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Einleitung... 

. 1 

de weiſcſten smter den Menfihen, welche feit jeher mit 
\ ihrem Verſtande unfern Planeten erieuchteten, haben _ 
h behauptet, Daß Die Welt voller Narren : 
an ‚Eiceto fagt eb-mit duͤrren Worten, und viele 
Ohilien der Schoſt dezieben fich darauf itus belach 
‚ du allgeweine Navrheit, und Heraklitus beweinte fie. Nie 
\ mi hat ihr weitkiufiged Reich beffer gekannt, al ber große 
\ Erafinus; mit der Mehſchaur in der Hand und mit ſpaͤbendem 
' WE wanderte durch alle Gegenden durch 
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2. Erſtes vauotſtuck. 

alten Pater: in Grraßturd in unbert wnh ıcm Br 

Kanzel in Reih and Glieder 9.- Kreilich Puͤrt de — 

nem Adlerblick die Narren eher auf als —— 

mas er außer ſich bemerkt, verleugnet er auch in feinem Jmern 

nichts er holt dert Narren aus dem verborgenſten Winkel heraus, 

und bekennt offenherzig, daß er nicht ganz ein weiſer Dann iſt. 

Secneca fagt, wenn ich mich an einem Narren belufligen will, 
ſo darf ich ihn nicht weit firchen, ich darf nur mich anfehn ©. 

ı Fohann Rhodus, Profeßor der Arzneikunſt zu Marpurg, ließ 

‚ unter andern Vorſtellungen auch einen Haufen-Rorren an ko - 

Haus mahler,- Juriſten ab Mebiciner , alle i Ä 

und fich ſelbſt mit einem Uringlas mitten unter fie. Als einſt ein 
vornehmer Mann vorußgs gieng, und fagte: an dem Haufe ſtehn 

treflich viel Narren, fo antwortete Rhodus, der ed anhörte: 
Fa, ja, es gehn aber noch viel mehr und größere vorüber. 


Dasß jeder Menfch feinen Gecken in ſich frage, t j | 
beſten erkennen, der ſich und feine Bruͤder ſtudirt hat. Meg | 
ruhmte bolkänbifte Dichter Eats ſagt. er 2 

| Noyt man en had Soo willen Sin, . —8 2 
| 
| 


ur 





ser en flack een geckjen in. e): 
Mancher wird disfen Gecken zeitig loß, mancher fpät, und way⸗ 
cher nimmt ihn mit ind Grab. Die Nieberkinben ſagen: bag eg 
geraſt, oder ſoll ex noch raſen? Und Kaiſer Maximilian Kl. 
pflegte zu ſagen: Ein jeder junger Geſell muß ſieben Jahr bag 
Narrenfril giebn, und weun er in biefen ſieben Jahren eine Stunde 
feine Narrheit verſaumt, fo muß er wieder aufs neue ſeine Nautrz 
‚heit anfangen. Der Seelſorger Schuppius in Hamburg sgeig- 
4e gar, es wären minder bes fa me Barısn ai None * 


m, 





J e) Geilers son Ahitriere Predigten Äber Brants Matrei 
> Sl. Von dieſen drei Schriften finder man weiteve 
richt bim beiten: Mande der Gefhläte der Kopien. Es 
c teratur. 

ur Seneca epilt. 50. Si quando fatuo delectari volo, non et 
longe quaerendus, me video, 

Cats Spiegel van den ouden etrde niedwen ‚Bit, ©: 2 
5 Schuppii lehrreiche Satiſten. ©. 1187, 
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Einbau: 7 
ri dedenn Met n mag er verantworten. 


dener Herr 
haut a feinem Hofe einen kurzweiligen Rath, den er ben Nar⸗ 


renkoͤnig zu nesmen pflegte. Diefer fogte einſt zu feinem Deren? 
ich wollte, daß ich ber Narrenkönig waͤre, fo würde ich ein ge⸗ 
wattzgeß Reich haben, und ihr, mein Herr, wuͤrdet auch mein 
naterthan ſeyn. Gluͤcklich iſt, wer feinen Narren bei Zeiten ken⸗ 
‚ wenkeent, und ihm entweder in der Guͤte einen ehrliehen Abſchieb 
gtheilt oder in mit. Gewalt von ſich treibt; doch dazu gehört. 

Selbſterbenntniß, bie aber nicht ſo gar häufig unter dem Men⸗ 


bhengefiblechte gefunden wisd. Wie mancher hirnkranke Schwaͤr· 


wer, der ſich fir erleuchtet hält, tie mancher preßhafte Deots 
water, der fich noch nicht ſelbſt reformirt bat, tie mancher, ber 
wit Serftandömafchinen Gaufelei treibt, wie mancher Iendenlafumg 


ſeojectmacher, wuͤrde von der Selbſterkenntniß erwaͤrmt mitje 


went. weiſen Manne ausrufen: Ich bin ber allernaͤrriſchte/ und 
iſt nicht bei mir &),.. Aber Die ſelbſtweiſen Ps 


Wenſchenwerſtand 
‚ ten laflen es fo weit niche lonmen es bleibe bei den Aueſpruche 


: Ban du den Narren im Dörfer zerſtießeſt mit 
m Gtämpfel, wie Grüße, ſo ließe feine Narrheit doch nicht von: 


m 9; und wenn er koͤnnte, ea ei nd Ger 


Br Ham: Sruder Efel, ich bin dech da Weile, 


on 
*.. vr 


B ... ” PR: “ 
ui? . 
— ur 


Unter den een. Elan d von I Naben WER rn Bir 
Babes die Hofnarren ober Luſtigmacher graßer Herren and, 


Weil man aber in alten und neuen Zeiten mit dieſem Worte nicht 
- Immer einerlei Begeiff verknuͤpft bat, ſo erfobert es bie Natur dei 
Sache, daß wir baffelbe bier in des weitlaͤufigſten Bedeutung 
ichmen. MWir verſtehn alſo unter den Hofnarren alle wirkliche 


— — — — — — — 


cher eingebildete Luſtigmacher großes Herren und vornehmer Reitz 
«. Dem. daß sd naht ummer ee ui warei, Ei - 


pi entde Bu — Fa 
5 Ga. — 


4 Ss 


— 


0 Erſta Haupckuck. 
dern nlanchmal Menſchen, die ber Mugen Leuten Abſcheu nd NS 


barmen erregten, wird in der Folge deutlich echellen. Man ſins 


bet diefe Luſtigmacher nicht allein an den Höfen der Regenten, 


Nblle vor; oder fie: hießen auch Hofpoet ober Poet des REM 
nigs, welches ebemals in Frantreich eben ſo viel als Hofnarr beden⸗ 


ſoadern auch bei reichen Pribatperſonen, die eine Poße oder ein 
Zoͤrlein gern mit einer Mahlzeit Effen bezahlten; nicht allein: be⸗ 
weltlichen Perſonen, fordern auch bei Paͤbſten, Cardinaͤlen, ie 
ſchoͤfen und Yeäfuten,: die das Poſſenretfen chen ſo wenig enrbeis 


sen konnten / als bie welnich geſtnnten baien, welche Die Salbung 


nicht hatten. "Die Luſtigmacher an den Olfen größer Herren 
Fall wurden ſle entweder auch als Hofnarren betitelt, und hatten 


in biefer Abſicht ein ordentliches Hoſanit, woher auch der Rune 
Hofnarr entſtanden iſt, welches einige Zeit bei-den Koͤnigen ic 


Fraiukreich üblich gewefen: (Fon du Roi en titre domee) 
oder ſte hatten den Ditel als Hofnarr nicht, ftellten aber doch fan 





vurften aber nicht Hofnarren genannt werben, entiweder weil wg 


Wilder die Sitte der Zeit war, oder weil fie HBof⸗ vber Kriegkann 


ter bekleideten, ober ſonſt non vornehmen Herlvunmen warenRNid 


Der Charakter der Hofnarren iſt ſeit je her gar ſehr ver⸗ 


ſchieden geweſen: einige waren von grober Art, ais Clausnarr, 


weiche alles. herqusredeten, mas ihnen einfiel, keinen Unterſchied 


unter ben Perfonen und Zeiten machten, ſich der groͤbſten Yoffen; | 


Unflaͤtereien und Zoten bedienten, und wenn auch manchmal L 
wißiger Einfall mit vorkam / fo wurde er doch von hundert eimfäß 
tigen und dummen Einfällen’ Herdrungen. Andre im Gegentheil 


waren witige, finmreiche Köpfe, wie Bruͤſquet und Angel in ' 


 Brantickh, fehlaue Hofleute ben der feinften Art, Von dieſer 


legten Art der Narren jagt Tomafo Garzoni: fie nähern ſtch 
in Ihren Reden und Handlungen itemals'der Grobhelt, Tirbefler?? 


figeh fich der Höflichkeit ıiNd Bed Wohlſtandes in allen Sachen, fie 


Find voll luſtiger Reden, artiger Erzaͤblungen, Iurzeweiliger Ge⸗ 
ſpraͤhe, laͤcherlicher Sprüchteörten, und Ike. Himgang. Ba 


ne, 


waren entweber eigentlich dazu beſtimmt, ober wicht. Im erſten | 


„4, 





ji - Einkdene- vn d 
"a, Ba Dr mu — pre waren bloß 
Fellerlecker, Gchuigrotzer and Schmeichler, bie fich ver⸗ 
—18 ließen, 6108 um ihren hungrigen Bauch zu fuͤttern Dia 
ürften Haben auch an einfältigen, blödfinnigen, melancholi- 
keuten und wirklichen Dummföpfen ihr Bergnügen gefuns 

din, und fie als One eebnanit 2 = 


* 


Garzoni Hofsidate de Pazzi BB 
* ky So 309 nad) dem zweiten GSchleſiſchen Kriege ein 6 
Her Becker aus Hirfhberg, Namens Teichmann, ig Eichies 


y fien herum, der aus Liebe zur Poefie, die er nicht verkanf, 


und aus allerhand Grillen, die man ihm in den Kopf geſetzt, 


fein Handwerk verlaffen hatte, Er trug beftändig eine große 
Schreiben von - 


F unter dem Arme, worinn 
. . Königen und Fuͤrſten lagen, die man ihn ans Spaß zugeſteſſt 
Hatte, und ae er im Ernſt für seine Wahrheit hielt. Son vourbe ee 
22€, in einem Diplom des Thinefifhen Kalfers zum Mandarih 
erklaͤrt; und in einem andern Yom tuͤrklſchen Kaifer zum Baßa 
von Drei Roßſchweifen. Er trug auch eine meßingne große 
Medaille an tinere Knopfloche, die er nach Ausſ 
m ‚non den Generalſtaaten erhalten hatte, die er für aͤchtes A 
‚ hielt. Als ich im Jahr 1750 auf dem Gymnaſio Magdalens 
"a Breßlau alte und ich diefen Fantaſten gern wollte nds 
ze Faber kennen Prüf wurde ich nebſt ihm von einem guten 
—— Binfle ſte gebethen, der mich eriumerte, ihn beim Ge⸗ 
— uten ‚ven ſchleſiſchen Muſenſohn zu nennen; als 
5 * deſes that, fo fagte Teichmann: vorher mürde ich ihnen 
w edankt Haben, aber nach meiner erhaltenen BVeſtallung vom 
| —5 — Kalfer, ſchickt ſich dieſer Titel nicht mehr für mich, 
drei Rotzſchwei⸗ 
| 
5 
I“ 
u 


a un; fagte-ich, fo lebe deun der Baßa non 
Ä at hier flasıd er any ehrwuͤrdig auf, und- nd machte mir einen 
» Hafen Buͤkli t ce Thränen in den Augen erzählte * 


daß er Hätte | innen Größvezier werde, wenn er fi bätte 


wollen — 3 allein er Hätte es Alters wegen 


\; ht, thun w mie hieranf alle erbichteten und 
Vächerlichen Se dungen ir m fine iner —— und laß mir ein 
Gedicht vor, weiches er uͤe des Könige in Drei 

en hr rad af, vn neigen Ahle, 
Magnus der großt Held. . 
F J Per in der Welt, ° 
Gedicht, w elches ung Ynflon ı war, gelefen 


—J —* ſo [2032 isn, * er a allemal ein ( —X een 
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Eee Vie hadlichſtin werge, nachitiche umncheier keri m 
oſt aAs Hoſarren gebee⸗ | 
Worden 
| Vorzüglich ſcheinen pebantifche Gelehrte der rechte wel 
ftein gu ſeyn, an dem ſich der Witz der Hoflente. fchfeifen Font; 


gxxlches das Flägliche Beifpiel des Freiherrn Paul von Gund⸗ 
liñg beʒeiget. Schuppius glaubt auch, daß die gelehrten Nar⸗ 
ren die poßierlichſten unter ‚allen ſind, wovon er folgendes Beil Ä 


gäbll.- Ich denke jegt, ſchreibt er, an ein Weltlind, einen nos - 
Mel, welcher aus Frankreich kam; fein Vater war eben geſtor⸗ 


- "pen, imd hatte ihm ein ſchoͤnes Dorf binterlaffen, darinn ein ges 
Wehrter Pfarrer. war. Allein der gute Paſtor hatte auch ein mwenſch⸗ 


liches Gebrechen an ſich. Er war auf Univerſitaͤten ae) einer 


— Yebräifthen Grammatik an die Seite geworfen worben, und Bil 
dete ſich ein, um der hebraͤiſchen Grammatik willen, müßk man 


ihn andern. Pafloren in der Nachbarſchaft fo weit vorziehen, al 


vie Sonne den feinen Sternen. Er hielt Feine Predigt, worim 


:e$ nicht bie Junkern und die Bauern hören ließ, daß er die hebraͤu 


ſche Sprache gelernt babe, Endlich wurde der Edelmann von 


‚feinem. Schulzen zu Gevgttern gebethen. Und es iſt in dem 
Lande der Brauch, daff wenn einer zu Gevattern gebethen wird, 
der noch keine Frau hat, fo muß ihu der. Paſtor enammiren, wi 


Pba, ob er auch den Katechiſmus verſtehe. Weil num dieſer 


Edelmann noch feine Frau hatte, old gieng ber Paſtor zu ihm 
‚und wollte ihr aus dem Katechißnus eyxaminiren. Cr wollte ha 
"über nicht tractxen, wie einen gemeinen Bauerjungen, und and 
"dem Katechismus fragen, biſt du ein Chriſt? ſondern er wollt, 
ihn hoͤflich tractiren, und fagter. Junker was ſeid ihr! der Ede⸗ 


woann antwortete: Sem George, ich bin ein Narr; Ei, ſagte der 


— was et 3% frage, wae a aes a 
ernten —* um in. eine folde edelterung zu ir 
J— en fagte er, ern k a Bere um Pag * He Int 

beluſtigten fi" Dnmal u 
— 1* en mals, ‚der Be und, andere 


. 


Einleiumg. 
U auworiete· PR ich glaube , daß ihr chen ſawohl 
an Narr feid, als ich. . €i, ei, fagte der Pfarrer, was find dad 
nf? Ja, ‚jo, antwortete bes Edelmann, das find die rech⸗ 
101, die ed nicht geſtehn wollen. Sch will zwar biefen Edelmann, 
deſes Oiſcurſes halben, faͤhrt Schuppius fort, welchen er mit 
fine Ifarrer gewechfelt, nicht unter die Heiligen im Kalender 
Ken; allein verfichre dich, daß Keine poßierlichere Narren in der 








VWelt ſeyn, «ld die gelehrten Narren, welche nicht geſtehn wollen, 


Ruf fie Narren find, ſondern ihre Thorheit mit der Grammatik 
eb Logik vertheidigen können 5. Für eben fo poßierliche Narren 
wu Carl Ludwig, Churfuͤrſt von der Pfa, die Gelehrten gehal⸗ 


en haben, denn als ihn einſt jemand fragte, warum er keine Hof: 


meren hielte, fo.gab er zur Antwort: wenn ich lachen will, fo 


 Igich ein Paar Profefforen aufs Schloß kommen, und wacker 


ανν. ur 


Stiedrich von Logau, der bleibe Martialis, heilt im 
—* Sinngedichte die Hofnarren in zwei Claſſen: | 
ae h sern eit Fuͤrſtenhof an Narren fruchtbar fi, 
Wr wabr, doch find daſelbſt von folchen meiſtens zwei; 
De eine, den der Fuͤrſt nach Willen ftets verict, 


. , Der andre, der nad) ‚Luft den Fuͤrſten rumher führt m). 
Difd Giungediche brüe een Dad au, wad- lange vorhes De 


gr Gregorius Lamprechter, Wirtenbergiſcher Kanzler, und 
hernih Kaiſer Kari V. Rath, zu fhgen pflegte: (Ein jeder Fuͤrſt J 
gint ween Narren haben, einen, ‚ben er veyirt, den andern, dee 
Ann. * 
Bob dad Watrland der Bufliguiecher anbelangt, fo ki 
wen ge war unter dem weiten Himmel allenthalben hervor, aber 
en doch unter: manchem Ku beſſer i gedeien, ald unter 
— dem 


Vs 


CL La gen ur 


Yopi iehrreid⸗ Saheiſter. ©. are | 
he von Salem deutſche Sinngetichte Zweites Tau⸗ 
— tentläer Diacion fing ice went 


’ 
[4 


I Gi. 
dem ancten; md Äne' "Station | findet and bi Naeh —— — 


N 


als Die Andre. In alten Zeiten waren bie Tiromhier ehe 
Spaßmacher von Haus aus, und zu ernſthaften Geſchaͤften zung‘ ' 
untauglich. Weil ſie yım von dieſem Fehler gern welleen Befunig Ä 
- fen, fo begabın fie fich zu dem Delphiſchen Orakel, und fragten 
es um Rarh. Apolls ertheitte Ihnen zur Antwort, We elften bay | 
Neptun einen-Dchfen opfern, und wenn fie denſelben bhne Baden . 


koͤnnten ind Meer werfen, fo wuͤrden fie von ihrem Febler befreit 
werben. Weil ſie num befuͤrchteten, fie möchten gegen dieſen Aud⸗ 
ſpruch etwas unanſtaͤndiges begehn, fo verbochen fie, daß Keim 
Knabe bei dem Opfer zugegen ſeyn durfte. Es ſchlich ſich aber 
doch einer unter den Saufen, welcher ihr Betboth erfahren Hatte: 
Als fie ihn nun mit großem Geſchrei fortjagten, fagte er: wejd 
diefer farm? befürchtet übe , ich möchte dad Opferbecken umwer / 
fen? Als nun hierüber ein Gelächter entſtund, erfuhren fie in Dis 
hat, daf ihnen dad Orakel nichts anders Hätte wollen zu verſtehn 
geben, ald daß die ſeit ſo vielen Jahren bei ν 
Semebnbet nicht koͤnne veraͤndert werden . 


Auch uͤbten ſich die Phaſtiaͤer von Iugend auf im veßen 
| ee, und erlangten durch die Hebung eine, außerordentliche Ge⸗ 
ſchicklichkeit darinn; daher wurde ihnen von den Kretenſern der 
erſte Rang unter den kuſtiginachern zugeſchrieben H. Re 


Wie fruchtbar Italien an Narren fei, lehrt und die Re 
enöbie der Italiener aus dem Sregereif omedia delP Arte) 
in welcher das Lächerliche, das von jcder Stadt in Italien bekannt 
iſt, in der Kleidung, Sprache und Charakteren barigefet und 

durch Carrikaturen noch poßlerlicher We ke. 


- Da erfibeinen aus Neapel, der Erjptohler Gyavieits, 
der Betrüger Cobicello und der alte dumme Geck ae 
aus Acerra der poemether Pufcioella, us Calabeien dee 
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| 2. "&ieseiung: Den 9 
"Bic SHargurgsie; Beitramo der Einfalrhpäel it Wii 
Whn. ff. : Den Scapin und Atlechino nahmen fie allemal 
und der Stadt Bergamo, wo Poßenreißer unb Narren feit jeher 
m Safe waren; daber war Bergamo die einige Gexend in bee 
Beck, ‚weiche das vorzüglich Gluͤck hatte, ſelbſt bie BSaͤhnen Ihret 
Bein Geige ai. nam Dat. end er αν— 
gen 9 
Die Sud. Trayes in Ehampagne batıc hemald Lade 
Aare Yrioilegiune, die Könige von Franfreih mit Hofnarren auß 


een Deus im ben. Archiven: Dee 


Siadt verwahrt man moch einen Brief von Knie Rai V. 
—SäS um Daß He ihm na ae daß fein 
Seit nen andern ficken fohtn ) Auch zu — 
dm, nash einem alten Sprůchwverte bie Narren nichs uncben ‚ie 


deihen ). Seuſt fchreibt man dem Kaiſer Kal V. felgeiben 


Write zu, augen er den Schein ud bad Se ber Narthen 


wudfind es wirklich; die Deutfchen ſrheinen nicht kuig zu ſeyn und 


And es auch wirklich nicht. Es mag mit Diefem Ausſpruche wohl 


wie mit andern beſchaffen ſeyn, Die man won ganzen Mationm — 

Wit, daß —— — αα. 

fa glaube mut J u 

| N Be | ı 08 

“ " &s.uinkcu mu Hg We We id Bar m 

‚at ſeyn ſcheint fo viel Vortheile ſind doch manchmal damm ver: 

Fate, ‚Baß ſad mancher wanfiben ale Dar 
R 45 

j lau der Ge Kiahen Go. 8 An0n 

| DC vr off 
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.;n) Saintfoig Geſchichte der Siebt Pari⸗ Chi. IV. G. 4. 
a annlini Aula, Nemels Nogueſe. von Brain 
77 


» Es, 
Wanhet abpeege, "ni Daft Watintahee aneihän: DU 


tin- Narr bie Freiheit har die Wahrheit zu reben, wenn er ind, 
es einem. Veſen in taufets Jauen nie laut tt. iR Kom 





Joocrates, ſondern sur allein bie Privilegien eines Nauen. Den 
rein Tomi: Pulatinns; aber gemactherr· Siaiggsäf felhe Frei⸗ 
deit vergoͤnnce, wollte ich Tagen, was manches Joͤrſten eder 
MNHearrn: Rath nicht ſagen wird, noch will, nd der Höfprebiger 
aAmn / agen ſich micht geiraut, was ber Merian zwar wohl fuͤhlr. 
aber nicht verſtehet. Ich wollee frei oͤffentlich ſagen, was in 
Begenwart des galzen menſchlichen Geſchleches won edieben Heuch 
Seen zu ſchließen und offenbar zu machen iſt ). Mas Deu Ruͤcken 
ed: Marren rettet, iſt der Anſchein der Dummheit/ cr Rag ars 
rein wirllicher oder verſtellter Narr ſeyn; und. hickinn bat er: is 
zmenſchlichen alle die Vorzuͤge zu genießen, die nhen Narrn auf 
pen · Theater gugeſtanden werben. Doch sin wollen Dan: phila⸗ 
ſorhiſchen Harlekin in feiner. lamigten Swrache ſelbſt hören: 
Mas ich aber billig als ein Geheinmiß meiner Fanulie bewahr⸗ 
ſollte, iſt dieſes, daß ich im allen meinen Ausblldungen den. Au⸗ 
ftaud einer Dummheit behalte. Dieſer Anſtand, ober bad: wählte 
Goßfo, meiche die Framzoſen datch Maiv nut halb audbuicken, 
| ſcattit aſle meine. Gemoͤblde und rettet meinen · Ruͤcken. ie 
Mann, der das Ungluͤck hat Verſtand zu Seiten, und sie 
hfein auszudruͤcken, wird allemal wohl thun, fürftlicher Thorbeiten E 
zu Rbonen. Und wenn ein audrer ald Sande, dem Herrn 
Baccalaureus das Raͤthſel vom Eſel aufgeloͤſt hätte; fo wuͤrde eẽ 
“ohne Einpfinditirg nicht abgegangei Tepe. fe meilie Vatbruͤder 
in der hoͤhern Claſſe des Komiſchen hingegen muͤſſen dieſe Klugheit 
beobachten. Ich aber nit: dem Anſtande meiner Einfalt kann 
die hoͤchſten und niedrigſten Fehler, ſo lange ich keine Bosheit 
clicken holte, kuͤhn qufdecken aka die Empfindung dad Bauern 
iu verbiten, Er wird x —— Id von enden 
. z DR Fr it Bigt 
—X (7 


vs 
la 312. [4 
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Nigt zu haltet, und dech dad Seinige darnus neſanen Een wie 
‚Wer Gelehrte das Bob eines Kleinen Geiſtes verachtet, u es DAS 
— — ——— DOumme Lexn 

nach Empfindung, kluge nach Abſichten; und im Zweifd 
an ehe u fra Bere ame ©, Daher haben 
Ph in alten. und neuen Zeiten die Hügfien Leute bikmeilen als 
Marten und Wahmpigige geſteilt, um gewiſſe Enbgeseite wches 
füpten, woran fe Ach nicht hätten ınagen binfen, —— 
„ui Eiuge Beute Betrachter haͤcte, De ben villgen Behenah Ye 
Berſtandes beſeſſen. 


So ſtellte ſich David bei Achis dem Koͤnige zu Garh, 
unfinnig, um fein Leben zu retten. Er verſtellte feine Gebehrbe 
vor den Hofleuten deſſelben, und kollerte unter ihren Haͤnden, und 
ſtieß ſich an die Thuͤre am Thor, und ſein Geifer floß ihm in den 
Bay”). Dieſes erklaͤrt Philinp Cradelius, ehemals Paſter 
zu St. Veter in Stettin, der über diefen Text eine Predigt gehals 
ten, welche unten bei Erwaͤhnung der herzoglich Pommerſchen 
Hofnarren vorfommen wird, alfo: Dabid ſtellte fich als eintn 
Wahnwitzigen, brachte wunberliche Schwänte und Rarrenpoßen 
vor, redete bald von dem und jenem fehr kindiſch und albertaͤtiſch, 
ſprach die Worte bald ganz, bald halb aus, parlicte ietzt yon ber 
Wind» dann von ber Waſſermuͤhlen warf das Hundertſte ins 
Lauſendſte, er wid das Haupt auf beiden Seiten, auch hinten 
und vorn geſchlungen und geſchlottert haben, mit den Augen und 
Kopf gewinket, dieſelden verkehrt, bald auf⸗ bald zugemacht. 
‚damit geflinkt und geplinzelt, dad Maul verkehrt, gebrunmt, ben 
"Baden aufgeſperrt, damit gegurgelt, gepfiffen und gefungen, 
Vaſ und rauf sie ben Fingern und Händen. von einander. gerifs 
fen, und in vielen andern Bebehrben den Morionibus und Stock⸗ 
Mcen, Vie er an dem Hoſe des Konigs Saul geſchn, nachagirt. 
Erkollerte untur ihren Händen, daß cr hin und wieder im Gehn und 
Stahn mit dan Fuͤßen geſtolkert, ‚geriamtt, hinder anb!fin.füh 
behin gehen, über feine eigne Füße geſtrauchett, hr ©. 

w 


" 2) \geren- Mihfers Herten. © gun Tui la 
w) L. Sam. AL 12. 13. Er SEE 


2 Eene denvie 
Be kan Achen ſpielte auch af Die Nelle eiu 
| ———* num ſeinen Landaleutin einen eügunen Bay uu 
weihäilen ; din en ſonſt bei Lebenaſtrafe nicht: haste geben drſen 
: IRB woren / dir Athanienſer burch: einen Iangmberigen mb lan n 
Mind uoit Bet Dirgaranfeu wegen ber Infel Galamis gar une 
Viftot worhen, und galten Dusch ein Geſetz hei Lebensſtrafe wrt> Ä 
2. Aalen, weher ſchriftlich noch wänblich fawr ewat d w⸗ 
"=... Sein rapie man ſich der Inſel Salamis hemaͤchtigen 
VDilſe Wehanbe fick dem Golon unerträglich: E ſabe wobi. 
viele Juͤnglinge nur auf ben Anfang zum Kriege warteten: wi 
Wen Klhſf zu machen, ſie ch wegen bed Geſetzes nicht trauten. 
Daher fiellte er ſich verwirrt, imd es breitete ſich aus ſeinem 
Em der Ruf durch die Stade aus, daß er wahnwißzig waͤre 
niterbeſſen verfertigte er heimlich ein Gedicht in elegiſchen Ber: 
gen, und lernte es auswendig. Hierauf lief er mit einem kleinen 
Huthe auf dem Kopſe und in einem haͤßlichen Kleide elligſt auf 
‚dem Marktplatz ‚ und flieg bei einen gtoßen Zuſammenlauſ de 
Volks auf den Rebnerſtuhi und fgte feine Eiegie ber, wovon vr 
\ feng alfo lautete: 
Hs Herold komm ich ſelbſt aus der gewuͤnſchten Snfel, 
hei will den Vottrag legt durch ein Gedichte thun. 
PR Gedichte hatte den Titel Salamis und beſtand aus Hunbekt 
‚fehr sietlich gemachten Berfen. Als er es nin hergefagt patte, 
„und: von ſeinen Freunden gelobt wurde, vornämlich aber Piͤſtra⸗ 
rus die uͤrger verniahnte und antrieb, feinen, Worten Folge u 
| „Neiftens flengen fie nach Aufgehoßenent Gefeße Den Krieg wieder 
añ, imd ermählten fich den Solon zum Feldherrn, welcher an 
wirklich die Megarenſer ſthlug, und die jr Salamis wieben, 
u imter die Boibmaãßigkeit der Arpenienfer Grachte . 


LAls die Eruianx im echten Biafebundene non di 
— und velh der · Erlaſtiug pn 
Ui ache Inte. — — ih > Rhamas — 
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Sr BB een a Manfredi —— | 


we er den allgemeinen Haß feiner Nation gegen bie Transen 

merkte, Ind lief an Oſtirmontage als ein Wahnſinniger mit ick 

Blaſerohr auf den Gaſſen zu Meßina herum, und rufe den deuten 

in DM, daß man Nachmittags alle Franzofen tobt ſchiagen ſoller⸗ 

— auch in de fegenanmtın ſieuiſcben ueber cnd v 
ige * 

Bei den Morgenlandern werden Anfinnige mb mäßige 
xeute als von Gott begeiſterte betrachtet, und man hält ihre Re⸗ 
den für. Inſpiration. Dieſes wiſſen ſich daher manche Lesıte ie 

ter ihnen zii ihrem Vortheil zu bedienen,“ Die Santonen unter 
den Türken machen ihre Religionsuͤbungen um drei Uhr des Nachts; 
und fie deſtehn im Kreißdrehen, in heftigen und gewaltſamen Ver⸗ 


brehungen des Leibes, und in einem henlenden Geſchrei. Ma ' 


fallen fie vor größer Bemuͤhung halb tobt und außer Mich yir 


de, daß ihnen der Schaum vor dem Munde ſteht; wid iegt glau— 


Ben die Türken, daß fie fich mit Gott und Muhamed im Geſpraͤch 
befinden Y. Eben dergleichen wunderliche Verdrehungen des Lel- 
bes, Unfinnigkeit und Schäumen des Mundes wurde bei den Gries 


bin an der Pythia / wenn Me auf dem Dreifuß zu Delphi ſaß. 


für Begeiftrurig des Apollo gehalten; und der nämlichen betruͤg⸗ 
lichen Kunſtgriffe dedienten ſich in neuern Zelten, bei den Amerika⸗ 


tern die Jongleurs, und unter den chriſtlichen Nationen die 
Quater und andre Schwaͤrmer, um den Pöbel einubilden, als 


Hören fie von einer höpern Macht begeiſtert. 
Era ſmus far im ſeinem Lobe das Narrheit wire dee 


Gang feiner Gedanben erforderte, die Narren als die aluͤcklich⸗ 


fm unter den Sterblichen angegeben, und fie ben Weiſen bei 


meeitem vorgezogen. Sind micht.ſagt en, die Narren die gluͤc⸗ 


lehſten unter den Dienfihen? Deſes ſcheint vieleicht Heim erſtan 


Auðlice ein: angaaumuer Schaue, aher er iſt The gegrundet 
Sie find won der Furcht bed Tobehtafenit, weiche Die Menſchen 
Pleht quälet; fi haben Fine Gemini u befürchten „ und 


mer - ” « 1 ’ 
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en beine Geipenſter unb teuſliſche Exfiheinungen: fie kann dad 


Mugbist nicht nad und, bevorfücht, und aͤngſtigen ſich nicht mit 


leerer Hofmeng auf kuͤnftige Gluͤckefaͤle. Mit einem Worte, fig 


* 
- 


yerden von tauſend Gorgen nicht beumrubigt denen das menſch⸗ 


Ache Lehen unterworfen iſt. Sie ſchaͤmen ſich nicht, fie fuͤrchten 
ſich nicht, fie ſtreben nach nichts, und fie fühlen weder Neid noch 
Siebe. Und. da fie auch den umvernünftigen Thieren nahe kom⸗ 

inen. „fo fünbigen fie auch nicht, wie die Gottesgelehrten meinen; 
Einige nun einmabl, dir närrifcher Weiler, welche Qualen deine 


¶SGeele Tag und Nacht von allen Seiten zerreißen, trage ale Mühe :. 
— ſeligkeiten Deines Lebens auf einen Haufen zuſammen, ſo wirſt du 

am Ende einſehn, wie glücklich. bie Narren ſind. Setze noch hin⸗ 

u, daß die Narren nicht nur beſtaͤndig vergnuͤgt fi find, fingen und 


Tscben, Sondern. auch allen Menſchen, mit derien fie Umgang 


‚ben, Vergnügen, Scherz und Lachen erwecken, fo wirft du beken⸗ 


‚nen muͤſſen, daß die Götter fie den Menſchen blos deßwegen g 
enkt haben, damit fie ihre Zraurigkeit in Freude 4 


Daher kommt ed, daß da ſonſt ein Menſch nach dieſem, und eig 
. „andrer nach etwas anderm trachtet, fie doch bie Narren alle ald 


te Eigenthum anfehn, nach ihnen ein Verlangen tragen, fie ink 


*terhalten, ernähren, lieben, und ihnen in ihren Unfällen beiſtehn; u 


auch ungeftraft hingehn laſſen, fie mögen fagen ober thum, wei 
fie wollen. Daher trachtet niemand ihnen Schaden ju — 
welches fich ſo gar bis auf die unvernuͤnſtigen Thiere erſtredt, die 

fie nicht anfallen, indem ihnen die Natur ſchon eingeprägt bal, 
daß 6 unſchaͤdliche Menſchen ſind ). | 


1.2.7 ie Roͤmer hatten ein Spruͤchwort: wer alles zu ten Bi 
gehre, was Ibm geluͤſtet, muß encweder als ein König ober alb 


ein Narr gebohren fepn 95 wodurch fie ohne Zweifel anjeigen 


wollten, Daß nach den Regenten Niemand gluͤckticher a a | 


Ware, weil Riemen fee Hanblungen Pe; we Deheg 
Werdenfänft von an ſede. 


nn Erafini Boca Morlee. —9— l. t5at. m: 
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Su. Der Hofnarren. 


Bud, beſchreibt die Beſchaͤftigungen und Hoſdienſte 14 
Schalksnarren zu feiner Zeit folgendermaßen; ; welches man 
als ein Sittengemaͤhlde aller Zeiten anfehen kann: 


Zu unſtru Beiten iſt das Peflenseifen wicterun — | 


Age, daß man der Schalkanarren an Herren Höfen und Tafeln 
Anche ſindret, haben auch einen Dein Butt auge Bu ba. | 


denſelben, als anſehnliche und ehrliche Leute. Nen 


Hofhaltung waͤre in Alnahme kommen, wo nicht ein * 
ein Gonella, ein Boccafreſca, ober ſonſt ein ——ã—0 — 


‚Poffenreißer, die ganze Geſellſchaft ber Höflinge und. ber Herren 
jefbft mit‘ urhioeiligen Heben, geſchwinden Antworten, auch mit 
ziemlich groben Zoten unterhält und luſtig macht. Da ſitzt oft 
"Herr und Knecht, fperren Maul’ und Nafen anf und Hören dem 
Darren zu, der allerhand Schnafen vorbringt: bald ſagt er eines 


"Bauern Teſtament her, welches er ſeiner Grethe hinterlaſſen: bald 


kommt er auf ein Inſtrument des Ceci, welches in fo lächertis 
‚chen Worten abgefaße iſt, daß es Cocajus nicht ärger machen 
koͤunte; bald erzaͤhlt er die krummen Spruͤnge, welche jenes Arztes 
„Weib ihrem Manne jun Ehren in der Faſtnacht gethan; bald faͤllt 
"te auf dad Geſpraͤch M. Agrefti mitder Togna S. Germa⸗ 
ni. Er redet von den Befegen, wie ein Gratianus zu Bologna, 


‚won der Arzneilinſt, wie eii M. Grillus; peroritt auf gutpe 


Dantiſch, wie: ein. Fidentius Gletoerifus: ſpricht bergamas- 


riſch, als ˖ waͤre er ber groͤbſte Bauer. in der ganzen Oegend. Bald 
amade er.be Nacor Riagniſins m der illung des Beifes Bald | 


sinn Reapolitaner im Kraͤben. Meit-emem Worte, es kann ber 
ganzen Welt-in Biden, Gobehtden und Kleidern machäffen. : Cr 
Aam auch Dad Augeficht faſt auf tauſenderlei Weiſe verändern 


— 


| un verein, Te hei nt a Va 


x “ 


Ar Schlingel. bald geht er einher, wie ein Bafkeräger, bald richee 


16 Eh Baifk. 
bie Augen, M wenn er Rich; Bat ve ee Die Büppen P fifa 
ufommen, daß man.glaußt, er ‚babe eine Maſfe por ſein Ange⸗ 
Ticht gezogen: baid rekt er Die Zunge ſpannenlang heraus, tie ein 
durſtiger —— in ber Oike bald ſtrekt ex den Hals, als 
venn er am Galgen hienge; Halb: zieht ex Ihn wieder ein, und 
biegt den gamen Beib zuſammen, als wenn et den Teufel auf bg 
Schultern hätte; bald macht er einen krummen Rücten, wie ein 
-  Mailändifcher Refftraͤger; bald ſchlaͤgt er die Arme über einandeh, 

8 wenn er.voller Andacht wäre; bald gehn ihen bie Hände und 
Vie Finger wie einem Gauller. Bald ſtrekt ex ſich, wie ein⸗fa⸗ 





we ſed auf sole ein Ed. Ucherhaupt gehe feine ganze Kuuſt babiq, 


. Voß man lachen Poll; und wenn er anhängt wine, ® ig 


dermann, ver ha anfieht, ‚mit loben. 
Diefe ſind die Tugenben bee Yoffareife: 7 daentwille⸗ | 
e bei Fuͤrſten und Herren lieb umd angenehm find, "aüch in Fre- 
. Den leben, und wohl begabt werden; da unterdeffen ein gelebrter 
Dice, ein anmuthiger Redner und ein fcharffinniger Wiloſoð 
din binterfken Winkel fügen, und oft Noth leiden muß. "Solche 
Geſellen muß auch —— in Ehren halten, und ſich um ihre 
‚Sunft bewerben, de fie beftandig um den Heren in feinem Zinls | 
mer, ai feiner Tafel und auf feinem Wagen find. Wer beide 
0 ‚Seren etwas zu thun bat, der darf es nur mit diefen Leuten Ha 
Sen, aid wace ihn leicht Zutris Derfhaffen oder ein gut Wort 
einlegen Können... | 


* SW einem Worte, der Har ik niemalt far ben Fugen 
—8 und ber Narr mal) ihre deu Heum; und wenn der 
Getr ihn einige Zeit entbehren muß, fa moͤchee er für Unmuch 
‚Grand werben. ‚Der Rare: muß aflegeit oben um ſihen, da es ei⸗ 
nem weiſen, gelehrten und vesbiufioeflen Rach ſche wobl chat. 
Pu er vor. der Tafel ſteha, ucd mut euchlöften Guupte.aufmasten 
aun. AUnd man Tau wohl fügen, daß ‚Die Zeiten bei. Ciomelln 
wieder kommen ſind, da ſolche Geecknarren und Boffureßfen.hie 
7 ae fat — — 












Einleitung r 
rare Ja — ein großes 
Stucẽ Halten, wenn fie durch ſolcher Leute Gunft nech einiger⸗ 


mafen in Chren gehalten werben. — een | 
Die. pornebmfen Böike: ‚De erinnern- ich, verbefken alles, ger - 









Geichrren 
ven Die Weh sit wahl werch if, * heilloſen nid 
wonerfihiunien Zuchöäberiugend ober } Votkawciherd fee tungen 


2 „1 S* m cn Hide Oft, mn u We 
| ad Eee id Schartde iſt. Und wenn er duch mit einem 
Mabtzelchen an der Stirne gebrandmarkt waͤre, ſo 

finde er es ihm doch fuͤr die groͤſte Ehre halten, daß ihm ehrli⸗ 
che Leute alſo müffen auf den Dieuſt warten; unter welchen er 

fich wie ein ſtolzer Pfau kehret, und wendet, und befichet; und 

alutes verſpoetet und verigchet,, was chm werbeumt, mo man ihm 
fh zuhoͤrei. Und wem er unter feine Geſellſchaft kommt, wie 
wen dene mehr als einen Maren zu Hofe bat, broͤſtet er ſich vi⸗ 





— — NT — — — 









and bes Vornchtaſta ser allen. Darauf dann ſeine Conſorten 
_ aufangen; ja Inchen, baß ſe berſien möchten, und machen ha durch 
Aa Beifall ſo aufgeblaſen, daß cr meint, er ſei ein Elephant da 
cr doch nur ein Eſel iſt; bis ſich endlich das Blat mit im wen: 
det, und bie Uagnade eben ſo groß, oder noch größer wird, aid. 
Yo Die Gnade geweſen; da er denn mit aͤukerſtem Spott und 
Bcbhxn abſttzen und ehrlichen. Busen die Stelle einraͤunen muß: 

Melthes denn’ gerheiniglih- bes Ausgang aller ihrer Eluen unb 
Heben iſt; daber ich: alle folche Schallenarren und Yöffenreifer 
will vermehnt haben. daf ſie fich in ihren Schronken Halte; fonft 
mchem fie mit her Geis nie ad denn oft geſchehan) auf Linen Erf 
orfegt,. nis dem Schwame Iegütımet, mit einer: ſtrobernen Krone 
Scham un 
—— working, Inhen ’). 
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Ans vieſem merkwurdigen Sitten ganihne — 


ah, daß zu feinen Zeit,  lämlich wider zweiten Hälfte ded - 
ferböjchuten Jahrhunderts, in Italien eine Menge von Hofnarren 
firttilgen Höfen Befunden, "deren Ruhen eben 


fich an ben bortigen fü 


uicht allzuſein mar und daß fie fich fche ſtark in die Regurungze⸗ 





"gefchäfte gemiſcht haben: welches aber miche allenthalben ber Fau 
iſt, wo ſich Hofansten befuxben haben. Was Nuchaͤffen an⸗ 


drer Leute, um ie lächwfich zu mochen, Mid die Beluſtigungz 


— 


ihrer Herren war al feit je bie Sauproepbäftigung | ber Hits 


natren. 


Es war auch wich | in vorigen: Beiten großen Pe 
‚nicht zu verbenten, wenn fie fich einen Luſtigmacher hielten, dex 
. beiden ſchweren, verbrüßlichen , muͤhſamen und weitläufigen Re: 
‚ .gierungds und, Hausforgen, durch Scherz und Lachen ihre wüßg 


kaune gufbeiterte, oder auch Die Langeiweil⸗ vertrieb. J 


up: AR 


nguerfahrne und mwiſſende Leute ſlellen fi umter dem Sei 
‚ben großer Herren nichts als Luſt und Freude vor, da de der 


eft von Kummer zerriffen, und ihnen Dad Leben von 


Arbeit blutſauer wird. - Schon, Dad: bloße Unterſchreiben hoed 
Nawmens, welches unzaͤhligemal gefchehen muß, iſt eine wihles 


me und beſchwerliche Arbeit, 


Aneldore anzuführen, welche mir der ehemalige —— 


NMiniſter und Ober⸗Kuchelmeiſter Here von Keſſel erzählte, alb 


Hier kann Ich nicht umhin eim 


im Jahr 1773 darch Jauer nach Auwaſſer ging, und mih 
io meiner Schulwohnung mit einen Beſuche beehrte. "Die RE: 
firbe. Kaiſerin Eliſabeth war immer ſchwer zu dem verdruͤkti. 
chen Unterſchoeiben ihres Namens zu bringen, und ſchob es of 
von einer Zeit zu der anbern auf, wodurch natuͤtlicher Weiſt der 
ſwleuuge Gang der Geſchaͤfte aufgehalten wurde. Ber Groß⸗ 
Camtier Beſnuſchef war Darüber. oft in tauſend Aengflen. ſiekot 
ber. Kaiſcrin anf die Knie, und Dat fie wit Aoscnendeh Yngeie | 
um Vectes nvillen: u unsenfähseiben, fie aber tanzte nn ikea birumt, - 
verlachte Ip, und neunte ihn einen altea Schfzreifler: und Prdau⸗ 
Yen: aber er lieh doch mit‘ Sehen und Bitten nicht nach, bis fie 


alles nn ſhcicte⸗ hatte. 0 


gr wi m. . 


— 
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:7 2 "Def öie Bäkufliging an komiſchen Sacichen, für deh der 
Same, ter bie ang. — aach 


ven ſowohl als andı 
als Beluſtigung ar 
Daher ſagt der groß 
eland mit der ipm 
mar ein leichtes m 
und Natirrfünbiger 
dem die menfchliche 
is zum großen Stu 
Beine andre Arzuek: 
ch ſoiche die dad 3 


»,bie Sebendgeifter aufatmterh,' eben'fo - 
Toranteln durch nichts anders als durch 
zewiſſer Taͤrze, "Big dem Kranken vorge⸗ 
rden Farm. — ‚Wie wuͤnſchten, daß ir‘ 
demie, und wenn e auch nur die zu Pau 
wbben laſſen möchte, einen Preiß von funf⸗ 
erſuchung des mannichfaltigen Phyfitalie 
sofitifchen Nubens zu ſetzen, welchen die 
on Gärten die (anf eine erlaubte Art 
Sarg * w 


Ti Anekdoten yar köensyfäiäe großer Rayman ums FREFARS 
———— SH Er £ 


I 


\ 


BE — — 





welpen vache⸗ — Be 








von Salamanca; ober des Sinblinge,. % * 
Geſchmack des Candide, oder des Gargantug und 

ruel wäre, auf bie Meſſen kaͤmen; Bücher, in denen die en 
jene Barden geſagt die der Dummbheit, Schwaͤrmerei 


Seoportion , weber vergrößert, noch verkleinert abſchildern/ 


Sn m hun diefen Firmiß wegwißiben, womit Ctolg; 


ſtoetrug oder geßeime Abſichten fie zu verfälfchen pflegen; 


Bücher, die mit deſto beſſerm Verfolg unterrichten und verbeſſern 


da fie bloß zu beluſtigen ſcheinen, und die auch alsdaun, wenn 

zu niches gut wären, als beſthaͤftigten Leuten in Erholungẽſtunde 
Ben. Kopf auszuſtaͤuben, müßige Leute unſchaͤdlich zu deſchaͤftigen 
und überhaupt de guten Humor eined Volls zu unterhalten, im- 
mer noch taufendmal nuͤtlicher waͤren als dieſes Längft aufge; 


tdroſchne moraliſche Stroh, Hicfer methodiſche Miſchmaſch von | 
mwißgeſtalteten und buntſcheckigten Ideen, dieſe frofligen oder he 


geſterten Eapncinaben, welche hier gemeint ſind, und bie (mit Er 
Iaupuiß ber guten Upfichten, wovon hre Verfarker (0 vick-Mefen 


Wachen) weit mehr am Kopf ber Leſer verderben, als fie an ih⸗ 


rem Herzen beffern Können, und blos dekwegen fo wenig Schaden, 
thun weil (ie orbenticheriee un zum Einpartın aitrer Bücher 
| oedraudt werben“ 2. 


. « 


® —* des Don Eyhiorm —* hie a F 





iche aubichtet, an Die Me niemals gedacht haben. Als Doctor 
her auch edift während der Dahfyeit fo einen Dienflferrigen 


Beiſt Hinter feinem Tiſche ſtehn fah, der alle ine Einfälle, gute 
und ſchlechte, matt großem Fleiß in feine Schreibtafel nufzeichnete, 
wurde ex fo unwillig darüber, daß, als ihm ein R—1j8 entfuhr, 
se zu An ſagte: Schreib dieſen auhauf. 


Wie in der Komodie ein fehe kluger Kopf und ein treflichee 


265. 0 . L 
. I Gefserk Preeslichen in lügeg.-in Findit. vninerſ. P. I. 
P. 531... a Fa in en oo 
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gehn. 


22 . _ Ei — 
BEER den Mara fi Braune: fo Aerzte Brot Seh 
fer mas. Laͤlius ber Weſe nach dem Benghißchei Horat, g | 


vor.wihen Sahesn;: ja Chsernfogt ihnen fo gar nach, baklende 
Biaukih Anbifh geisefen twärem Dich yuigs- machten, we 














> mailen Siena Tpl an Era unten —XRA 
Zwetfel vermiaften, ob. Weisheit ober Narrheit bei Ihueniie 
ODberhand hätte, ober ob fie mehr Anſpruch auf den Beifall, ac 
Men: Zabel, die Berunalizung, ald die Verachtuug, die Zicke, aid 
den Haß des menſchlichen Geſchlechts hätten.E). Und chen ſo iſt 
es: wit den Hofnarren; wanchmal machen. ſie Den Narren im 
Ebaß, und mancheal and ſie fo naͤrriſtb, daß uun nicht weih 
ab man fie für Rarren ober für Kluge halten. ſoll. Ste verſtecken 
Sich Dinner ihre Naerheit, wie die Baurka im Shealſpear, nad 
be Dichters Ausſpruch, gleich bein Vogler hinter. feine Pferde, 
sun fo deſte treffender ihren Wis abſchichen zu Aanıen. u Zu 


aAußer dein Nutzen, daß Hofnatren ihren Herrn beluſtigen 
dadben fie ehemals noch manchen Vortheil geſtiftet, der gar nick 
Vnwichtig geweſen. Große Herren hören die Wahrheit an ih⸗ 
ven Höfen felten, weil manchem Hoͤfling zu viel daran gelegen if 
‚ af fie verborgen bleibt. Aber die. Hofnarren haben jederzeit 
Priwilegum gehabt die Wahrheit zu fügen, wo es auch * 
andre waͤre gelaͤtxuch genen mit der Sprache gerade Daraus zu 


Bern Schudbins in ſnen Salbue dc Regence⸗ 
ſpiegel die Hefleute DeR Sacſo harakterifiit, deren im aueh 
, Buche der Könige gedacht wird, ſo ſagt era gun andern vd 
ach nicht gedache, me: karpveiliger Bud; oder Hofnarr Sind 
A ber Salons Hofſtat. Se fe uni in wage Haie 
cus, ein großer. Herr ſolle eutweber Geſchichtſchreiber lefen, oder 
Narren halten, Dean was umermelen ein Raraler mit vl ſa 
un Dun Zu gen, 
— ba Ba vn A 6 
nach det Meberfepung des Gern Prof. Sämit 5 | 
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a ‚Einleitung: 2. 23 
genund was ein Hoſprediger niche darf, oben. ach ertaͤhnt zu 
ſagen, das ſagt ein Narr und Hiſtoricus. Ein Hiſtoricus ſagt, es 
ſei geſchehen; ein Rarr ſagt, es geſchebe noch. Man fügt, Kinder 
un Narren ſagen bie Wahrheit. Weil nun Kanzler und Raͤthe, 
oder andre Grande; Hofprebiger mb Superintendenten nicht 
‚ wollen für Rinder ober Narren angefehn werben, daher lomm es, 
daß große Herren fo ſeiten die Wahrheit hoͤren ). 


Es befand ſich an einem gewiſſen fuͤrſtlichen Hofe ein Hof: 
narr, der jedermann die Wahrheit trocken unter die Augen ſagte. 
Dieſer wurde durch die Gnade ſeines Herrn noch mehr in ſeiner 
Kuͤhnheit geſtaͤrkt, ſo daß er der Großen ſo wenig ſchonte, als der 
Geringen, ſondern faſt alle uͤber einen Kamm ſchor, und einen 
jeden, der es verdlente, gar nachdruͤcklich nach Haufe ſchickte. 
Dieſe Freiheit konnte freilich nichts andere nach fich ziehn, alb daß 


er ſich bei Hofe ſehr verhaßt machte, und ſich allenthalben Feinde 


erweckte. Weil Ian Aber dach gleichwohl feiner edas oͤffentlich 
in Weg legte, ‚fo wuſte der Rare vichta von feinen Beinben 


Wütfen und Bebienten fehe nafenweiß ber —* fuhr, fo nach⸗ 
truͤcklich bezahlte, Daß er von den Hof bedienten. die es mit auhoͤr⸗ 
(en, gewallig ausgelacht wurde, fo fließ der Kammerdiener im 
Zorn gegen den Narren die Drokung heraus: Gr wolle feinen 
Vertheil ſchon erfehe, und ihn bei bequemer Gelegenheit ofueGna 
de und Barınberzigkeit um das Lehen bringen, wenn es ihm auch - 


‚ Kinen eignen Hals koſten ſollte. Der Narr, der diefe Worte ald . - 


Um Evangelium annahm, lief in großer Todesangſt auf dag fuͤrſt⸗ 


u ge zu, und trat unaıgemelbet hinein. Er Nagte diem 


‚daß er nun Fries Lebens wegen des Kammerdieners keinen 
Angenblick mehr ſicher wäre, und bat den uͤrſten aufs inftändigfte, u 
x Un in —— nehmen, um ‚und vor diefem Mörder in 





Da 
H Equrdii Scheine er... 


24 J Es Oarveniick 
was (Ich yoifiher dem Lauimadiener und Rarren jnpeträgen Bü 
te,, und ſagte hernach zum Narren: —— — 
ſeyn, und ſich wegen ber ausgeſtoßnen 
fürchten. Dem, wenn ihn der —— nbräcte, m * 
ihn alsbald an den Galgen henken laſſen. Hierauf gab der Narr 


zur Antwort: Neim, nein, dad begehre ich keinesweges; ich Bien 


vielmehr, Em. Durchl. wollen ihn den Tag zuwor auffnüpfen laß 


— — —————— — — u . — 


fen, ehe er mich umbeingt. Diefe Reden bewogen den Fuͤrſten 


zu einem beftigen Lachen, und er befahl dem Kammerdiener, daf 


er dem Narren bei Leib und Lebensoͤſtrafe nichts wiedriges in ben 

eg legen ſollte. Aber hierbei hatte es fein Bewenden noch nicht: 
> benn ber vorgefallene Streit-zwifchen dem Rammerbiener und Nar⸗ 
sen gab Gelegenheit, daß. des Kammerdieners ganzes Betragen 
sgenauer unterſucht wurde: ba denn viele ſchlimme Streiche herr 
aus kamen, bie er geſpielt Haste”. .. . 


. Man will su Binde hadan, DUB Pefnaeren dem Herrn 

bisweilen einen guten Rath gegeben haben, auf den weiſe Leute 
am Hofe nicht verfielen. Wenigſtens verfädifie ber Verſaſſer des 
Noſaloa nach feiner komiſchen Art, daB es Mellbiele auf der Ge 
fihichte großer Monarchien gäbe, wo, nach einer Menge min ge⸗ 
heimen Conferenzen, zuletzt doch der Einfluß eines Ramntermäle 
hend, eines Komoͤdianten, aber eines Hofnarren bie ganze verel 


| Riot: Weisheit von incus Saas Dupenb Aanihen Dörte u 


langen herneen überwonen habe. 


ft Bat ein Hofnarr manches Tho re beiden Oi 
abseholfen, an die fich ein andrer Menſch, ber nicht unter 

Larve der Narrheit erſchien, nicht wagen durfte. Man ir, 
fast Sulzer, mit was vor Nachdruck ehedem witzige Bofnarrej 
bie Thorheiten der Großen geruͤget, und wie lebhaft ſie dieſelbei 
befchämt hoben. Ein vornehmer Narr, und ein Schall, der * 





geſehn und maͤchtig iſt, kann durch nice herunter 
den, als wenn er er dem Eipote ve blos gefkellt 


3 life Beer. SSL.L ©. u ix 
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talter eines achten Harlekins haben. Es iſt demnach gut, wer 
mitige Hofnarren wengſtens auf ber Den 


werden !y. 


Es Haben die Hofnarren darch ähee zu rechter geit ange 
brachte Poßen oft die Wirkungen des fürchterlich@en Zorns 
, sebemmt,. wovon in der Folge Beiſpiele vorkommen werben. 
Folglich ift nichee fo ſchlimm, das nicht zu etwas gut wäre: it 
tige und weiſe Regenten haben freilich dergleichen Daͤmme fr hee 


Beidenfehaften nicht nöthig, aber allen Neronen und 


allen aſiatiſchen Deſpoten, die mit dem Lehen ihrer Nebenmenſchen 
nur ein Spiel treiben, waͤre ein ſolcher beutſchaͤcliger Mentor zu 


wuͤnſchen, um Seine Gultanifche Majeſtaͤt immer bei guter Say 


ne zu erhalten m, Es hat mit manchen Krankheiten der Gede 
faſt eben die Bewandniß als mit gewilfen Krankheiten des Leiheh, 
welche nur burech Poſſen und Bachen koͤnnen curirt werben. Wil⸗ 
helm Battie, ein gelcheter Aru in England, war in feinen * 
Außerlichen Gebehrden ſehr poßierlich. Ein vornehmer noch le⸗ 
bender Britte, der damals erſt 14 ober 15 Jahr alt war, ſich 
aber an einer Geſchwulſt im Halſe fehe fehleche befand, ſchickte 
einſt nach ihm. Battie, alder vernahm, worüber er cigent- 
-Hich Hlnge, nee bie Vorhänge ded Bette, kehrte feine Peruͤle 
su, und ſpielte denn Harlekin mit ſo viel Laune eb Glaͤck, daß 
der junge Mann, der für Lachen faſt in Zuckungen gerathen mar, 
im eine fo Heftige Bewegung gefegt warb, Daß daderch das Ger 
ſchwuͤr aufbzach, und eine völlige Geneſung bald darauf erfolgte, - 

Eine Bus, Die noch mi übe: Die beipane bob Ex von 
Bioteobaum ge; sub wenn Dippobrates fie Bewürt: päe; 1 


wuͤrde fie ein umwengeßliches Beiſpiel von feinen 
rn Bags ob gun Say an 
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oe Dieb yon ben Natren vrde, Den Die Sofmanın.vor Zeiten 

— Abeen Samen nsfbaft habe. (o wird pier der Bepief eines Defs 
worin eben deſe Materie ſehr Temiich vorgetragen wird, 

A ver dc in dem neuen Rechtſchaſfenen d befiubet, ie am 


“, “ * ‚A ... “ 


Den Her Rehtſchaſener⸗ 


O ich gleich, mit Verlaub; zu ſprechen ihre Sekt nicht leſen 
Sam, noch mag, denn fie ift verteufelt hoch geſchrieben und ich 
mag mir nicht gern den Kopf zerbrechen, zumahl uͤber Dinge, 
bie mich wenig oder nichts angehn; fo.bat mir doch ber Titel da⸗ 
von, als ich fie neulich. von ohngefehr ſahe, ich kann es ihnen 
nicht fagen ;. wie wohl gefallen. Ein Rechtſchaffener, der fo gar 


das Herz hat, ſich Öffentlich für einen folchen zu bekennen, der iff, 


„ mein Treu, aller Ehren werth, beſonders in unſern Zeiten, wo. 
wan eben nicht viel Ehre von dieſem Titel bat, und wo bie Recht⸗ 
ſxbaffnen ſeltner find, als das gute Geld. An den muße du bich 


wenden, dacht ich gleich bei mie felber, wenn er das iſt, wofür 


er fich ausgiebt, fo iſt er in feinem Gewiffen verbunden, bir zu. 
helfen. Sehen fie, mein Der, das it die urſache, warum An 
an fie ſchreibe J 


Ich war vor einiger get Bei einem gene großen hern 


— hilft ihnen nichts, wenn ich ihm nenne, Sie kennen ih 


vielleicht doch nicht — beiden war ich, mas man fagen möchs 
re, Hofnarr. Ich diente ihm im meinem Amte fo redlich, als ber 
gewiß nie ein Premier: Miniſter in dem ſeinigen gedient hat, 
doch ward ich abgedankt. Und wiſſen Sie, warum? blos, 
ihm die Grille in den Kopf kom, es wäre Schande, zu imferd 
Zeiten noch Hofnarren zu halten, Ich weiß nicht, wer ihm den 
ob muß ind Ohr geſetzt haben. Er war ſonſt immer ein fo gu⸗ 
- ger Herr, und ich meinte ed auch allezeit fo gut mit ihm, und doch 
mußt ich fort. Amen Sie bag begreifen, mehr Gent, warum 
es Schande ſeyn ſoll, einen Hofnarren zu halten? — Ich nicht, 
mein. ehtag micht! ich mag von mn morgen b w in bie Nacht 
* darüber 





rdien fen: "kbA Ne nicht, 


won Kaiften. mb Königen,, Büren 0 Dersen gabe mb ge 


* 
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fen toun. Bauer. dad worb von Alam Naitreſſin 
de, ſo möchte es Wehen, aber von einem Hofnarren— 
ir zu hoch. — Sind wir denn nicht von Alters her, 





ain ein Wichee Beiveid davgn ,; Daß bie Gefnarren.icht 
verachtet find. Wir aßen unfer Brodt nicht mit Sünden, bad 
Tonnen Gie mir glauben, mein Herr. Wenn ich gelehrt thun 


wollte, ſo ſollte eb mir ein leichtes ſeyn, Ihnen die Vortreflichken 


unſrer Proſeßion ang der Geſchichte aller Zeiten zu erweiſen. EM 


Kunz von Kauffungen hat wohl eher Leib und Lehen drau * 


wagt, und ſich von den Schwaͤnen halb todt freſſen laſſen, um 
feinen Harn und- Kaifer Sekdeich den Rorhbart ‚ 8 bet ee 


heiße ich eine Treue, fehen Sie! und fo wollte ich Ihnen wohl 

uch mehr Beifpiele.anführen. . Beiſpiele von treuen Hofnarren, 

Beifpiele yon gelehrten Sofnarren, Beilpiele von Hofnarren, bie 

maren ald ihve Fuͤrſten, Beifpiele von Hofnarren, bie ihren 

mehr Nuten brachten, ald ein ganzes Collegium ber ge 

ckteſten ie Bun, was Sk v vor Bafpeie © Ders 
vr. 


* ber was brauch ichs? * rceſiiche Kun an ind 


Pe daß fie von dem gröften Nutzen iſt, und daß 
" erteirien Selehrten braucht," Kite Vortreſlichkeit zu beweiſen, ob- 
gleich ein ſoicher Beweis jedem Gelehrten Epre bringen müßte. 
wi —— on De Babe * 


mn darf auch wirkuch ſchon manucheel etwas wagen; denn von 


ſNafenden Dune mn zi helirchten, und u 
m 


x ⸗ 











gan abe mad meh fe bin ic doch gem and mi 
Wege gekommen. — Nun beſun 


wir. „Bob wor von jederjeit her unfer Privilegium, ri 
babe ſeiches grweid. ancb. aiche umgemipt gelaſen Man lachte 
. Darüber, wenn ch viel. war, fe ſehte 48 ein Jaar Ohrfeigen ab; 
inbeffen fürieb marı fh hoch meine Griaierung ‚hinter des Die, 


ab ſchaute ſich ein wenig. 


u Wenn num keine Hofnarren mehr ſind, wer füge den Grafen 
biefer Erde die Wahrheit? Pfarrer dürfen es nicht pm, wie Ge 
geiehni. haben, und die andern Hofſchranzen laſſen es wohl von * 
bleiben. Und wenn wir ſouſt feinen Nutzen ald —* — 
ten, was für ein unbeſchreiblicher Verluft iſt unfre 
für die Welt? Das werben Sie von ſelbſt leicht einſchn, ne 
mir die Mühe erſparen —— ne gend Be 
fegen, da die Sache für fich ohnehin fommenfige. Hl. — . 


Aber das war nicht einnahl der eiapige Luden *8* 
ihren: Wieviel erfparten wir nicht ummiehige Ausgaben! Die 
die Hofkavvenyelt noch war, o die goldue Zeit! == Dansk Ah 
- man bes Sofnanı, ‚ber Fuͤrſt und einige Caballers zufınamın, Daß 
es eine Luſt war.. Der Sefnare machte feine Schnaken, uub 
verlangte weiter nichts‘, ale ſein Bißchen Maulfülle. Und wie 





| eg 


wenig koſtete Das! Mian Bathte nicht an tud-nerkuunnute Cpicken, 


noch An die Komoͤdien, neorh an die welſchen Teufel, Die einem it 


einer Sprache, de Den moto de gauum Gpaienhc te 





gm Dthe, zu weinen, Bob iR gun von Imeih ahhe, Dick. | 
Den fol. Die Opern süclit kb much selmn.ieffen; cf ailt-da Re 
wo Deut, die Kan mun ſchon germe hälren: aber eifülich: irfiupt 





Ed. 30 DIE al Jihe fanden If. 
Aber hören Sie nur bis Urſache, war 1 he Week Ä 
beit genommen, an Sie zu Röreiben. ES gefibap nämlich in ber 
Banane Eieyu dikten, toeil doch Ibez Wlätter überall peramı kom 
‚ weithäuflger zu erörtern, und zu jeigen, was es für eine Thorheit 
—— — dieſe Urt gu meinem alten Pos 
lwieder zu verbelfen. Sie MW auch nicht der Narr umſonſt 


gen, wie man fagt. — ch habe allegeis gehört, es ſei eine groſ⸗ 


fi Ehre, wenn man jemanden ein dedicirt, und ich weiß, 
was biefe Ehre meinem Fhrften Seid koſtete. Nun hören 


fir Siehhaber von den allerlichften Suͤchelchen in Ya geweſen und 
00 IB wei, Daß ⏑⏑ über von Sohen np Bern, 
“ uk) Ungeldyeten mit dem geöflen Bergnügen geiefen und 









MMen werden 
—1 — — ae 
ES er Ft vn Ama a 


; $6 hatt ich fibon Iange tm Eine meine Ein: . 


= 2 Erſter Haupcſuͤck. | 

. Gib Ta Bi Einf nr u 
will das Boͤche lchen ſauber · in· Taſchenformat; mb: in. ainbabet⸗ 
ber Ordrang nach dau uruaflen Parifer. Geſchmack ederen lailen 
wahr eß Ihwen dediciren. Dafr ſollen Sie mir mu feinen Lren 
ger gaben hünfen, und Die Eher, ein Maͤcenat. zu pn, umſonſt 
| Deiten; Gihar Eike, wie erfenmslich ich bin! Ja, wenn nur ale 
ep foinhenneiich fepnmolkten, wie ich!. Aber, keiber find. fie e 
cht, wie ich ein traiiges Beiſpiel anfügen. kann. Da fat 

wurir eben der ſaubre Herr 2 ein. Den hab iſt mar, bei mein 
Seoenamon Mewiffen bladugd Mitkeiben chen arme Narr Dayerte 
dwiha deun obae mich hatte er gewiß verhamgern iron v 
nn. ap geringſte eigenuͤtzige Miicht, bei meinem Fuͤrſten zu dir 
U ges Kant verholfen, und mus muß ich erſahren. daß etzen ber mn 
daulbare Boͤſewicht mit an meinem Falle Gebuld iſt. Dß 
ſchererzt aber Udank iſt der Welt Lohn! - wad will. man mde | 
a ⸗ a a Oi 1 ou im erben | 

iioeat und ſeyn Sie befkend eingeben! BO 

a. Imiz; Al. a 
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+. Bon. bee Schäblichkeit und Abſchaffung der 


Le bgreic bie Mode Holnotren zu Halten, chemals (af an alei 
Höfen eingeführt, und ein ordentliches Hofamt war, hat 
8 hoch feie jeher Fuͤrſten gegeben, welche einen Ubfchen vor dem - 
ſelben gehabt, und fie durchaus an ihren Höfen micht leiden Eine ⸗ 
gen. Kailer Heinrich TIL genannt der Schröarze, war ein 
großer. Feind der Schalksnarren und fagte: es wären ohne dies 
harten genug in ber Belt, und ſtehe einem Kaiſer viel Löblichen 
am, Das Seinige auf Diejenigen," Die fich, in Reichsſachen wohi 
verblent machten, als auf dergleichen unnlige Burſcde und Eing | 
führer böfer Erempel zu wenden 2): Kaiſer Friedrich J. genanne 
der Rothbart, yllegte oft zu ſagen, er koͤnnte weder Schalte: 
varr ei noch fiolge Beute um ſich leiden 9... Churfuͤrſt Friedrid 
it, ‚zeit dem Delgamen der Fromme, Pfahgräf bei Rein, al 
er feinen Soßm, Herzog Ehriftoph mit einigen Voͤlkern den bes 
„Reongken Rigberlanben zu Sülfe jebiekte, bat ihm beim Abzug ur: 
ter ailbern kehren auch fölgende fchriftlich übergeben. Schmeichler, 
Ebtlesla exer, Schalksnarren laß dir nicht wohlgefallen; wer 
hich ſtraſt, und — rathet, ben laß bir lieb ſeyn ). Laiſer 
Rud — vmte auch Feine Schalksnarren um ſich leiden, 
WwWdern unterbielt ſich lieber mic gelehrten und klugen Leuten. Ernſi 
der Fromme nenute die Hofnarren eine Schande der Fürfki 
Ms dem Koͤnige in Daͤnnemark Chriſtian L. einige Sofnarren 
yorgeſteit winden, fagte er: Wenn ich Narrenpoffen fehen und 
> Dosen soll, darf ich nur meinen Hofleuten erlauben, daß fie var? 
| dern umd bergleichen Beute habe ich in Menge. Eben fo konnte 
. BEE Roͤmiſche Kaiſer Marcus Aurelius die Theatetnatren nicht 
Atem, obgleich ganz Rom in diefelhen verliebt war Denn ald 
EP Zu Ze 3 4 Ta. i 32. ‚® 
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ee Erf Danreſtuck. | 

ber Rämikde Censtse Fobius Patroclus fe, daß bier Rai 

fer aflegeit feibf deu Rath deſuchte, var auf ben Eibenpläägn mi | 
Vannern umgeben 


gehſt du auf deu Schauplaß‘, —— ——— 
. in..den Rach, nicht als ir den Rath? denn in dem Rath fellen 
Sie Wan rachen und auf dem Schauplat follen fich die Kacren 
mit Ihren Pollen fehen laſſen. Hierauf ermicberte der RKaifer: 
Mein Freund, du irreſt Dich; denn in den Rath, worinn ſo viel 
weiſe Leute find, wollte ich gerne alle Narren führen, damit fie 
‚ snbcdten Aug werden. Aber auf Schaupläge führe ich darum 
weiſe Leute mit mir, Damit ich mehr mit ihnen reden, ald auf bie 
Narrenspoſſen Achtung geben mag; und wiſſe übrigend, daß ich 
mich, blos dem Volfe zu gefallen, disweilen auf Schauplaͤten ein 
fſdide, nicht aber, mich an voſſen zu ergäßen, ze 


Es iſt nicht zu leugnen, daß es unter den Hofnarren bid- 
Weiten Schandbuben, Boͤſewichter, Gotteslaͤſterer, Verleumsber 
uͤnd die groͤbſten Zotenreißer gegeben bat; und ſolche hätten aller⸗ 
dings an wohlgeorbueten Höfen nicht follen geduldet werden. AL) 
dein, wenn fie gebulbef wurden, an wen lag denn bie Echte? 
. Jedermann kann die Frage ſelbſt beantworten. Der Hofnar⸗ | 
| gr, gut une bes Buch eben a andre Be um . Unter | 

Ben Bufiginachern am Hofe Friedrich ABilhelm I, Rinigs von 
Vreußen war es keinem erlaubt, Zoten zu reißen, Gtobpeiten zu 
unternehmen, ober bodhafte Dinge auszuüben. Warum konnte 

has an andern Höfen nicht auch fo ſeyn? auch das Boffenveißen J 
kann und muß gewiſſe Schranken haben. Es iſt wahr, manche 

gute, loͤbliche und fromme Fuͤrſten, beſonders die einen Gefallen 
an der Gelehtſamkeit und am Umgange mit Gelehrten fanden, 
haben die Hofnarren verabſcheüt; aber barım muß man niche, 
„daß nur Fuͤrſten von ſchlechten Eigenſchaften einen Ge; 

a deufelben — haben Die Felge!dieſer Geſchichte 
a a a ſelbſt Die kluͤgſten und verflänbigften 


ä Emetung. 33 
De ruchr Phannder von Okiteibald ober elgeniſich 


Pr mochte BER Exempel von Hofnurren an manchen . 


Höfen geſehn haben, baher güchtige er fie in ſeinen ſatiriſchen Ge⸗ 


FKchten bin und wieder nach. Verdienſt. Er ſagt 3. E. an einem 
. Dre: -Der witzigſte unter allen Dienern bed Herrn find der 


— mn — — — — 


Eibalfönarr und ber Juchsſchwaͤnzer; dieſe zween haben zu Hof 
bad Praͤ und den Vorzug; fle reden dem Seren, was er gerne 
* air heimlich in die Fauſt, freſſen und ſaufen dad Beh, 

fich zeitlich bezablt, und Inffen den Herrn, famt den Äpris 
en Dina bad Bobihr cn abe. Das Hofleben iſt gleich einen 
Dam, der Almofen aufgie bei weiche oft ein ſtarker 


durch bie andern br ; und. dem arınen Mann, an dem eð. wohl 
mgelegt wäre, Brodt vor: dem Mauie hinwegniht, such 


— — — — — —— — — — — — — — — — —— —— — — — — —— 1 
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doch deſſen nicht werth iſt. Denn mer ſich zu Hofe ſchaͤnen, und 

der Gelegenheit nicht friſch gebrauchen will, der thut naͤrriſch; 
weil cd nicht alle Tage mit vollem Löffel zu Hofe hergeht, 
Eind derowegen größe Herren theild recht elenbe Beute, ' weiche 
eine fügen, einen Fuchsſchwam fo theuer kaufen müffen, und 
cher ſaͤbſt Noth leiden, als Daß ihrer Schalkenarren, oder Fuchs⸗ 


ſchwaͤmer einer mangein ſollte. Ja welche cher alle ehrliche De) 
. Be Bit Ungunſt abſchaffen, che fie einen Suppenfreſſer ober Seh 


Mngdfiikerin erpirnen wollten. Der arıne verblendete Herr 
—— was Treu er von den Halunken zu erwarten ha⸗ 
be, wie all fein Mufnchmeri an ihnen allein ſtehe, weil fie ihm re⸗ 
den, was er gern hoͤrt, zu allem Ja und Recht ſagen; Bott ges 
R, es muͤße das Land daruͤbet zu Grund und ſcheitern gehn: ruͤh⸗ 
Kiki nnd loben Ihn, als ob er in der Velt allein ein Cavalier Ruter 
Mb Held waͤre, und Sei Damen allein den Dank zu gewarten 
hätte, SIE alſo gu Hof irgend ein Eſel zu ſinden, (wie fie denn 
MeEſa ſiad) fo ME es gewihß der Here felbflen, wemm er biefen 
beiden ohn Unterſchied alſo folget. Taubmannus einsummpis 
ne was die Hofleute jenen? fagte, fie find alle Marten, 
wie wigig und klug einer fich je blinken Süße, fo finder 
doch. allezeit feinen Mann, der ihn narren Tann, . 
was aber der Su wish nr newetta: ile ol exi- 
mius, 


1 
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34 Erſtes Haumſtuck. 


mius). Dick Eame iR awas ff; ab man mocher ſue bei 


Tage, nach aufern ———— urd bes weit verän- 
derten Hoflebens, ‚geob: ns 


1 Philander von Sittewald in der Höhe war,’ unb 


, v . en u. 


daſelbſt die berſchtebnen Behaͤltniße fuͤr bie. verdaminten Menſchen 


deſuchte fand er auch das Quartier ber Hofnarren daſelbſt 
welches er alfo beſchreibt: "Mach biefem kam Kb ah einen Drt une 
ver groͤße Gewoͤlbe, ‚ale ob ich im Fuͤrſten vder Herren Zellern 


giengez bald; verlohr ich allen Geruch uud Geſchniack veßwegen 
Diem wie mit ſolches gefchehen? "neib einer der Geiſter ant · 


mir! Es waͤren die Schalksnarren Poſſen⸗ und Höfen 


| Aufſchneider uhb dergleichen‘ Burfkhe, fo aMhä’ Inge, . 
deren Befpräch, Geſchwaͤt und Pollen, eis garſtig und imge: 


ſchmakt, fotches verurfachten. Diefe elenden Tropfen peinigt 

einander faſt ſehr, und erzaͤhlten fe einer einen Schafen beder 
"and muſte ſich der andre bumch bie Hebel gießen laflen, daß 
| nie Beruf berften wien £ ): " 


Eben dieſen Woſcheroſch von Wuſtädt Sunset oh 
r mit eigem Schalfsnarren: am Hofe des alten. Bir 


wigs ber. Deutfchen, Arioviſt. Indem kam einer, ſchreiht m; 


at ‚großem Gelächter in. den Saal gelaufen, daß ich wohl (ahh, 
er müße entweder ein Spiebub oder ˖ doch ein. Schalksnarr ſepn; 
der ſtellte ſich neben dem König. Denn es iſt je, und allewegen 
P seroefen, daß erliche weltliche Fuͤrſten und Herren viel eher einen 
Rarren ober. Zwerg um füch haben und leiden mögen, als einen - 
Wieigen: viel hoͤher von ‚einem, Schalksnarren halten, als von 
dinem geviffenhaften Diener; viel eher. des Vfarrherren entbeh⸗ 
zen, als des Narren: eher einen Narren mit Geſchenken beladen, 


als einen verdienten eifrig Dann au mit der uleſten Both 


ur — 
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N) Phlander v von Sterewald En. c —8*& 1699, 8 2 
LI. G. 85; Andres Geſicht. Weltweſen. 
25 Edend. S. 322. Sechstes Geſicht. Biũ miader. 
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* "Einleftung: J 3 

2 Siehe Sibelhnare Ta an mid, nuſte mie. das Hacu 
guif mir. in den Bart, wiewohl ich nicht wel haste, supfte ih 
am Wamnms und Hoſen, mit kreiſchen und ruffen, hicher Wäle 
ſcher, pi Waͤlſcher, huu à ia mode, hot Zopf, Haar tropf, 
hau Laudel. jvſt. Faudel. Haar zottel, zu dir Hottel, herum Las: 
ul, binum txoetel u. f.f. Lind vi des Verdrieß mehr, daß ich 
delich entruͤſtet · each; mit Erlqubnißz wenn es nicht nor dem 
Roͤnig waͤre, und du micht eben feiner Diener einer waͤreſt, ich 
wollte ſagen, du haͤcteſt gelogen, wie ein Schelm ober Dieb 9). 


Wie der Hanswurſt auß der deutſchen Romöbie iſt ver- 
trieben worden, und die Hanswurſterei doch noch In derſelben zu 
Zeiten dauert, und bald von “einem Bedienen, bald- von einem 
Bauer , bald von einem andern Luſtigmacher ausgeübt wird; obs 

Feßing wãnſchte daß man ihn wieder mit allen Ehren 
amt feinem bunten Jaͤtgen aufs Theater Bringen moͤchte; ſo iſt 
es auch mit den Hofnarren gegangen. Dad Amt und der Name 
iſt in unfern erleuchteten Zeiten aufgehoben moiben, weil Niemand 
Bet unſrer verfeingeten, Sprache und deluaten Girten ben Namen, 
eine? Narren führen möchte, und Die Großen fich nicht gern wollen, 
unsbfagen laſſen. daß fie einen Umgang ie Rorren. hätten. Aber, 
man Vogt dach bier und da, daß an manchen Höfen die Hoſnarren 
mah ſpucken ſollen, nur unter fremden Nomen und. chrbaren - 
Tracht: ob fie gleich ſouſt fehen-Iöngfk-itmen ehrlichen EHfcbied er⸗ 
halten haben. Wenigſtens muß der Mechtirhaflene etwas da⸗ 

"yon erſchnapt Habens. Dem. er.-fchreiht in der. Untwort an den der⸗ 
abkbirbeten, Hofnarren Dans Runbkel, deſſen Brief wit oben 
mitgetbeiſt Haben, alſor Ich glaube aban nicht, daß man in uns 
ſern Zeiten das Amt eines Hafnarren für ſo veraͤchtlich und unnus 
halte; ſandern ich glaube vielmehr, daß nur die Benennung deſ⸗ 
felben anftößig gemegden fei. In unfern, erlzuchteten Zeiten ſind 
Didle Benennungen, die vor Alters ehrwuͤrdig waren, zu Schimpß 
wörtern geworden, und die Titulaturen finb, wie Sie ſelbſt wiſ⸗ 
Ru muͤſſen, geimalktg sign, ſo a vr welcher ſenſt ein. 


7 4. 
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“ Erſter Dans, - 
Etweiber war, iht Secretatr bier gar Kumzetelbach I. Co HF. 


es auch dem Titel eines Hofnatren ergangen. Genfl war ır ein 
beliebter Name; hent zu Tage aber tönt er fehe vrrücktiich. We 
- kein deßwegen HE übe: Anne niche ſo allgeinein‘ abgeſchaft worden 
als Sie meinen. Die Hofnarren daben ſich nur in Raͤthe von 
wandelt; in luſtige Raͤthe Geſellſchaftsraͤche u, da. der all 


M Kammerjunker und Saushofenieifter ja sch keune einen gi 


gar Hoftaplan ©). -Bermutptih- mag jener —— — 


ſen ber aufrichtige Seelſorger zu Hamburg Johan Balthaſar 


Schuppius ſelbſt erwaͤhnt, unter dieſe Claffe gehoͤrt Haben, 
Eines vornehmen Fuͤrſten L. F. Hofprebiger, ſchreibt € er, der an 
vielen Orten bekannte wab, ließ en — * allein bei feinem 
Herrn für einen Hofprediger, fondern auch für einen Tafı Tafeldecker 


Nacht hatte, und kaum ben Gegen geſprochen, rief d 
Zorn mit lauter Stimme unter allem Volk, das der Z 
waehört: Herr Johannes laßt besten ). 


Unterbeifen baf der Holpredige dect, ul Kb metnen · ke⸗ 
Krn noch bad Urteil eined umgenanneen beuifthen SBürgetß vor» 
Mans ber die Hoſwarren als gang unkbietid) für wafıe Beites 
ich son Hofe, verbannt, Der | Geſchmack den 
wen, fügt er, ee Haͤlſte Duft 
RJahrbunderts überall ab; um fo uͤchrer kann man ir unſern Ta⸗ 
gen davon ſchreiben. Die Moraltaͤt daven füllte ſeyn, durch 
Narren an Höfen die Wahrheit ſagen zu laſſen, bie ſonſt Niemard 


gebrauchen, und als er einsmabls Die Predigt etwas jur Eu 


- Bi fagenfich getrauet. ein die Wahrheit wurde damit Lächene 


fh gemache, „mit Nafenftiehern und Stockſchlaͤgen beſtraft, und 
der Biedermann wurde abgeſchrekt, weil feine Wahrheit entweder 
ſchon von den Narren geſagt war, ee get wach Bm, de 
ber Biedermann wurde ein College dei Narren. 


Teil alſo Die Haltung der Narren einem gefegten -Sofe 
Ableöhrerbings manftändig iſt, aus Ergdgichlei aber — 


Der nn Reatcch ne. erid. XVIL &..ı | 
3 San —— eheiften, e. gr. “ 


Vi 
| 


| 


eh Wailepıt, ‚der wohl wafte, daß.bi 





chen, nämlich bie Schaubuͤhne, wo auch 
wohl Seapin noch einiges Verdienſt haben kann; (obzwar die Thor⸗ 
heit auſrotten, denn dazu iſt Die Schaubuͤhne eben ſo ſchwach, 
als die Hofnarrheit; keiner von den getrofnen will getroffen ſeyn, 
a a; inbeifen iſt und bier genug, daß 
Schaudůhue für den Fuͤrſten, and Überhaupt für ben Wenſchen, 
* Fer betrachtet, unendlich erträglicher und wuͤrdiger 
Wr, als die Farce und der Hofkarr) ſo iſt Die Pflicht ber Lammer, 
fo viel an ihr ff, alle Narren abzufchaffen, und bie Regierung, 
Die dafür zu wachen hat, daß die Wahrheit geeher , und nicht in 
Voſſen verwandelt werde, zu unterſtuͤtzen; denn auch. da, wo ſtu⸗ 
dierte Scapins unterhalten werden, iſt es einer Regierung unan⸗ 
ſtaͤndig, keinen Hofphiloſophen za dulden, alss in der Natrenkappe, 
ober als einen declarirten galonirten Spakmacher). Go gut ch 


re 3 6m Euberig XIV. ach Dr — | 
Satiren, eine Beſoldung von 200 Piſtolen feſtſegte, und be 
adchtmeiſter, der. n die Summe aus dem Koͤmgnchen Schabe 


VBeſeldun 

gens, das wir über fine — empfunden haben; * ro ° 

ſah er ihn ſteif an, und fragte ihn —* füg Arbeiten ma⸗ 
Mann ſeine Gxdichte 


| mi Beer Hdtm win, ie Si Tara niit 


. DU einen sehen — ein teutſcher Bhrger * 
ga und Leipz, 1774. 8.) © | 
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[3% engiifche Weltweie Hobbes dar. ‚in feinen Betrachtung 
von der Natur des Menſchen das Lachen aus dem Stolz 
hergeleitet, indem er nat: Die Neigung zum Lachen. iſt niched 
anders ald eime ſchnelle Ehre, die aus einer underhoften Wahr⸗ 


nniehmung eines gewiffen Vorzuges an ung felbft, in Vergleichung 


mit der Unvollkommenheit andrer Leute, ober auch mit unſrer 


ceignen vormaligen entflebt; denn ein Menſch lacht auch über ſeine 


eigne vergangne Thorheitin, wenn fte ihm ungefähr wieder in den 
Sinn kommen; es müßte denn fen, daß fie ihm zu einer gegens 


waͤrtigen Schande gereichten.. „Aus dieſer Stelle ſchloß Addi⸗ 


fon, ſollten wir, wenn wie einen Menſchen urtgewoͤhnlich lacheü 


wvoͤren, nicht fügen: er iſt ſehr huſtig, Tortbern:er iſt ſehr ſtolz 
AUnd in der That, führt er fort, wenn wir dieſer Sache weiter, 


nachbenten wollen, fo werden wir vieled beickken welches uns 


nn ditſer Meinung beſtaͤrken kann. Ein jeden lacht Über einen au⸗ 
dern, der in einem veraͤchtlichern Stande ber Thorheit ſtchialß 


er. — Auf dieſe birt nun ergöge ſich ein jeder mit einer Perfon, 


Die in gewiſſem Verſtande ſchlechter iſt, als we And’ erhebt ſich 


feiner Gemuͤthsvorzuͤge, indem er ſolche laͤcherliche Dinge we 
ib ſicht. Dennis hat dieſes in ein Paar luſtigen Zeilen fee 


wohl ausgedruͤct, die aus einer Satire des Bolleau genontunch 


Ab: Auf dieſe Art macht ein Narr dem andern ein’fehief Geſicht. 


und ſtoͤſt mir feinem leeren Kepf an ſeinen Brubre. Die Anmen 


kung des Hobbes giebt md die Udſache an die Haub, warum 


uchtsbedentende Leute unter Vrenfchen von einem groben Geſchmack 


ein ſo lautes Gelächter erregen. : Da aber ber verſtaͤndigere Theil 
der Menſchen durch folche gemeine Gegenflände nicht fo. leicht er⸗ 
vags zuecben Bons fo. verlobt She vebldex Rid ie Täb- 


7 , . . v 
u * ⸗ 2 


— — — — — — 4 


Feng? 3 
den Reitzungen jum kachen bei Kerſonen von einen gereinigten Ver⸗ 
ſtande zu unterfuchen — Man bemerkt naͤmlich, daß nachdem 
ein Menſch ſchlauer iſt, als der andre, er auch feine Narren ent⸗ 
weder aus einer geringern ober hoͤhern Claſſe des menſchlichen 


EGGeſchlechts erwaͤhlt; oͤder philoſophiſcher zu reden; es entſpringt 


die geheime Erhebung oder der Stolz des Herzens, welchen man 
gemeiniglich das Lachen nennt, aus der Vergleichung feiner ſelbſt 
mit einem niedrigen Gegenſtande, ed mag nun ein natuͤrlicher oder 

. Bünftlicher Narr ſeyn. Es gebe ſehr wohl an, daß oft diejenigen 
| Perfonen ‚die wir außlachen,, ihrem wahren Charakter nach viel 
Hüger ſevn moͤgen als wir ſelbſt; wenn fie und aber zum Lachen 
bewegen wollen, ſo muͤſſen ſie ſich doch herunter laſſen/ um die 
Neigung in uns zu reitzen 9. 


Addiſon leitet alſo die Urfache bes Wohlgeſallens on Narren 
aus dem Stolze. Sch werde mich hier nicht in eine weitläufige - 
AUnterſuchung diefer Meinung einlaffen; da ich ſchon an einem ans. 
bern Drte gezeigt Habe, daß der Stolz feine allgemeine, fondern 
nur eine heſondre Urſache unferd Vergnuͤgens am Lächerfichen iſt, 
die ſich nur bei Menſchen von einer gewiſſen Gemuͤthsbeſchaffenheit 
befindet, aber bei andern nt, bie ir Semũchibecchaſſerten 
nicht an ſich haben ve | 


eh Bgm mb er Stck of Dünch darren un —* 


tige Beute ſehr gedemuͤthigt. Es Fan in ein mir bekanntes Ir⸗ 


Haus ein vornehmer Herml einem Ordensbande; ju dieſem fapte 
An Natr: mancher trägt‘ ein Ordensband, ‘der den Strick ver 
Bunte. Agricola erzaͤhit in feinen Sprücdwörtern auch ein 
Vaar Hiſtoͤrchen, Die Hieher paſſen. Marggraf Hand von Bran⸗ 
denburg hat auf einem Neichdtage zır- Nuͤrnberg feinen Wirth 
—— van Plauen, eisen luſtigen Kautz, geſragt. wie es 
Bäme aß in Nuͤruberg ſo viel huͤbſche Buͤrger wären? Als der 
Birth in ver Eil Die Frage niche beantworten -Fonnte , ſagte der 
—— bas taau daber wel di Birken Edelleute * | 
n 4 . 

¶ Der engli e Zuſchauer. SL Sl 47: 8 
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— Erfies Haupt: | 


Da Maine by hen —— 


moͤchten ihm vergoͤnnen auch zu fragen: woher dad kaͤwe 
fo viel greuliche Fuͤrſten wären? (EI was aber, fagt Agricola, 
ber Marggrafe ein ungehbafner, baßlicher Juͤrſte gervefen). 

hat weitet geſagt, «8 ſei des ſchuld, baß weil die. Fuͤrſter 
von Hauſe ſeind, und auf den Reichstag reiſten, ſo helſe dazu de: 
Scharmeiſter, Stubenheißier und Narren. Diefer, Fuͤrſt redete, 
108 ihm gelüffet, darumb muſte er auch hören, das er nit gern: 
hörte *). Ein ähnliches Hiſtoͤrchen erzaͤhlt Macrobius vom: 
Laiſer Auguſt. Es kam nämlich ein Meuſch nach Rom, der 
dem Auguft fo aͤhnlich ſah, daB ſich Jedermann darüber verwun⸗ 


BHr 


derte. Als es der Roifer erfuhr, ließ er ihn vor ſich kommen, 


und fragte ihn: ob ſeine Mutter einſt zu Rom geweſen waͤre? 
Nein, ſagte er, aber mein Vater ſehr oft 9. So ſind unzählige 


een in neuern Zeiten aufgewaͤrmt worden. Wegen der - | 


lichkeit führe ich noch ein andred Maͤhrlein an, welches 


—5 auch etzaͤblt: Es Kat etwan einer gelebt Johannes 


eutonicus genant, ter hieß eigentlich Johann Semeca, 


war Domprobſt zu St. Stephan in Halberſtadt / md ſtard daſelbſt 
im Jahr 1267 ober 69) dieſer war eines Pfaffen Sohn, Des 


Gant zu Halberſtadt; nun tſts des Stiſts zu Halberſtadt Brauch, 
daß keiner zum Thumherrn erwaͤhlt wird, er ſei denn ebel; der⸗ 
halben ſchmaͤheten die Thumberrn Johamrem Teutonicum, als eis 
nen Unedlen. Auf eine Zeit bat er alle tumherren zu Gaſte ge= 

uaden, und als fie wohl getrunten, hat ar ſie gefraget, ob fie Lufk 


ein jeglicher feinen Vater zu ſehen? IB fie Ja ſagten, da 


bat er weit der ſchwarzen Kunſt, die er gebraucht bat, zugerichtet. 
daß ſie zur Thuͤre eingangen find, —— er 
der andre ein Dreſcher, der dritte ein Stuhenheißer. 

ſte alle bekannt, daͤß Ge dieſe Geſtalten ee ie Dar 
fehert haͤtten. Endlich iſt Docter Johann Temtanicus Water: auch 


kommen, nis eurem großen feiffen Bauche, in einem meißen Chor 
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| De Hofe Dre Fee fi urn air? Ge Ayo ar 
| ah vonder Zei an lichen fi I feines Unabeis halben frihen ·· 


de non e vexo, © ben trovato. 


Eben diefe Urfache des Wohlgefalen⸗ an den Ho 
narten bat auch Home angenommen, wenn er fagt: zu den Zels 


| fen unfrer unwiſſenden Vorfahren, die fich vom Stolze und Hafe 


regieren ließen, unterhielten die Fuͤrſten und angeſchenſten Maͤn 


mer einen einfaͤltigen Menſchen, unter der Benennung eines Nar⸗ 


ren, ber als das Ziel aller ihrer einfaͤltigen Scherze, Ihrer Eitel⸗ 
keit ſchmeichelte. Eine Beluſtigung, die nicht weniger Hlnmp all 


unmenſchlich war, durfte fich nicht einmahl bei der erſten Erfeheli 


nung bed Geſchmaks blicken laffen : und ſie wurbe weniger abges 
ſchmakt ımb unmenſchlich durch die Unterhaltung eines wirklichen 


Wiglinges gemacht, dem man unter der Maſke eined Narren bie 


beißendften Wahrheiten zu gute hielt. Eublich entdekte marı nach 
einer fernern Reinigung des Geſchmaks, daß eine Beiuſtigung 
die man aus der wirllichen oder porgeblichen Narrheit ziehe, u - 
ter. dee Wuͤrde ber menſchlichen Natur wäre. Man erfand feinere 
Beluſtigungen, als Bälle, öffentliche Schauſpiele, Fagden und 


Umgang mit Trauensimmern I). In dieſem Homiſchen Urtheile 


über bie Hofnarren waͤre manches zu berichtigen, wobei ich mich 
aber itzt nicht aufpalten will; fonbern ich merke blos am, daß 
ſchiecht erdinas wirder Die Geſchichte ſtreitet, wenn man behaupten 
Wil, daß der Stolz Immer die Urſache des Wohlgefallens der 
Fürflen au. Hefnarren geweſen : und ob alle Beluſtiumg an ber 
Narrheit unter der Wuͤrde der menſchlichen Natur ſei, wird wohl 
ein blager Ausſpruch eines Philoſephen nicht beweifen; ba die Be, 
———sA— — 

miſchen wegraiſonniren 


Re ae ae 


—— ſelbſt pea ben hat. 


ah der Geſchmack großer Herren 
en Oirerien und feitunen, Pre Dingen ni 


ur Eendaſ u 
Seſchique dee —B—— 


Br 
. Ealhe ihres Wohlgefallens an den Hofnarten zwweſen 
Es if nicht zu leugnen, und die Geſthichte bezeugt ed auch , daß 


man bei großen Herren bisweilen derghichen Geſchmack gefunden⸗ 


wooen ich einige Beifpiele anführen will... 


* Der engliſche Geſchichtſchreiber Camden —* N. batte 
König Hemigsfon feinem Vaſallen Balduin unter der Bedin⸗ 


gung ein Lehnsgut gegeben, baß er alle Jahre am Chrifltage (ans - 
dee fügen, an bed Königs Geburtstage) flott einer Lehnspfliche .. 


wer dem Könige ſollte einen Sprung thun, backen mit 
einem Knall aufblaſen, und ſ. v. einen Wind ſollte ſtrei⸗ 
"hen laſſen, ‚und zwar fa laut, daß es Jedermann hören koͤnnte, 


paron erhieit Balduin den Beinamen der Kauiil ‚(pedi- 


ten). 


1... Dein größen Yen Conde, der ſich Bien gern auf 


Koften andrer beluſtigte, kam einft ein Dorfichulze auf: bem We⸗ 
ge entgegen, um ihn mit einer Rede zu bewillkommen. Da er 
ſich nun etliche: mahl ſehr tief vor ihm biskte, ſprang ihm ber Ping, 
der eben aufgeräumt war, unvermuthet über die Achfein weg, fd 
daß er hinter. den Schulen zu ſtehen Bam.  Diefer, Der eine anſ⸗ 
ſerordentliche Begierde hatte, feine Rede zu vollenden, ließ ſich 
den Sprung nieht irre machen, fonbern drehte ſich um, und redete 


immer fort. Damit auch Dem Prinzen bie Luſt über ihn wege 


voltigiren, niche noch einmahl ankommen ſollte, huͤtete er ſich da 


er ſeine Verbeugungen wicht mehr fo tief nmihte.: Allein ber jun⸗ 


ge Yrinz ; der feinen Redner gerne loß ſeyn wollte, legte feine beis 


‚ben Hände auf die Achſeln des Schulzen, und ſprang zum zweiter 


mahl Über ihn weg, ſo daß der gute Mann es endlich fin beſſer 
hielt, nach Hufe u — als face iu ſeyn, daß ener von 


Deren Saite 
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28 von dieſem nunmehr ausgeſtorbnen Hauſe, Hatte an. ner 
Cache Belieben, die gewiß nicht jedermann gefallen wärbe: Die⸗ 
ſes Herzogs groͤſte Beluſtigung war diefe, daß er Ach bie Hut 
vol ſchelten ließ, und ſich manchmal in Gefahr ſetzte, Pruͤgel gu 
bekommen. Da das Carneval zu Venedig, und taufenb andre 


Gelegenheiten in dieſer Stadt, einem jeden die Freiheit verſtatten, 


ſich zu maſkiren; fo zog der Herzog bisweilen ein Kleid an, web 


hes blos die allerlumpichſten Beute trugen, ımb ließ ſich von Bei 

ten begleiten, deren Anfehn und Stärke bei Begebenheiten - weile 
eenſthaft wurden, Einhalt thun Fonntes er palte bald diefen, bald - 
jenen an, um fich herunter zu machen und-den Buckel vo (eh 


tn zu laßen. Zuweilen gieng er in die Kramlaͤden, mo koſtbare 


und zerbrechliche Sachen zu verkaufen waren, als Spiegel und 


bevrgleichen; nahm dieſelben in die Hand, und ließ ſie auf die Er: 
‚befallen, . gleich als wenn fie ihm von ohngefaͤhr aus ben Händen 


entwiſcht waren; welches aber nlemals ohne ein Wetter vom 


ablieſ, woruͤber ſich denn der Herzog zucede lachen 
weilte 


"Peter: det. Grohe (ab auf ſeinen Reiſen einen Zafnaeit 


| —* in feinem marktſchreieriſchen Aufzuge fo wohl gefich, daß 
er ihm eine Zeitlang zuſab, wie er bald mit einem Kochlöffel, und 
bald mit der Spike des Degend, dem um ihm verfammelien Ps" 


bel die Zähne ausriß. Er bekam fogleich Luft das nämliche zu 
un; und nach einigen gelernten Handgriffen fand er an diefer 


Dderation fo viel Vergnuͤgen, daß ſaſt Fein Zahn in dem Munde 
derer, bie ſich in. feinem Gefolge befanden, mehr ſicher mar. Nach 


keiner Zuruͤck?unft gach Petersburg hatte ein rußiſcher Cavalier 


nad perfeßnn, das den Monarchen umgenein gegen ihn aufbrach- 


te, Er ließ ihn gleich in der. erſten Hitze rufen, um feinen Zorn 


E ihn auszulaſſen, und es ſtand ihm, nach damaliger rußiſcher 
Gitte, von der widbthen Hand des Ba eine derbe Zuͤchtigung 
Ä „bevor. 


t -. 1 


9% Hiftötre Anecdöte des Duchös de Florenes, Modent, Man- 
„woe.clermme,. (Virecht,. 1723. 8) . ° — .- 
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4 Ce gampie. 
berae: Eines won Pine Jreuaden benacheicheigte ihn die 
Ei von der Ungnade des Kaiſers, damit er noch in ber Geſchmin⸗ 
diaghut quf ein Mittel ſinnen Hause, den erſten Ausbruch des Zorri 
| — in ſchwoaͤchen, wenn er ihn auch nicht ganz vernseilen 
Mate. De Cavalier eilte feinen Düchtigug entgegen, und me 
 Werwmegl Biel ihm ein Mittel ein, der Heftigken des Kaiſers mieleinht 
Er trat in das Zimmer deſſelben ohne ſich imgn 
ziogftcn furchtfum zu flellen, hieit aber das Schmupftuch vor de 
alt ob er heftige AZahnſchmetzen hätte. Kaum hatte ihn des 
x erblekt, als er mait ſeinem gewoͤhnlichen furchtizaren Stabe be⸗ 
Des man nech zetzt au Pererrharg in der kaiſerlichen Kunſtkam 
Baer unten ben Religuten Veters bed Großen zeigt, auf ihn zugiag 
Er hatte den Arm ſchon aufgehoben, als er das Schuueftud um 
dem Munde des Delinquenten gewahr wurde. — Bas fehlt bit 
"u fehon feit geflen, erwiederte der ſchlaue Ruße, babe ih dal 
befriafte Zahnweh — bei dem Worte Zahmveh ſank der Arm 
des Kaifers allmaͤhlig herunter, dub in weniger als einer Minnie 
hbeiterten ſich feine Slicke auf, Mit einer etwaß weniger Deaßenbes 
| Stimme fragte er ihn, ob er einen hohlen Zahn habe? — (ig 
iſt zwar nicht gang. hobl, inzwiſchen taugt ‚er doch nichtig, unb ' 
mache mir unausſtehliche Schmerzen. In der That hatte e ch 
nin ſchadhaften Zahn). Man hohle mir meine Inſtrumente, ſac 
ber Kaiſer, und bu, ſetze dich hieher, wir wollen bald fertig weh; 
den. - Der fihon Halb getroͤſtete Hofmann ſetzte fich, und der Kb 
fer riß Im den Zahn zwar etwas unfanft, aber boch gluͤckuch bes: 
aus. — Nachdem fih der Rufe für bie hohe Grabe hebanki; 
fieng der Kaifer an ihm wegen feiner Aufführung Vorwuͤrfe ju me: , 
hen, Diefer hielt es nicht fuͤr rathſam, durch bie * 
den Zorn des Kaiſers vieleicht aufs neue zu reitzen; er 
fogleich ‚u Füßen, und bach um Verzeihung. "Weser 
te fich Für ietzt, ihm einige Tiebreiche Verweiſe ju geben, und 
ihn von Ni. Ohne weiter an die Beleidigung iu deuten. 
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Der berübuge Lord Montague, Schwager de —* 


op Bute, vertauſchte ais Knabe den vaͤterlichen Palafk mir berg 


. Suligen Loche eines Schorſteinſegers, bei dem er ald Junge einen 
rnoth unbekannt lebte3 Da er gutdeckt und nach Haufe gebracht 
wirde, wieder entflob, als Schiffsjunge nach Likabon gieng, und 
Spanien als Knect ned Mauieſeltreibers durchreiſte 


Dergleichen Gefallen au ſueſtuen Dihen fiiket. az Des 
buders bei der Engfifden Nation. an Jahr 1776. fehte ein 
aufmann, Ber 6öcoo. Pfund Sterlingk af, etien Beine 
ii Erden ein; der kein Kaufmanu war jebech mei ber fonber> 
lüren Cauſel, da er, det Verluſt der gamen Erbſtbaft alle Zar 
! ge don zwei bis drei Uhr anf ber: Vorſe fich-eiüfinbenn fahr... Here 
„86 Aecpenehg Tamnie bet taar Zunge fit großen 
"(€ Tomte nicht. bie kleinſte Reife Anterachinen, 

" aib durfte Ach kie8 Sonmage and ber. Scabe entfernen, weil alte 
ai die Boͤrſe geſchloſſen iſe. Die Stiftungen, die im Verſaͤu⸗ 
‚ Ahmgtfall’erben foßlten;, hatten ihre Gplcme, Die auf tha Acheung 
* daher er taglich auf die Boͤrſe ſuhr, daſelbſt obne mit je⸗ 
mend zu ſprechen, beramgieng/ sub ich weicher in feinen Bogen 


Er fanzite auch einen Eiglänber, ber ſich eine reitende 


| PR hielt, blog um, wenn. es ihm einfiel, ihre Hare zu kaͤm⸗ 
een, und mis den Händen darinn zu de welche? ihm den 


Höhen Grad von Wolluſt verurſacht eh 
Me Die dicher angefährcen urſacdan des Woplsefellent ag 


„I Defnntten id nie Befnaffn, daß man fie.für allgemeine 
ichmen konnte; ſoncdern eine viel ndpere Urſache liegt in dem 
|  Benfölichen Gegen, ltd) Die dadadee Beh Bacbend, Man 


vr. 
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bdwzgtter. len aan ſincu Jreuaden bomdeictigte ha in ale. 
Ei gon. be Ungnade des Kaiſers, damit er mach in ber Gefchmin 
—— le innen Br ed Da 
in ſchwaͤchen, wenn er ihn auch wicht ganz vermelleg 
Der Cavaler eilte feinen Sächtiguug entgegen, und HM 
*2— Be, der Heftigkeit des Kaiſers pielleicht 
qubyumeiben. Er tra in dad Zimmer deffelben ohne ſich im ge⸗ 
eingften ſerchtſam in ſtellen, hieit aber das Schnupftuch vor den 

ob er heftige Zabnſchmetzen hätte. Raum hatte ihn des 

| —2* als er diit ſeinem gewoͤhelichen furchtaren Stabe be 
bes zug noch icht zu Peter obarg in der kaiſerlichen Kunſtkam⸗ 

mer unter den Reliquien Peters bed Großen jeint, auf ihn zugieng 
Er hatte den Arm ſchon aufgehoben, als er das Schuusftuch ung 
dem Munde des Delinquenten gewahr wurde. — Was fehle bir 
— — uber, erwiederte der ſchlaue Ruße, habe ich dal 
beftiafle Bahunuch - — "bei dem Worte Zahnweh fank der Hm 
WB Kaifers allmaplig herunter, und in wernger als einer Minute 
heiterten ſich feine Slicke auf: Mit einer etwaß weniger drohende 














Stimme fragte er ihn, ob er einen boblen Zahn habe? — 


iſt zwar nicht gang. hobl, inzwiſchen taugt ‚er doch mehts, uh 
macht mir unausſtehliche Schmerzen. En der That hatte e ch 
nieen ſchadbaften Zahn). Man hohle mir meine Inſtrumente, (aglt 
ber Kaifer, und du, feße dich hieher, wir wollen bald fertig met; 
den. - Der fchon halb getrölfete Hofmann feßte fir, und der Rab 
fer riß Im den Zahn zwar etwas unfanft, aber doch glaͤcuch be 
aus. — Nachdem fi ber Ruße fin die hobe Gnade hebanki, 
fleng der Kaiſer an ihm wegen feiner Aufführung Vorwuͤrfe guiı me 
hen, Dieſer hielt es nicht für rathſam, durch bie nn 
den Zorn bed Laiſers vielleicht aufs neue gu reigen; ef en 
fogleich Zu Fuͤßen, und bath um Verzeihung. Peter 
te ſich fuͤr ietzt, ihm einige liebreiche Verweife zu geben, mb 
ihn von fi, ohne weiter an ‚bie Beleibigung in deuten. 
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wwſu ins Gebeiinge zu Begeben, an PO won een Din ih 


Drehen u Lafen d 


Der berühnste. Lord Montague, , Schwager des Grafrn 
—E Bute, vertauſchte als Knabe den vaͤterlichen Palaſt mit benz 
 inßigen Loche eines Schorſteinfegers, bei dem er ald Junge einen 
‚ Monath unbekannt lebte; ba. er entdeckt und nach ‚Haufe gebracht 
' ‚unbe, wieder entflop, als Schiffsjunge nach Likabon gieng, und 
"Spanien als Knecht eines Mauieſeltreiders durchreiſte. 


—* 6ödbo. Mund tertings aß, een Beate 
rn Elfe, ve, — Bef dr gang — ul: Zur 


—— fen, Battenifee Op Die auf tha Achtung 

| daben, daher er täglich: anf die Soͤrſe fuhr, daſelbſt ohne mit jes 
wand zu ſprechen, beruimgieng, und fh wirber in feinen Wagen 
‚ Me. 


F Er kaunte auch einen. Engländer, der ſich eine reigende 
i Preitsefe hielt, blog um, wenn es ihm einfiel, ihre. Hare zu kaͤm⸗ 
und mis den Händen darin zu wuͤblen, welches ihm den 
Grad von Wolluſt verurſachte ). 


ne die biher angefüheren Urhacden des Mcßügefallend am 
ben Hofuarren find nicht ſo beſchaffen, daß man fie für allgemeine 
‚ Änkehınen koͤnnte; ſoudern eine viel mäpere Urſache Mage in dem 
Maren Dig, ¶Amdo Die derbatere dab Sachen, Man 
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Dr Pe 
Yenerbaltung; bie notfisenbige"Zerflunamns: miib tra | 


wm 
haften,  müßgollen, befdiaperlichen und verbeüßlihen. 


denen geoße Herren mehr unterworfen ſind, ald Leine ven gene, 
nem und niedrigen Stande, die Vertreibung ber Bangemweile, die. 


das Herz abfriße und zur Melancholie die naͤchſte Gelegenheie Rt. 


Din bat. feinen Narren in fich, wie Geneca fagt: "Anh 


ode that vieles. Wenn die Hofnarren nicht Mode ſind, fo Gi | 


es Andre Luſtigmacher; denn: die Luſtigmacheret und die Anhänge . 
lichteit an dieſelbe bleibt immer; und wenn ſich einmabl der Tou 
derſelben ändert, ſo kommt fie immer unter einer andern Geſtak 


Br 





web Ein 1336, fo waren es auch die Hofaarren verfeinert⸗ 





ſach die Dentungtart, ſo wirden. auch die Hofnarren urbauer ab 
gduicher Igh Habe ſchon oben angemerkt, daß nicht Dip. 
Fältge, „fonbern auch, ſchr Tine . daſiandlge Bürfien ihr Verach 


gen.an Hefnarren gefunden haben; und ſollte es auch vios ein dya 


füiges Kautz geweſen fern. Addiſon fagt. die: Kautze Hub 
‚ine defonhre Art von’ Leuten, —* ia Geſellſchaften bad Gelaͤch⸗ 


u ter zu erwecken plegen; ſo daß etß einer Verſammlung oder une 


tern Zuſanimenkunft unmöglich faͤllt, fich ohne dieſelben gu bee 
fen Ich meine ſolche huͤbſche Maͤnner, welche allezeit dem. 


7 Wa Schen üpeer Micheüher und Gonner audgefege,finb., ‚Brlihe 


von Männern, rauen, Kindern, Freunden und Feinden beſtaͤr⸗ 
big angepadt werben, oder kurz bie luſtigen Kautze einer Geſell 
ſchaft ſinb, an die ſſch ein jeder reibt, dem es gefällt. “Ich kenne 
wverſthiedne von ſolchen Kautzen, welche ſehr klug mb vernünftig 
find, gleichwohl aber wegen einer. ſonderlichen Grille, oder einl? 
ges Nebeiftanded. in ihrer Geftalt, allezeit das Ungluͤck haben; 


eine‘ Geſellſchaft luſtig in machen. So viel iſt gewiß, daß kein 


Menſtch, der. wieht Aug und ſehr iſt, auch ſelbſt auf feiner: 
lacheruchen Seite gu einem iuſtigen Kauge goſchickt if. "Ein 


„beamer Duftigmacher fiktt lich nur für dag gemeine Volk; wigie 


gr. Röyfe erfodern ſchon einen, der fie zum Scherz, veißet, und in 
zugleich mit verwickelt iſt. 
speak, wendet oft das Ge⸗ 


En Saflohudn, —J Fo 
la 


m 
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Mitte vmodicb umnd Byingtehunf derienicen, De den engen 


‚flerpesse. - Fallfkaff war ein Halb in dieſem Stuͤcte, sub giebt 
| ‚uns eine gute Befchreibung von. feiner Fähigkeit zum fun °  . 
Yen. Alle Arten von Menfchen, fast diefer Iuffige Ritten 


machen fich eine Ehre Daraus, mit mir zu ſcherzen. Kein 





menſchlicher "Berftand Tann etivas erdenfen, welches 
mehr zum Lachen reisen koͤnnte, als das, was ich. ſeibſt 


 stinde, oder was fehnn meinetwegen erdacht worden If 


— 


daß es andre Leute find. y. 


Ich bin nicht nur ſelbſt witzig, ſondern bin auch Urſacht, 


ean Hat tůagſt bie wahre um fühe gegrubete Semerfu 


gemacht, daß der Menſch nicht in einet beſtandigen, gleich ſtar 


Anſpannung ſeinet Seelenkraͤfte blciden koͤnne; und idenn er dad. 


Yım wollte E8 das ſicherſte Mittel märe, fine Seele ganz kraft 


und zu allen vernuͤnftigen Verrichtungen umtauglich zu machen, 


Der allerweiſeſte Menſch kann nicht immer weile ſeyn, und der 


woͤſte Denker kann nicht immet denken. Beide brauchen nach de 
Anſtrengung der Seelenkraͤfte entweder einen Zuſtand einer gaͤnzli⸗ 


dhen Unthaͤtig keit, ober gewiſſe leichte, nicht ermuͤdende Beſchaͤf⸗ 


figungen, ober gewiſſe Veluſtlgungen, weiche Die leeren Zwiſchen 


‚ time ober bie Langeweile ausfuͤllen, die bie, Weisheit nicht aus: 


füllen kann. Und daß dazu auch die Beluſtigung an der Narcheit 
andrer Menſchen, fie mag nun wahr oder erdichtet ſehn, gehöre, 
it wohl keinem Zweifel unterworfen, wenn man nur nicht blos 
taiſonniren, ſondern die Geſchichte und Erfahrung, als die beſte 
uelle und Handleiterin der Philoſophie, zu Hülfe nehmen mil. 
Sofrates Bat oft gelacht, getanzt, gefpielt und geſchaͤtert, wel⸗ 


a feiner pbitofophifthen Würde, "wie-man fagt ; gar.michtd Se: 


tommen haben fol; beſonders wenn er den Memphitifchen 


Ton machte”) Und fo haben fich oft die weiſeſten und vers 
flänbigffen Leute einen Narren gepalten, wie ſich andre einen Affen 


) Der Zuſchauer. Thl. J. Sch ar. 


#) Atheneeus. Lib. 1. Cap. 16. 9,20. edit, Cafaub. Cup- 


zovii Patadoxon Stoisum. p. 474 | 
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\ Erſas -Dauptfhick. 


war ddr Bilden Weit feine Roffen Die Hnaven zu vol | 


X 
zraiben,, Die fie bt nicht allenahl mit Weishei ausflillen Eon 


00, ober durſten, wenn fie ihren Seelenktaͤſten nicht Rbaden 


wollten. Daher Hat der phaloſorbiſche Harlekin des Herrn ME 
8 gattz recht, wenn er ſagt: Die groͤſte und wichtigſte Maps 


—ã — naͤrriſch und Eng il 
—— 


us Mehrere It dirſem Gemiſche entſcheibet ſtin 
"Det groxe Staatsncuiſter, welcher den Friedenoſchiut nur 


| — Belieben unterſchrich 
befoͤrderte niches deſtoweniger das Wohl Europens. Ich in wie 


ner Mentteit fodre nur. eine Stunde aus dem Tage des Weiſen 


F laſſe hin alſo noch drei und zwamig zu feinen übrigen Beſchaͤ⸗ 


tigungen, und derjenige iſt wahrlich weiſe, der nur eine Stunde 
niche. verliehrt, ſondern zu feiner nothigen Erumuterung anwes⸗ 
det. Der Ausſpruch ſtrenger Gitteniehrer ſchrekt mich nicht 
Diele mögen immerhin die Caſtraten vom Fegefeuer frei fprechen, 
und bie ſchoͤnen Sängerinnen dorten ihre verlohrnen Stumben nach⸗ 


| Deo af ich werde dennoch das Glüst ber. exffern nicht Bene 
den, und hoffentlich mit weiner Arbeit vor das algence Bar 


iente Swafe der legen wicht verdienen 9. 


Ran pflegt intgemein qu ſagen, daR große Herren bie 
Öpapepeit niche vertragen koͤnnen; biefed muß wohl nicht fo all⸗ 
emein wahr ſeyn, weil die Narren das Privilegium, ihnen Die 
—— u fage, ſeit jeher gehabt, und auch wirk: 


= Ich ausgeübt haben; ja die Darren, follen eben bewegen bei ihnen - 


ſmmer ia Guaden geſtanden haben. Darüber wird und ber bes 
—— Erafinus von Rotterdam, der die Topographie ber 
rovinz Narragonia aus dem Grunde ſtudirt hatte, ben beſten 


— — — — 


—— — — ——— —— — — — — — ——— — —— — — —— ü— — —— 


Dan. 


—— Die Narren, ſagt er, ſind bei großen Herren 


heſt andig fo beliebt gewefen, daß manche ohne ſie weder eſſen noch 


trinken. ja keine Stunde ohne ihre Geſellſchaft aushalten konnten. 
Sie ziehn dieſe umverflänbigen den ſinſtern und muͤrriſchen Weiſen, 
bie fe rentpalber unierhahen, weit vor. ‚Di Hriuhe bonse | 
re 


P wir Sartelin. 6. Ey | 


-, 
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Ach aach ag, ſubem ſte Ben Fot ien wicheB als verdrutuche 
VBinge vortragen, ünd auf hre Gelehrſamkeit ſtolz ſich nicht 


ſcheuen ‚ihre zarten Ohren mis beißenden Wahrheiten zu verletzen. 


Mit han: Narren Dat: seine ganz, anbre Bewanduiß; fie thun 
alla, was die. Fuͤrſten gerne Haben, ſie ſcherzen, fie lachen, und 
gen. Ferner hahen fie‘ das gar 







| R nicheR ale Vergn 
| —— Bank ad fe tungen ie: Einfalt alein 


fagen Was. iſt aber. ſchaͤtzbarer als bie 
beim eb ma war Diefelbe, nach dem gemeinen Spruͤch⸗ 
wort, als eine Eigenſchaft der Rinder und.ded Weines amieht, d 
brunt ſie doch eigentlich. deu Narren zu. Denn was ber Narr 


ia feinem Seesen. bat, dag iſt auf feinem Geſichte ausgedruͤckt, 


wnd davon redet auch feine Zunge. Weiſe Leute haben zwei Zum: 
den te Euripides eh ſagt; mie der einen reden fie Die Wahr: 
DE, und init der indern daͤs was fie für Zeit und Umſtaͤnde am 






qickuchſten ha ten. Gie verkehren ſchwarz in weiß, und blaſen 


Bee‘ Munbe Muibe Fakt und Warm); fie reben anders, aͤls was 





e denken. So gluͤcklich die Fuͤrſten ſonſt in ändern Dingen find, 
Wr finde doch im dieſem Grüne feht- ungkhuͤcklich ¶ daß ſie Neman⸗ 


den haben, der ihnen bie Wahrheit ſagt, und daß fie zenoͤchigt 


| Rd; Schmarotzern ihr Zutrauen zu goͤnnen. Aber die Ohren der 


ı mögen bie Waptheit nicht ren, moöchte einer’ fagen, da⸗ 
 jügen ſie die Weiſen von (ich; weil fie beforgen, es möchte ſich 


| * weführrien hnen cher etwas wahres; als etwas angenehmes 


gen. Soil es hir der hat bie Wahrbeit iſt den Koͤnigen 
gber die Narten haben das Vorrecht daß man von 


Bine icht allein Wabrheiten fondern auch offenbare Beſchim⸗ 


langen mitt Bergnögen anbdtt.- in ud eben derſelbe Einfall, 


wWienn er aid dem Runde rines Weifen kaͤme, wuͤtde mit dem Leben 


beſtraft werden; der nus dem Munde eines Narren mit vielem 






. Bähgnügen an wird. Die Wabrbeit erwekt natürlichertweife 


„Bere 
. 3) Tueipides ; in ni ven ale Denim was 


fans bier vio⸗ arten anwendet. 
g Eine ——— auf die bekannte Zabel im vo. vom Sa⸗ 
tyr und yon PN 


— 


jo... As bavnia. 

Vergnuͤgen, wenn fie Biemanden deledigt und dieſen Ton 
baben die Götter den Narren allein verlichen 0 Das om. 
das, mas unfer Logau fagt: un Br 


Ein Herr, der Darren Hält, ber th gar weft bei | 
Weil, was kein Waiſer darf, ein ir ihm fagen kann. —* 


Wenn alſo ein Rats einem großen Herru die Wahrheit ſagt 
fo rettet feine Einhat eben fo gut feinen Rücken ; als bei dem Har⸗ 
jekin der Anſchein der Dummheit. Denn man Blanbt, € er fügt die. 
— ohne arge Liſt, Gleißnerei und Betrug, md hat dabel 

Seine Abſicht den. Großen zu verſpotten, ehe | 
hand Vortheile zu erwerben und andern zu febaben 5 welches des 
dall bei klugen und verflähbigen- Beuten leicht ſeyn konute. 


Als Churfuͤrſt Friedrich J. von der Pfalz, der Siegreiche Fri 
nannt, einſt auf der Jagd anf eine hohe Steinklippe ritt, (ah dieſes ein 
altes Weiblein, fo nicht fern davon Holtz zuſammenuchte, ſieng be. 
wegen an heftig auf ihn zu ſchelten und zu fluchen, inbem fie fagte: 
haſt du nun feinen andern Weg, hat dich der Teufel hinaufger. 

. führt, fo führe dich Gott wieber herab. Als er das hörte, ritte 
er auf dieſelbe zu, und fragte fie, ob ſie auch wüfle, wer er waͤre 
und wenn: fie cd wuͤſte, warum fie fo ungeſtuͤm auf ihn herauſ⸗ 
führe? Sie erwiderte, ich weiß es ſehr wohl, daß bu uufen. 
Cpurfürft biſt, und daß die faſt mit Jebermaun Krieg und Streik, 
führefl, wenn du dich nun durch deine Verwegenheit ſelbſt um 

"Beben braͤcheſt, und mit dem Pferde won ber Rlippe 
wer waͤre in größerer Noth, ald wir arınen Unterthanen? Meng. 

. Das Deiner nicht fehonen willſt, ſo ſollteſt du doch Billig deiner ar⸗ 
men Untertbanen fehonen-— MB er diefed ar lachte er, zog —* 
was Geld hervor, gab es ihr und ſagte miltachen dur, 
recht, ich ſoll das Dinfont niche - thun . 

a. 
r) —* Encomium Morise, p. 195. 
) Salomonẽ von Selen Sinngedichte. Exſe⸗ Taufe. ®, 
104. 


j " Dendner⸗ Vertcaman Ss I ©. a 


* 


‚Einleitung... - 41 

ME der Meltweiſe Kalliſthenes, Ariſtotelis Vetter, den 

großen Alerander auf ſeinen Feldzug nach Aſien begleitete, gab ihm 
Ariſtoteles, der das Hofleben kannte, und wohl wuſte, daß 

. Man ein Meſſer an feine Kehle ſetzen muͤſte, wenn man mit Koͤni⸗ 
zen redete, Die Regel mit: er ſolle mit dem Könige entweder ſehr 
fiten, oder auf Die angenehiuſte Art * „Allein Kalliſthe⸗ 
nes vergaß dieſen guten Math, und ald Alexander den Macedo⸗ 
wern befopl, fie ſollten vor Ihm niederfallen und ihn nach perfls 
ſher Weile anbethen, - fette ſich Kalliſthenes mit fo weniger: 
Raßigung dieſem Befehl entgegen, daß ihm Alerander Naſe, Ob⸗ 
sen und Lippen abichneiden, ihn mit einem Hunde in ein Kafiche 
feten, und zum allgemeinen Schrecken mit füch berumführen ließ; 

| —— Eh ſich ſeines icheas erbarmte, und ihn mie 


vn. . 
Von der Narreuntracht. 
4. Der befchome Kopf: 


den Herren ehemals bie Loͤpfe beſchoren morben, erhellet 
berauß, weil man die Mönche wegen ihrer Tonſur mit den 
_ Warren verglichen hat. Go pflegte Johann Geller von Kal⸗ 
fersberg zu fagenn: bie Wranciftaner find gefcheren, wie bie Nar⸗ 
von, find im Geſichte bedeckt, als unehrliche Schandbuben, und 
nit Stricken gebunden, wie Dicke); und dieſer Geiler war, 
„ie betannt, katholiſch. Und eben fo ſchreibt Cornelius Agrip⸗ 
DR die Mönche Find d techeren wi bie Rarıen . Es in 
2 fi 


w) Valer. Maximus. VI 2 vt cum Rege, aut rarifine, aut 
jacundifime loquere 
9 —— 5. — xv. 3. „ Plutarch. i in. Alexandra, 


%) Adamj in vitn Kaifersbergii Ä 
4) areg de vanitate Seientisrum, ap: 6 Ruf toto en 


39 Erſten Oenpczick. 
ch, auch in den hogasıhurtigen Heitſtichen bei: Lochers laniniſcher 
Urberfegung von Brants Narrenſchiff, einige. Ybbilbungen von 
0 Barren mit heruntergtogner Kappe, bei welchen der Table bes 
ſchorne Kopf deutlich zu, fehen iſt; als Blatt 39: der Kart, 
ber in die Soune ficht ; und lat 7 der Raw, der ia em 
N J 
, Vielleicht hat man Diefe Mode aus den irren berchal 
ten, und fe nach und nach dis in neuere‘ Zeiten verpflamt; ber 
* der Luſtigmacher (yeAorozcos) bei den Griechen war auch 
beſchoren ©; und fo auch die Mimen *); Und die Moriones 
der Römer durften auch nicht mit behnartem, fondern muften mit. 
ehren pn Schada vr he Behind *. 


b. Die Narrenkappe oder Gugel. 
Gugel, Kugel, Kogel, Koggel, Kagel, vom Boten 


fihen Cucullus, iſt ein im Hochdeutſchen veraltete, aber noch in 
Schwaben, und in einigen andern oberdentſchen Gegenden 


wenmen zu haben, mo es heißt, Daß bie — 


en. Die. Vode veränderte enbiich Die Forms und Gefknie bee, 
In, man behielt aber den Ramen bei, fo daß fehe vieleriei: 
der Kopftrachten beider Geſchlechter Die Benennung Fähne 
1%, Befmberd mirde de Rappen, ſo wie het nd, sicht: 


* Bafıl. 1408. 7 Yo . en r 5 . — 1 


33 in Epspmie Calvitii. p..88.- 
5) Ciscconius de Triclinie. p. 81. - 


Elrleltimg. 33 

DR Brinanfyerbnen, fondetn auch die Bergleute fragen, Kos 

* Bugeln, —R Gugelhauben genannt. Es 
ehren ben Reichskleinodien fich eine fo benannte Gugel 
befinden. Fauſt ſchreibt in der Limburgiſchen Chronik beim 

Abr 1354.:. Die Rogeln waren um dieſe Zeit groß. Etliche 
trugen Rogeln, bie hatten vornen einen Bappen, und hinten einen 
— die waren verſchnitten und verzattelt. Eben derſelbe 
ns, daß ums abe 1363. die jungen Männer meiſtlich ale 
geknaufte Kugeln, ald die Frauen, getragen, und daß dieſt 
Kopfierden mehr dann 30. Jahr ſich in der Mode erhalten haͤt⸗ 





te: Um Jahr 1389. führten, mach dem Berichte eben dieſes 


Schriftſtellers, Ritter und Knechte, Bürger und reifige Leute 
— Hundskugeln, fo mie die Frauen Bohemiſche Kogeln 

Die giengen da an in dieſen Banden. : Diefe Rogeln 
—* eine Frau auf ihr Haupt, und ſtunden ihnen vorne auf zu 
Berge über dad Haupt, als man bie Heiligen maiet mit dem Dias 


dement. „Jacob von Koͤnigshofen, welcher in der letzten 


Ä 


Sölee Seh wizehmten Tahrhunberrd als ein Prieſter zu Straß 
harg lebte, Hat und im sten Kapitel feiner Elfaßifchen Chronik 
$ 150. dieſes Zeugniß binterlaflen: Die Moͤnche einiger Orden 

tragen Kutgeißkte. Dieſe worent ohne Knopphel, und hetten 


—— und worent wohl einer Spann fang.“ 3 


Nicderſachſen hießen ſolche Hüre Kagel, Kaggel, Kogel, und 


waren im Anfange des funfjchuten Jahrhunderts daſelbſt eine ge⸗ 


ineine vbrgerliche Kopftracht. Wenn einer — heißt es Tom. 
IN. Scriptot. Brunfvic. p. 460.- den Bürgereid gethan hatte: 


- RD antworeete (gab, —*5 ome ber Buͤrgermeiſter de Burger⸗ 


ſchop Chad. Buͤrgerrecht) alſo bat he oͤne taften leth (angreifen, 


arruͤhren ließ) an fine Koggeln, edder an ſinen Havet (Haupt). 


Wie Bergleute haben dieſe Tracht aus Bequemlichkeit beibehalten, 


und pflegen ihre Rappen zuweilen Gugeln oder Kugeln zu gen⸗ 
en. In ihrer Sprache heißt daher der Auodruck die Rudel 
an die Kaa oder Kaue (eine breterne Hütte über dem Schacht) 
ſo oil, als: Allen Unfſug auf der. Zeche treiben. In 

in Schwaben, in Franken, inſonderheit zu Nürnberg, 


fragen nom einige Beispafngn 2 gaie Kageln, gr 


RL Er Du of 
mie huogi runblichen Theile, melde an Ga au ie Oi 
teen schen. Go trug Matthäus Schwarz su Augſpurg, alt 
fein Vater 1519. flarb, im ber Trauer eine Qusellappe, wel⸗ 
che vorn weit über das Geficht herausgeht, und wie er fich ſelbſt 
in einem Suche abmaplen laffen, welches ſich icht in dem beszog- 
. lich Braunſchweigiſchen Kunſt⸗ und Naturalien-Cabinette beflaben 
deffen Beſchreibung Herr Elias Kaſpar Reichard, des Mag - 
bebhurgiſchen Stadt⸗Gymnafiums Pr Profeſſor und Rector Emeritud, 
herausgegeben hat ). | | j 


Im Tilliot ſteht eine ſolche Gugel oder Narrenkappe ab: 
gebildet, wie fie von ber Gefeflfchaft der Prarrenmutter zu DE 
jon ehmals iſt getragen worden 9. Es iſt eine runde Kappe in 


Form eines Helms, welche zugleich -den Hals und die Schultern 


bedeckt... Die Narrenkappen in den alten Holzfchnitten bei Brants 
| Rarrenſchiff ſcheinen an das Narrenkleid fo defeſtigt zu kun, ‚wie 
| etwan die Moͤnchskapuzen au bie Kutten. . 


Eaſmus hat in fine" Gefpeäche, -Betich Die zeichen 
Bettler oder.bie Francifcanee, eine große Aehnlichteit gunitihen 
. der Narrenkleidung und ber Frantifianerteacht, beſonders dee 

Kapuze, die der Gugel aͤhnlich iſt, geſunden; denn er laͤßt den 


a Vandecheus zu dem Franciſcaner Conrad fogen; eure Kleider ha⸗ 


hen die groͤſte Albnlichkeit mit der Narrentracht, wenn mau noch 

N Eſelsohren umtr die Schellen hinzufuͤgte. Der Franciſcaner 
Conrad bekennt darauf, daß ihre Kleidung ehemals von armen 
Leuten und Bauern getragen worden, von denen ſie der heilige 
| Franciſcus, als ein gemeiner und ungelehrter Mann, blos entlehnt 
haͤtte; und bie Franciſcaner waͤren in ber That die Narren der 

el, Mandi more), % | et 


9 Matthaͤus und Beh Conrad Schwarz nach ihren Lehensum⸗ 
ſtaͤnden und Kleidertrachten beſchrieben von Reichard. (Mag⸗ 
deburg. 1786.3.) 8. 38. ſ. 

&) Memoires pour Servir à Thiftoire de la Fete des Foux 
par die Tillior. In den angehängten Lupfern N. a 

4) Erafmi Colloquis, wreuxpmruen Frenciikanl.' 


= ee "7 EZ 
* Eoaſthiterae manche Bone eine Beta Verhienſt rauf 
feacht, fich Gottes und Chriſti Narren zu nennen. Con⸗ 
vu von Queinfurt, Pfarrer zu Steinkirchen am Queiß, der zu 
Buenberg in Schleſien · im Jahr 138. ſtarb, und dafelbſt in der 
Burke Beö Ssancikanceliofird begraben Ingt, hat ihm ke biefe‘ 
| — gemacht: 

COnriſte tuum Adlısum Salvum Sacios et opkmun, ! 
Condidit bic adas voce Iiraque-melodas. f} 2 


Enmn Chiliaſt, „Philippe Heineich Homagius, nennte. 

- Ab 1619 zu Märputg Gottes Narren (Morio Dei) in feis‘ 
gen Reiche; gleich als wenn Gott in feinem Reiche Hofnarren 
der Piteipäringe drauche, wie damals Die großen Herren ). 


Die Doetorer und Magiſtri Moſni trugen auch che 
‚wald ſoſche Gugeln; Br re daher fagt Fi 


"N e⸗ hat David George Cornerus Doctor ber Theologie 
und Prior des Benebictinertlofters Goͤttweig in Defterreich, 
A Mn ee orlan amsbuch zu Wien 1631. 8. mit Nöten 
| laſſen, barian ein Ausbund feltfamer Lieder zu finden. 
a are ſteht im sten Theil Mir. 153. ein uraltes 
sstied, mit der berät: ein altes Ofterlied, Der. 
— oder geühling genannt, welches der obige Eonend 
gemacht hat. Vermuthlich mag es etwas 
meberifiet ſeyn, beum es in wor das ıate Jahrhundert ns 
m zlerkich und zu rein. Der erfie Ders lautet alfo: . 
Dun Lene *; des Jahres theures Quarie, 
was Ereatur * Wintr an Freud erſparte, 
das haſt ˖du fie ergoͤtzet wohl; 
dernn du biſt lind, und nicht fo kuͤhle, 
als Ich wohl an den Winden fühle, = | 
die ietund fo iglihwehn. , 
Der Satan wird auch In dem Liede ber ſcheußlich che Scher⸗ 
ge genannt. Dieſes duͤrfte wohl das aͤlteſte Licd von eis 
nem (hlefifchen Dichter ſeyn, das noch übrig iſt. Das ganze 
Lied ſteht in den Anſchuldigen Nachrichten. 1726. ©. 833: f 


| "D Pliri Ani Chilaimus, CP 83. Br = 


* 


ss Erſten Hauochick. 
in der Raudglahe zu ich. A Kegel ylle baraitch 
„und iſt cin Kogel, wie vocgeien Die Meagifici u, 
3 enten Rogel trugen, da. viel unüges Sub wan’ben. Rayf; 
Ber Bieng. So nenne Iercamiad.Kapı 4, 7. bie. Wsidpeit tunen. 


Noch uu Friſchlint Reiten trugen Di eofefnch Plde 
bolich wagen; denn. ‚Lorenz 
ie eiaft-In Scher Nie 
von, ſo damals die — 
* * ung! 
3 icentit, —* 
J aber — Narrenlab 





F —— I 


Die Gugel mochte vielleicht den Narren nicht genumg charel⸗ 
eerlſtren, weil Gelehrte, Mönche und genieine Seite Diefelbe durch 
AN tragen. gewebnt worcn¶ Dahe-- Flgse — 


Bau Sei dem Yefop, ——⏑⏑⏑⏑——— 
1EO vrtage wi 6 wäh... Dan ne Satan Bank 


‘Verbörg man einen VNarren hinver der Clay 
Er (teedt die Ohren doch herfuͤr. ) 
Der ie ei eben Dtm Dichter be gelegt ber Sichernarr ee 


DE 0 Ken haha gren Glan. oc. 
Doq fo ich Bei. den Selehsten. bin, .. : -« > 


Dean ich gar wenig fan Latein, " 
Ic weiß, daß Vinum Heißer Wein, 


i 
&) Benurs z.m.e, 5 
2) Ben are EEE un 


. 


R 


4 
. . 
, . 
! 
ir. oT 
“ ” } 4 .‘ 
%.%4 . 


x ‚‚Gediurcn Yan. © onkeus cin Dep, ar J J 

Und daß ig er Doctor. .. u F 
Die Ohren find verborgen mir, 

Man ſah ſonſt bald eines Muͤllets Tyier. 


Im funfiehnsen Jehrbundert waren. Die Ehen ait⸗ 





ſthon ein Praͤditat und ein Schmuck der Warren. 
der Sorgenloſen Kinder (Enfans ſans ſouci) In — 
- wurde der —— genannt, und trug ſtatt bed Diabem 





eine Kappe nie zwei Eſelsohren, und alle Jahre hieit er ng 






allen feinen Unsertpanen men ferlichein Eintg in Yarkd D.- In 
dei Holzſthnitten bei Brants Narrenfihiff' aus dem x sten Jode⸗ 
hunderte find alle Narren mit abgebildet. Auf dene 

Rarrenſtock der Geſellſchafn der Narrenmutter zu Dijon; den de 


Apotheker Poißonnier zu Dijon befaß, und worauf die Jabrzahl 
1482. ſtand; den ‚uch. du Tilliot, M. 4 bat in Kupfer fies 


chen laſſen, befanden fich wiele Narren und ale mit Ffelgohren. 
Die Narren, welche Holbein zu ved-Ernfnms Lobe der Narr 
beit gezeichnet hat, haben auch faſt alle Eſelschren; "alfa Mi 
deeſe Mode noch im 1.66en Jahrhunderte erhalten: 


In der allen Engliſchen Komöbie kam hal an tige 


troflichee Perfon vor, weiße den Namen Vice fuͤhrte. or - 


Seocht beflanb in eine: langen Jartt,. in einge Rarsenfappe uk 
Eſelsohren, und einen „binnen Schegerdte von Helge; beinahe 
in der Geſtalt des Harlekins und Scaraunttzes ame Zeit, 
Einige Kunflricheer haben Diekn Ramen Vice (cm Scellinen 
— aus dem Griechiſchen ‚auf eine Seiunmgue Ba 
herleiten wollen... Bermuthlich aber ſtammt ed von dem alten. 


= Gramöfifhen Yocte Vie, -wehbeh. eben {aß bebeut-ald Vilnge. 
(Beficht,. Kopf) Davon kam ‚gun, u es das En Vifdale, 


welches auch einen, Narren anzeigte Menage für 
einen verfkämmelten Ausdeuct von —** 'ane ie Eſels⸗ 


— | 25. | 2 lorf) | 


‚&) Ebendaſ SL. 
H Bon der —*ã der Gorgentofen Kinder wird Be der. 
Komoͤdie det Franzafen im vierten Bande der Gedichte der 
al R41 000 1) 272.77.) | ze 


- 
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j : Ena danaue 


a Bopf3- Bi. Mac Yan glauben, aß dieke Affen Mieten iu 





der Komödie anfänglich der Name Visdale oder Vis dPane tft 
worden, woraus un hernach bush Ablurrung Vis oder 
joe gewmacht hat. 


"Di Ifige Geſcliban der Hotnercrican (Comard) 
2 u Rouen und Evreur im 151en und 1 6tem Jabhrhunderte 
fluͤhte, verpflichtete ihre Zruͤder, auf dem Huth einen. Haſen⸗ 
| nz, ‚amd ſtatt ber. Halsbinde einen Fuchsſchwang⸗ zu tra⸗ 
um deſte ſichrer ein Gelächter su erwecken 9, Und Sea⸗ 

jet erzählt, wenn man bei den Alten Jematzden bitte weile 
. Vcbenfich minchen, fp Hötte wan hen im Schlafe Hörner auf den 
| ae au einen Suchefhvang wohnen De 


Y_ 
4 Dei Hifnentanm. ; 


gu ve — ſchen im ut, a hendem 
unter ben Narrenput gehört habe, kann man aus folgendem Deuts 
lich erſehen. Dei ben Engländern beißt, ein Rare ‘ober Gere 
Eorcomb,. welches aber feiner erften Bebentung nach einen 
Hahnenkamm anjeigt; weil die Marrenkappen ehnald mit ch 
nem ausgezähten Streifen rothen Tuchs verziert waren, der einerh 
Hahnenkamm ähnlich ſah, und über die Gugel von dem Ai⸗ 
fing der Stirne bis in den Macken lief. Diefe Hahnenkaͤne 
entdedt man auf einigen Narrenkappen in den Holzſchnitten bein 
Srant: z. E. Blatt 43. bei dem Rarren, der Waſſer in einen 
Brunn giekt; Blatt 44. bei dem Narren, der durch Die Finger 
ſleht; und Bhatt 135. Haben alle Narren auf dem Narrenſchiffe 
dergleichen Hahnenkaͤmme. In Holbeins Zeichnungen bei dem 
Exaſmus iſt auf der Narrenkappe bed rechtsgelehrten Narren ein 
ſehr anſehnlicher Hahnenlamm deutlich w m Me ie 


N 






m Diefe Sefellfchaft wird dentlicher beſchrieben in der Geſchich 
* 7 Groteſke Komiſchen im aten Abſchnitt des dem Haupe 


u) Scaligerana Prime, Artie. Corn ars; 
o) Feemoſſche Arcabe von Guedeville. nf. — 
8,7% . 





Eialeitung 59 
I Kite Embleweibo⸗ Saecularihue, wot ber daihaue Yan 

hann —*— de Bry Die Kupfer geſtochen, kommt bet ben abe 

‚gebildeten Rarsen der Hahnenkamm auch - öfters vers: 5. E 

"Blatt 63. wo ein Hurenhaus abgegekhuet iſt, an dem Narren, 

ber. bei Tiſche ſigt; Blatt 68. ſind bei ber Narreumnuſik vier Nar⸗ 
ren vorgeſtellt, welche alle auf der Narrenkappe Hahuenkaͤnune 
haben. Blatt 25. iſt zwiſchen dan Demokrit und Herallit 
eine Weltkugel abgebildet, auf welcher eine große Narrenkappe 
liegt, wo hinter dem Wirbel, ein ganzer Hahnenkopf faıme dem 
halſe heraus kommt ). Vielleicht kommt diefer Putz noch au 
dem Alterthum her; denn Lucian gedenkt eines Luſtigmachers 
mit beſchornem Kopfe, ber auf dem Wirbel nur wenig Haare 
hatte, Die im Turm eines Hahnenlamurs zuſammengeſaßt warnt): 


⸗ 


e. Der Narrenkolben. 


| Der Narrenkolben gehrt inter die uralten Waffen oder 
Ehrenzeichen der Narren; und wor. vermuthlich anfänglich nichts 
anders als die Pflauze, weiche noch ietzt den Namen Narrenkol⸗ 
ben, Rohrkolben (Typha Linnaei) fuͤhrt, in Suͤmpfen waͤchſt, 
und erſtlich braune, denn ſchwarze, walzenfoͤrmige, dicke Kolben 
bat. Sie führt auch Daher den Namen Narrenzepter. (Sce- 
ptrum Morzonis) Man machte fie aber hernach von Lcher im 
dorm einer Herkules: Feule, mit einem Riemen, daß fie ber Rarr 


an der Hand, ober am Arme konnte bangen laſſen, entweber ans 
We damit zu necken, ober. ſich gegen angreifende zu vertheidigen. 


Ennes ſoichen ledernen Kolbens gebenkt der Barfuͤger Frater 
J Johannes Pauli in folgendem Hiſtoͤrchen: Ein Edelmann hatte 
. ginn Narren, ber. war ihm lieb; dem machte er einen huͤbſchen 
iedernen Kolbe und ſprach zu ihm: Narr, dieſen Kolben gieb 
Niemand, er ſei naͤrriſcher als du biſt. Der Narr ſprach, 
| » Run warb ber Edelmann krank, der Art am ale Sage 


\ 


D Feft. 1627. 4. Blatt 25. 
© Luclan in den menden. 
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Ex 


Ah: 
Ha 


4 





PROFI —— ding, ie A Dir, 
Weiber Yuner gefe, Da antwortete er: er wird fahren, ei 
niche,. WB der Narr biefe Morte hoͤrte, lief we in ben 
und fabe, ob man bie- Pferde fatteite,. ımb den Wagen zu⸗ 

— Da num des morgen⸗ 
Arzt den Patienten wieder beſuchte, und ihn die 

„ faste err babe acht auf ihn; er wird fahren 
‚Bleiben: Der Narr lief abermals in den Stall, und da 
——— zum [been ford, gieng er ſelbſt zum Junker 


3 


| —— Herr, fie ſprechen, du wirſt ſahren, und wicht 
"leiten: ꝓxe lange wilſt du ausbielben. ein Japr? o linger, 


Beben Sep; — zehn Jahr? — o laͤnger, ich weiß nicht wie 
lange. — Niu, ich ſehe aber keine Zuruͤſtung im Stalle, fagte 
der Narr, daher will ich dir meinen Kolben geben, denn du biſt 
viel naͤrriſcher, als ich; dern ſollte ich fo lange ausbleiben, fo woll⸗ 
te ich etwas dabin föiden, Damit ich gu leben hätte. . Der Edel 


—— ne in ben Emblematibus Saseulari- 
HR Sebaftian. Grant get und De Narselolben/e 


. Ein Sadpfeif in der. Dlarrenfpiel, 

Der Harfen achtet er nicht viel; 

Nein Guth dem Narrten in der Weit 

Wal denn fein Kerne Die ——— —A 
Außer den ſthlechten Narrenkolben datte tean de un 
ſrhr zierliche und kunſtlich genrbeitete;: an denen demeiniglich ei 
Narrenkopf befefkige war." Im Brant kommt Seite 30. eier 
dor mit herausgerelter Zunge: und bein du Tilliot in den beiges 


 fügten Kupfettafeln No. 1. 3. 4: 5.10. IT. 12, 


Die Prarrenpeirfeje iſt auch ſchon im latemiſches Brant 
Salt 67. und in Tauberkoͤnigshoffen beinitbun, Seue a1 * 
2 Du Paul Schlaf und Eernſt. (Orrapt. 1654: 8) ©. 199 
£) 3. Im saten Narren. 1. e. Dar i9.2 


U 
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feitnin Entblemstibus Sacculerihue, won Dar Seiihente ob 

—* Ban Theodor de Bry Die Kupfer geflschen, kommit Set'ben abs 
‚gebildeten Narren der Hahnenkamm auch - öfters vr: 
"Blatt 63. wo ein Hurenhaus abgezeichnet iſt an dem Narren, 
der bei Tiſche ſizt; Blatt 68. finb bei der Narrenmnſik vier Rare 
von vorgeſtellt, welche alle auf der Narreukappe Hahnmenkaͤmme 
haben. Blatt 25. iſt zwiſchen dam Demokrit and Herakln 
eine Weltkugel abgebildet, auf welcher eine große Narrenkappye 
"liegt, wo hinter dem Wirbel ein ganzer Hahnenkopf ſammt Des 
Halſe heraus kommt H. Vielleicht kommt dieſer Putz noch al 
dem Alterthum ber; denn Lucian gedenkt eines Luſtigmachers 
mit beſchornem Kopfe, der auf dem Wirbel nur wonig Haare 
batte, die in dor eines Habnenlamurg auſanmemgeſela warmen 


.# 


© Der Nartenfofben. 


. Der arrenkolben gehort inter Die uralben Waffen oben 
Ehrenzeichen der Narren; und war: vermuthlich anfänglich nichts 
anders als die Pflanze, welche noch ietzt den Namen Narrenkol⸗ 
ben, Rohrkolben (Typha Linnaei) füͤhrt, in Suͤmpfen waͤchſt, 
‚amd erſtlich braune, denn ſchwarze, walzenfoͤrmige, dicke Kolben 
‚bat. Sie führt auch daber ben Namen Narrenzepter. (Sce- 
ptrum Morionis) Dan machte fie aber hernach vom Leder in 
Form einer Herkuled:$eule, mit einem Riemen, daß fie ber Rare 
ir Hand, ober am Arme konnte bangen laflen, entıyeber an: 

zu necken „ ober..fich gegen angreifende zu vertheidigen. 
Ent folchen ledernen Rolbeng gedentt der Barfüßer Frater 
ZIobhannes Pauli in folgendem Hiſtoͤrchen: Ein Edelmann hatte 
‚einen Narren, der war ihm lieb; dem machte er einen huͤbſchen 
iedernen Kolben; und fprach zu ihm: - Narr, dieſen Kolben gich 
Niemand, er fei denn naͤrriſcher als dis biſt. Der Narr ſprach, 
"e. ram nard der Ebenen kramt, ber Are tan ale Sagem 


Her en 
a) Suclan Inden Lapithen. | 


BL ' Sees Bank 
ſdicne Weather eben vc- daß fie die Größg eines Huͤner⸗ Eien 
hehabt Hätten; bet welcher Beſchaffenbeit der Rock, mie Braun: 
berechnet, 12. Een weit geweſen ſeyn muͤſte ). Dieſe Schel 
len dienten theils dazu, daß man den Hoheunprieſter hören konnte, 
wenn er in dem Heiligen aus⸗ und eingieng, auf daß er nicht fiir: 
Be, welches 2. Buch Mof. 28, 35. ausdrücklich verfichert wird; 
und Sirach 45, 11. ſteht, Damit der Rlang gehoͤrt wuͤrde im 
Heiligthum, wenn er aus⸗ und eingienge, und damit ſeines Vol 
ver Gott gedacht wuͤrde: theils dienten biefe Schellen zur Zierde 
Bon dem geiſtlichen Sinn dieſer Schellen am Norte dei He 
henprieſters hat man gar maucherlei Sedanlen gehaht. - Di 
Guben behaupten, es haͤtte durch dieſe Schellen ſollen angebeu | 


"werben, bafı Dusch den Hobenpriefler alles, wiad.an boſen Bar. 


een erfihollen wäre, durch feine Vorbitte Hätte follen verſohnt wer. 
Den ©). Audre haben in biefen: Schellen eine Abbkbung des Dom 
ners finden wollen ). Origenes ‚glaubte, die Schellen wären, 
Befinegen an Gaume dei, Rocks geweſen Dasıit. man unmer a 
bie legten Zeiten und an das Ende der Weit denen, und davon 
reden follte 9. Und Braun glacbt, daß durch die Schellen der 
Sbchall bed Evangelii bebeuter worden, der in alle Lande audgchet 
füllte. Der Hoheprieſter habe ſich immer im Tempel damit his 
ren laſſen, und aiſo ſei es mit Chriſto bewant deffen Zimt, Set - 
und Vorbitte immer erſchalle Di die Scheilen von Gote ⸗ 
wefen; zeige bie Rößlichkeit des erſchallenden Evangelü au, ib. 
da viel beſſer ſet ald Gold, und viel tanfenb Stuͤck feines Gh: 
Dolie man 1a Eielen bl, —— 
m man 73, ſo biefe Zapl ben 70 inger® 
Chrifti nahe. Wie ale Schellen am. Rocke des Hohenprieſter⸗ 
hiengen, ser an Wa m 
mm... a, er 


— 


' 4) Brenn. 1.0.9. 408. 
. , 4) loma. Cap. 7. 
b) Iofephi. Antiquit Indaicı L. m. C 8. 
— Origin Ines füper En od. 
d) Braun |. ‚u Cop U. S06 far + ke u 8 





Einkitung, J _ 
Es waren aber Die Schellen michn aben ei den Gehewrie⸗ 


fkeer ein vorgüglicher Staat, ſondern es erhielten auch bie Kniglß. 


hen Prinzen bei den Juden in den ſolgenden Zeiten bie Erlaubniß 
dieſen Staat am Sabbath mit zu machen. Dem im To 
Keehht, die Kinder können am Sabbath mit Binden en den Händen 


‚gehe, und bie Kinder der Könige mit Schellen ). Daß bie 


Schmuck in den Morgenlaͤndern Überhaupt gebraͤuchlch Zemefen, 
ghellet auch bass, daß Die Perſſchen Konlge mit Scelen 


— —— — — —52 


gejert gewefen I). 

Den Schellenſchnuck be en rLalamene haben zur 
—⁊* bed Chriſtenthums anch die Biſchoͤffe und Prieſter 
der Chriſtenheit nachgeaͤffet, Daß man allerband han Eriäftungen vun] 


Den mir Schellen und Ghöciein verehnen Röcter finde: 
. Dom 131m bis ins a ste Jahrhundert mochten de Schel⸗ | 
len einen anfehnlichen Theil des Gtaates großes. Herren und Das 
men aus; ja einige behaupten, daß. dieſer tagt ſchon im caficn 
hrhunderte bei chriſtlichen geſtca gebrauchlich geweſen. 


Tengel Hat viele Beiträge davon gefammelt-, wovon: ich 


anes anführen will: Wenn man ben alten Gemaͤhlden von ben 


Ä ‚Dennebergifchen. Grafen und Fuͤrſten trauen darf, welche 


— —— 25—— — — — 


—— —— bie fi m ber, 


mm en Ä 
a een —* Der m be Rai 


ſer Friedrich J. nachdem gelobtert Lande gegogen, ımb daſelbſt, 


m Spangenbergs Zeugniß, der ihn Buch II. Cap. 17) 
Popo XII. nennt, im Jahr 1 190: geſtorben iſt, mit einem Gur⸗ 


n, der allenthalben voller Schellen hängt, abbuden laſſen Ber⸗ 


thold IUl. Hat eine geldue Kette mie Schellen am Halſe hängens: 
 Benb-Yehann-i; welcher 1259. geſtorben iſt. Enblich hat 
Anna von Vraunſchwels⸗ —2*— Ltbe des IIl. wie 


r 


e) Traß: Schabb, VI. 9. e 


9* Span 


. 


7 


| 68: | \ Een⸗ ange 
Mine Wahl gben vg, daß fie Vie Größe eines Huͤner⸗ Eier 
hehabt haͤcten; Wei welcher Beſchaffenbeit der Kock, mie. Braun: 
berechnet, :12.Efien weit geweſen. ſeyn muͤſte ). Diefe Schels 
len dienten theils Dazu, daß man den Sohenpriefter hören konnte, 
wenn ex in dem Heiligen aus⸗ und eingieng, auf daß er nicht ſtuͤr⸗ 
Be, welches 2. Buch Moſ. 28, 35. ausdrücklich verfichert wird; 
und Strach 45, 11. ſteht, damit ber Klang gehört würde im 
Heiligthum, wenn er aus⸗ und eingienge, und bamıit feines Volls 
vor Gott gedacht würde; theils dienten dieſe Schellen zur Zierde 
Von dem ʒche Sinn dieſer —— Binde bei Da 
henprieſters bat men gar mancherlei Gebanken schaht. 

Juden behaupten, 6 bite Bunt U Pen angcbang | 


* werben, daß Dusch den Hohenprieſter alled, was an boͤſen Wor⸗ 


sen erſchollen wäre, durch feine Vorbitte hätte follen verſobnt wer». 
Yan ©). Audre haben in dieſen Schellen eine Abbiidung des Don: 
werd finden wollen ). Origenes glaubce, Die Schellen wären 
Befinegen am Saume des Rocks geweſen, damit man immer an 
die legten Zeiten und an das Ende ber Welt denken, und davon 
reden follte 9. Und Braun glaubt, daß durch die Schellen der 
| Schall des Evangelii bedeutet worden, der in alle Lande ausgehen 
Kite. Der Hoheprieſter habe ſich immer im Tempel Damit hoͤ⸗ 
ren laſſen, und alſo fei ed. mit Chriſto bewant, beiten Blut, Lehre 
und Vorbitte immer erſchalle Dal die — 
weſen, zeige die Koͤſtlichkenn des erſchallenden Evangelü an, dab. 
da viel beſſer ſei als Bold, und piel tauſend Stuͤck feines Gold 
Be 12 Schellen zählen, fo zeige dieſes die 12 Apoſtel 
Bäble mun aber 72, (Kane bafe Zafı ben 7 Singers 
Tpeifiinahe. alle Schellen am Rocke des Hohenprieſters 
hiengen, Prem Bram DB u 
ann. ri a N Pr 


9 Besan. 1:.c.- $. 498. 

. .. a) Ioma. Cap. 7. 
b) Iofephi Antiquit. Indaicı L. m. C. 8. 
) Origines ſuper Exod. | Bu 

d) Braun l. & Can, U. 5:86. für + - R ... ar * 


_ Einleitung J Bu 63 
Burn ab Die Ce na I Dan Share 


. Air cin vorgüiglicher Staat‘, (pubern ed. eieiten auch bie Rleigib 


- Te —— — — — —⸗ ⸗ —a ·⸗—— 
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Gen Prinzen bei den Juden in den folgenben Zeiten bie Easbni 
diefen Stant am Sabbath mit zu machen. Denn im Zul 
ſteht, die Kinder koͤnnen am Sabbach mit Binden en den 





‚gehn, und bie ‚Kinder der Könige mit Schellen ). Da bieke. 


Schmuck in den Morgenlaͤndern Aberhaupt gebräuchlich Zemefen, 


abet au Daran, daß die Perſchen Könige mit SGchelen 


acziert geweſen ). 


Den Schalenſchnerc bed lten Teftaments baden jur Belt 
des Verſalls des Chriſtenthums auch die Biſchoͤffe und Prieſter 


de Chriſtenheit nachgeaffet / daß man allerhand: Enätmen run 


Iren mit Schellen und Sloclein verfehmen Mi 
| Bom 1 380m bis ins 1 5te Jahrhundert mechten- —— — 


Vin einen anfepnlihen Speil ded Gtagted großer. Herven unb Dan 
men aus; ja einige behaupten daß dieſer Stapt ſchon im eifften, 
| Rehehunderte bei chriſtuchen Gürfien gebzänchlich gewefen.. 


—8 bat viele Beiträge davon gefammelt, wovon ich 


will: Wenn man den alten Bemähfden von den 


anführen 
—— — Geafen und Fuͤrſten trauen darf, welche 
Ür ungenannte Verlaſſer einer kuaaacn Eheomß; bie fich in der 


mm en 
| —— ns m Pb te edle —— 
ſer Friedrich J. nachdem gelobten Lande gezogen, und daſelbſt, 
a Spangenbergs Zeugnitz, ber ihn Buch II. Cap. 17) 
Pepo KU. nennt, im Fahr 1 190: geſtorben if, — a 


8b allenthalben voller Schellen hängt, abbilben laſſen 


| kl bat. eine gelbne Kette mis Schellen am Halfe Hängens- 


| 
| 
| 
| 


A welcher 1239. 'gefforben iſt. Enudlich hat 


* von Braunſchwets Died L ober bed III. wie 


Span⸗ 


Bias Selen 


> 


on 
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64 Erſtes Hauptſtuͤck. R 
——— — — Eee; einen Guͤrrch Ant BA Hk 
Gehehlen geiieht, "and inehdbe-r429. geflorben If: Von Güde 
Nden Bürften and dem Mietßnifcden Stamme hatte Tenzel weder 
Geatun neh Bildnihe geſehn, die mit Schellen wären dehangen 
gzeweſen? ader wohl aus dem Aſcaniſthen Geamme, 4. E. Ru⸗ 
— ann Chuſlaſt won Gachfen, weiber 135 6. geſtorben iſt 
ar Mierl. Reuſners leones Ducum et — Saxo 
ine, Dee ein ober Wehrgehaͤuge Über bie Schulter hängen | 
dat, welches mit ſehr langen Schellen, in Geſtalt der Sim 
antgigtert if - Bei dem -Quelphifchen und Braunſchweigi⸗ 

Haufe ſehit es auch wicht. an Beifpielen. van der Schellen 
acht, wo die Abbildungen — Hiſtoria Agilolfingica 
——— Daſchſt Som Guelpho IE und fin 
















| Beinahmen der Teiche, 
ullichte; befonberd HE Florentin der Dicke mis ——22 
— * Schellen gqiert: ferner Theodoricus VI. Zissentin , 
mus IV, mb V. —— Adelbert u. F. daß eden 
dieſe Bildniſſe kommen in Bade Bahn hie Cu, 
u n BE EEE IP 
\ | | MW 
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Einlelung. u 6 
Es füllen auch die — und Wehrgehaͤcge Heroge Ham⸗ 


mb des Böinen, und Demags Keineidh von Cadhfen mit 


Schellen geziert geweſen fon. Die Herzogin Anna von Braun 
ſchweig, fagt ein alter Geſchichtſchreiber, pflegte einen Gürtel 
wit Gchellen um den Leib zu tragen; und. von den Damen, wel 


teten Feſten und Ritterſpielen beiwohnten, bie Herzog Otto 


inden Jahren 1370 und 1376. zu Göttingen gab, meldet. ein 
zeſchriebenes Tagebuch, Dat olde Bock genannt, ausdrücklich: 


SBie waren alle wunderſchoͤn, und mit purpurnen Rieidern ange: 
Sau, hatten hinten Dicke Wülfte, und um fich klingende Guͤrtel 
mb Borten mit Schellen, die Schur, Schur, Schur, Kling; 
Ring, Kling madbten.“. Man finmer wwo des Roͤmiſwen Kö⸗ 
u. Otte IV. Budniß veigeſteit/ * 
enemn weißen, mit ſchmalen md Breiten“ 


auf dem Shrone, in 
Vorren eingefaßten Talar 
ſeht, der mit großen guͤlvnen Schellen ib; der eine Bruder 


| 
\ 
e- 
IE} 
% 






herzog Heinrich ſteht zur rechten Hand} Fein Mantel und Unters 
lieid iſt weiß, und ſowohl als die Beine mit fühernen Schellen und 
- Eymbein dehangen. Der andre Bruder Herzog Wilhelm ijſt 
au Imfen, und hat ebenfals einen weißen Mantel, und dergleuhen 


Umterfleid. an, daus Kin und wieder mit Borten beſetzt iſt; vorn 


ander. Beuff und um die Beine aber ſind ebenfals Schellen. . In 
d Petit grande Chronique de Hollande et Zeelande fins 


det man viele dergleichen Truchten mit Schellen abgebildet; auch 


ı Be &chnäbel, die man vorzeiten an ben Schuber trug, waren 


au Schellen gefihmüctt d; und bei Kaiſers Karl V. Krönung 


—— Bedienten goldne md füherne Gtbellen 
Mm u 


Hu Zerdſt befinden ſich auch an dem Bilde bed Rolands 


Goͤllen, und zu Halle an dem Bilde des heiligen Mauritius, 


bes Ihnen iſt Schelen⸗Morit genannt worden). Dieſer 


heilige 


| —XE Syn ta. —X 179. und bad 


dabei befindliche 


. 19 Pandora, oder —X des drn und der Moben von” 


Bertuch und Krauß. Nr. IV. | 
k) Obfervationes Halenſes —— T. 1. 2.406. fg. 


je Erhes Haudtſtick 
Vaurllus fen Dre und Oberſter der genannten 
Thebeiſchen Legion: unter: des Raifes Mariminiani Hercui Ar: 
mbe, im Jahr Chriſti 286. geweſen ſeyn; welcher, als er ben 
heidniſchen Goͤttern mit feiner Legion nicht opfern mollen, weil fie‘ 
Cbhriſten geweſen, alle getöbser worden. Beine Reliquien erbielt 
Kaiſer Dito. der Große vom Pabſt Johannes, brachte ſolche 
nebſt vielen Gebeinen der Märtyrer feiner Legion nach Magdeburg, 
und errichtete ihm gu Ehren das Erzſtift. Er wird als ein 
‚Mohr im Harniſch, mit einer Rennfahne in der Hand, abgebilbet 
wie aus den Erzbiſchoͤſlichen Siegeln und Muͤnzen zu ſehen. Sei⸗ 
ie Statue and Stein gehauen ſteht in der Moritzkirche am dritten 
— Pfeiler vom Altar gegen Mittag, welche Conrad von Eimbeck 
im Jahr iger. berfertigt, und bat an dem Gürtel die Schels 
len an Kettchen bangen. - Johann Chriſtoph von Dre 
Haupt hat diefe Statue in feiner Beſchreibung des Saalerepßes 
Thl. J. G. 1085. in Kupfer ftechen laſſen. Sonſt gedenkt auch 
Fiſchart der Schellen bei den Thurnieren, indem er die Klei⸗ 
dung des Gargantua beſchreibt: „Zu ſeinem Leibrock nahm wan 
1800 Ballen Genueſiſchen Karmeſin⸗Sammet — ein fein Wap⸗ 
penroͤklein, darein ſibberne Schillelein und Flinderlein zum Thur⸗ 
niren und Schlittenfahren:an Kettlin hiengen. Dann ſolches war’ 
damals der Brauch, daß mon mit einem klingenden Gepreng mb 
prangenden Gelläng, als wann der hohe Priefter ind Heiligchum 
‚ging, auf dem Platz erfibien. Seither aber die Thurnier/ De 
ib, bie Adels Probier, find abgangen, haben die Fuhrlent ihnen 
Gaͤulen dig Scheffen angehängt. Iſt dannoch beffer, als wenn 
mans den Saumeſeln, Muͤller⸗Eſeln und Collmariſchen Difiefehe, 
anfängt, benn man kennt fie ohn dad, und fie emauber noch TOR 


Es Haben auch unfre alten deutſchen Dichter diefer So, 
lentracht bei großen Herren Bier und da gedacht. So finge & E 
- Petrus Dreßdenfis in dem von ihm um dad Jabr 1410. 
rege Verfertigten halb bausfchen und lareiniſchen Kohenlitt,, — 
0: 





D Fiſcharts Gnsganeun. Cap. 0... 
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Eblannst 687 
3 die Sqheln Ellingen on 
' In Regis Curia. N BR 


rn Rollenhagen, wenn er im Srofmnäufte bie Arad und 


Ruͤſtimg des Maͤuſekoͤnigs beſchreibt: 


Der Koͤnig aber inſonderheit 

Hatt' angethan ein Wunderleid,  ' \ 
Eines kohlſchwarzen Maulwurfs Kant, 

Dafuͤr den Mauſen ſelber graut. 


Zu (hüten et fi) auch anfing - 

Mit einem gälden Guͤrtelring, \ 
Daran viel fehöner Gloͤklein hiengen, 

Die prächtig konnten einher elingen. m) 


* Es zogen aber nicht allein Sürften und vornehane Dames 


n der Schellentracht auf, ſondern auch gemeine Leute, die ed 


| 
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bs 


WM 
’ on An sollen weine Seien 
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u 


A —— 
” 


beiahlen konnten, wovon Tenzel aus einer alten Chronik folgen⸗ 


des merkwuͤrdiges Zeugniß anfuͤhrt: Anno 1400. bis man. 


gzrieb 1430. war fo ein großer Ueberfluß an prächtigen 
Gewant und Kleidunge der Fuͤrſten, Grafen und Her⸗ 
Rt, Ritter und: Kneshte, auch der Weiber, ale vor nie 
—— hoͤrt worden; da trug man ſilberne Faſſungen oder 
Bänder mit großen Glocken von 10. 12. 15. Und biswei⸗ 
Im von 20, Marken. Erliche trugen rheinifche Ketten 
6 4. Oder 6. Marken fat Böftlichen Halsbändern, geofe 
fen filbeen Guͤrteln und mancherkei Spangen 12) 


Auch die Schwerdttaͤnzer in Heffen pflegten ſonſt Bei 
ihren nebungei Schellen an die Knuieſcheiben zu binden, und Dat 


lfm die — Himmel Augen 


=) Release A. Bud m gt: ih Cap. b 

® Li. ‘ | 8; 

8) Toner In Supelem. * Hidon, Gottieil, unb Dinathl Il { 
terredungen. 1704. ©. 4346. 


N 


u’ 
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Aus ber bicherigen allgenseinen‘ Betrachtung ſcheint und: 
belle, daß die Schellentracht ſchon im neunten Jahrhundert 


en Herren ihren. Infang genommen babe; allein da man⸗ 


222 


— ber angefuͤhrten Quellen verdächtig find, ‚fo kann man als ge 


wiſſer annehmen, daß diefe Tracht ohngefehr mit dem 1 3ten Jahr⸗ 
hunderte angefangen, und bis um die Mitte des I sten Jahrhui⸗ 
derts gebauert habe... Denn ber Sandfehritlichen Chronik, 
die gemeiniglich angefuͤhrt wird, iſt gar wenig zu trauen. Bus 


u celini Figuren find groͤſtentheils erdichtet, ober aus neuen Ge 


mählden genommen, welche bie Kleidung nach der Mode ihre 


Zeit gebildet. Die Figuren der. alten Grafen bon Holland, 


welche Plantinus 1.986. herausgegeben, haben chen fo wenig 
. Glauben; denn ſonſt würde der ſcharfſi innige Scriverius in ſei⸗ 


nen Principibus Hollandiae aeri incifis, welche 1650. in At⸗ 
lnsformat recht koſtbar gedruckt worden, darinm nicht von ihm a 
gewichen ſeyn, fo daß er den hollaͤndiſchen alten Grafen die Schel⸗ 


len abgenommen, und fie mm. allein dem’ Florentius IV: der 
#235. und Alberto Bavbaro, der 1409 geſtorben, gelaffen 
Bat. Ja man ſieht fo-gar aus ben alten: Ya sein, ——* 
in dieſem Falle das beſte Zeugniß geben, daß die Herren der wi 
deren Zeiten nicht einmaßl Vehrochenle, ‚grande vom eg 
len getragen. 


Bei der Schellentracht will ich noch AiDei Benin ü 





ix titen, die fich darauf beziehen; wopon die eine bei den 9 


mern, und die andre bei den Peguanern gebräuchlich ge 


Zonaras 1 erſter Staats⸗ Secretarius unter dem Griech⸗ 


(eben Kaiſer Alexius Commenus, im zwölften Jahrhunderte, 
ſchrieb, nachdem er fich in den Moͤnchsſtand begeben, eine Chros 


nie oder Jahrbuͤcher von Erfchaffung der Welt bis auf das Jahr 


1118. In dieſer Chronik erzaͤhlt er, wenn ein Roͤmiſcher 
Feldbert oder Kaiſer, nachdem er die Feinde des Reichs Üderwuns 


ben, auf dem Triumphwagen feinen Einzug in die Stade Rom 


mit dem feierlichſten Bepränge. gehalten, anf eben biefem Triumph⸗ 
wagen ein Henker geftanden, der ihn erinnerte, er möchte ſich ſei⸗ 
ne übrige keherzet ve vorſehen, damit er 2) nicht ‚aus Stolz - 

gehe 


— 
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‘ 
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% 
tywte d % 


be Es haͤtte auch an dieſem Wagen ein Sldkchen unt-eine: 
Vveitſche gehangen, dadurch er erimert wurde, er koͤnnte noch in 
des uagiac fallen; daß er mit Ruten gehauen, und zum Tede 
verdannnt würde). "Denn bie Miſſethaͤter, welche zur Todes 
ſtrafe gefuͤhrt wurden, trugen ein Gloͤkchen am Halfe, wo⸗ 


— — — —— — 


- seo — — 


durch Jederman gewarnet wurde, fie nicht anzuruͤhren, damit er 
ucht verunreinigt würde, welches auch mit einer Stelle des Plau⸗ 
tus übereinguifkimmen ſcheint P).- Allein da Plutarch im Leben 
des Seipio Aemilianus, wo e das ganze Trunnphgepränge 
leſhreibt, dieſes Gebrauchs mit keinem Worte gebenkt, fo fan 
meh ſchließen, daß dieſe Gewohnheit, weiche Zonaras anfuͤhrt, 
Rd den alten Ahmern im Brauch geweſen, ſondern daß fe 
vermuchuch erft Bei den neuern Kaiſern, die um die Zeiten dieſes 
Soatſtellers gelebt, ſei eingeführt worden ) ob es gleich fenfl' 


belhant genug iſt/ daß fich Die Soldaten die Freihrit genommen 
ven curmphitenden 


Veldherrn allerband Spottlieder vorzuſingen⸗ 
J Die mwate Sace, weiche ich woch anführen wollte, beraf 


Ve Peguaner, und beſteht darinn. Die Kleidimg ber Weiher 


‚ mb Pegu beſteht in einem Gewande von Seide, das ihren Leib 


uwugiehe, und deſſen Ermel ihnen ſehr feſt an ben Armen ſitzen 
VDieſes Waınuad reicht. bis auf ihre Hüften, und unter demſelben 


Gaga fie ein vierfach. gefaltnes Lungee ober Scherpe, die sand 


um den Bauch hesuingeht ; und bis auf die Knoͤchel herabreicht, 


Rahel über ſo eingerichtet iſt, Daß bei einem jeglichen Schritt, dem 
ethan, die rechte Lende, ſamt einem: Theile bed Schooßes ſich 
- Mk: Diefe Mode iſt aber von dem weiblichen Geſchlechte dei 


 Sanbed nicht aus Geilheit eingeführt worden, ſondern ihnen vom 
One Blei ui Bien Canant anfergt worden, © vun dedevn 


€ 3 
0) oner. Anna, BIb; IL. . J 
)Plantu- im Tfeudolo 
“ ‚= :Nerum extra portam Metiam currendum priu⸗ 


A. Quid eo? Pf. Lenios inde accerfam duos cum tintin⸗ 
„ nabulis, 


% tieren, Maglüs de Tintinnabufis.. 


”e m Em Heut. 


Die Derisemach ter Btänne wieder ar. daß. meihliche: enter n 
ziehen, welche damals der Sodomierei äuflerfk ergeben geweſen 
WMon erzaͤhlet, daß dieſe Verachtung. ber Weiber der Forwſlaw 
zung des menſchlichen Geſchlechts fo nachtheilig geweſen, daß Des: 
gu olındhlich-uon Menſchen entbloͤßt worden, Es haͤtte daher 

bie Königin, um das unggtürliche Bafler quszurotten, davon * 
Verwminderung der Menſchen hergeruͤhret. eine nicht weniger gußet 
grdensliche Gewohnheit eingefuͤhret. Denn- fie hätte ein.Gefeg 
gemacht, daß die Mannsperſonen, fo bald fie ein gewiſſes Alter 
Ereicht hätten, auf jeglicher. Saite des männlichen Gliedes kleine 
Schellen zwiſchen der Haut und dem Fleiſche anhängen mͤſſti 
welches gu dem Ende geoͤfnet, und in Zeit: von acht Tagen wieden 


Ageheut worden Die Scheifsfteller find in Beichreiluiggäge 


am dieſer Schellen nicht mit einander einig, - Ein pt 

fie waͤren fo.greß, als eine Haſelnuſßt, qudro aber fagen, fic-hät« 
- dan die Groͤge einer welſchen Muß. Linfchntten michdet« Be.ieite 
gen die Größe einer Eichel; Fitch fagt, ſie wären fo groß, als ein 
Soͤhneret, wenigſtens halten fle Die Weiße einer · weiſchen Nuß. 
Dir Schellen find rund, b.beflchn aus verſchiednen Mtal⸗ 
Ein: 18:Gold,. Silber, GEtz und Blei, nachdem bie Perſenen Bes 
ſMaffen find, Die fie wagen, Die koſcharfte Art iſt dem Nönige 
mb. feines Adel vorbehalten. Denn es hat das Auſchn, als eb 


‚is alle dieſem Geſetze gehorſam ſeyn warfen, welches, wie leicht 


au erachten, eben ſo beſchwerlich iſt, als die Befehneibung. Ger 
wohl Maͤnner als Meiber ſollen an diefen Schellen, deren Klang. 


Won angenehm iſt, ein Bergmigen finden. Sie werden negalz " 


Ru Meibern verkauft, die auch bie Operation zu verrichten ek 
en, wenn bem maͤnnlichen Geſchlecht dieſer Schmuck 


angelegt 
wird. Linſchoten broche eine ſoche Schelle and Judten wit | 


uni Holland. 


DieR Gewohnheit, Stan ’jt tagen, Ram denn 


Bolte ir Ana, Lonjang ober Laos, Giam und den Barmen 
gebravchlich. Nach ſo vielen Zeugniffen follte man an ber Wahr⸗ 
Yet ber Garde wicht zibeifeln. Nichts deſtoweniger hat weder 


Yamiiton, ber In Anfange Di Zune ee 
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* Chalitüng: | 7 


nu au Scheden der feine Nachricheen won Wegu im 
Jahr 1685. gefchriehen, etwas von, Diefen Schellen gemeldet, 


| —— fie die beſondre Kleidungsart der Weiber erzaͤhlt ha⸗ 
e 


n. Es kann ſeyn, daß da die Urſache dieſes Geſetzes allmaͤh⸗ 


Üig verſchwunden, auch bie ſchmerzliche Gewobnheit ſelbſt abge 


ſchaft worden; obwohl zur Verhuͤtung des Ruͤckfalls zur vorigen 
Annatuͤrlichkeit die, fluͤchtige Kleidung der Vethpeꝛ ſonen, als eine 
Reitzung beibehalten worden). 


ar; Yon, ber Schellentracht überhaupt 9a Schöttgm eine 
Hiffearion de Nolis in vellitu gefchrieben, worinn er diefe Ge⸗ 


wohnbeit bei ben Tuben! Perfern, Franzoſen und Deutſchen be⸗ 
Körbe; die ich aber noch nicht geſehen babe. 


gch hoffe, ‚dei deler wird. ſich dieſe Kunze Ausſchweifuns 


Über die Schellentracht gefallen laſſen, da fie nicht unangenehm 


if; und bier. am kechten Orte ſteht. I wende mich un zu ber 
Schelentracht dev. Narren. 


Od man gleich die Scheilen ſhen im reten Jahrlanderie 


an der Kleidung der Narren findet, ſo kann man doch kaum gl: 


ben, daß fie ſchon zu dieſer Zeit ein charakteriſtiſches Keunzei 
derſelben ſollten geweſen ſeyn; fondern ſie hatten bieferi Sch 

mit verſtaͤndigen Leuten gemein; allein man kann ber —* 
gemößer annehmen, daß die Schellen etwan um die Halfte des 
1 5ten Jahrhunderts ein eigenthümlicher Putz der Narren worben; 


da naͤmlich Diefe- Tracht bei verſtaͤndigen Leuten aufgehört hats 


— —— a — ET - — - 


welches fich auch in ber Folge zeigen wird Die aͤlteſte Erwaͤh⸗ 
nung der Schellen bei der Narrentracht, die ich kenne 53* | 
bei der Geckengeſellſchaft zu Cleve, welche Graf Adolph zu 
Cleve im Jahr 138 1gffiftetes es muſten nicht. alltin die Mit⸗ 
glieder dieſer Geſellſchaften nach. den in Helyots Hißorie der geiſt⸗ 


 Uhen Orden vorkommenden Abbiſvungen⸗ mit einer Moͤnchstappe 


don gelber und rother Farbe, mit vielen Schellen auf dem Haupte 
ind am Erwel beiihten Ba Se nerſcheinen, 
573 „fonbern 


. > Du u Bat 


A a Bra —2 —* ss. 


Bu 


m Erſtes euechick. 
ſondern fie muſten ab. einen don Cie willen . Bann ni 
Shen auf ihrem Ordensbobit teagen °).; . 1 
Bei der Geſellſchaft der Narrenmutter zu Dijon, weh 
‚che ſchon vor dem Jaht 1450. im Flor war, trugen bie Mit: 
glieder Mügen von grüner, rother und gelber Farbe, mit zwei 
Spigen oder Eſelsohren mit Schellen, und in den beim du 
Dilliot befindlichen Abbildungen kommen auch die Schellen an 
der Narrenmutter, and an den Narrenkolben häufig vor » 


In Brants Natrenſchiff, welcbes im 1 sten Jabrhim 
derte gedruckt worden, find in den Holifonitten alle Narren mit 
Schellen reichlich verſehn. 


Die bei den Thurnieren vorkommenden Narren im ı sum 
Jahrhunderte Hatten alle Rappen mit Schellen %).. 


2.3. Beibem Schönbarflaufen in Rüruberg,- welhes 13493 
entftanden, Haben die vorkommenden Infhigen Perfenen und Ner/ 
Abbildungen feit. 1449. ald mit. welchem Jabre bie 
n in den Schönbartblichern exf anfangen, alle ı 
18 Heine Schellen ”). Daper finge Hans S 
eh ſpruch: 
ichen deutan die Schellen 
5 ih den, fellen, . Br - 
u 2 nn — jun —— ES 
immten Ne ur 
—— Fa “ nl 
‚le man die Teufel —2— 
Detten an ihnn Schafgiocen, 
Warfen Feuez erichrychen. u 
Seſchmadet wor dieſelb Shan) ' : ‘ 
s Bm Hauba, Ketren und Mingenz! R . 
2 3 Bee hingen... J 
n Br WIE ‚Die 
ichte des Gebeteſ de Kowiſ den w. 
3 Pe Fre en Su. arte. 1 
v) Pauls von Stetten Bebenatefehreibungen, Sammlung I. 
v Weſchiches des Ehodeſde or ea NEL: SER 5» 











» Einleitung. 23 
MDie Mirven tigen bie Schellen cheils am Ehe ber Eſels 


cheen theils auf der Gugel, wo ſonſt der Hahnenkamn mar, 


theils am Gürtel, . theild anſtatt der Rockknoͤpfe, theild am 
Schienbeine, theils an den Kuicen, am Ellbogen, an den Schuh⸗ 


ſpittzen u. f. 


Daß auch iin Orient die Rarren Schellen getingen, be: . 


| —* Day Lucas, wenn er fehreibt: Unterweg® begegnete und 


ſcher Fuͤrſt, der nach Mekka zog; er hatte wohl bu 


| he Menſchen, cheils zu Pferde, theils zu Fuß bei fich,' die dlos 


mit Lanzen und Saͤbeln bewafnet waren. Er hatte fuͤnf bis fech# 


Weiber bei ſich, die zu Pferde ſaßen, und Ehaouls, die vor ihm 
her giengen. Dieſe Chaouls hatten an ihren Muͤtzen Schelien 


bangen: fie ſind die Hofnarren des Fuͤrſten ”). 


Die Urſache, warum man die Narrentracht mit dem Schellen 


puße verſehen, iſt nicht fo leicht auszumachen. Frafmus von 


Rotterdam glaubt, man habe den Narren deßwegen eine fo felts 


ſame Tracht gegeben, damit fie von Niemand beleidigt wuͤrden, 
vwenn ſie etbas naͤrriſches ſagten oder thaͤten, welches ſonſt einen 


| verftänbigen Manmne nicht üngeflraft hingehn würde; die Schel⸗ 


ken waͤren alſs gleichſam eine Warnungsglocke ꝰ). "Dan koͤnnte 


auch annehmen, daß fie ihre kindiſche Art anzeigen ſollten, weil 


Kinder und rohe üngebifbete Nationen an dem Geklingel ſoicher 


einen großen ‚Gefallen haben; ober follte Dadurch ihre 


duaderhaftigkeit angezeigt werben, daß fie alles herausſagten, 


mas fie auf Dem Kerzen hätten‘ ? Am wahrſcheinlichſten ift ie 


de Urſache: ſo viel man anfänglich auf die Schellentracht hielt, 


ſo fand man doch am Ende dieſe Mode laͤcherlich, die von dem 


Fferden und Waulchieren, bei denen fie lange vorher gebraͤuchlich 
geweſen, endlich auf die Menſchen verpflanzt wurde, und am En⸗ 


de wieder den Thieren und Narren uͤberlaſſen wurde; daber iſt 
erhlich daß Spruͤchmort entſtanden: Se groͤßer Narr, je groͤſ⸗ 
Schelen. So fan man enbligh auch bie Bontangen und 
| €; . hohen 
9 Voyage de Paul L Lucas au Levant. Tom. I. p. 31. 
y) EsinkColloguis Freneilieni: - 
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oben Sfnabiben Hihecich Veoh a pair vom 
Pen Damen genen warn. 


VI. 
a Deuskhe Sprüchipörte von Haren, | 
Dias Sgleich. nicht in allen Sorůͤchwoͤrtern lauter Wehrheit in —* I 
den iſt, fo druͤcken fie doch Die Denkungsart eines Volkes 
gut aus, fie fie fund ei ein Abdruck feines. Witzes, und ein Magazin von 
graftifchen Lehrſaͤtzen, die durch eine ‚lange Erfarung geprobt, 
doch gemeiniglich das Gepraͤge der Wahrheit an firh tragen. Zu 
dem Ende will ich einige Sprüchwärter ‚von Barren. anführen; 


aber die Weitlänfigkeit gu vermeiden, keine Erklärung beifügeng 
— weil fie einem Deutſchen ſchon an ſich verſtaͤndlich genng ſind. 


Bei ein, Narren richtet ran nichts aus, wo u Bin, 
noch mit Drohen. Ä 

Narren muf man mit Kolben. lafens d. i. mo gabe Bor 
sicht helfen, muß man Schläge brauchen. _ 

. Ein Bar ‚ann mehr fragen, denn zehn Weiſe antworten She; 


0 Ein Narr redet, was ihm einfͤlt. Der Renner har: 
Wer reden auch und ſchweigen kann | 
gu recht, der iſt ein weifer Mann, 


“ Warren find der Fuͤrſten Prediger. LET | 


=. Rareeh und Kinder veben bie Wahrheit, -— ir \ 

‚ EinRave mache ihrer vi. W 
«Hoffen und Harren macht manchen zu Bapring Br 

. Se größer Dart, jegrößer- Schelle. u. men 


Aus vielem Lachen erkennt man einen Narren, | ü 
Er iſt ein Nast, fo weit er warm iſt. | 
Das ift kein Narr, der einem etwad Boͤſes rach, aber x * 
W ein Rarr, der es thun. ar 
— A 


— 
D 


x) —* in ‚Supplemente I. HifbosiarGptkandei.L e. u 
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Alte Narren, wenn fie gerathen, find beſſer denn andre Darren, 
An Worten -erfennt man den Rorren. 

Aus zu großer Weißpeit wird inan zum Narren. 

Gluͤck und Weiber find den Narren hold. 
Das Bots iſt der Narren Prob... - Ä 


Je groͤßer Narr, je befler Pfarr. 


er jedermanns Freund ſeyn will, auf Iedermannt Raw Aa. 


* Die Rarren haben das befte Leben. 
. Ein Narr lobt den andern. | \ 


: Kinder und Narren find "gerne beiſammen. 
Gelehrte Narren ſind uͤber alle Narren. I 
Es muß ein jeder ein Paar Narrenſchuh wrreifen, zerveißt er 


nicht mehr. 


Narren bürfen feiner Schellen, man femme ſu an va Sitten. ' 
Narren haben gut Gluͤck. u 
Es find nicht alle Narren befcboren. 


Es find viel Narren ohne einen Kolben. 


.. Ein Narr Bleibe ein Narr, leihe ihm gleich ein Pan. 


*8 


Sos ſodert Zeit, ſo bis ein Narr, 


das iſt auch Kurſt und Weisheit gar. we 
An Rassen hilft weber Chriſam noch Tauf. 


Narren reden wie Narren. 


Wer mit Navbren zu Acker geht: der eget mie Bänden y. 
- Mit Barren muß man zu Narren werden. 


Biſt du mit einem Narren befeffen, ſo 1aß dich befißineren. 


VVarvren veben Narrentand. 
Es ſind nicht alle Narren, die nicht in Ralh gehn une 


Wer Raven will weife machen, da hei it af 


alle Doctoren, bie vothe Barete fragen. 
Narren fagen auch etwa wahr. 


: oder vergebne Arbeit. 


ſo fen de Aria. 


\ 





2... Linleitung. u 


Le a Ban. | 
nt) IX. Br un J 
Sa mit Rarcen. . 


S Geſchmack und dad Vergoßgen an Rasen waren her die 
fem fo allgemein, daß man faft Kein öffentliches weltliches 
Freadenfc begieng, wo nicht Narren mit aufgezogen wären. Bei 
„ben Turnieren in Deutſchland muften auch Narren die Pracht 
bed Feſtes vermehren, und hierzu ließen fich junge Leute von dem 
beiten Herkommen gebramchen. Man gab ihnen Kleider von ner: 
ſchiednen abſtechenden Farben, die enge um ben Leib gemacht wa: 
wen, und: Kappen mie Schellen. Diefe Narren liefen, huͤpften 
und fprangen mit lacherlichen Bewegungen und Gebehrden um bie 
enter beraiis,.. munterten fie auf, trieben bie erde an, umd lei⸗ 
ſteten ihren Herren Beiſtand, wenn ihnen ein Ungluͤck begegrete. 
Marx Malther, ein reicher und in Leibesuͤbungen wohl erfahrner 
Mann trieb bei folcher Gelegenheit unerhörte Pracht. In ei⸗ 
nem Turnier 1480. datte en 15 Narren in eimerlei Jarbe gekleidet, 
. Einer davon war fein Wappenmeiſter, und fo wie der ſeines Geg⸗ 
Zu nerd gu Pferde, und beibe hatten Sarkpfeiffem bei Ach, die ſich 
woaͤhrend des Kampfeß hören liefen. Unter ben übrigen, zwelfen 
waren zwei, bie trugen Kleine Narren, auch. Kinder der. angeſe⸗ 
becnnſten Ettern, veitenb auf ihren Nacken, und machten mit Ihnen 
vpoßierliche Sprünge.. — aufn und, Aufırand hrachte 
due: Zeit Auhm und Eher 9. | J 
Von den Narren bei dem wenuhlger Sqhoͤnbarllauſen 
il Nuͤrnberg babe ich ſchon an einem andern Orte gehandelt, 
de ich es hier. nicht wiederholen will 5, Fee 


Johann George, Churfuͤrſt von Brandenbueg „fire 
bie Geburt feined alteften Bringen mit Feſten, welche vier Tage 
dauerten. Diiefe, Luſtbarkeiten beflanben in Tfenitren Gentfr: 
lechen weuernerten m und Ringeltennen. Die Sem, wel 


8 Paul von Stetten Lebensbeſchteibungen. Sammlung II. 
Bi) Seſchichte des Groteſte Komiſchen. Hauptſt. II. ana. 3. 


bie vier Quodtillen andmachten, - waren in faminen 


E Enlenum. m 





reich mit Gold und Silber geſtickt. Aber der Charakter des Fady 


En DE Ve — — 


hunderts blikte doch unter dieſer Pracht hervor. Un der Spie 
einer jeden Quadrille wat ein Narr, der auf eine laͤcherlich⸗ 
Weife auf einem Horne blies, und Dabei allerhand Poffen machte 9. 


Die Mode, Narren bei Öffentlichen Feſten erſcheinen 34 
laſſen, verliehrt ſich in dem entfernteſten Alterthum; dem fchog 
die Roͤmer fuͤhrten bei ihren Triumphen allerhand Rarren am 
Bragenbilber zur Beluſtigung des Pibeldauf u; 


- = Der Pritſchenmeiſter und Ratren, bie chmals in Schle⸗ 
fien und Nuͤrnberg bei: dem Sfingftichiefen gerinaucs waren 


habe ih an einem andern Orte gedacht 9). 


Wie fehr die gemeinen Bürger und Bandwerler noch hier 


| und da an dergleichen Luſtigmachern hängen, und fie als ein altes 


Herkommen durchaus nicht wollen abfchaffen laſſen, bezeigt eine 
Befibishte, Die ſich erſt vor wenig Jabren in der Stade Luͤbeck 
zugetragen hat. Die Bürger der zweiten Claſſe, bie Handwerker 


zafelbſt, hatten bisher bei ihren Schuͤtzengeſellſchaften immer einen 


arren, wozu fie ein altes kaiſerliches Privilegium berechtigte. 
Seit einigen Jahren verlohr dieſer Narr ſelbſt feinen Einfluß auf - 
ben Poͤbel, und feine mitzigſten Spaͤße machten Niemand mehr Ins 
chen. Beine Einnahme beftand faſt allein in dem, was er zufams 
men betfelte, indem er an diefen Tagen die Freiheit hatte im allen 
Säufern herum zu gehn... Dem Magiſtrat war dieſes dımte Ge: 
Woͤpf laͤngſt ärgerlich, weil er aber nicht immer befehlen kann, ſo 
ſchiug er den Bürgern bie Abſchaffung des Narren vor; ale aber 
iefe lieber ſich alles gefallen Iaffen, als ihren Narren miſſen woll⸗ 
tin, verboth er das Betteln deſfelben, damit die Handwerker, die 
In num bezahlen miſten, deſto eher auch feiner mübe wurden 
Dieſ 


Bing pour fervir a Phiftoire de Brendenbourg. ht. 
43- 
d) Gefhichte des Groteſte Komiſchen. Hauptſt. I. Abſchn 2: 
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9 Veſchicht⸗ der Somiten Armen, mu 1.6©. Du. 








78  Erfiis Haupeſtuͤck. | 
Bike due, die bald jene Beſchwerde fühlten, drohten, gewiſſe 
GBelder fuͤr die Armen, bie fie jährlich zuſammenſchießen, dem Ra⸗ 
the zu entgeht; und der Narr ward wieder in n fein altes Recht 
eingefeht N). 
In dem Fuͤrſtenthum Hechingen, , unweit Balingen, iſt 
ein Dit, Namens Großelfingen, in weichem des Jahrs einmabl 
ein fb genanntes Narrengericht gehalten wird. Die Einwohner 
Heiden ſich wie Harlekine, und haben die Freiheit einem jedem, 
der an diefem Tage in ihren Bezirk kommt, eine Strafe aufjule 
gen, und ihm die trockne Wahrheit ind Geficht zu ſegen; der Ur 
fprung dieſer Gewohnheit iſt unbekannt &). 


Auch bei Privat⸗Luſtharkeiten hat man ſich der — 
und Poffenreißer zum Zeitvertreibe der Gaͤſte feit jeher bedient: 
60 erzäple Salomon Schweigger, der mit dem KRaiferlichen 
Gefanten Herrn von Singendorf als Gefandfchaftäprediger in 
Couſtantinopel gervefen, die Gebräuche einer griechifchen Hoch⸗ 
zeit, bei der er ſelbſt zugegen geweſen, und auch einen gedungnen 
Voſſenreißer dabei gefunden folgendermaßen: Im Jahr Chriſti 
1578. hielt Dominus Theodoſius Zygomalas, —— 
bes Patriarchen zu Conſtantinopel, Hochzeit nit Jungfr 
Moſchini; darzu werd ich auch geladen; denn er mein gar —8 
Freund und Bekannter geweſen. — In des Braͤutigams Ge⸗ 
mach fand ich einen Gaukler, einen Juden, wie fie ſich dann ges’ 
woͤhnlich in dergleichen Werten ihres Geſetzes neben dem Finant 
ittziger Zeit üben, der machte den Gaͤſten eine Freud und Ergoͤtz⸗ 
Ulchkeit mit Feuerausſpeien, mit behenden Suftfkreichen eines bloßen. 
Gaͤbels, mit Springen und fonft uppigen Gebehrden und Leibes⸗ 
beivegungen; Damit waren bei zwei Stunden bingebracht, bis fich 
indeſſen bie Gaͤſte allgemach verfammelten. — Bei dem Hochs 
zeitmahl fand fich der Gaukler wieder ein. „Neben dem Effen 
gieng dad Gaukelſpiel in aller Macht an, wie oben gemeldet, 
mit Springen, Fine, und auſte Da: Doeftentng and ba | 


fe 
f Fr Saum von and für —* Sch AL, S. 360. | 
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| E Einleitung. | 79: 
ſeyn, mit etlichen leichtfertigen und geilhaftigen Bebeheden, Fell 


ſchaͤndlich anzuſehn, die Griechen foffend tapier and den 


daß fie nicht drüber fielen. — Und währet ſolche Schwelgeret 
etwa fünf oder acht Tage. Wenn die Griechen genung gezecht 
haben, legt ſich einer nur alſo bei dem Eifen auf den Boden nieber, 
ſwlaͤft eine Weil aus, fo er erwacht, fähet er feine Zeche von’ 


reuem an, wechfelt fein um; das treiben fle alfo etliche Tage, daß 


u EEE EEE EL. Din VER di 


fie nicht von einander weichen, es müße denn einet Leibesnotbdurft 
halben aufſtehen, daß ſie in dieſem Fall die Teutſchen uͤbertreffen. 


und nachdem fie des fißen Weines vol waren, fiengen ſie 
ihre griechiſche Tripudia oder Terpudia ans da fihrenten fle 


die Arme über einander, machen einen Ring, gehen alfo im Ring 


herum, mit den Füßen hart tretend und flampfend ; einer ſingt 
vor, welchem bie andern alle nachfolgen 9. 


Auch die Juden pflegen noch iegt bei ihren Gegen in 


Schleſien gemeiniglich ein Paar Narren zur. Beluſtigung der Gaͤ⸗ 
ſte zu dingen; wie mir ein guter Freund erzähle hat, der in Glo⸗ 


gan oft dergleichen Hochzeiten beigemohnt hat... Dieſe Narren 
: Heiden ſich in Jächerliche Tracht, vwerfpotten einander in Knittel⸗ 


hexrſen, fpringen über Liſch und Bänke, und einer reitet eu won | 


auf dem andern. 
Auch außer gewöhnlichen Buftbarbeiten n waren Narren 


ſeit jeher dem Pöbel und Kindern angenehm. Der Verfaſſer der 


- Nachrichten zur Gefchichte von Nuͤrnberg erzählt, daß eine 
von den Hauptluſtbarkeiten des Nuͤrnbergiſchen hoͤbels /wel⸗ 


che er. nicht aus der Mode kommen laͤßt, iſt, daß er ſtets Einen 


Ser etliche Narren haben muß, mit denen er ſich öffentlich belu⸗ 
Kst Dieſes ſind gemeiniglich bloͤdſinnige oder ſonſt gebrechliche 
| are and dem Bibel Findet nun eine — — 
eine — Perſon, ſo giebt ſie derſelben einen Spottnamen, der 


bald allgemein bekannt wird. Wenn ſich nun die benahmte Per⸗ 


| Pf ca, af ri Fangen ac, un m 


dieſem 


H Sqhweiggers Relſehechreldumg ans Deutſchland nach Gm. 
fantinopel; und Zernſalem. ©, 219. und 236, - 


\ 


80 Er Heut, 


eſem Namen aber pfeiffen fie aus. Wird der Benahmte iu | 
willig, wehrt ſich, ſchimpft wieder, ober fchmeiße mit Frügen 
und Steinen nach den verfolgenden “ungen, fo.ift der Narr fer: 

und fo oft er fich zeigt, geht der Bettel los. Treiben fie dad 
Weſen zu arg, fa nihmt ihnen Die Polizei ben Narren, und flch 
im ind Tollhaus; aber es Hilfe ehe large, denn fie baben Dal 
wieder einen anbern Narren. _ 


Mein College und wertheſter Freund, Herr ee 
ana Nürnberg, bat mir unterſchiedenes von dergleichen 
arren zu Nürnberg erzählt; z. E. Eine ber beruͤhmteſten 
unter dieſen naͤrriſchen Perſonen war vor ungefehr einigen vier⸗ 
üg Jahren die Bäuerin Zwo, die oft in Kupfer geftochen wor⸗ 
den, und von ber noch heut zu Tage in Nuͤrnberg dad Spruͤchwort 
iſt: Er Tann ſchimpfen, wie die Baͤuerin Zwo. Er erin 
werte ſich ſelbſt eines gewiſſen bloͤdſinnigen Kerls gu feiner Zei, 
Der unter dem Namen Haͤtſchamodel bekannt war, und ee | 
gewiſſen Jungfer Richterin , bie oͤfters die Ehre hatte, mars 
. en großen Herrn, der ſich in Nuͤrnberg aufbielt, beſonders den 
zung Karl von Lothringen, Kalſers Franz Bruder, durch 
Spaße und Narrenspoffen zu beluſtigen: wobei fe immer 
einige Seſchenke davon trug. 


2" Daß der Poͤbel allenthalben einerlei Geſi innungen, md der 
naͤmlichen Hang gu Beluſtigungen an Natren babe, kann ich and 
den Rarren in meiner Vaterſtade Jauer bemweifen; aus meinen 
Sugenbjahren Tann ich mich noch ſehr wohl auf folgende beſunen: 


1) Ducatenmelcher. Diefer Bam, welcher eigenckch 
George Scholtz hieß, und ein der. Stadt Jauer zur Berpflegumg 
nigecheilter Raiferl Invaliden-Solbat war, bat diefen Zunahmen bh 
folgender Gelegenheit erhalten. Als im Jahr 1726. auf Befehl 
Kaiſers Carl VI. das Hoſpital Sanct Adalberti zu Jauer er 
menerbauet werben, fanb dieſer Soldat, ber als Togeloͤhner ben 
Maurern diente, den 16. Julius eben dieſes Jahres in der Mitte 
des alten Hoſpitalhauſes, da zu Aufführung,siner neuen Dank 
3 Odin ginn worden. I di ln Def man Auen | 
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is det Eh, hige Göname The; in welchen ein Schag 
‚wor, ber aus großen und kleinen Roſenobeln, alten Florentinu 
fen, Boͤbmiſchen unb Biſchoͤſlich Brelanifihen Ducaten beftand, 
welcher 4631 Floren Rheiniſch austuu: dabei lagen noch zwei 

Wlanmengefehmolne Staͤnglein yon Kronengold, Der Solar 


trug fich die Töpfe mit dem Gelde nach Haufe, da die Maurer 
das Mittagseßen Hielten, und nach Haufe gegangen waren. Er 


- fühte die Thpfe unter fein Bette, imdwed fein Sohn, sin Knabe, 


den Vater immer mie Den Toͤpfen beſchaͤftigt ſahe, ſo viſetirte ex fie 
in der Abweſenheit des Vaters, nahen einen Ducaten heraus, und 


iind Aufl den Markt ſich Heidelbeeren zw Baufen, to er Inn ald = 


Ün Gröfchel ausgab. - Dad Beeremweib fragte den Jungen, wo 

er das Groͤſchel ber hatte? D, fagfe er, mein Vater hat erliche 
Zpfgen mit ſo chen Groͤſchein unter dem Wette ſtehn. So toiir- 
de die Sache versathen, ‚ber Magiſtrat ließ den Schatz abholch, 
Wh weldete ‚Die Geſchichte an den Kaiferlichen Hof mach Wien, 


welcher darauf befahl, von dieſem Gelbe die Heine Hoſpital Kir 
St. Mbalberti zu bauen, und dem Finder des Schages Zeitlebend 


üübchentlich einen Floren auszzahien. Daher entfkand nun der 


deme Ducaten-Mickher. Der Hann verfof das Geb alle: 


Wochen richtig in den Brantweinhaͤuſern, und wurde dadurch 


bloͤdſinnig, redete und fang beſtaͤndig von-feinen Feldgugen gegen 
die Tuͤrken, beſonders von Peterwardein. Natürlicherweife hadte 


—2* einen Haufen vom Pobel und Jungen gie“ Beslitemg, . 
ie ihm immer Duratenmelcher nachriefen; dawieder er ſi u 
dait Steinwerfen vertheidigte. Ich beſttze ſeldſt Hoch einch Wrräc: 

fen aus dieſem Schatze, welche man in Jauer Albertus Dura⸗ 
ten won Adalbertus) nennt, Auf der einen Seite ſteht eine Lie, 
mit der Umfehrift : Lodovicus Rex; und auf der andern ift Jo⸗ 
Banned der Taͤufer in einem tauchen Mantel iu kn, mi de tin 


er Sandtus Johannes. 
2) Bleitenhahn ;- ein bloͤdſinniger Menſch. J 
8 Zwiebehantel; weil er Geuͤnzeug — ® ges 


NR er hatte eine ungeheure dicke Unterlippe; Die er in fehtee 
Fugend von dem Koſten einer  siftigen Sorte rg etpalten baden. \ 


deraen Apr unbe. | 
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22 Ci Dat ae 
H Dinbenith ; —— ie m Or inne 
Ausſprache hatte 


59 Der Kedtenſteſer er DI eigen Jutel und ⸗ 

erlernte das Seilerhandwerk. (Si hatte Schr große Sippe um in 
febeußliches Geſicht. Man fegte, «bite als ein lleiner Knabe 
eine Kröte gegeßen. 


6) Ehriftmann ; ein iäbfinniger Bauerkerl and Boiffs 
wis, ber aber feht berehe war, bie oche Jorer fleifig. ber 
fichte, und um ein Stück Brodt die Leute aufborh, als wenn fie. 
follen verheirathet werden, auch aus Spaß zu Gevattern und jur 
Hochyeit bat. Es begin. In Immer cin großer "Saufe von 





m Der kindiſche König ; cin irrer Mean, der im 

Siechenhaufe vor Jauer wohnte, wid feine buflichte uud Premmat: 

gewachſne Tochter, bie aiche lauſen Tonne, beftänbig auf ſeinen 

Rücken herumtrug. 

SB. Beodtfack; ein alter Catidatıb ber Spenlogie, de 

als ein ea ——— 

weinhaͤuſer durchwanderte, und ein Eipot ber Kuter wurde, mi 
denen er befländig im Kriege lebte. — 


— anf Vie din ben ef Denke id Zap 
derts in Breßlau eine berühmte Naͤrrin, der ae 


‚ genannt; bie beſtaͤndig in einem altmobifihen Regentuche 
* allezeit eine keibgarde von Poͤbel und Jungen hinter 
ſich hatte; auf Pfefferkuchen abgebildet wurde, und auch in der 
Sraͤflich —— Bibliothek zu Hermsdorf unter dem 
Kynaſt in Lebensgroͤße in Holtz ausgeſchnitten ſteht. Ich deñnne 
mich auch dort einen audern naͤrriſchen Kerl in Hol; ausgeſchnitten 
gefebn zu haben, der auch chmals in. Breslau hauſte, und dee 
Prußpickel genant würde, weil ex mit einem Korbe mıit Rüfen 
herumgieng, und darum vor Geld fyielen ließ; und wenn man ihm 
„don serien Bert enlarhet, p ma ‚w allemahl unter ee 

I Pen 
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Nampe gefüher, und Über und üben ehe Maſſer reichlich getauft. 


u a Ba ie Baia ia gi 
wien Doctor Baren, der ſaſt ein Zwerg und von einer unge - 
beuern Diebe war, dem auch ber Poͤbel nachlief, und ihm gern 


auf Piefferfuchen abgebildet verzehrte. Er war aber fonft ein 
verſtaͤndiger Monk, der ſich ſtark auf die Schleſiſche Geſchichte 


begte, und vieles davon ii Deut geben mollse, welches aber milk 


® . ® 


| X | 
Urfprung und Alter der Hofnarren. 


Apdihn See don peu Der. Befnsesen an$ den dicht 


großer Herten, und Home aus eben diefer Duelle, damit fie 
Jemanden hätten, der als das Biel ihrer einfäftigen Scherze ihren 
Kischteit ſchmeichelte. "Allein ich habe ſchon oben gefeist, daß 
Biefe Urfsche niche allgemein richtig. fei, ſondern daß man viel 


ſichrer annehmen Fan, daß der aflgeimeine Gang ber Menſchen 


a Beluſtigung, und die dringende Begierde die ſchmerzliche 
Quaal der Langenweile, melche unter bie gröften Hebel der Menſch⸗ 
keit ala zu vertreiben, ben Hofnarren den Urſprung gegeben 
babe. Shaftsburi nahm den Deſpotiſmus als bie Urſache 
des Sırleften; der Pickelhaͤringe und der Hofnarren an; weil 
durch den Zwang eingekerkerte Menſchen ihrer kaune durch Poßen- 
veißen Rufe machen müften, da fle als verſtaͤndige Beute ihrem Witz 
nicht freien Lauf laßen dürften d. Richardſon leitet die Hof⸗ 
narren, beſonders im Morgenlande aus der beſondern Achtung 
her, die man verruͤkten und teren Menfchen zu beweiſen pflegte, 
Die Reden ber Narren wurden in dieſen Laͤndern faſt als Inſpira ⸗ 
tom geachtet; daher hatten ſle die Freiheit ibre Satiren ſo unges 
mein weit zu treiben. Die beſondre Achtung, die man gegen 


. Willie Warren duferte; mag tmapeftheinlich oft Ablane herenn 


venlaße jabe, den Narren gu fhiden 5 entweher um ihre — 
92 Gluͤts⸗ 


3— —* — Atteratur. —* G. 148. | 
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Slaͤtenmiſt dnde zu verhehern, oder ri "fh Die Frrchut zu vie 
ſcaffen, unbeſtraft ohne Zuruͤcch altung chee Meinungen ſagen zu 


küuͤmen. U Die mh uch! —— dir Ur⸗ 
Wrung. bet Koͤnigenarren Kuh. 


i Bulendt kdnte man auch Di fassen ya Spell and den | 
mraiten Etzaͤhlern bei großen Seren Ierkeiten, „. Mile. groß. ber 
Hang und die Begierde, der Menfchen fehon in Dem. noch kindiſcher 
Alter der Menſchheit, welches mit den Kinderjahren ſo große 
Mehnlichkeit bat, zu Erzählungen und Maprlein fei, iſt bekannt 


genug. Daher habıy ungebilbete. und · halbwiſde Natiouen fihon 


ein großes Vergnügen daran.“ Adanſon erjzaͤhlt in ſetner Reife 


nach Senegall ſolgendes von. einem Calde oder. Geoſellſchafts⸗ 
Saal der Neger in dem Dorfe Albreda: Am oͤſtlichen Ends 
deg Dorfes Alhreda fand ich einen wilden Feigenbaum von außer; 


ardentlicher Figur uuh Stärke. Er war nicht allzuhech, fen 


Stamm aber, von etwa 6 Fuß im Durchmeffer,. mit ſo -viekm 


Furdpen durcbingen, daß es fehien, ald ob er gus einer Haren 
Biene folder mit hren Stämmen an einander gefügter Boͤume 
heſtuͤnde. Die meiſten firckten ſich am weitefien gegen Die Kun 


zeln and, und bildeten dalelbſt eine Art von Strebepfeilern. Eben 


der Saum ,.wekber nicht über 1.5 Fuß. hoch war, cheilte ih 
in ſehr viele dicke und ſtark belaubte Zweige welche biefem Bar: 
viel Anmuth verfchaften, und ihn fähig machten, einen tieblichen: 
Schatten zu: verbreiten. _ Die Einwohner bes Orts hatten diefe. 
Gelegenheit ergriffen, ihn gu einem Calde oder gu einem Geſell⸗ 
ſchafts⸗Saal einurichten. Diefer Saat beſtand in einem 2 bis 


3 Fuß hoch über die. Erde erkabnen Fußboden, welcher aus vie 
Ten giemlich dicht neben einander . eingerampmten gabelförmigen 


Yählen zuſammengeſetzt war, auf welche man Queerſtangen ga. 
legt, und fie alle mit Flechten wohl befeſtigt, auch endlich mit ei⸗ 
nigen Matten bebeft hatte. Died war ber. Ort, wo man 
BufammenPänft anſtilte. > daullemer hegaben ii bahi, 


| n Kisen ons Asbanblungen ber rasen eher un 
e Mersinandſcher wire, ©.,06, s Sur 
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| *: Einleitung” >, 1} 
tum Tebak zu rauchen, unb ustt eimnber zu vba: Es mar 
ein Sammelplatz neugieriger Leute, bis ſich über-alle Begebem 
beiten und Angelegenfeiten bed Dorfes beſprochen. is einem 


orte, ed war das was wir Deitfehen auf dem Dorfe die 


Schenke, und in den Städten Tabagie neuen, (6. 140.) . 
WUuer ben Trubadors befanden ſich auch Erzähler; weiche 
goße Hessen bei der Tafel mit —— ———— 
gen yuterbielten ; und dieſe Trubadors arteten mit ber Zeit ia 
wirkliche Hofnarren aus. Eben: biefed war ſchon vor ben Zeiten 
der ; dad Geſchafte der Barden, die aber auch zu 
lett, in Irland ſich in Mufiggänger, Landfſtreicher 
Inbrenbe Schuͤler berumgichenbe, Harfenſpieler und Hefnarven 
verwandelten. Bam dieſen Zeiten der Barden kam es noch her; 
daß Mich ehmals die reichen Irlaͤnder einen Hofpoeten und einen 
Erjaͤhler hielten. Das Amt des Jagen befland Darupı, Para 
die glorreichen Thaten ihrer Vorfahren in Verſe bringen, ſie an 
Feſttagen abſingen, und damit die Geſellſchaft behiffigen muſte; 
and der Erzoͤhler war verpflichtet durch allerhand Gaſhichte und 
Maͤhrlein, die Traurigkeit und Melancholie derjenigen von der 
Jawilie zu vertreiben, welche nicht einſchlafen konnten. Der 
Fitter Temple erinnerte ſich von einem reichen Edelmann aus 
Kord Irland gehört zu haben, daß wenn er auf bie Gebirge auf - 
die Wolfsjagd gieng, die gemeiniglich drei bis vier Tage danerte, 
weil er dort die Nächte fehr ſchlecht zubringen muſte, und kaum 
etliche Stunden ſchlafen Fonnte, einen Erzaͤhler nit genom⸗ 
wen, den er zu fich kommen ließ, fo bald er fich fchlafendegte, 
Pr m aldbenn eine gewiße Hiftorie von einem Koͤnige, Rie⸗ 
Zwerge oder einer Jungfrau, und andre dergleichen blaue 
De erzählen muſte; dieſes dauerte die ganze Nacht im einem 
fort, fo daß er. noch erzaͤblte, wenn der Edelmann wieder auf⸗ 
machte. “ Die Irlaͤnder machten auf dieſem Mittel Die Leute ein 
zuſchlaͤſern fo viet, daß fie glaubten, es gäbe auf der Welt Fein 
beßeres und unfchuldigerd Mittel die Menſchen einguftbläfern, und. 


welches Seel und DD crauitte . 


Wa⸗ 
+) Diveis Tıaites An Charlie Temle Part. n, e- us. 





se Erften Hauptſtuͤck 
Mat bad Übergang der Bofnirsen Anbine, nu 
ſich daßelhe in den entfernteflen Vieleicht woll · 
in Die Griechen bafefbe Yatsrch anjeigen, fie bon den 
Oülcan um Eufhigmacher Der Ghtfer meiden, als fie noch 
im Olympus hauſten. Wenigſtens hat es Eraſmus von Rot⸗ 
terdam bei einer Stelle im Homer fo verſtanden, wenn er ſagt: 
Nachdem der Tadler Momus aus dem Olymp verbanft war, 
bonten bie Götter viel freier und aumchiger ihre Poßen treiben 
Wie viel Spaͤße machte ihnen nicht der Hogige Priap! (Ficulnu 
. Priapus). Was für Komödien ſpielte niche Mertur wit feinen 
Sebſtaͤylen und Gaukeleen. Ja Vulcan machte gar bei ben | 
Gottermahlzeiten den Luſtigmacher, (TeAsrenoww) 7 ml. 1 


bheiterte bald durch fein Hinten, bald durch fein Schimpfen, RM 


durch feine laͤcherlichen Reden das Trinkgelach im Diympıd fi . 
Sin, der alte verhatte Base, be Bortep “m 
Iyphem; 


= Die eſchichee af welche Bier Eraſmus aus dem Homer 


m. amfpielt, it folgende. Die Gicter waren verfammelt, und 


uno zankte mit dem Zeus, daß die Thetis mit ihrem Ge⸗ 
mahl geheime Nathſchlaͤge gegen bie Briechen gepflogen gabe 
Jupiter antwortet zuerft } und unabhängig, und als- 
ſortfaͤhrt und feine —2 Iäge offenbart, zornig und m is 
‚. beohend. Verſtummt für Furcht, geheugt in ihrem Kern 
5 die erhabne Juno da, und alle Goͤtter im Olymp feußſen. 
Bulcan fucht fie beide zu verföhnen, er ſteht auf, und reicht 
Der Mutter den runden Pocal. umo lächelte und laͤchelnd 
voten fie den Pocal -aus der Hand ihres Sohnes; er aber 
ſuͤhen Nectat ein, und reichte ihn allen Sittern berum. 
ein’ lautes, unaufhoͤrliches Belächrer entſtand 
* Ver ſeeligen Goͤtrtern, da fie den Vulcan im dns 
mer herum hinten faben. 


Acoßeros Kap knero_ ya yazagıceı Busen, | 
‚ Ks Bar Hyaisıv ba Sapara mumwerse | 
Homer. Jlied. & vel. 59. 


“ "Plate Sat Bi Strike im ‚sten Suche Nepublit 
als Se Yan * 8 fein ſei —** als 


Aebhaber bes Re ) vorzuftelien; und ned 
a Bla Iren Byte Homerich po 2 
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Kuhn, mil Die Seywnößen den Gyrecbedion. Die halibocio 
er Satvoren ſpielen Mellaniiche Poßenſtuͤcke. Yan macht alle 
Böser mit feinem groben Dorfgefange zum Lachen, ben fie lieber. 
als Die Muſen ſelbſt Hören, — Boca ber Dieter in 


den Kopf geftiegen. it.  Eiollte ich ferner dasjenige erzählen, was 


Die betrunkenen Götter nach der Mahlzeit anfangen, fo wuͤrden 

— Po warme Dig: sum Vorſchein kommen, daß ich 

en  Basıpeit vba). des Lachens niche. entpalten 
% . 


Zaſt den dicke anche und. Hemr Rederungeeach Wie 
land, das groͤſte und ausgebildetſte Komiſche Genie unſers Jahr⸗ 
hunderts, ber chen fo wohl aid Erafinus die gebeimften Feſte ber 
Bötter im Olvmp ausgeſpahet hat : 


Hoch auf der Koben Himmelsburg 
foß Jupiter, der Demiurg, 
Mir feinen Sbhnen, Neffen und Vettern, 
Ä — unſterblichen Goͤtter, 
Und ihren Frauen hochgemuth, 
Ehrbarn Matronen mit jungem Blut; 
an einer Tafelrunde 
s an bie goldne Morgenſtunde. 
Dem Donneret fein Sanymed, — ⸗ 
Se SR Hm * Ai een — 
| in und g crebenzen 
Die Goͤtter Homers fi d mächtige Zecher, 
Pr auf Pocula —* BE . 
Fehit ihnen auch — * wie leicht zu denkren 
An —— Kurzweil und feinen —— E 
— mirs, ihr geavitaͤti n Seren, | 
Leute marticch Hern. 
dert ihn das, Kerr Doctor Duns? 
mu ihm erklären, ey unter ung: 
Das made, ke Guben beim Naeriren 
Mer ” owlanen, als ju verliehten. p) 
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"Delius in feiner Beichenprebigt auf einen Keofnasven, glauben 
fo hatte ſchon zu Davibe Zeiten, Achis, ber King zu Bat) | 
| eine Menge Hofnerren an feinem Hefe, weil er zu ſeinen Hoflenten 


ich ber Unfinnigen, au wenig, daß N dieſen 


ſagte: Habe 
——ã 9 Es iſt mehr als mahrfibeinlich, daß Grie« 


Ken und Römer ihre erflen Sufligmacher und Poßenreißer auk 


hem Orient befonnuen haben, mo fie‘ in den ältefben. Zeiten: be⸗ 


| ‚ anne waren. In biefem meichlichen und fruchtbaren Klima wure 


ben die erften Kuͤnſte dee Wolluſt erfunden, und dort mar dad 


. Wwterfand der Boten. Croͤſus mörhiste die Lydier dazu, um fie 
aus einem kriegeriſchen und tapfren Volle zu ſchwaͤchlichen old 
füfllingen zu machen; diefe pflanzten bie erkintelten Wolluͤſte ix 
ben griechiſchen Colonien nach Jonen über, und von ba breucte 


ſich das ſittliche Verderben in bie griechiſchen Inſeln und nach 


Griechenland fort), Die Lydier erfanden zuerſt die Kimſt bie 


Frauenzimmer gu eaſtriren, und fie ſtatt der verſchnittnen Manns⸗ 
perſonen zu gebrauchen ). Die Römer brachten nach den aſiati⸗ 
ſchen Feldzuͤgen bie. gatje Hoſſtaat der. Wolluſt Saͤngerinnen, 
Harfenfpieler, Hiſtrionen und ohne kei; Ale nit a 


| Aſten nach Rom 9. 
Der Kaiſer kucius Verus Beachte aut 5 Bern Torsiite 


Feldzuge im smeiten Jahrbunderte nach Chriſti Geburt Pfeiffer 
und Hiffrionen, Scurren und Gautier mit nach Rom, wovon da⸗ 


mals Gpekn un Alerebeie Pe 2 nn es Be 


myel KKT. 
9 —E der Somiten, Eonentan, ned 1. e 158. 


b) Apene! Pipaafapbig, Lib, XI, Gap: 2 ms Edit. 


€) Living Lih. 39: Immprig,enim ing En ab wur. 
‚eita Allatieg inreca *7 e El mim 
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Aqs, veſtem ſtragulam pretigſe am, bie — et ein — | 


ei quz tum magniflez fopellectilis habe ebantur, manapedi ie 


“ et ahacas Ramam advexerunt; tung pfaltriz, fsmbucifti- 
—— ei entre Indien - oble@nmmenug- nie 
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Der Sammenfönig Ofetila Hatte ſchon tm sten Jabrhundert 


ſeine Poßenreißer bei: der Tafel, wie weiter unten wird gezeigt 


ggeden. .. Bei den Griechifchen Kaifern werden fie auch gefim⸗ 
Bi. Unter ben KRarolingern trift man Auch deutliche Spuren 


un. — — — 


— — — — -.— 


von denſelben an. Nach den Kreutzzuͤgen kam die Mode Hof⸗ 


narren zu halten an alle europaͤiſehe Höfe, nach. Italien, Deutſch⸗ 


land, Engelland; Frankreich u. ſ. ſ. "Denn die Troubadors 


arteten zuletzt in Hofnarren aus. Die Franzoſen glauben, daß 


man den uralten Gebrauch der. Hofunarren and —* Schach⸗ 
fbiel beweiſen könne, wo bie zwei. dem ‚Afuige am nächften ſte⸗ 


henden Steine, die Narren (les Fous ; in ber deutſchen Benen⸗ 


nung die Laufer) heißen ; weil das Schachſplel ſchon inter Karl 


—— —R —— — 


dem Großen ſebr bekant geweſen; daber ſagt Regnier in ſeinen 


'Lar. For font aux Echecs Je: plos proches des Rais ).“ 
Der gelehrte Engländer Thomas Hyde aber hält ben 


Mpfiiter Namen Fal ( Narr) im Schachſpiele blos für einen 


uͤbel verſtandnen Namen, ‚der aus dem Perſiſthen oben Arabiſchen 


Bamıen Phil entſtanden, und’ einen Elephanten bedeutet; denn 
in des Tamerlans Schachſpiele, weiches er weitlaͤufig bes 


Ühteite,, heitt Die fünfte Figur, ober im geweinen Schachſpiel die 


deiue Pil oder Phil, das iſt der Elephante, welcher fich immer 


bdie Queere uͤder das Schachbret bewegt; woraus die Franzoſen 
au Unwißenheit der morgenlaͤndiſchen Sprachen das gleichklin⸗ 


sad Wort Fol gemachs hätten. Er ſagt zugheich, Daß fich dieſe 


Sanmig ven Scechſpiet Kr nicht ſchice, mel dehen ur⸗ 


brim⸗ 


V 


—** Verus Inperaor ; Adduxerat fecum. 


f; *55 et Fidicines et Tibicines et Hiftriones, Scurrasqua 
'fimarios et Præſtigiatores, quorum Syria et Alexandrig 
parcitus ae a hf ; prorfus vt videretug bellum, non Par« 


feionicum co 
* —* Sy. -. 


ander wm, ⸗ 





ſαα Beige u, —— —— 
Kriege gebraucht hätte ; —— en Oyid, al 
benoa; ul Sarah ax Kä: u 
gweptes Haupkir, \ 


Don den Sufiguaciern ben den Sriechen 





Der Sufigmacher. von Grofein, Toon) | 
%; Suftigniadher 6 von Profehion oder der ein 
Spaßmacher —— 
bienung, die zur Munterkeit der Privatfeſte nothwendig war, mb. 
wie man aus ber feinen Satire in Renophons Sympoſfium ſ⸗ 
hen kan, ſelbſt im dieſem geſttteten Zeitalter allen Geftilfhaftes 
willkommen war ). Er beluſtigte nicht allein die Auweſeden 
durch feine komiſchen Einfaͤlle, vndern er war auch bad Biel aller. 
wigigen Schwaͤnke und Poßen der Tifibgenofen, und er ſebbl 


batte bie Freiheit jederman in ber: Seſei kbaft ungeſtraft zu ve» 
ſpotten, ſeine Fehler aufzudecken, und ihn dadurch dem Gelaͤchter 


— der Gefellſchaft Preiß zu geben. Das Alter dieſer Luſtigmacher 


geht bis auf die Zeit des troja Krieges hinaus, wie Ana⸗ 
randrides Ti einem —— Buche von der 
9» Thomas Hyde Er Lpdis örientalibun; Lib, I. S. 4 | 
‚® Sure Anmerdungen uͤber oeten⸗ Digkeun. ©. so82 u 
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"Mas (Clocerroaenne) erh. Dear nach) bisfeas\Hiftflrhe 
ler ſollen Rhadamantus uub Palamches Die Sewehrthete er 
‚ fünden haben, daß diejenigen, Die gu einer gemeinfibaftlichen Ga⸗ 


flerei nicht beitrugen, (drvpßoAoı) den. Eufigmacher fpickn, 


und die übrigen * durch Poßen und laceruche — 


| Kan muften H. 


h 
j 


| wird 


⸗ 


Bei dem erſt emäpmen Epupofi bed Zenophons Has 
e- Eſchenburg die ſehr gegründete Anmerkung gemacht: Nau 
nicht wißen, mas mit der feiten Satire in Renophons 
- Opmpoftum geſagt if, wenn man niche bemerkt hat, daß diefe 


| Att von Aufſaͤtzen, welche bei den Alten in großem Anſehen wa⸗ 


ten, gewißermaßen dramatiſch ſind; do} Asyaı,- wie Arts 


fdoteles fie würbe genennt haben. Die in denfelben redenden Per». 
 firten, welche eben fo, mie in der alten Komoͤdie wirkliche ef 
nen ſind, befchreiben ihre eigne Charaftere anf eine lebhafte ,. und 


Mate nat 


nnweilen übertriebne Art. Bei diefen Begriffen von einem Eym⸗ 
dpoſium mar, werden wir ſchlechte Charaktere ſowobl als gute er⸗ 
varten. Durch die Gattung der Schreibart ſelbſt war ihr Ver⸗ 


aber keinesweges an bie letztern gebunden, und das Decorum ei⸗ 


er feſtlichen Geſellſchaft, weiche, vornämlich in freien Staaten, 
n ihrem Umgange etwas ſatiriſches haben muſte, fehien die er⸗ 
bern zu fodern. Wir ſehen alſo, mas ganz unſtreitig Enephond, 
WwWiſicht, bei den Perſonen feines Luſtigmachers und Gprakuferd, 
md Platons Abſicht bei den Perſonen des Ariſtophanes und eini⸗ 
ger andrer geweſen ſei. Beide laßen noch, um dem Mißbrauch 
imd der Mißdeutung vorbeugen, welchen dieſe perfönlich vertheil⸗ 
exn Unterredungen allemabhl andgefeht. ſind, ‚den Sokrates aufs 
treten, um bie Leichtfertigkeit derſelben zur beſtrafen. Er hat hier 
gewißermaßen das Amt bed dramatiſchen Chores bonis favendi, 

wveder die Senern nech Athenaͤus, ber doch eine Kritik über biefe 


Sympofien zu ſchreiben mein, haben ihre egentiche De- 
gu 
N Geſchichte der Romifen —* —* ©. 21. 


| Beim Hurt, ©... 
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Vormejedyus up. Eutrapehuß scnnuns, weiches {fl cn 


| Eines von den Säuptgefühätten ber Rufigmnacher wer, ” 
fe bie Reben, Gebehrden und Handlungen andrer Beute nachaͤf⸗ 
in, und dadurch ein Gelächter erregten. Eudikus ahmte die 
Geber nach, und Straton aus Tarent die Dithyrambiſchen Ger 
fünge, . Herodotus, ber bei dem Könige Antiochus in großer Gna⸗ 
de flanb, wurde Logomimus genant, weil er die Reden andre, 
"Leute auf eine lächerliche Weiſe nachäffen konnte h. Plutarchus 
erzähle vom Satyrus, daß er den ſtammelnden Demoſthenes 
ſo nachahmen koͤnnen, daß jebeumann geglaubt haͤtte, er höte ben 
Demoſthenes reden, Kliſophus konnte den König Ppilippus 
von Macedonien mie Hinten, Maulkruͤmmen, Verdrehung der Au⸗ 


g8gen, uud andern Gebehrden ſo geſchickt nachabmen. Jos 


„Man, Der ihn ſab, ſich des Lochens wicht enthalten komite 


So viel Vergnůgen uͤbrigens Die Griechen an ihren Luftg⸗ 


machern fanden, fo wenig ergäßte ſich ber beruͤhmee Geythe Ana⸗ 
Garfis an denſelden, als er nach Athen kam, um mit dem Solon 

ft zu machen. Denn als er bei eigem Gaſtmahl daſchfſt 
die Luſtigmacher ihre Voſſen treiben, und jedermann lachen ſahe 
| a gar. ee ald ınan aber einen en vor 


av MA Arifie a⸗ Morkban. L. w. ©. 14. oö⸗ ade ur ro yadıd 

arten, Cuud Nox donsen Adel. na Qegrinel, Y yam 

au? “Tas x Yard —XX — zo 

.Yedara near, 5.78 Asyan —— —R 
I Wr — 

Chtyſoſtomus ad Fpiſt. ad Epbef. ip 5. "Homil. 17. p. 100% 

: 08 Prasicof. 1698: "Burgaiguäne Aiyera, 6 melden 6 

| warredumen, ü q dcarcn, ⸗ Sux.oAos, 4 ware ywopevos. Te 

„ xiv⸗ reinara⸗ ö romroc, x. uFisarat. Ik yore ævro⸗ x 

"xmm, nal pupe, xa⸗ yiıra, wa Pohen, ku) * W 
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Bon den Ruftigmachern bei den Geiech. und Rom. 93 


der ſeltſame Poſſen machte, feng ee an uͤberlaut zu lachen, und 
als er deßwegen befragt wurde, ſagte er: der Affe iſt non Natur 
poßerlich unb. Incheciich, bei dan Menfchen aber iſt es ur eige 
angenomne gezwungne Weiſe *). | 
Der König Philippus von Diocebenien, (BR da Ei 
soffenreißer, fand fein groͤſtes Vergnuͤgen an dergleichen Sufkiauın,. 
ern, und ihren Schwaͤnken; daher muſte er beſtaͤndig einige As 
ſeinem Gefolge haben, mit denen.er fchalerte, Poſſen tsiak, mb 
ſch vpoll trank; Mit ihnen berathſchlagte er. ſich beei son Den 
wichtigſten Dingen... Wohlgefittete und beſcheihne Leute, die 
auf Erhaltung ihres Vermögens bedacht waren, konte er nicht 
- Iden, ſondern hatte lauter Saͤufer und Poffenteißer zu Guͤnſt⸗ 
Ungen. Es befand ſich damals zu Athen eine luſtige Geſellſchaft 
von 60 Perſonen, die aus lauter Poſſenrelßern beſtand, die im 
Diss ober dem Tempel des Herkules ordentliche Zuſammen⸗ 
uͤnfte hielten; und welches vermuthlich Die erſte Beckengeielb 
ſchaft war, woron und die Geſchichte benachrichtiget; unter der⸗ 
ſben befanden ſich Kallimedon, die Heuſchrecke genannt, Dei⸗ 
wias, Maſigeiton und Menaͤchmus. Als der Ruf biefer 
Rarengeſellſchaft auch bis zu dem Poitippus erſchou ſchilte er 
bren, ein Talent, wofuͤr fie. hn ihre Poſſen und Schwaͤnle ges 
‚ fürichen uͤberſchicken follten. Dieſes wuͤrde dag —* 
tienbuch ſepn; wenn es noch übrig waͤre Dieſe Geſallſchaft 
wurde die Geſellſchaft der Sechyiger gehannt; fo wie man 
eiwan zu unfern Zeiten eine Societaͤt des Wiſſenſchaft, bie Gefell⸗ 
ft ber Bierziger zu nennen pflegt ; daher entſtand daB Sprüche 
rt, wenn einer etwas Lächerliched geſogt hatte: dieſes haben 
die Sechziger geſagt, oder wenn einer Poſſen trieb: & 
kommt von den Sechzigern ). 


[I Wie ſinnreich Phuirpus wa wer, nchre zu verfetten, 
elle ud dan Bf, den er dan Menekrates, — 


) Athen. ib, XVI. C. 1. p. 613. | 
s) Id. Lib. VI.C, 17. p. 260. 
N Adkenseus:Lib; VI. Cap. 7 ? 260. Lib. av: © I. 


P. 614. 
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IJ 
da > Bring Saudi, \ 
mus inet. pielte, Dei ach Ai alncn Se archal A in Han 
prie tieden und eine gelte Krone auf ſeueem Haupie trug Die 
: Me Menekrates ſchrieb auſt an den pilippus ſolgenden Brick 
u Du vegierft zwar in-Macevonien, aber ich regiere in der 
—— Du kamuſt die Geſunden untauglich machen, ich 
aber Laun bie Kranken geſund machen, und die Starken von de 
EKraulheit befreien, wenn fie mir folgen, daß fie ein geſundes U 
0er. erreichen. Die Macedomer dienen Die als Trabanten, ui 
er dan ae Ba Pr Ka BR RER 
ilippus aber ſchrieb chm meiter nichts zurück ald: Wi⸗ 
“fippus wunſcht dem Menekrates Verftand; ich rathe Die nach Un 
uchyra zu reifen. Das iſt, Nieſewurz gu brauchen.) 


Phillpdus hey ip chi nik fine: Oiererfihese ju Onfe 
Inden, Ingerte ſie auf ſchr habe Tikchbeite,. lief fie wie Goͤtter ank 
ſchrmicken, und einen Altar vor fie hinfeen, worauf das koͤſtiichſte 


— — 





Raͤuchwert brannte; der Füße Geruch ſteg zwar anfänglich gene. 


Veblich iu ihre Naſen, ba ſte aber ſahen, daß man ihnen von bet 
herrtichen Gerichten, womit ſich bie Erbenföpdse weideten, michti 
gu koſten gab, exinnerten fie ſich, daß fie Menfchen waren, » 
ürſen hungrig und durſtig davon 7). | 


Alexander der Größe, ob er gleich lange nicht den ui 
gen Humor feined Vaters hatte, und ihm an finnreichen und wish 
gen Einfällen weit nachſtehen muſte, hatte doch unter feinem Ge 

folge ach Luſtigmacher; Plutarchus gedenkt in feinem Lehel 
des Athenophanes, und des Proteas, die ihn bei be Sul 
mit luſtigen Einfällen und Schwaͤnken unterbaften muſten. 
——⏑ Einf, m dc re 
biöweilen Wettkaͤmpfe ine Saufen auftellee, worinn ee 
Be Ban u Send nn 20 fan Dt 9) 
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- ( 

nn . G Yonp: 
{ 


pP). Aelian. Hiftor. var, Lit, XI.C Alben VL | 
5 Athen. u x%C 9, st 





Don den Luſtigmachern beiden Weich. und Röm. "ug 
der Juͤngere zu Soraeus 22— 
deveche Scen vormn and J 


Dienyfins 
ie Staͤdtebezwinger Tonuten 


. lehren. Br Pau 


Suchen führt " Befhritung eine peächigen Gaſtmals 
Diefe kuſtigmacher als nothwendige Berfonen bei ſolchen Feſten an, er 
ſagt: wir hatten auch goldne Trinkbecher, ſchoͤne junge Aufwaͤr⸗ 


"fer, Muſitanten, Poſſenreißer und Luſtigmacher ). In den La⸗ 


pithen gedenkt er eines ſolchen Luſtigmachers mit folgenden Wer 
tn: ‚Rum trat ein häßlicher Kerl mit einem geſchornen Ropfe, mb 
wech einigen wenigen uͤbrig gebliebnen langen Haren auf. Dieſet 
tamte mit gezwungnen und ganz uͤbertriebnen Gebehrden, damit 
er deſto laͤcherlicher Tcheinen moͤchte, und ſang dabei mit einem 
egyptiſchen Aecente Anapaͤſten. Zuletzt uͤberſchuͤttete er die An. 
wefenben noch mit Stichelreden. Einige, die getroffen werben 
lachten darüber; Alcidamas aber, den die Weihe auch traf, als 
weichen er das Melitaͤiſthe Schooßhuͤndchen neunte, warb Höfe; 
mb da ex offerbar den Suffigmacher ſchon lange deneidete, weil er 
Defali hatte, und die Gaͤſte unterhielt, warf er den Mantel von 
Mi, und ſoderte ihn zu einem Zweikampfe auf," mit ber Bedro⸗ 
bung, wenn er fich weigerte, ihn mit dem Stocke zu Boden zu 
Der arıne. Satyrion (fa hieß der kuſtigmacher) bes 
Rand eifo den Zweikampf; und es war uͤberaus luſtig — 
bhoſephen it einem elenden Luſtignacher ſich ſchlagen zu ſchn, und 
 Gtreiche außputpeilen und zu empfangen.” Einige ber —— 
fſdanten ſich, ünd andre lachten; bis‘ endlich Alcidamas, der 
gemug Yatte, und von dieſem vierſchroͤtigen Kerl übertounben war, 
; weruͤber ein heftiges Gelächter entſtand 2 on 


ri Ucherhaupt will ich noch ammerten, —— dr Es - 
von einem folchen Luſtigmacher, von dem hie Yoffen gleich⸗ 
Pofkadiarchie. 
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5ßZweites Haupeſnick. 
Weil man den Luſtigmacher bei einem Gaſtmahl für neuer 
vchrlich hielt/ und er allenthalben beliebt war, fo liehen ſich auch DL 
Buhlerinnen zu dergleichen Zeitvertreibe gebrauchen, mern M 
acht immer ihre koͤrperliche. Lockſpeiſe an, ben Mann beingen lom⸗ 
sen; daher legten fie fich mit Fleiß auf die ſchoͤnen Wilfenkbaften 
um ihren Verſtand und Witz zu ſchaͤrfen, wenn es af laͤcherlich 
J Erzaͤbluigen mb ſpaßbefte Einfälle anfam ). 0 


Zulett mil ih in dieſem Abſchnitt noch ar Di Bene 
gerfuchen, ob Sokrates ein philofophifcher Poffenreißer ud 
Pickelhaͤring geweſen, wofuͤr ihn einige unter ben Alten uch 
Neuern aufgegeben haben. Ich werde hier gar nicht an or | 
fpulbigungen und Vorwürfe gedenken, welche iun Ariftophanek 
in den. Wolken machts da die Duelle fo ——— iſt Pr | 
man daraus keinen — Beweis gegen:ben ie 
ren kann; fondern ich will blog einen Ausſpruch Wioß 
Zeno anführen, deſſen Cicero gebenkt, welcher deu Giofrated Ph | 
gen feiner bekannten, Ironie, do ex den Unwiſſenden in 


wart. der‘ Soppiften ſpielte, einen Ahherlcuſſche Be | 


r (Scurra Atticu), nenne ”).. 


Ich wil auch nicht cügen, F ibn Eotantius zo‘ * 
bucin Selig. mit eben Diefem Ehrentitel haben, weil 
den heidniſchen Philoſophen uͤberhaupt nicht —— * 
dern ich will blos anzeigen, warum er mit dieſem Eckelnamen 
belegt worden. Man (ggt nämlich, ficht man nicht, def a GA 
Pifgmache war, weil er als cin alte Maya ‚ns klenen Kinbea 


€, ae En ie) * —R 
1 jaı. „san c. ip £ Zn ", 
) Cicero de Natur. Behr. L. * Ca Zeno ——— 
eos folum, qui tum erant, Apollodorum, Syllamı Zune; 

xos , figebat maledictis, fed Socratem ipfum, Parentem 
 Philofopbiae latino verbo vtens, Scurram Asticn 2 e 
tebat “ —W— Pr SE 


«) La&ant. Inftit. dirin. L. —F cd 20. _ Minucius, Felie in 
Odtavig. C. 38. - 
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: (ehe, ab unit Men auf dem Steckenpferde berameint, mehher 
ha hlhſt Aicibiades verfpatseten). 


Tagnte er nicht den tindifchen und ‚Sicheriiihen memphitiſthen 
Lam, der noch ärger war, als der phrpgiſche, daß ihn alle Athe⸗ 
nenſer und fogar feine Freunde tadelten 2* Trift hier nicht der 
nähern: des Cicero ein: kein vernünftiger ober michterner 
Penſch tamıt, er fei denn naͤrriſch 2 Lernte er nicht im Alter von 
ton Connus noch auf Saiten ſpielen, wehnsgen he die Runden 
ea zu Achtn v br. 


Hatte ex nicht eim pöbckhfte und lacherliche Sprache, wenn 
k Mar ſtets von Schuftern, oder Gerbern, oder Eſeln reden 


* niedrige Worte und Gleichniſſe brauchen horte ↄ 
Sing ee fid giche in der Hite des Diſputcent ind Be 


gg Te — — — — * 


—— — 
- 


ee hr, Und (nn er iie Maahange 
lucherüch zu machen? 


Der Jeſuit Bapafor beweiſt es ſo gar aus ſeinem is ge⸗ 
wachſenen Körper, daß er ein Gpoͤtter andrer Leute fepn muͤßen. 
Dem, fagt ‚® war an Ungeſtaltheit dem Aeſopus nicht un: 
. Apnlich, er. eine Stunipfrofe‘; Table Glage, hervorſtehende 
Augen, hohe Schultern, einen dicken Bauch und krumme Beine, 

Es iſt indgemein befannt, mein lieber Balzar, fahrt er fort, daß 
Beute, welche die Natur gezeichret hat, ald Schiele, Bucklichte, 





ö—— m er UT 


der Spottgocſi eigen üt. : Und CSofrateg fhottete -feÜHfE über ſei⸗ 

nen ungeflalten Körper ; denn als fich feine beiden Weiber Zanthip⸗ 
we ſind Nyrto, die auf einander eiferfüchtig waren, mit einandge 
| Minlaorgen jenen, af 0 Derich lachen, u (ge: Ts. 


x 


| 
Dickaͤnche, Krummbeinige, je baͤßlicher fle find, je mebt ihnen 


amt de Tran c 18. Valer. Mar. L. VII. a 


Athen. L.L | 
un ne, ni ine iant. 5 
5) Plato’ * — J 
€) Plato in Sympoſ. Ba 
d) Leert, L. N. RR. Al... 'g 


fait,-mab viß fc ie Ganze mind dem Barte ond, Daß er:von je 


N 
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Be gZeanue Gau Eracl 


ſchoͤner Biebpaber, der · kahlkbpfig Autnpfnaig und ——— — 
war wohl ber: Eiferſucht werth). Dieſen Beſchuldigungen druͤli 
Carpzor das Siegel anf, wenn er den Sokrates deswegen einen 
alten —E nennt, Der rechte Katzenſpruͤnge machte 


und einen vollkomnen Pickelhaͤring vorſtellte /). 


SEGs wuͤrde wider den Zweck dieſer Abhandlung und ——* 


laͤufig ſeyn, auf alle dieſe Einwuͤrfe zu antworten; daher will ich nur 


oewas bemerken. Als Ageſilaus mit ſeinem kleinein Sobne anf 
dem Steckenpferde ritt, und einer Darüber lachte, ſagte ee: FRI! 
wenn bis wirſt Vater ſeyn, denn magſt dir andre belehren 2). Was 
bie Unfoͤrmlichkeit ſeines Koͤrpers anbetrift, ſo weiß man, was g 

einſt einem Phyſtognomen antwortete, der Ihn damit 5 — 4 
Alcibiades fagt beim Pinto: Er hat die groͤſte Achnlichkeit neit 
den hölzernen Gilenenbildern, die äußerlich unanfehnlich, inwen⸗ 
Dig aber mit dem ſchoͤnſten Statuͤen von Göttern angefuͤllt Fink 
Mit einem Worte, es iſt nichts paffender, als ——— 


land der tiefe Menſchenkenner, irgendwo sefast bat Eu 


Sodtrates in der Schellenkapp .” 

Bleibt Sokrates, wird drum fein Rapp. er 
Aber nehme m Efel fein Lowenviſier, | 

Da ſteht er, und iſt ein Miller, 4) 


nn. 
Der Schmarotzer ober. paroſt. t. 


— * aus dem alten, Stande der Sry 
heit entſtanden war, und darch fein privilegirtes und hei 


| — für Farin achaltner Satriſren, ein Bild des 


[3 


2 Varaſſor de diciont Ludiers. pP. 32. Bar, Kappl, 
f) Carpzovii Paradoxon Stoicum. p. 478. 


3— VAelian. Hiſtor. var. Lib. XII. C. 15. ° 


Det teutſche Mercur. Oetoder. 17755: &: 1000. 
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Banft ar Eranded ber Gleihhen vorfielle; ſo ſlamue der 
raſit aus dem Deſpotiſmus, und trug die Brandmale der 


nechtſchaft an ſich, welche eine immittelbare Folge deſſelben war. 
Dieſes mochte vielleicht Schaftesburi im Sinne haben; Den | 
er ben Urſprung des Poſſenreißens aus dem Deſpotiſmus 
wollte ); welches aber nicht allgemein wahr if, da Bereichen | 
Beluſtigungen ſowohl im Stande ber Fretheit, als der Ruck: 
Wat hervorſproſſen 


Das Wort Paraſit, f weches eigentlich nach dem Griechi⸗ 
fen einen Tiſchgenoſſen anzeigt, hatte anfänglich nicht bie vers 
üchtliche Bedeutung, die ed in der Folge erlangte; denn es zeigte 
auerſt eine geifkliche Würde bei ben Griechen an. Sie wurden bei 
dem Gottesdienſt des Apollo und Hercules gebraucht , und wit 


| goldnen Kronen geziert; fie hatten die Aufſicht über die den Soͤt⸗ 


tern gewidmeten Erſtlinge des Getreides, welche? in einem Ma- 
gain auſbewahrt würde, welches den Namen Parafition fäbere; 
ſe muften das zum Dpfer taugliche Getreide auslefen und Rech: 
zung darüber führen, und zur Belohnung erhielt dag Colleglum 
Parafiten mit den Prieſtern zugleich einen Theil von den 
pfern zu ihrem Unterhalt 9: Diefe arafiten ber Griechen 
hatten alfo einige Aehnlichkeit mit dem Collegio der Epulonen 


mom, welche angeſetzt wurden, ben. Prieſtern ihre haͤufigen 


zu erleithtern; deren anfänglich drei, hernach Ge . 
* und endlich gar zehne (Triumviti, Septemviri, Decem- 


‚ #irl,Epulones) waren, und beren Amt barinn beſtand, daß fie 
* bei öffentlichen Sthauſpielen, u) dabei vorfallenden Opfern die 


feierlichen Mablzeiten anftellen muften, melche zwar den Göttern _ 

abfgeſetzt wurden, allein wenn fie eine Weile zur Pracht da geflan- - 
hatten, von den Prieſtern und Epulonen verzehrt wurden h. 
ſi bekannt, wie koſtlich dieſe — und we ai die. 


De 
x 


\ —— in der Baſwoſophle waren. 


"5 Ceſciate der Komiſchen eiucratut Band J 
M) Athen. L. VI. C. 6. p. 234. 
9 Du Choul Relixiv Rosnanprum ex Nanilniben, p. 214 _ 
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| Si der Beit artete bie Vedermung des Wons Paraflt re 
wire perächtlich‘, und man verſtaud alle Arten von Schm 


xootzern unter demfelben, wozu bie priefferlichen Paraſiten w 


ſcheinlich Die erſte Gelegenheit mochten gegeben haben; wie etwan 
im alten Teſtamente die Söhne des Hohenprieſters Eh, die dat 


te vom Opfer ich (NE aukgneten. 


Sonft wurden auch die Gchmoroher bei —— 


fill, oder Rente genannt, . bie um bed Unterhalts ober. Erens ie 


gen.einem andern dienen ;_ Gnathones/ Won yuados, die Kin: 


n J abe) weil ihr Hauptgeſchaſte in dem Arbeiten mit der Keimilak 
befand. Lucilius nennt fe Baͤuche, well Der Varaſit a 


Pin Iauter Bauch iſt ). Plautus nennt fie Fliegen Bl, 


. Unggläben zu Gaſte kamen und Maͤuſe, weil fie in mer an frenfbeh 
. Brabtenngten. Sonſt führten fie auch beiden Briechen und Roͤmern 


ben Namen der Schatten, (era, vmbra) weil ſſe rem Patron if 
u. nachfolgten, fo wieder Schatten den Koͤrher immer begleitet, oder 


ppell ſie gieichſam die Schatten des großen Herrn waren, in 


Hefoige fie kamen. Eigentlich aber hießen Schaätten die ung 
2 bie ein vornehuner Gaſt zur Mahlzeit Kirbrachte, a 


J he ‚Su Hläsung des Plutarchus ). .. Er 


it 


 Horät Rböeibe an den Torquatus, —* zu aͤmrifm 
ante Meale einladet, er koͤnte einige: gute Freunde mitbringe; 
Bern ee hörten mehrere Sagen Kam 1006 fe führte 

nas zu dem Gafhınal dee ———— 





| u mit ſich, nämlich: da Balturo und Vibibius ). 


ich die Schmatoher wären nicht alle von: einerlti * 


| boitem gar ſchr Bern Eige u unter Beben waren 


a, 


| m) Lucilius: 33 
Vivite Lurcones, Comiedoneg;; vivite enitren: - 


4) ‚Plusarch. Sumpofiac. £E. VI. 10 de Tuv enızAyrat 09er, Ä 


NER enge manga, 8 anÄnusrus were, AA ‚und vor 

—XXXXX — Ayo. “ 

RD) Horse. L. L Ep. 5 v. 28. Vater 
N Loens efl-et. — vmbri. in j 

» *Hor. Li Sat. 8. 22. EEE 
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werächtliche. Leyte von. einem Kblechten Chayalter: ante 
picht. Unter die, erſtern gehören beſonders die Taugenichtft 
van Beblenten, welche junge Beute von reicher oder vornehmer 
nie verführten, welche ihre Väter betriegen Balfen, Gelegen⸗ 
eitömacher und Kupler, bie währe der unbebachtfamen Ju: 
‚gend; ferner bie Speichellecker der Großen , die ihre, tpranni: 
ſchen Handlungen ald Werke der Gerechtigkeit auspoſaumien, und 
hrem Deſpotiſmus Weihrauch ſtreuten; die Muͤßiggaͤnger, wel: 
the alle Arbeit verabſcheuten, leckerbaften Speifen nachliefen, und 
blos Bauchdiener waren, wie Axtepithymus, welcher an feinen 
Freund ſchrieb: Die Verfolgungen der verfluchten Zecher ſind mit 
| imerträglich,, und gleichwohl bin ich nicht im Stande, meinen 
nichtswuͤrdigen Begierigen Diagen Einhalt zu chun. Er verlangi 
' tkh nir gefãttigei fenbern ſelbſt zwit leckerbaften Gpeifen befrie- . 
higt zu werden. — Ich Hnglädkfeliger! was zwingt und nicht 
„  sene und ach vergßeebe rag ann 1) Ä 


Eirige ſchmarotzeen nicht blos um ihren nach leckern Speifar 
fein Magens zu füttern, fonbern auch, wenn alle® bei einem 
ſimahl trunken war, etwas wegzuſchnappen. So ſchreibt ein 
Nraſit beim Alciphron: Du weiſt es, die Stadt begieng den 
Axrreotistag feierlich, man nabm mich zum Gaſtmahle ſich Iuffig 
wit mir zu machen, und ich tanzte den Kordax. Die Gaͤſte tranken 
: die Werte, bis endlich, ba dieſer Streit unaufpörlich fort- 
daurte, die Meübigkeit über Die. Gefellfihaft kam, ‚und der Schlaf 
' fib aller Anweſenden 6, Die Knechte ſelbſt nicht ausge 
wnmen. daß ſie mit dem Kopfe zu nicken qufiengen, Sch blifte 
um mich berum, ob ich einges Silbergeſchmeide entwenden koͤnn⸗ 
Mr: Doch dieſes hatte mau ſchon, als fie noch nüchtern maren, 
Ä aus dem Wege geräumt und im Sicherheit gebracht. Ich nahm 
alſo ein Handtuch umter dem Arm und fprang gefchwind davon, 
daß ich auf der Flucht daruͤber einen Schub verlobhr. Sieh mur, 
witeſtdar es von w awrache amd, Zulagen 


u 


v 


® rung ae Bub n. wg. S. 8. Sem 
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Vurpur gefaͤrbt, ein ausnehmend feindg, twoſtbates Bewebe 0) + 
Die Parafiten mochten überhaupr immer des Stehlens wegen in 
Verdacht ſeyn, daher fast Juvenal von einem derſelben: die 
wird kein goldner Pocal vorgeſetzt, oder wenn du ja einmahl einen 
in die Haͤnde bekommſt, ſo ſteht ein Aufpaſſer © wie angenagelt Bel 
die, der Die daran befindlichen Gemmeh zahlt; und auf deine ſchar⸗ 
fen Nägel wohl Achtung giebt ). Unter dieſe verächtliche Art der 


* Yarafiten gebörten auch die Gymnaſten 3. €. unwiſſende Schmeich⸗ 


ler und kleine arınfelige Geiſter non Ratur, die alle Befchimpfungen 
ertrugen, und zu biefer Lebensart gleichfam gemacht zu ſeyn ſchienen, 


— N} 
Wr VG Ve 2 


weil fie zu ſonſt nichts taugten, und daraus ihre Profeßion 


machten N, 


Unter die mittlere Ciaſe von Paraſten, welbe doch 
manchmal den Schein von Ehre genoſſen, ob fie gleich aus Noth 
ein befihwerlicheß Leben führen muften,” rechne ich die Clienten 


hei großen Herren, von melden Juvengal in der fünften, Satire 
redet; Ferner die Miethlinge in ben Häufern der Vorneh 
welche unter, dem Vorwand Unterricht zu geben, in ber That mi 


anders als eine Art von Rechten waren: als Grammatiker, Re 


er, Muficanten und alle Diejenigen, bie ald Gelehrte in den "ö 
. fern ber Großen lebten und fich befofben in. 


Die dritte und gechrteſte Claſſe der Paraſiten waren Die” 
Hofcavaliere der Großen, die mit an ihrer Tafel ſpeiſten(Commen· 


Sales) und fie bei ihren Luſtreifen aufs Land begleiteten. ( Comites) 


Daß Horatz bei dem Maͤcenas dergleichen Hof dienſt verfäpen, der 
Sm, auch teinedmeges zur unchte gereicht, ſondern ein Bene ne 


/ 
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der) Iuvenal. Set. V. 39. 


-—, — Tibi non committitur 

Vel fi quando datur, cuflos eos il ide, 

. Qui numerei, geımmas, vnguesque obferuet aeufog. . 
F Lucian von den Miethlingen bei großen Herren. 
3 | 


°. 
N 
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Ron den Luſigwachemdet den Gruch. und Röm. "103. 


n moaͤt und feinen Bebendart ff, an an ic ame 
ʒ welches unten beutticher erhellen wird. 


4 Die Parafitica oder Schmarotzerei iſt nach dem Ak. | 
ſruche des’ Simo Beim Lucian, eine Kunſt, welche fich mit 
Speiſe und Trank, und mit demjenigen beſchaͤftiget, mad man 
biefer Dinge wegen ſagen ſoll; ihr Zweck aber iſt die Wolluſt ”). 
Eben dafelbſt beweiſt diefer Simo auf eine ſophiſtiſche und ſehr 
bmiſche Wer, daß die Schmarotzerei nicht allein eine Kunſt, fon 
bern auch Die vornehmiſte iſt; und zwar sicht aur an und für ſich 
ſelbſt ſondern auch in Vergleichung mit allen übrigen KRünftenind; 
gemchn und hernach mit eiher jeden insbeſondre: daß die Freundſchaft 
nichts anders iſt, als ein Anfang der Schinarotzerei, daß fie Die Rede⸗ 
Nunſt und Philoſophie weit uͤbertrift, und daß die groͤſten Philoſo⸗ 


Pen ale dleſch ines, Ariſtippus und ſelbſi Plato Schmarohet 


Jeweſen, welcher letztere aber die Kunſt nicht lang getrieben, wei 
| rein Geſchick dazu gehabt baͤtte. 


J Die ganze Kunſt der Schmareherei beltand in Wwei 
| Briten, daß die Parafiten andern durch luſtige Einfälle etwag 
Mischen machten, auch fich ſelbſt dein Gelächter und Spotte reif 
gaben 9), und glles anf eine uͤbertriebne Weiſe lobten, was ihre. 
Soͤnner und Freunde ſagten und thaten. Gnatho beſchreibt bein 
Serenz dieſe Kunſt ſolgendergeſtalt · Es giebt eine Urt Leute, 
Welke glauben, fie überfeäfen an. Verſtaud und Weisheit alle an⸗ 
. Die Menſchen, und eh iſt doch nicht wahr. Zur biefen Halte ich 
"mich, nicht Daß fie mich auslachen, fordern ich bewundre mit 
- Ketiplicher Miene und —* Worten ihren Verſtand; was ſie 
sz ebenſals, ner einer” * vernehtt, ſo verneine ich es anp; 
| Bm er elf, fie ie Se Bi einem Wor⸗ 
Ö u em) u 17 
| Li die] PR ͤ na: Bo 
> Baclan im Cmarter; | nn 
» Pin Sihitig, za 
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— gemacht, er —— 
I: ales zu billigen; ans Davon Ban ih berifich Iehen 7. 
¶Dieſes übermäßige Loben bat Lucian such als einen Hara 


5 in dem Charalter eines Paraſiten angefuͤhrt. Sollte aud 
ttwan, fagt er, ein boshafter Rusche und Obsenbläfe Dich: ange⸗ 


ben; und ſagen, bu allein haͤtteſt den kleincn Jungen ber Dam, 
da er getanzt, ober auf ber Cicher gefpielt,- sicht gelobt, ſo min 
Die Gefahr für dich eben nicht Elein. Du maſi alfo ſcheeien we 
ei Baubfeufih, mufi ih bemäßen or allen asbrn gebt u ma 
den, um ber erfle und lauteſte unter ben Lobrednern zu ſeynz mb n 
oft, nachdem andre bereitd ſchweigen, muſt du noch etwan cn 
ausſtudirtes Lob anbringen, welches voller Schmeichelei,ifl. — 
Wenn aber ber geofie Herr etwan ſelbſt ein Poet ober ein Gchrfb 
ſteller ift, und fein Geſchmier über der Zafel vorlieſt, alöbene 
vornämlich muſt du loben und ſchmeicheln daß du berſten 


tecſt, umd dabei auf neue Arten von Lobſpruͤchen bedacht ſeyn. 


giebt aber * ſolch⸗ die wegen ihrer Schönheit bewundert ſeyi 
wollen, und dieſe muſt bu Adonides und Hyaecinthen hemmen, 


—— Ellenlange Rafen haben. Kurz, dar mift Ihe 


hemnn wenn du ſchweigeſt, ſo ſchickt dich dieſer Dionyftuts fi) 
in die Gteinbruͤche, als einen, ber ihn bentide. find aus dem Vo 
Be zu raͤumen ſuche. Dieſe Herren nmfſen alſo one Viederide 
Weiſe und Aedner ſchn, und auch die Sprathſchuiger / WERE 
wan begehen, muͤffen gar zierliche imd feine NRedentarten heiſch 
Und eine Verordmung geinacht werben, Ms län. ng 


Per BU *.. 9 
* wi ‚De 
P Terent, F meho⸗ Ag. u Seen. 1: 17. 


Pi ‚genus ho inum, qui eſſe guet fe aa — 
Nec funt: hos confe&pr, bilce ego non paro me, r em, 


Sed eis vltto arrideo, et eorum — admiror Gm: 
Quicgaid dicunt, laude: id ſi negent, Isudo 


j Nepet quis, nego: ait, ujo: impezarj — *— 


2— 
Ombiagfen Affönten: ist ieftun ae — 
2) Euclad in den Miethlingen. 
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Bon den Luftionkadhene bel din Guch. und Rim. zor 
Brad ar Copa gie ad Site 
Wellen, druͤckt eben dieſes kornichter, aber trwas gebe auß,. wenn 

er von einem Barafiten in feinem Epiflerus vobet: eine 
ber Rettiche oder einen verfaulten Fiſch gegeſſen bat, andern 
ins: Geſicht rülpft, fo ſagt der Paraſit zu ihm: bu Haft gewiß Ro⸗ 
ſen ober Veilchen gegeflen, und wenu einer bei Tiſche einen ftreh 
eben läßt, fo hält er feine Nafe bin, und ſagt: ei mo haſt du fa 
ein koͤſtliches Raͤuchwerk ber )7 Judenal bat wermurklich au 
einem Orte dieſe Stelle vor Augen gehabt. Mit einem. orte, 
ber Parafit muſte in allen Fällen ein Proteus ſeyn, der fich nach 


den Einfällen feines Patrons in alle Geſtalten verwandelte. - Daß 
er die Kochkunſt aus dem Grunde inne haben, und in der Gaſtro 


fopbie bie feinfte Kenntniß haben muſte, verſteht fich von ſich ſelbſt 
daher fagt Juvenal von einem Parafiten, daß er den Ort, wo 
eine Auffer ober: cin Seeigel gefangen worden, Den Augenblick 


| —— — ſo Bald er fie aur In Rank genen, u J 
u: erſten Einölß konũt er ſchon es ſchmeden, 


b Auſtern am Cireeer, oder 


es Au den Leriner Klippen, be ot. 


Vei MAchborong 


oo: h gefangen waren, ' 
2: Undden Moeerigeldurft er einmal fehn, 


So nannt' er dir die Küfte c). 


Die bus Wie hebens in if. clanaee Bach eier fen Eis 
piindlichkeit drückt eben das aus, was Buttler feinen Heid von 
| einer gang andern Sache fen ße: nr Ren 


"u 
“) Athen. L. L. yL, c % p: 239. - 


6 Iuvenal. 

Fx CLandare arts, u 
sib ene rußtavit, fi bene et et 

c) ut erhei Sahmtd LeBetjegu: VE 

Iuven. Sat. TV. 140. - o u 
— Nulli msjor fuit vfus edendi “ 

'. Tempeljete mes... Circeis.nata forent, en 
Loerinum ⸗ faxum, Rutupinove edit funds 
Oſtres, callebat ptimo deprendere motfi,  ,, 
Et femme) «{peßi litus dicebet echini, . ee 


IN. 


. 106 Te Br · deura 
worden, 8 Be wen von wen oe der Baer; I 


den ſie den Schlag erhielten: endre fo oft geſtoßen worden, Did 
Merihken, ob ein Schuh von ſpaniſchen ober Ochleuleder 19‘). 


Aus der bisherigen Betrachtung ſollte man ſchließen, Li 

J die Yaratı ten, was bie außerliche Stückfeligfeit anbetrift, fehr je 

| —* leben koͤnnen, indem ſie fuͤr ihren Unterhalt nicht ſorgen 

urften, und alſd in’ ſtotzet Ruh ein bequemes Reben ohne alt 

: Müpfeligkeie fuͤhren Konten. :- Allein man wird ſich fehr irren 

bwenn man biefed glaubt. & führten die Paraſiten befonderd ven 

ber niedrigſten Claße ein ſehr elendes Leben, daß Yuvenal ment, 

| es wäre viel beßer ein Bettler zu ſeyn und Hundebrot zu eBen,\old 

0 a ben Tafeln ber Rechen die Rolle. eines Schmarobers zu pe 
In * 


| Wenn Ye Herren cheen laten Geumen an den Dear 
Speien weideten, wenn ſie lokkres Weitzenbrodt, fo nf 4 
Schnee verzehrten, ſo an arımfeclige Paraſit ein Stift 
verſchimmelt Brobt, ' weich fo bare war, daß mau es weher 
beißen noch brechen Tonne, ‚Wenn der Here feinen Fiſch mi 
dem feinflen Benafraner Oel beges, fo ıyurden bie Krautſalate 
dvxss Sarafiten mit ſtinkendem Lampenoel eingebeitzt 8; wenn de 
Herr bie feltenften Fiſche fpeifte, fo erhielt der Paraſit einen vom ' 
Ä Bintereiß ſetchan Befprengeinr Suche, der am ir 


. BR 
5 Hͤdibie⸗ zyl 1. Seen. 1. 0. 
e) Juven. Sat: V. 10. | 
— Cum poffis honeftiug illie,, .. 

t tremere et fordes farrib mortdere canini. - 
f) lvden. Vo are Zn 
Ecce alius quanto porrezit m — . 

Vix fractum, folidae jan, mucida —— — farına 
Quae genuinum agjtent, non —— ; mgp un; J 
Sed tener et niveus, möllique filigine fadtus 
Servarur domino. + ,.4,, 2,222. ale. . .- 
| N ey vB. r in’ perfandit: j Ai Pi u 
e Vepafrano pilcem perfü it! at e, r 
- —— mn ci tibi Ani, olebit at ” 
Laternam. urn J — 4 
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| halten malte, ob darübe zu mutſen b. | Daher nennte war fie 


‘ . 
4 
— ’ | 
% 


. ..Bon den Luſtigmachembe dar Geicch und Rom. er 


der Kloafe und’ an den Schlaufen dir Suburre geinctet war I, 


Bir fo eklen und elenden Speiſen winden die Paraſiten nicht deß⸗ 


wegen beſchimpft, weil die Herren zu karg waren, Taubern weil 


: fie ihre Freude daran hatten, bie armen Beute ja Seinken, sh ii 


ser Thraͤnen zu ſpotten ®). 3 
Lucian hat die Leiden dieſer armen Bine fräftig und weile 


liuſig beſchrieben / und untesfucht befonber® bei ben Mierhling 


gen, was fie leiden müßen, noch che fie in die Haͤuſer der Rei⸗ 


" eben aufgenommen werben; hernach was fie auszuſtehn haben, 


nachdem es wirklich gefchehen iſt, und endlich was für. eine tragi⸗ 
ſche Entwickelung das Schauſpiel bekommt. Du muſt, ſagt er 


zu einem ſolchen Miethlinge, irgend an einem veraͤchtlichen Winkel 
zur Tafel ſitzen, wo du blos ein Zeuge der aufgetragnen Gerichte 
biſt, und wie die Hunde die Knochen abnageſt, wo ſie irgend noch 


an dich gelangen, ober hungrig gern ein troknes Laub ableckeſt, 


worein man etwad eingewickelt bat, dafern cd denen, Die über — 


dir an ber Tafel fügen, zu ſchlecht iſt 9. 
Befonderd war eine Haupteigenſchaft des Parafiten, daß ® 


| Dfefeigen, Rafenflieber, Ropffldße,, Rippentritte und Grüge 


mit heitrer Stirn, und lachender Miene wie ein Spartaner aud- - 


‚m 
h) Taven, ib. 104 = 
‘ Auf glacie alperfüs maculis Tiberinus, et ipfe — 
Vernula riparum pinguis torrente cloaca —— 
Et ſolitus mediae eryptam penetrare Subursee. 
3) Iuven. V. 156. ' 
Forfitan impenfse Virtonem Parcere credas; . 
Hoc agit, vt doless. Nam quae eomoedia? Min 
melior plorante gula? 
k) Lacian in den Mierblingen. 
D Plass. Capt. II. 1.9.. 
“ Jlicet para ticae arti maximam in melam erucem! 
- Et Iuventus iam ridjculos, inopesque ab fe fegregat. 
Minhil morantur jam Laconss, imi fabfellii-viros, 
Plagipatides, qeibus fant verba fie penu. et pecunis. 
Captiv. L. 1.20, 
= Nifi gti colaphos perpe 
‚Potis perslitus, frangique Ele i in aut. 


77 


ö vo ulm Bweteohamcaock· a 
I De Bepeifbtei (Fiagron nee) Sala⸗e Daldean 
—E Laecdaͤmemar, von ihrer Bacebämonifihen Be 
Ste, Hattkoͤpfe (duwi:. Gapitanes) weil ihre Kiyfe fo han Ä 
waren, Daß fie alle Schlaͤge ertragen lonnten 


Daher fa ein Yarafit Bei dem Atiſtephon ehen dre 
Biber —* er gzuerſt ju einem Gaſtinahl kommt bin ich, 
daher nennt man mich die Guppe; wenn man beſofne Schläge 
auseinander bringen fol, fo bin ich der Kaͤmpfer; wenn Hd 
"fer zu erbrechen find, bin ich der Sturmbock, und mem 

Schlage zu erdulden find, fo Bin ich der Ambos. 


Ja bie Yarafiten wurben bisweilen gar mit Hunger gequält, 
bamit fich bie Herren ihre Luſt an der Quaal diefer arfeligeh 
Craaturen (eben konnten. Der Raifer Elagabälig lieh alle Ar: 

Sen von Speiſen hochſt natürlich aud Wache, Hol. Heifenkel 
Thon, auch Marmor und andern Gteinen machen, und.dumk 
eine ganze Tafel befegen. An diefe ließ er Leute, bie er vorhe 

gußs aͤußerſte haste auchungern laßen, fegen ; und nun weiden 
dieſes Ungeheuer einen Blick daran, diefe Armen im Angeſich 

. ber Speifen, bie ihren Appetit auf taufendfache Art umſonft tel 
fen, foft raſend werden und Hungers ſterben zu ſehn ”. 


Oft ließ er auch feine Säfte betrinken, und fie im Schlafe 
—** mit Bären, Löwen, die weder Aauen macy Zähne 
hatten, zufsinmaniperren, und beoba@tete durch verborgne Gen 
ſter ihr toͤdtliches Schrecken und Angſt, wenn " ermachtau um 

ſich unter diefen wilden Beſtien ſahen. 


Enitichtuunben mannhhe gar durch Die Grapfamtet der er 
> sen getöbtet, die fich einen bloßen Spaß daraus machten, Es 
hatte der Kalte ic einen ar Speihhal, ber wegen —— 
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m) Lenpridiur. in‘ Elsgebah: Perafiie in ade nen üe 
PE.cerSERcenationem, faepe ligneam, faepe eburnesip, ali- 
quendo fitilem, nonnungysm .tiam vel marmoream vel 
lepideam, ita vt omnid:illis exhiberentus ‚yidenda fe di 
verfa materia, par. ple ænb bat. 





Voenden PURE und RE &0y 


Gr ar. Die Decke und ein ya der Seiteniaͤnbe ep 
en ſich durch einen verborgnen Mecbanifieusd un bie Zafel herum | 
ithmten bie Bewegungen des Hummels nach, und flelkten die ven: 
" fbiebnen Jahr szeiten vor, Die bei jeder neuen Tracht Berichte ab⸗ 
‚ hechfelten, im Sommer 5. E. Gewitter vorfidien, und auf Die 
baͤſte Blumen flatt Hagels, und wohlriechende Eenzen ſtatz 
Vaßers herabregnen ließen ). Vagabalns tif ſich cben fo ei 
en'kuͤnſtlichen drehbaren Speiſeſaal verfertigen, worim er bie. 
deraſiten mit einer ſolchen Menge Veilchen und andern beuen 
ı Überkbütten ließ, daß einige davon aftitieny. . 

Inter den Briefen des Mlcipfron Raben Mh aub einig 
parafttiſche; und ob fie zwar wirklich nur erbichtet find, Pb 
| Seiten fie doch Die Sicten, den Charakter, die Bandungen und 
‚ Siben der Parafiten anf eine fo lebhafte Are, uf: man Neal 

‚ Irue Gemählde der damaligen Belt anſchen turn. Der Faraft 
Hetvemokorus Rbreidt unter andern: Ach, ie grauſam zus 
— 78* mich jene-reiche Bincher I Don allen Gehen zwangen fig 
Mm Die MWette, Aber Vermögen zu ‚winken, und michr zu 
Win, als mein Dingen falnn Tonne. Einer fiopſte mie.ciae 
. Wiek in den Mund, dieſer ſtieß min ein’ großes Stuͤck Wrabe Ta 
' Ye Baden, und ein anbrer'machte ein Semiſche, wicht von Mein, 

| ſondern von Senf, Fiſchbruͤhe und Es uſammen und goß c 

| ‚a in ein‘ 5, in mh. os 1. 


Zu fcreibt: n 


5. Suekonies. * dam. ante Naronie: jones "loquestas 
J tebulis eburneis verfattlibys, vt flores tim, et vnguen- 
u ‚Sefuper —— Praecipus eenationum rotunde, _ 
rg e.perpE Sechs ae’ mütihäs vies imımli elannage | 
Gi 
FR Senece Lib. XIV. Ep. 9. ‚Vera tandem fapientiorerm 
Tai, ‚gei tilie einatiöhder loqusaria ite. ‚ebsgmentat, 
u vi. Subistiie:: alte, fackns. ätigan)alis: Iaögeder, FF Apkickiupkin, 
u. guöties fercula mutentir. 
N) Lampridius in Elsgabale : Oppreflit in tsicliniis verfatili- 
bus parafitos ſuos violis et tuoritoas fic —S diqui 
afflaverint, cum eripi ad ſum 
* en Driefe u. — Bahn Bud IL. 


uno es, (% 


J | Ä 
I. | Bu 2 


un 


hr: 2b, Ciraten mb Sndiit, wir Gehe, 
begaben ‚nid geſtern gegen fünf Mir in volleus Laufe nach des jun 


‚ un Charikles Landbaus in Angels. Unſer Haar war abgeſchuit 
ten, und in dem Bade zu Serangtum hatten wir uns gewaſchen. 


Baer ein Fremd des Schernes und des Aufwandes iſt, ſo ci 


pfleng er und niit Vergnügen: Ihm und ſeinen Gaͤſten dienten 

wir zur Beluſtigung: wir gaben einander wechſelsweiſe Schläge, 
und ſagten wohltlingenbe Anapaͤſtiſche Verſe her, voll geſalzucn 
Bicher; und Artigkeit, bie ber Attiſchen Laune ſo eigen iſt. Juden 
fich anf dieſe Art die Gefellſthaft der Munterkeit und Freude übe: 
IB; tratplöglich der wilde, feindſelige Smikrines herein. Ein 
Gaufen Auechte folgten ihm, die. und geſchwinde anflelen. & 

| feloft ga dem Eparities guerſt anf bem Rücken Gtoctfchläge, ba 
King er ihn ind Geſicht, und führte ihn als den niedertraͤchtig⸗ 


Ihn Selaven mit fort; ‚un Singegen wurden auf bed ln Sof 


‚ Blink die Hände auf den Ruͤcken gebunden. Nach vielen, kam 
zaͤbdaren Geiſſelbieben, die er und gab, führte und der Graue 
mach undegt zur Verwahrung ind Gefaͤngniß N. In einem ande 
Briefe wird erzählt, Daß man einem Paraſiten beim 
Kopfftote verſetzt, Fiſchbruͤhe in Die Augen geſpritzt, daß 
ſiatt ded Kuchens an einem in Honig getauchten Steine nagen u 
Jen, indeß daß andre Gaͤſte Müchtorte und Gebaknes mit Schw \ 
Hörnern heſtreut verrehrten. Cine Heine Buhlerin füllte eine SR | 
mit Yet, und fehlug ihm folche am den Kopf, daß er in Blut 9 
badet wurde, da fie getfbrang n. Ein andrer klagt: Sie zwin⸗ 
pen mich auf einem Fuße Hafen, feurigen, ‚Marken Mein oh 
mit Waßer vermiſcht zu trinken, fie werfen mir Beine, Fü, 
Rnoͤchel gleich den Hunden vor, ſchlagen Ruthen an mit entjerl 
und bauen mich zum Spaße mit Peitfchen und andern Rieagn ') 


Anden. Tafel erhielten ‚Die, Sarafiten, wie Teiche zu verum 
[7 vn umerfien — (ai fubfelki ar nur u . 





wo am. Mr. 43 Sim. u 
nr Ebend. Br, a G. 134. j u , 


- Banden Luſtighacheardel den Gricch. und Rim, arı 


Anmnahme gemacht, wenn cin vornehmer Herr feine Paraſiten 
| Mer — 


mit zu Gaſte nahm:; fo wurden Vibidins uid Balatro, bie 


Wären ju beir Baftmapl des Nafidienus imiiwachte, neen 


ben Bäcenad un Die oberfe Stelle der Tafel geſetze ). 


1 Im der Griechiſchen uad Roͤmiſchen Komodie wurden bes; 


es Me — —7— EEE ED EEE EEE EB — 


En SE 


gleichen Schmaroger häufig zur Beluſtigung der Zufchaugr aufges 


führe, und wurden auch durch beſondre Symbole kenntlich ges 
macht. . Man konnte felbige erkennen I) an einer Strigel ; mit 
dergleichen Strigeln von Ei muften fie ihre Herren im Babe rei⸗ 
ben, um den Körper in Schweiß zu bringen, ober. auch wenn ſſe 
mit Del geſalbt waren, ihnen die Unreinigfeiten vom Körper loß⸗ 
Fragen, und daB übrige mit Handtüchern abtrofnen 9. 2) an 
einem Oelkruge; (Lecytbys) theils weil fie ihre Herren im Bar _ 
de mit Del ſalben muffen, theils weil fie ungeruffen zu fetten Ga⸗ 
ſtereien fich drangen %). 3) an einem Stecken, welches anzeigt, 
daß fie von ihren Herren beftändig herumgeiagt, und balb Die 
bald berrhin geſchikt töurden. Ihre Larve war fehtuarz ober 
Fraͤunlich, weil ſie beſonders von jungen Leuten immer verſchikt 


| gurden und durch das beſtaͤndige Ausharren in freier Luft, eine 


L_ A 


DE de —— 


braͤunliche Farbe bekamen. Ihre Ohren machte mar lang und 
herabhaͤngend, weil fie ihre Herren. oft aus Gchallheit bei den 
Düren zogen. . Sie engen auch keinen Bart, und waren auf dem 
Kopfe glatt geſchor en *). 

* 


Was den Urſpruns und das Alter de Schmarotzerei 
anbetrift, ſo gan Dee megi I Be WORDS m maniber Sant 


1 LEE u 


1 


9 Horst; Lib n. sr. 3 
2) Plin. L. XXVIII. C. 4. Solum q Pe remediorum maxi 
mum ab ipfo ſibi preftari potelt, eut linfeorum Arigi- 
lumque vehementia. 
. %) Apnlejus de Afino. Lib. II. Ae —* ex promtitazio 
.« oleum vn&ui, et linten terſui, et cetera huic eidem vini 
profer oeiter, et hospitem meurh prof « * — bal- 
neas. R ⸗ 
Era/mi Adagia. — | 
m vanligee Pose, Lib. 1. 9. 56. 


‘ 
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ste Er gut. "Baar; > 
ab Me 0 Den Mangas: Freien, Ua en | 


> gpiscbifiben Kotnifer Diedorus. von G;inope glauben dafı A 


— 


dat ſie ihnen Urſſaung dem Jupiter ſelbſt zu danlen. Demn 
ſchrich in Seinem Epilleruß auf eine ſehr Inınsige Weiſe: Nik 


Kuͤnſte find won Menſchen und nicht ae — 


den, aber Die Paraſiterei allein iſt eine goͤrtliche 
Jupiter der Schutzgott der Freundſchaft (o Zedc Fon) OR) 


ettfand ſie zuerſt; und dieſer iſt nach der allgemeinen Ausſage de 


öhle unter den Göttern. (Er geht in alle Haͤuſer, und mach 
nen Unterſchied zwiſchen dem Armen und Reichen. Wo er i 
nen wohlgedekten Tiſch, mit allem, was dazu gehoͤrt, verfehen, 


| ‚Wnder, ſo ſetzt er ſich beſcheiden dazu. Wenn er das Mittagt 


mahl gehalten, und ſich mit Speiſe und Tranf geſaͤttigt, fo [5 
er fort, ohne die Zeche zu bejablen ). img bein Luclanb⸗ 
wert, daß ſchon der weiſe Homer bie Lebensart eines Schme 
rogers bewundert, welche er allein als aitſelis und — 
Dig vorſtellt. u 
Times behers kann man im Leben zum —* 
Als daß Freude das Herz des ganzen Volkes —* Im, 
Und, ‘dei vollen Tifchen von Brodt und Flelfche Sn 
As der Kanne ben Wein, in le. der Ob fe de 






u an \ .”,. 
. 


| ab als od er die Sache nicht genung berimndern Ein, 
etlaͤrt et feine Meinung dieruͤber noch deutlicher‘. send price: 


N, Die ſheut mir m” Dee der al fo Sie 


* 


X 


vn : nd Schanpe a, Buß ma bi Oiiägte nie ae 


e18 durch Schimarogen ale 2 Mic jrbſten Helden 






. "waren des Agamemnons —* . Patrdflus wich di 
Bunfbct don Miles 9: a Da SER 


. . . ° . 
- ü . » ' . 
1 * H wir € un . ’ - . c ua g 24 — Die 


no "ET w.lchih Toni . 24 


3) Athen. L VL C.9. B 230 ren 
9 Eucian I Cqmaroher “ “ ar —X ig .. * 


2 





N 


Von den Euftigemachemn bei den Beisch,und Rom. 113 


Die Griechiſchen Komiker gedenken einer Dienge ‚von. 
—* wovon beim Athenaͤus viele Fragmente vorkommeni 
ip will, mich aber hier Bed an die Paraſiten der Regenten 

‚ melsbe beſonders um bie Zeit ber Maccbonitben Könige 
8.und Alexander als ein nothwendiger Theil be Pr 
a6 cüc8 Regenten angefchn wurden. 


50 Die beiden Dionyſter zu Svrakus, Vater und Sm, naͤbr⸗ 
it ane Nenge ſolcher Leute am ihrem Hofe, die auch deßwegen 
| den Yamen ber Dionvſſſchen Schmaroger (Asovuienchaner) 
 Miiten, Beim altern war Sheirofopbas in Dienſten; als dies 
Mr einſt den Koͤnig init einigen feiner Guͤnſtlinge lachen fabe, ſo 
| Meng er auch an überlauf zu lachen, ob ei" gleich fü weit von an 
| Ökfernt war, "daR er ihre Worte nicht verſteben konnte. Und als 
In Bionvſtus fragte, ob er ihre Neben gehört harte? fo antwortete 
| 5**5 Nm was lachſt du denn? — ich lachte blos 
| Meh’ich glaubte,‘ Daß’ ihr Don eiropd Pächerfichen fprächer 7, 
J —* der Jüngere Dionyſtus durch vieles Saufen ſich bloͤde Au⸗ 
‚Mmguogen botte, fo ſtellten ſich feine Schmarotzer auch als 
I’ Mren fie Biöfichtig, damit fie ihm uͤberredeten, als wenn er 
| Ile fähe als fie; und tapten an der Tafel als Blinde mit den 
daͤnhen nach ber Speiſe und den Bechern, bie fle Dionyſtus mig 
ı der Hand bayır leitete ®), Chen dieſes thaten auch die Schmaro⸗ 
Werd Hiero, da er auf ſeine Augen ſchwach wurde , 


| 9 Demokles, en Paraſit bed jüngern Dioiwſtus einf 
fine Schiffe nach Sorakus gefahren Fam, fo verklagten Ihr 
'Sefäperen, als hätte er allerhand nachtbeilige Dinge widey 

im Dionpſius geredet und vorgenommen, Allein Demokles 

‚ Make, gls er den Dionyſias ſehr aufgebracht ſabe: Meine Ge 
Weten find blos deßwegen unwillig anf mich fie ſungen auf dep 


ſteiſe beſtaͤndig bie Paͤane des Steſichörus und Pindars, ich aber | 


im ie meinen Freunden bie Paane weiche du verfertigt ya 


| N Athen, L. VE C.13 PR: 249. non 
| ri L..X, C_ 19: P- 435. nn ” 
“1. v1. Le 
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und damit dus ſicheſt daß ich wahr rede fo Farm, ich Bere, 
daß meine Anklaͤger nicht einmahl die Melodie auf deine Sefänge 
wißen; ich aber will fie gleich alle aufwendig berfingen. "U 
Diomyfiud wieber heiter wurde, fo fügte Demokles / ich bitte 
mur ur Gnade aus, daß einer, von meinen Anklaͤgern den Gefäng 
herſage, ‚den du auf den Aeſtulapius gemacht haſt ). Dei 
diefe Schimeicheki geran Demokles das ganze Zuteauen feind | 
Herrn, welcher fich auf feine Verſe viel einbildete, und gern des 
Bub. eined guten Dichterd ‚haben wollte; obgleich ſeine Verfk 
genug ſeyn mochten, welches baraus erheller: als der Dub | 
pi Vhilopenus- den Dionpfiug feine Gedichte abfingen hörte | 
welche feine Schmaroge®bis in den Himmel erhuben, ſo fogte. 3 
führt mich in die Steingruben. Ex hielt. es fuͤr ertraͤglicher in 
. ben Öteingruben Die beſchwerlichſte Arbeit zu verrichten, „td -M 
elende Berfe amzuhoͤren. Dem es hatte ihn Dionpfiud ſchen eig 
| mahl in die Steingruben verbannt, als er feine Gedichte vergch 
teted.  Dionpfins war überhaupt wegen feiner Neigung zul 
derlichen Leuten bei den Alten ſehr beruͤchtigt; daher ſchrich de 
Komiſche Dichter Euhulus in ſeinem Tyrannen alſo von be; 
Segen ernſthafte Maͤnner iſt er wild und unbiegſam, egen DH 
Schmarotzer, und die, fe ihn verſpotten, guaͤdigzbieſe haͤt dd 
allein für freie Menſchen, wenn fie auch Sclaven ſind f). 


Philippus von Matedonien, ſonſt einer von Ber tee 
ften Köpfen des Alterthums, fand an Saufgelachen md liederl 
chen.Leuten ein großes Gefallen und liebte die Schmarotzer, “ 
er aber auch weiblich verirte, da er ſelbſt ber. ſimreichſte 
war, und bie Gabe ber Satire in einem hohen Grabe fe 

- Sein Parafit Klifophus ahmte feine Mienen, Bebehrhen-wi 
Beibesfkelungen als ein Affe aufs natuͤrlichſte nach. Al⸗ 3 
Philippus mie einen Pfeile ein Auge · ausgeſchoßen worden, ul 
er bbengen eine “a: ; ra EIG au Eh eh 
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2 Athen, L, VI. c. 13.250. EI 
0) Eralıni Apophthegmats. Lib. VI, 7: 66. ai 1538. * 
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Banden a ufiamagbern be den ek und Rom. al 


tode Über' eben Difeß Ange ; als ber Rönig ſih Dad Bein ven 
gintt hatte unb-binden mufbe, hintre der Parafic an eben dem 
Beine, als er mit ihm ausgieng. Wenn der König über der Ta⸗ 


fi kei einer ſcharfen Speiſe das Maul ruͤmpfte, ſo verzerrte Kli⸗ 


hus auch das Geſicht, als wenn er von eben dieſer Epeife 


En As Philippus einft mit ibm narrirte und ihn verſpoe 


— yo ——— — — 


tete, ſagte er: ich gebe dir ja Beinen Unterhalt. Dabucch wollte 
a Ip zu verſtehn gaben, daß ber König den Hofnaren ſpiele; 
ba doch er der Hofnarr mare, ben ber König befiiwegen hielte, Du .. 
& Du mit feinen open beluſtigen ſolle, und nicht der König 


8 

Ein andrer Schnaroter, Namens Arcadion , war bem 
Milippus entlaufen 5 er traf ihn doch aber auf einer Reiſe zu Del 
Phi an, und fügte: Wie weit willſt du vor mir fiehn? Arcadion 
antwortete: Bis ich dahin komme, wo Niemand etwas vom. 
Pilpppus weiß.  Diefe Freimuͤthigkeit brachte ihm voͤllig wieder 
hı die Gnade des Könige 5 denn es ſtekte im ber Antwort eine vers 
hergne Schmeichelei, daß naͤmlich Philippus in der gangen Wels 
beiden ſeyßß. 

Sein Sohn Alerander, ver lieber ein Get, a ‚cin 
menſch ſeyn wollte, wenigſtentß es gern ſab, wenn man jhn für 
einen Gott hielt, muſte die groͤſte Neigumg gu den Schmarotzern 
haben, weil ex das (ße Raͤuchwerk dev Schmeichelei mit gierigen 


Bögen in ſich ſchlukte. Od er gleich ſonſt im Umgange ſehr ange  - 


zehn war, fo machte ihn doch ſeine — bet Tiſche ums 
angenehm, und ben prahlenden Soldaten gleich, die von nichts 


al Gwen Heldenthaten reden s ex. uͤberließ ſich den Schmarogern 


ws unb gar, wodurch beſcheidne Leiste gam in Verlegenheit ges 
datt würden, welche ihn meber mit den Schmeichlern in bie 
Bette, noch ihm weniger als jene Ioben wollten. Denn das eine 
ſchien ſwandiid, und das a zu fon. Due * 


J—— 248. 
) Plutarch, in Sympoſ. 
9 Athen. Le B. 29. en. | 


Bar IB 1172.97 > Renee 
"gleiche ihn Plutarch mit einem Pferde, welches gern auffteh, 
mb ſich von feinen ungeſchikten und tollen Reutern mößhanbeh 
rinmehmen HER ). MB er einſt einem Luſtigmacher ein anſchult 
icht leiden, erwicderte ber Paraſit, wenn-ich-fepe,: DaB he an, 


Silenen dem Bacchus. Ehne grobe Schmeichelei unter ber Bart | 


— 


xaſit Mikeſias zu ihm: mas ſoll und geſchehn, wenn Ihr. 


und das reichſte topifübe Zach, woraus fie ihre Einfälle Verheb , 
 igfeitete,, und unvermuihet ein fo heftiger Monmnerſchlag geſchab 


nicht furchtbar zu feyn, ob du es gleich gerne Haben woheft, Ind 
nige imd Satrapen auf der Tafel PU auffegeh lahen ”). a 









1äße‘s weil er ſich ſo leicht von den nichtswuͤrdigften Schmeibierh 
ches Geſchenk verehrte, ſagte ein Schmarotzer Agis: das iſt ſht 
dumm gehandelt! was ſagſt du? rief Alexander. Ich fun | 


die ihr vom Jupiter abſtammt, alle an Narren ein 
Rindet; ‚denn Vulcan diente dem Jupiter zum Hefnarrn, und Ik 


der Freimuͤthigkeit Doch gab es auch Zeiten, ba Aleranber mit 
allzu fehr fühlte, daß er weiter nichts als ein armer, gebrechliche | 
Menſch wäre. Denn als er einſt Arznei genommen, hatte, mp 

‚hierauf ein gewaltiges Schneiden im Leibe fühlte ,. ſo ſagte fein Die | 







‚forviel ausſtehen müßt worauf Alexander erwiederte : was 
wir ſin Goͤtter! ich fürchte fo gar, wir find. den Götteen I 
baßt De — —E Denn | a —1i 

. . Diefe Götterfincht ded Alexanders war gleichfäm der Pr | 
Iyta “den ſich alle ESchmeicheleien feiner Paraſtten hermmdrchten, 
ten. Als ihm einſt der Philoſoph Anaxander auf einer Beift 


DaB ſedermann fuͤr Sehrecken beräuße murbe, ſo ſague de 
Schmarotzer zu ihm: Haft du bad gethan, o Alexanber, * 
ſtets Sohn? worauf der König laͤchelnd antwortete: ich begehee 


mich zu bereden ſuchſt, DAB ich mir die abtzchaumen Köpfe der Sb 


Bor k)-Plutarch. in Alexandıd ; Kal Tore ndAufer inurdr dran, 
InRACIUD. nn J 


D Athen. LVLC.13. Bias, t 
"m Athen. L.VI.C. 13. p. 250.1: 3 - -» : © 
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Ven den kuſtigemxhern beibeg eig. und Röm. 117, 


der König einft :ueunuuuber wurde, ud Diorippus fen Blut 
fließen (ah, ſagte er ben Vers aus dem Homer ver : 
„Butig ein Diut, wie es bie freligen Gderer vergießen m). 


Nnoch gefaͤhrlicher waren die EScwmeicheleien, wedurch man 
m ſchaͤndliche Grundſaͤtze wider die allgemeinen Rechte der Na⸗ 
er auf gut machiavelliſtiſch einzıflößen ſuchte. Denm als ex nach 
der Ermordung des Klitus in tiefen Sthwerz derſunker war, ſo 
test der Philoſoph Anayarch ins Zimmer, und ſchrie uͤberlaut 
Iſt daS der Alexander, auf den ichzo Die ganze Welt ficht ? de 
Mlerander, ber chen ſo jämmerlich da liegt, als ein Sclave, und 
| fih für den Gefegen, und dem Tadel ber Menſchen füschtet, des 
‚men, als Herr und Sieger, allein ein Geſetz und eine Richt⸗ 
: Abm. aller Gerechtigkeit ſeyn, und vielmehr herrſchen und regies 
ven, als dienen, umb ſich vom einer eitlen Meinung regieren lafs 
- fen ſollte? Weißt du nicht, daß Jupiter eben deßwegen die Ge⸗ 
vechtigkeit und Themis zu Beifigerinnen hat, damit alles, ad 
| ‚(on großen Beherrſchern geiban wird, reche und billig ſey 9? 


Diefan unwiederſtehlichen Hange ſich ſchmeicheln zu laßen, 
mag man es auch zuſchreiben, daß Alexander feinem Hofpoe⸗ 
tm und Schmarotzer Choerilus, der ein bloßer Baͤnkelſanger 
wir; erlaubte ein Heldangedichte auf ihn zu machen; weriter 

6% Horatz niche genung verwundern tum, wenn cr ſaree: 


Dem aroßen, Alerander hatte ein 
Seroißer Chürilus das unverdiente Gtuͤck . 
2... genehm zu ſeyn, und für die fAjlechten Berfe, 

die ex feines Helden eignen Stanz 
wie mit — bezog, mit ðch Phitippen 


t zu 
he —R eben dieſer Klerander 
.. Dee Große, dei ein laͤcherliches Lobgedicht N 
Biel theurer zahlte, * das hefte ei N 
wetoſie Haben mag, verb — th durch ein Cal, Ä 0. 
=) Homer, Nlisd, E | 
des.xi re jan —R Ham. _ 
6) —8 in-Alexandeo, _ 
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Und Riemand als Eufiyp fein Heldenbild 
u Erzt zu gießen fi) erdreiften ſollte. 
& ſcharf und richtig ſah in diefen Künften - 
Derſelbe Mann, von dem (nad) feinem Ohr in Werten 
De ) man fchwören follt, ev hate 
Baͤotiens dikſte Luft von Kindheit an gefogen DM 


Heron, ber Scholaſt bed Sorag, erzählt Davon ein ante 


"Daß außer dem Apelles kein Mahler in Yu mahieh, . 


ges HOnfirchen: Alerauder wäre mit feinem Hofpoeten Chörk 


I8 überein kommen, ihm für jeden guten Vers feiner Alexan⸗ 


drias einen Philippd’or , und für jebeit ſchlechten eine Maul 
RWelle geben zu laßen. Cboͤrilus, der, we ‚alle feines Gleichen 
eine ſehr gute Meinung von ſich ſelbſt hatte, glaubte die goldum 
Whilippen ſchon in feiner Caße Klingen zu hören, und ſchrieb friſch 
darauf loß. Zwanzig bis dreißig tauſend Verſe, dacht’ er, ud 


Ef bloß bei ihm, wie viel taufenb er machen ivoflte,) wer: 


ben eine huͤbſche runde Summe geben! ald er nun .mit. feinem 
‚Beste fertig war, fand fich zwar hier und da, mit umter, mans 
aber leibliche Vers, und er empfieng dafuͤr feine Philippsd or bass 


I aber der ſchlechten, und alſo auch ber Obrfeigen, waren fo vie, 


ba ber arme Aboͤrilus, noch che er an den letzten Rn (u | 
ben Geiſt aufgab. 


Herr Wieland bemertt in feinen . srbobächen Gone 
über Horatzens Epiftein bei diefer Stelle, daß ——* —2 
ſchmack hier eben. nicht der beſte in der Poeſie geweſen; dem 
nen gleich Alexander, da er Achilled Grab beſuchte, biefen Hel⸗ 
kuich weich, einen Homer gefunden su haben, fo bonmte ed 
eine Folge feines Ehrgeitzes fein, fich loben zu hören, 


Daß Aleyanders Geſchmack in dee Mahierei au⸗ | 


| niche fonderlich geweſen, ob er gleich nur vom Apelled wollte ge. 
 moble feun, erhellt daraus: Alexander pflegte ben Apelles oft 


in feiner Werkftatt zu beſuchen, imd, wie es ju gehn pflegt, übe 


Sechen, welche die Kunfk betrafen, mie ara be Beni 


Horst. Lib. II. Ep. I. 232. Mad) ber: 
ee 


n 
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Anden eafigmihpen bien Se, und Rom. 11y 


‚zu (brechen, womit er cinen feiner Genenäle.über die 
Urfarhen einer gewonnenen ober verlohrnen Schlacht, hatte unter⸗ 
richten können. Der Mahler der. Grazie war ohne Zweifel ein 
Bam, dem man fo viel Lebensart zutrauen darf, daß er fich in 
bergleichen: Faͤllen anſtaͤndig zu benehmen gewußt habe; aber er 
war ein Kuͤnſtler: und da es der große Koͤnig einmahl gar zu arg 
‚machte, konnte er ſich nicht laͤnger enthalten. Ich bitte Ew. 
Majeſtaͤt nicht fo laut zu reden, ſagte Apelles leile, — en 
Sie nicht, was die Jungen, die dort bie Farben reiben, für Ge⸗ 
ſchter ſchneiden, um nicht in ein lautes Gelächter auszubrechen 9. 


WMelianus erzähle, daß der Mahler Zeuris dem Megabuzus 


— 


— — —— 


Sen dieſen Tadel gemacht Habe), und Plutarch ſagt, Apelles 
hätte dem Megabyzus dieſes ind Geſicht geſagt . Freinshe⸗ 


mius will das Hiſtoͤrchen nicht glauben, weil Apelles ein hoͤllicher 


Nam geweſen, und Alexander von Jugend auf in allen Kuͤnſten 


nd” Wißenfüpaften iuohl unterrichtet worden N. Noch in. 


vu,- J J 


tahrſcheinlicher if das Hiſtoͤrchen, welches Aelian erzaͤblt: Als 
Alexander zu Ephefus fein vom Apelles gemiahited Bildniß fa- 


he, lobte er es nicht nach Wuͤrden; da aber ein hinzu gefuͤhrtes 


Mad daß gemahlte Pferd anwieherte, ſagte Apelles zum Könige: 
Set, dieſes Pferd nerſteht ſich beher auf die Mablerei als Du . 
Deſes Urtheil A fa Ya rr van, mp: iud am, al 


. rn Y 


9 Plinius L xxxv. °C. 10. In officina imperite multa diſ- 
Stenti ſnentium comiter faadebat, (Apelies) rideri eum 
diceng a pufyis, .qui colares.ggensent. Täntum erat nr 
rinti juris in Regem alogein. Kucundum. ——— 

ellan. L. IL C. 2. | N 

nme de Adül: et Amie die N a 


(2 Fesinshem. in Supplem. Curt. L. II. C 2. Non. crediderion 
in —— impertte multa differentem, ab Apelle mordaci 


- J J Aaerio repreſfum fuiſſe. Nam id neque msjeflati tanti.. 


—* neque modeſtiæ pictoris, hominis non ftupidi, nec 
.convenifiet, et Alexander liberalibus ftudiis eb 

txtrema ætate imbutus, etiam de ärtibus, uw non ealle- _ 

set, hand inepte judicare didicerat. - 


WAdn L.M.C3 - 5. 


+ 


196: :.. "Bineites Baupffhkt 

daß man a einem fo wohlgeſitteten Moahler foflte nah | 
nen. Er glaube, es mie cher von einem Hofnarren, ober aͤ 
nem. andern eigenfinnigen und wunderlichen Kopfe herſtammei 
bergleichen man fo vielfältig unter ben gröften Kirufkiern fu, 


«Sach diefer Heinen Ausfchweifung komme ich wieder auf de 
Marafiten, welche / unter Alexanders Nachfolgern in feiner zertſei. 
ten Monarchie noch haͤufig vorkommen, und deren unterſchiedu 
beim Athenaͤus genannt werben, als Sopgater beim Könige 
Antiochus, der buffichte Evagoras bein Vemetrius, den 
Stadte⸗ Bezwinger, Den nio bei dem Seleucus, u. f. f.? 
‚Der König Lyſimachus barte einen Namens Bitpys, tus 
‚einen hoͤtzernen Scorpion, ober, wie ie Plutarch febreibt, eine Kroͤte 
aufs Kieid ſetzen ließ, die einer natuͤrlichen fehr aͤhnlich ſah: al \ 
‚be der Paraſit erblikte, ſprang er vor Furcht zuruͤck, und als be 
Anweſenden ihn auslachten, fagte er zum. Könige, nachdem £ 
‚den Betrug entbefte: ich will bich auch furchtſam machen. 
König erwiederte: dad möchte ich ſehen; nun, fagteer, gi . 
ein Talent; denn Lyſimachus war außerordentlich geitig ) 


Es haben aber nicht allein Noaͤnner ihre Schinarohel Di 
"dein auch vornchme Jrauen ihre Parafitinnen ee u 
KRöniginmen in Syrien und Eypern welche Leitern 
genent worden, weil ſie ihren Frauen den Ruͤcken —8* ei 
. fie ſich deßelben als einer Leiter oder Stiege bedienten/ er 
:auf den Wagen fleigen wollten, In Macedonien wurden We 
ſWwandlichen Verrichtungen gebraucht. (melßedes) *) 


Andre Frauenzimmer bedienten ich in Ermangdus: 
menſchlicher Spaßmacher, gewißer Thiere, one fe : 
it vertrieben ; wobei Ich ein Hiſtoͤrchen oder Maͤhrlein von der 
erühmten Bublerin Lals beifügen will. Alexis von Letich 
hatte das Seinige darchochracht i viele iebelige Greece je“ 
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Bon den Euftiginadhern be den Geicch. und Rom. 1er 


| u: war in deſtaͤndiger Furcht von feinen Schunmin ergriffen zu - 


werden. "Ganz in Verzweifelung über bad alles, fafte er den 


ſchſamſten Entſchluß, den je eis Menſch geſaft hat. Er hatte 


gehoͤrt, daß Lais viel Vergnügen daran fand, allerhand The 


— —— — 


—— —— 


am'ſich zu haben, als Marder, Eulen, Katzen, Affen u. f 
Da er nun einem Affen ziemlich aͤhnuch fahe, fü berebete er Kuh 
mit einem Balbier, ihm vollends die ganze Achalichkei zu gehen; 
‚der ihn auch it ber That fo zurichtete, daß er einem vokfsmunich 
Affen aͤhnlich ſah. Dazu lernte er denn auch tanzen, Pringen, 
mb allerhand affenmaͤßige Gebehrden und Bewegungen machen 
und ſo ließ er ſich denn glüklich der Lais für rinen ſeltuen, großeh 
Affen verkaufen. Zwei ganzer Jahre lang biich er auch bei ihr 
und genoß alle Gchmeicheleien der ſchoͤnſten Buhlerin feiner Zeit, 


‚ ehne entdelt / zu werden. Ungluͤklicher Weiſe aber befand er ſich 
einſt aicht wohl, und war. doch genoͤthigt feiner Rhön Bebieterin 


— nn — 
- 


uf ven Schooße zu figen, und mit ihr zu ſpielen, wo ihn bat 
Die Maren zwang, ich fo unfauber aufzufuͤhren, daß er auf. ein⸗ 
mahl ale Gunſt der Schönen verlohr, und entbekt wurde. Gase 
Korinth war am von diefer Begebenbeit voll. So gar ber Dia- 


Vfſtrat ſchikte Bothen, den Affen vor ſich zu fobern ; ber beun Die 


Yale Geſchichte ſeines zweijaͤhrigen Aufenthalts bei der Lais er 
bleu uncte. 


Daruͤber unn, und beſonders über die Art und 


| Mille, wie er eubeit worden, lachten fi alle ſo, daß einer ſich 
bod ia allan Craft zu Tode gelache hätte. ¶ Zur Belohaung Feines 
xatſamen Einfalls, und der Geduld, mit der er ſo lange in einer, 


blben Geſtalt bei Lais ausgehalten, am meiſten aber des Spa⸗ 
ud Vetgnůgens, bas er der ganjen Stadt gemache, len 


ten ſie ihm cin Haus und ein Kleinen Landgut, umter der Bedin⸗ 


sung aber, daß en, ſo oft fie ed verlangten, unten ben Geſtall ei⸗ 
med Affens erſchemen ſollte, wenn fle etwa einem fremden Fürften 
oder Abgeſandten eine Meine Luſt machen wollten. — Wein das 
Geftbichtgen ıbaße iſt, fo muß diefer menſchliche Affe ein Genie 


banpet, daß Menfen it Mffen Apafihen Gefkchtern Genie 
find, theils weil er. einen fo närtifchen Streich gemacht ; berin 
ud Sans a Dan dern N 


I, 


‚den de Vate des Genits einen verhalten Blum made 


; a) Sueton. in vira Horksh Äuguftus ei epiftolerum offcien 


— XRX gZoeie Sound > 
a ne nl a in ie 
Aefacbe fein Genie, nn | 

GHab noch nichts marriſches gerhan. 


den. Römern iſt Maͤcens paraſitiſche Tafel be 
.. wie fie der Kaiſer Auguſtus in einem Handbriefchen an 





‚am Mäcat nenet, ald er dem Horatz den Antrag thun lieh, in 


Kine Dienfbe :yı treten, und feine Privattorreſpondenz zu * 
weil ex dieſelbe wegen der enge andrer Geſchaͤfte und Fränklicher 


Auſſtaͤnde nicht: mehr ſelbſt verrichten konnte ). Des Maͤcenas 


Eu flonb, wie Herr Wieland ſagt, Dichtern, witzigen Ko 
‚en und Gelehrten aller Art, wenn fie Leute von guter Geſellſchaft 


waren, immer offen. Daher war ſie auch, wie Auguſt zwiſchen 


herz und Ernſt ſagt, eine Menſa paraſitica, wo die Win 
mentane, Bal en und Bathyllen eben fo gut ihren 
Platz fanden, ald Virgil und Darius, kurz — was die ie 
feln der Großen und Reichen von jeher waren ). Man mus ſih 
den Maͤcen in Ruͤckſicht auf bie. Gelehrten, deren Freund mb 


Goͤnner er war, nicht viel anders denken, als wie Perſonen in 


feinen Umſtaͤnden auch zu unſern Selten: zu ſeyn pflegen. Er wer 
mehr Weltmann als Philoſoph, mehr Liebhaber als Kerner, I 
anche Witz als Geſchmack, und mar zu gelehrt in der Kowtuit dx 
Smaragde, Berylle und Perlen, um fuͤr die ſubli 





| 
a 


obtulit ; hoc ad Meceristem feripto fignificat : Ante ipke 
feribendis epiftolis amicorum futficiebam ; nune | 
tifimos et .infismus, Horatium noftrun: a te cupios 
eere.. Veniet.ergo ab iſta parafızica menfa ad bene reise, 
et nos in fcribendis epiftolis juvabit. 
5) Wielands Briefe des Horatz. Bud. I, ©. .. 


.e) Auguft — gern über Maͤcens Meislihfek, übe | 
Liebe zu. Raritaͤ 0. Edelſteinen, Gemmen über feine 
etation alte hetru Ede Wörter ins Roͤmiſche zu merigen, . 
neue Whrter zu machen, Macrob. Sarurdal. L. II: alien 2 

Auguſtus. gain Mecanıtem. n fuunı — — 


N 


Ven den Luſtigrachern bei den Bei. und Roͤm. 123 
| Ein’Datit, der tie Poladen mb Yarbgkien fo-umgenden 
; fehte, Tomte ſchweruich den gamen Wath enes Varins füpken, 
Eitelkeit, Beduͤrfniß ſich MIR zu amuͤſiren, mb politifiie 
Nwuͤckſicht auf Die Vortheile, welche Auguſtus in mehr als eincr 
| Betrachtung, von einem liheralen Betragen gegen Die deſten Köpfe, 
beſonders ‚gegen die Geſchichtſchreiber und Dichter feiner Zeit in 
hen · Konnte, ‚hatten, nach aller Wabeſcheinlichkeit, eben - fo viel 
Ancheil an feiner Freundſchaft fuͤr die Merkurialiſchen Maͤu⸗ 
‚ det, wie Horatz Arb.umb feines gleichen nennt, (Od.-H.:17.) 
als ſeine wirkliche Theilnehmung an ihren Perſonen, und iin Se 
‚ fümast an ihren Werten. Horatz Rbeint aber eine Ausnahme 
| Jrmachen ; er würde ihm, wenn er auch fein fo guter Odendich⸗ 
ter gemefen waͤre, durch bie Eleganz. feined Geiſtes und feiner. . 
. Sitten, burch feinen Wis, feine angenehme Laune, kurz durch 
alles das, weßwegen ihn Shaftesbury the mofl Gentleman- 
ie of Roman Poets nennt, noch Immer gefallen haben °). . 


Das Horatz dem Auguſt und Mäcen ald cin Bars 
der Tafel diente, ſcheint keineni Zweifel unterworfen u ſeyn; wel⸗ 


68 auch Here Wieland, Dre Docatens. Charakter ote p 


' grünblich . vertheibige, und wider mandheriei Vorwuͤrſe gerettet 
- Süt, fibfE zugiebt, werner ſagt: Unſer Dichter befand ſich mie 
Arguſt und Maͤcen ungefehr in dem namlichen Falle — (als 
Ariſtipp beim Dienyſius) aber das ſonderbarſte dabei iſt, daß 
, @ kin Bedenken trug, einen Brief, (Lib. J. Ep. 17.) werinn 
"Did von feinem Gchencviß authlaudert, pub au mal. 


| 
| 
ze. 
| Do, molli et diffoluto, talem fe in epiftolis, quas sd eum 
leribebat, fzpius exhibehat. Et contra .calligstionem lo- 
' .  quendis quam aliss ille feribendo fervabat, in Epiftole ad 
| Mzcenstem familieri, plurs in jocos effufa fühtexuit: 
Vale. Mel. geusium, meruelle, (melcule) Ebur ex Erruria, 
| lsfer Aresinum, Adamas fupernas., Tyberinum margeri- 
sum, Cilneorum Smaragde, Jefpir gulorum, 
I Porfenne. Carbunculum 'habeas, —2 —R Ferne 
ı Makayaara Moccharum 
d) Wielands Briefe. des’ Horap. Thl. U. ©. 18. 


9) Wielands Cyiſteln des Garak, Th] &-.207. 


x. 


13 ” - ! 
{ 


184 27%: Wielheb Dean 
Dan were N; ie ger 
veroͤchtliche Tlatße von Paraſtern gab, wie ich oben teeitlänfige 
veqeigt habe: und Horat offenbar zu der erſtern gehörte deren 
‚ur fi: auf Seine Deiſe zu ſcbaͤmen hatte: Mon kann euch ud 
dem Bei Sueton noch übrigen Fragment eines Brieſes, det 
Wugufl ar den Hoeatz gefchrichen, fehen, daß ihm ber Kaiier di 
Wweigtiten ein Paraſiten erlaubte, cum er hätte mol ij 
Mieuſte weten 9; und er ſpaßte auch fü ziemlich mit. ihm, wie 
Weoß: Date cd tuen Jana u nnd plain a : 


de 1 0 8 











Der Beirägen. (en) 


De Betrüger füßete durch einen ſcherzhaften Betrug andet 
hinters Licht. Darunter gehört Matreas aus Alten 
drien, —* wegen feitier ffigen Streiche von Griechen u 
Römern bewundert wurde. Er ſchrieb auch allerhand fpaßhaft 
Ben nach’ Art der Zveifel des Ariſtoteles, und las fie öffer 
ab; J. E. Warum vie imtergehende Sonne, wenn fie im 
er ne fich nicht · umtertanche und ſchwimme? Marum d 
Schwaͤmme nicht trunten würden, wenn fie Feucbtigkeiten db 

augten 2: Zu Athen lebte ein icher betruslicher Soßguilrll 
der durch ſtinen Betrug bei andern Lachen erregen. woſite, Die 
meas Kephiſodorus. Bieweilen lief er mis grüßen. Cuſka 
Berg an, als eilte er einer Feuersbrunſt entgegen, oder als mei 
fonft-ein großes Unglück · in der Stade vorgienge, daß ihr vid 
volts ade; hab Tode gan abenlae einen Des den 


u. „’ 








» Sueton. im: vita Horasis: Sume tibi liquid juris apud me, . 
tanquam fi victor mihi fueris: recte enim et non temelt 
. feceris : quoniam' id vfas mihi tecum effe vaolıi, fi pet 
valetudinẽm tuam fieri poflit. 
Auguſt nennte den Horab unter andern. Epäten pariffingn 
penem und Homuncionem Iepiciffimum; Sueson. La‘ 
A) Athen; is EC. 15. ;p. IM. ed 


\ 





en 


. \ , \ | | 

Vonden kuſtigraacheen de den Bei. und Röm. 20 
| — einen Seock, lb. wann er nt mehr Pet 
Nande; welches am Ende hei ben Zuſchanetn ein. großen Belächr 
nir erregte, wenn. ſie ſeinen Betrug gewabr wurden. Ein ander 


mahl führte.er einen Haufen Tageloͤheer, meiche Hohngchuͤnder auf 
Den Bhf trugen, ‚Im eine fa ange Babe, daß fie meber vor: noch 





nach) finer Met. fo tolleh Beng, Doß.ae Aber ba lachen muß 
Ja das Verrügen ſol ip fo zur Banspußeit worden fen, baf 
: #auf feinem Zobbette einer jeden: vom feinen zwei Soͤhem eczeia 
Wii gerufen, und Im iin: Ort genennt, wo-et. teen Schat 
dergraben haͤtte; den fie aber nach ſeinem Tode, alles Grabens 
nqgenchert, natürlicher: Weiſe mehr: fanden". Herat 
ib eines ſolchen Betruͤgers, der den Leuten weißt machte, als 
baae er ein Bein gebrochen, „uud fir hernach aulachte da FF 
Win wirklich ein Dein beach, ſo rüpch kein Renſch einen Fingen 


Won gleich Die hellen Thraͤnen ven ben Backen liefen; and er 


u des Yeiligen Oãri⸗ willen betheuerte, daß er nicht, mie. fonfk, 
Babe. Allein die Narvbarſchaft vie ihm au: Suche bie amnes 
| —— der beine peten — ab Wh In af 


P ' 


Der berüßente ecehgelfrte Arcuſtut mahit ober er⸗ 
Wvbdeet vielmehr ein Hiſtoͤrchen non einem laͤcherlichen Betruͤger, 
 Deben die Roͤmer fich einft bedienten, “ser aber von feinem Gegner 
au Unwißenheit ſeiner Dummheit für einen weiſen Dann gehal⸗ 
ten wurde; welches alſo lautet: Die Römer ſchikten Geſandten 
u wii bie an he mtr nach Rom —* 


RN. Ci anne FE 
, Horat. Lib. 1. Ep. 17. PEN u erh PR un 7; u , 
au * Nec ſemel —** ‚ triviis ettollere caret 

| Plenum : 





2 





106. au 
für. "Die Mifenienfr. welche ſich über bi Begehren m 
berten, Gabicn men Pürkoopben zu Ha, er Ge bush Dina 


ofen foßte, ob fie auch Liefer: Geſetze wuͤrdig waͤren, obm 
nicht. As die Roͤmer daron Nachricht erhlelten Reiten fe dem: 





u — —— fi handen Ihn aber fe ein; er üb 
xe Bein Woer von ſich hören laßen, ſondern blos durch Zeicher ein⸗ 


Minterien ; damit bie Roͤer ihr Geſuch erlangten, wenn er die 
Obaband behtelte Sub vo: Dez Bun, Pat 
ar ſtorhſtil und ruͤhrre fich aicht. Der Philoſoph glaubte alle, e 

waͤre cin Pothagoraͤer, und wollte daher darch Zeichen mit ihm 
diſpatiren; daher hob er ben Zeigefinger in bie Hoͤbe, und wolle 
damit anzelgen, daß es nur ein einziges Naturprincipium gabe 
Ser Narr, welcher nicht wuſte, daß er durch dergleichen Zeichen 
ch mit ihm in einen philoſoxbiſthen Streit einlaben wollte, glach. 
ee, er drohe ihm mit dem Finger, und weile ihn damit in du Au⸗ 
gen flechen; daber hob er im Zern zwei Finger und den Dauna 
in Die Hoͤße. Der Philoſoph dachte gleich, er zeige dadurch Di 


. Witbogbeifihe Dreipeit (Trias) an, daher hielt er Im Di 
| — wedurch er nenn suollte, Daß ‚Der deeieinge Gl 


der Urheber und Erhalter der ganzen Welt fe: Der Narr, DE 


solcher glaubte, er-droße ihm mit der flachen Hand, ballte De 
Fauſt zuſammen und machte ein grimmiges Geficht 5 welches bg 


BGrieche für ein Zeichen der göttlichen Allmacht hielt; und hielt der 
ber die Römer: für. würdig, daß man ihnen die Geſetze der jit 
Tafeln abfolgen ließe), - Der Rechtögelehtte Stephan Forca 


culus hat dieſes Mäbrlein für aͤchte Wahrheit gehalten und ver 
zpeidigt ©). Beim Rabelais konnnt auch ſo eine Diſputatien I 
Haͤndeſprache | 


der zwiſchen dem Panurge und dem Englande 
vor, die vermutplih- eine Seotire über dergleicher 
ſiumæx Dipuatovi fon PR, ol  w. 


D A Lb Sm da. ui. ru 
nr Foreamlus in er U 
æ) Rabelais Geigseg; hir Ch am. ed - 


Bde ih u Bm ar 
. oe ' W.: : Pan 
De Aretelogus oder Acerdſchabe. 


| —* Der: Aretalegus gerchihen Nefprunge if, 
fast es Doch: bei keinem griechifiben, Dre De 





_Okischen (nmobl: aid Den Mährern Sehne war. DAirnebus hat 
deſen Namen non ’dgerds‘, angenchm, gefällig, ableiten wollen, 
"RE alſo einen Schwäger der von angaben Din 
xen ſpraͤche 35 allein beßer hat von dgerh, Ts 
"geb, bergeleite, daß man es T ußerfegehe 
Wen. Das Dart Aretalegut hette bei dek Siiunen mu 
| ulei Bedeurungen. 





) Zeigte es anen Prahler an, der mit vielen Morten von 


fine Verdienſten und Heldenthaten fprach, und ſich dadurch weit 
* andre Menſchen auf eine laͤcherliche Weiſe zu erheben ſuchted 

war z. E. der Pyrgopolinices beim Plautus, und der 
* beim Terenz. 


2) Einen, Philoſophen, ber auf der Katheder viel von % 
ſchwatzt, aber ſelbſt nicht tugendhaft lebt; dergleichen 

| ' Bee nennt Seneia Kathederphilofpphen (philolophos ca- 
" Ahedrarios) 2). -Einen folchen Philoſophen hat Leonardus Aus 

‚ Wilinus auf einem ſchwarzen Achat abbilden laßen, ber Haͤnde 

| Kb Armen erhebt, ald wenn er in der Philoſophie Unterricht gaͤ⸗ 


| Ke und auf ber Katheder fit, (Er giebt ihn wenigſtens für ei⸗ 


aen felchen Kathederphiloſophen des Seneca aus ). 

| 3) Einen pedantifhen Philoſophen, . ber mit vielen 
- Borten über die abſtraaeſten u ——2* mit der 
r 

| 6) Turnebi Adverfar. Lib. X. 18. - 9* Im 

| N Caſauboam ad Syatanı —— — 

24 *2* sea de brevit. vitæ. C. 19 


R 4 


Leo ne et in aju. 








rat * a. — E 
. fühlten und Iangroriligften Wypipfinbigteit bin im | 
Dergleichen Aretalogus war der Ppilefophafter: Criſpinus beim 
Borsn dc. Ds CME Deng iD pen A 














| Des Slot seißlingenen Yocten unb einem Yhilofrphafker, bar mu | 
dem Bericht des alten Schotiääten, sein Buch in Verſen übte bi 
Noiſche Eecze geſthrieden Haste. Ee ſpielte, wie damals vice 
id anni P.Imancilg. von ber Tugend, daß .. m. 
Name als MOpottnahme beigelegt wurde’). 





























Paudermag 
Cicero onen Bkhen bar, br m Ban ie nf Dh 8 
»  aufköube ſicht, der zu viel ſchwatzt, wnb füch ſelbſt zu gerne 
. ‚aber prafit, aber nicht acht Darauf hat, was füch für die-ZBürke 
‚ber. Yerſonen, mut denen er ed zu chun bat, ſchickt, oder ob d 
Pes er Ihnen fogt, fie interefieren Tann, ober ob es ihnen e 
gelegen iſt, ihn zu hören; fur), wer, auf welche Art, 
welcher Gelegenbeit es ſeyn mag, unſchiklch, wortreich unb 
ideilig ſpricht, heißt uns Ineptus. Ein Fehler, womt 
nehmlich Die hochgelehrten Griechen (eruditiſſima illa Grade 
Tu natio,) dis zum Uebermaaß begabt fird. Daher komin 
vermichlich, daß ſie für dieſe Unart, Deren Kaßtichter Temp 
aufgefallen ik, auch kein Wort in ihrer Sprache haben 9. "I 
de Sekbnihigtek Im Deekäiniten Dan 0 Erin 9 


J v > 
an ze . .. re En BEE ze 


Ado dd Horat, Sermon. L 4—* * Ps 
u. PD: Kmpakens Satyren von Wieland, HL 6, B 
v) Hayat. L. 1, Set. 3. 138... ; “7 
— Neque.!g ——— J 


‚Preter Crifpinum 1 feßsbiter, er 
"2 a in Onstore, L, ng + —* — 


y . 


CBon den daſtirma demn bel Den Bela. und Röm. 209 






- Vie‘ Orhe ernihee auch Sun, ihn a vom Enci vba, Dee 


and diſes Talent beſah: 
522* —* 
un erbeicfßen 


Bar etwa Pre ge — 

Zum ſchreiben: gitt zu (reißen , mein 0; denn 

wie si gilt ihm bei mie für kein We : 

Sonß wäre Hier Criſpin gleich bei der Sat 
‚te Spden einen ZDratr et ya bien: h 
wenns ein Buch Papier m Par . 
—55* thun, Man eb uns Ort und Reit 

Und Wächter, und es wird fich zeigen, wer 
. Yas meiften von uns beiden fchreiben kann,“ 
Dant fei den guten Böttern, daß. fie mich 
So arm und klein am Geiſt gemacht, um felten 


ie vun reßen. . Du, 
wohl dabei iſt Immerhin 


=_ Den Biafebälgen gleichen, die den Wind, 


u fie —— von m feuchen, bis 
Das forbe Eiſen in der Blut erweicht x), 


| "Ya einem anbern Dete-läft Heralı cine Decdamasion des 
| Anis. um ſle in ein laͤcherliches Eiche zu ſtellen, durch den 








zweier Sclaven, gehn, nämlich des Thuͤrhuͤters vor Cri⸗ 
v Hoͤrſaale und ſeines eignen Knechte Dabus. Die ſtoiſchen 


Proprietaͤt; aber ſie verliehren auch zugleich einen großen 
Ü ihrer Bisterfeit. Wahrheit bleibt zwar immer Wahrheit, 


| durch was für Media fie auch geben mag ; aber von einem 


Gamen an der halbofnen Thuͤre eines Hoͤrſaals eines Criſpius 
| —— und ‚einem andern Selaven mitgetheilt, der fie an 


den Saturnalien halbbetrunken wieder dom fich giebt, macht fie 
body einen ganz andern Effect, ald wenn fie unmittelbar aus den 
| Gewärkigen Bipparı eines Goßvated oder Epiltetus käme. Die 
nn bie fe ie im Durchgange durch ſo Diele Narvenihäbel 


x) Horat. LL Sata; Fr Nach Sem Bicanss uberiraung, 


SL us. . 
Ss 


ionen, bie ohne biefen Umſtand, in dem Munde eines 
ſchr unſchillich gewefen wären, erhalten dadurch bie ges 


beln erzählen 9. 


= bedient geweſen. (vt haberet fabulas literatas.) *. 


odber für eine Mahlzeit Ehen, oder auch ſonft vorlaſen, und 


ur} 


130 . Bes Haurcſue — 
Daß ganze wird eine Met von Boßenfpiel, Mb Di fire Eike 


berwunbet, in einer ſoſchen Einkieitung, Pig as in Big 
mit einer Pritſche N). 


e 4 Bude unter dem Auberuc Nretalegut u « 

Nenſch angezeigt, der durch erdichtete Hiſtoͤrchen ober. vglau⸗ 
liche Maͤhrlein ſich bei einfältigen Leuten in Anſchn zu ſche 
ſucht ©, Dieſen Hang zu Wunderluͤgen hat kucian in einem if 
nen Geſpraͤche laͤcherlich zu machen geſucht; und rechnet unter des 

gleichen Aretalogos den Herodot, Kteſias von Knidus und 
ſo gar ben Homer, weil fie fo viele mwela diiche Dinge atd de 













5 Gelchrte Luſtigmacher, welche große Herren nicht lin | 
durch ihre Unterrebungen bei der Tafel unterrichten, ſondern ft 
auch durch Iuffige Einfälle unterhalten, Lampribind erzaͤhlt, a 
ber berühmte Ulpianus dem Kaiſer Severus in dieſer at 


6) Die Poeten, welche dergleichen Aretalogos In ihren Op 
bichten aufführten, und fie an ben Tafeln der Großen um 


den Trubadors oder unfern Bänkelfängern damit von einen 
gum andern zogen, um ſich etwas zu verdienen, wurden 

retalogi genannt. &o nenne. Auſonius den wen 
Poeten Artus Paulus einen Aretalogus, und ſagt, er 
WMimen und andre Gedichte geſchrieben, auch an koſtlichen 
zeiten ein Vergnügen gefunden ). , 


Zu dieſer Art der Aretalogen achort worzͤglid inte 
teinifiber: Dudter Veſpa, von dom moch er sin 


9) Borat. L. N Su 7 4. Birne. Si. nn, ©. zoß. 
x) Inven. S | 
er — au um: 52 Eee 
Moverst, vt mendax Areral 
4) Lucian im Hange zu Bunderlägen. 
) Leinpridius in Seveta. Ä | 
ce) Aufon. Epift. 13. oo. 


ſ 
# 


entgehen and Km, 198 
„ wekbeß den Deel führt: Das Urteil des Kochs und des 


Beckers nach der Entſcheiduug des Vulcans. ludicium 


Coci et Piſtoris, judice Vulcano.) Caſpar ** ſagt 
menſchli⸗ 


200 beſen fiberähaften Gedichte : „Der Hanpawen de⸗ 


eg — — — — — — 


— — — — — — — .— 


chen Lebens wird in demſelben in das Eßen und Trinken geſete: 
mb wie es ſcheint, fo war der Verfert ger deßelben ein froͤhliche 









Pens — an Be and viekicht erielt er dem 


9 Schmarotzerei, wie der Pinſel 
(Peniculusy" unb —2 {Qureulio) beim Plautus): 
Nämlich wie der eine Paraſit beim Plautus der Pinfel geneunt 


wourde, weil er ben, Reſt der Mahlzeiten auswiſchte, und. der an⸗ 
Wer der Kornwurm, weil er die Speiſen, ‚wie das Getreide, bes 
wagte , fo wurde dieſer die Weſye genannt, weil er dem Geruche 


der Gaſtereien nachflog, und weil die Welpen Fleiſch eßen, wel⸗ 


kn Daß diefer Veſpa chi 


berumiebender Poet geweſen, 
‚(Poeta circulator) der in ben € Städten allerhand Spice vorge 


jcut, unter‘ andern auch dem Volke ben Streit zwiſchen dem 


Se md Becu vorgeleſen, erhellt aud and einer emem⸗ — 


Pi 
>.) Baemed Aretalogus ein philoſbphiſchen Schma⸗ 


twher oder geleheten Yarafkten, ber an ben Tafeln ber Reichen von 


Sugıad ımb Baften viel ſhwadbte / ohne ſeibſt tugendbaft zu feyn, 
ah babucch bei feinen Zuhörern Gelaͤchter und Spott vege machte, 
Der Kaiſer Auguſt ließ oft an feiner Tafel dergleichen philoſophi· 
De Paafcn pen un Dune, um ſich ande Pa 
On Is ‚Seien 
2) Berl Aduerür Lib, st. 10 4 
e) Plin. Hif. Nat, L’XL.C. 2 
Wezusgprf Ppetz latini Tninoren, Tom. n. a 
Ile ego Fejpa precör, cui Divz ſæ dediftis 
Pu habe ob —— rorem. 3*4 E 


mb angenehener Paraſtt, der auch miche-umgelehrt war, um bie 


ches die Bienen nicht thum 9. Doch meint —— — 

: :@ koͤnte auch von ber Hauptmablzeit ber Römer, Coena) die ch⸗ 
nals Veſperua genennt worden, den Namen Veſpa erhalten 
hahen, ober es koͤnne auch fein eigenthlmticher Bame yerotfen 


— 


U ugs Zelte Hinphkt: | 
seien zu beinfligen ©. 3 hate bin oben Yan, Daß ah 
dad Wort Aretalogus bei den Griechiſchen Schriſtſtellern nit 
ribel , ſondern daß eb die Remer erfunden haben ; aber die Sy 
be war dein Griechen wehl bekannt. Der Tomsifche Dichter 
efiß nennt einen ſaAchen Parafiten den ernfhaften, (Zanse 
yagaaıros) der ſich ſtelſt, als füpend ex tin deſcheidnes und chen 
bollet Leben, und der fo grießgrammig aldfüße, aid wenn fie - 
Augenlieder taufenb Dalente fiber wären 3. ergebe 
ter den Roͤmiſchen Kaifern eine Menge von: 
-. Breculis ju Rom auf; die Privallehrer in di 
eben abgaben, und große Anſpruͤche auf Phileſophie — 
thichten's ein eiieh, teinbiehteß, Tobfücheigeh ud hünniged Eh 
tefh, die im Namen ihrer Nation groſſe Pruͤtenflonen wenchten, mb 
Ä auf Bömfte Odehie ungfehe ( wie ſramrduche Buematch u 
deuiſche herabſahen 9. 


Die Römer hatten auch nicht die heſte wennmg —* 
palblatemiſchen Griechen. Du Hit ein Grieche, fagt | 
dB if, ein abgefeimger und zu allen Schandehaten aufgelt 
‘ Kal, denn diefe Meinung haben fie von und allen ohne Un KORR 
und in der. That nicht ohne Grund; ich glaube auch Die 

manım fie.fo von und denken, gefunden zu haben ; viele nä 
die fo in Die Haͤuſer der Reichen Tommen, gaben ſich, da fie 
| wi „möglihet verflanden, für Wahrſager und —— 
| n unb verſprachen, die Leute in der Liebe gluͤklich zu 

ib nk über Ihre Feinde zu bringen, welches fie Gelchrſam⸗ 
keit nannten, und dabei den Mantel und lange Baͤrte tung 
ES Hi uichis Tide zu Wegen, 206 ſu dm ala ta 
























» Suesom, i in Auf 0.74 4. Nam ad communioneni 1 
‚nis tacentes vel fübrmiflim fabulantes provocabat, «€ ' 
Seroamata, et ae aut etiem trivieles ex cisco = 

os interponebat, at Dentius ‚Arealegor. 
i) Alexis in Gubernatbie ' tg 


de piey nature - 
— , Teis Rise, * 2 


l 
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— und Roͤm 137 


Bihen; 1 befünfie 


Tg ee m me nn, —— — - er . 
» . 


ab, ind. vorvaͤmuch bei dep. Auen; 


"mb im Übrigen Wingang bemerken, wie ümeichleriih und (la 
wife ſie ſich Anseiarn mm envas zu erhafchen I. Wie meinff dp 


mebl, Sagt Lucian an eiem audern Orte Daß mir zu Muthe ſei, 
wenn ich einen von ben Leuten, bie ſich für Philofophen ausgeben, 
vornamlich wenn gr bereits von einem hohen Alter iſt, unter dem 
Schwarm der Schmaröger, und einem Vornehmen, gleich den 


$ rabanten nochlaufen, sder fich mid dein Rriechte, der ihn im 
Namien feines Herrn zu Gaſte bietet, in ein Befprach einlaffen 


fe? beſonders da ber Mann fich noch’ durch bie Kieidung and- 
zeichnet und von — bemerkt wirb. Was mich aber am 


mreiften ärgert, iſt, da fe die Komoͤdie ſonſt durchaus gleich alt 


dern helfen mitfpielen, fie nicht auch in dem dazu gehörigen Auf⸗ 
Aige erfihetwen. Denn was fie Bei den Mahlzeiten ehren, iſt mehe, 


als daß wir fie mit den aͤrgſten Schmarotzern vergleichen könnten. 
len fie Sich den Bank wicht baͤuriſcher aid Diefelben ? -befaufen 
WED vicht moeſcheut mehr als andee? dam find fie auch die 





letzten, die von der Tafel aufſtehn, und wollen mehr mit ſich heim 


tragen, als andre; und diejenigen unter ihnen, welche beſſer zu 


An wollen ei bie übrigen, sehn ters fo weit, daß fie 
| ir 


(iin. varfikhen Menoeien Bangnd Fre | 
—* dan Burlanı eb Derſelbe, der chebax 


Hldbet, Heck einem ſiuſarnen Gange vund in einem Weisheit ver⸗ 


Oredeaden Blaweel bed Morgend einen Haufen von der Tugenb 
ſcdwatt, die Wolluſt verdammt, und bie Vergnuͤgſamleit a 
"eig, nach dem Bade aber, wenn er zur Mahhheit kommt, dep . 


Wollte Becher, den der Aufwärter ihm reicht, «ex. licht aber den 
Wein ungereifhe) öfküczt, aid ob es cin Txunk Waffer and dem 
Nuß Bethe wäre, und grade das Gegentheil pas allem bern thut. 
E Det @Bungenh Biere. Diem © bern, wie ein Ha⸗ 


bicht, u 


d Sudan in der Ye ve Schhrift von den: Rind 


Pr Lucien im Nigrin, oder ven dekeen eine Bote. 


. 


— — 





‘ 
1 " 
. ı “ * 
[7 Eee — 


biche, die Speifen wegraubt, ben Natbbar Set Berbaltung dub: 
Eitbegend verbrängt, und das Kinn voller Schu wir en Huch 
vorwaͤrts gebüft, fich den Wanſt fluͤlt, ald ob er Die Tugech in 
ben GSchuͤſſeln zu finden gebächte, nd: sich nach dad Furt un den 
Bingern sufanımuenffseiht, damit je aie dee xrmſe vum 


utrig bleibe *). 


J Daß dieſe Phulelbphafter bei Kiſche von ber Bageib und h 
ren gelehrten Spielwerlen ſchwatzten, und dadurch manchen vor 
den Anweſenden Gelächter, andern aber Anluſt erregten, ſieht mas 
hei eben dem Lucian, an dem Beiſpiel des Shitofophen Theſmo⸗ 


Aolis, der einer von denen war, welche Leuten Rarrok - 
‚ und. bei der Mahlzeit immer von. einen ge - 


‚yaffen vorſchwatzten 

wiſſen Tugenb den Bäften Die Ohren voll plauberte, und fie lehet⸗ 
Maß pci Seneinungen bejopten, unb Daß an Sage bl 
gleich Nacht waͤre ). 


n Eben fo french ber Eine Alcidamas, —* 


Wanſt füllte, vom ugend und Laſter, va noemte des af 
und Sibbers 7), | 


V Es Gassen ober nicht od Die Männer dergleida pe 
yhifche Paraſiten zu ihrem Zeitvertreibe, fordern auch die & 
wen; daher ſagt Lucian: Doch iſt vieleicht noch ailed 
Uch, wat Die Ranner tum aber auch die Damen wohen 


Din fe, gehört mit zum Staate, daß man von haen fage,-M 
waͤren gelehrt md Philoſophinnen, und verfertinten Sicher, 6 


- übe ben’ Liedern ber Sappho micht viel nachgaͤben. Aus DIR 


Srunde führen auch fie ſolche Miethlinge, Redeier, Granmacit 


. ober Bhitefophen uͤberall mit ſich herum, und gu Haufe onie Habt | 


Ach über HE nicht auch dieſes!) hoͤren fie thuen endan grube I 


wrenn fie ſich anpuhen, ober die Heore frkuftn laſſen, rn | 


=) Ebind, Im Timer, Ze En Fer 
—3 end. im Habıe. —ãS 
v) Eenb. in dem = EEE 





Banden tufietnernsh ben Be undREm. 135 
_ Aber der Safe Dem ff Dale fie Beine; ind nice fee 


weist BF zu, Daß; inbem der Philoſoph eine Lection giebt, bie 


Magd Tomte, und ber Fras ein Briefgen von ihrem Liebhaber 


Un eg — — — — — — on 0 


— —— 7— —— — — — — — — 


‚erreicht ; da denn bie weiſen Reden ſtecken bleiben, und warten 


wuͤſen, dis fie dem Ehebrecher zuruͤck geſchrieben, vun mae | 


kemmt, am ben Berfolg anzuhoͤren 9). 


unter bieppifofoppifchen Parafiten; aber nicht vonder aAdiern J 
Art, wie fie beim Lucian vorlommen, gehörtvorzüglich Ariftippus 


von Cyrene, der mit den herrlichſten Gaben zur Philoſophie des 


Sehens auch das Talent verband, daß er ein vollkonmer Hofmann 
. war, ber fich von aller Pedanterei und dem epnifchen Schmuge 


am meiſten entfernte. Wenn bie Urthelle der Gelehrten von ei⸗ 
na Philoſophen je wieberfprechend geweſen, und fich in Loh unb 


Sadel auf eine ſeltſame Weiſe durchkreuzt Haben, fo iſt es dei dem 
Ariſtippus geſchehen; beſonders in Anfehung feiner Lebensart Bei. . 


det Tyrannen Dionyſius dem jüngern in Sicilien. Denn 


old er hörte, daß diefer Regent viel auf gelehrte Leute hielt, be 
‚dab er fich zu demſelden, und gewan feine Gunſt vorzüglich; da⸗ 
ber muften ſelbſt feine Feinde geſtehn, daß ek den Purpurmantel 
eben fp gut, als den Bettlerſtab zu tragen wiffe. And weiter fh 
wit großer Klugheit in Zeiten und Menſchen gu ſchicken wuſte, fb 
e hu beim Dionpſtuts Niemand ſtuͤrzen, ob er gleich viele 


am Hofe hatte. Er vermied die Pedanterei der uͤrigen 


Wioföphen, Hatte einen unerſchoͤpflichen Reichthum an Einfällen, 
‚machte fich gern eineu guten Tag, und konnte haus Tyrannen 
Aarchmal ein Wort ber Wahrheit fagen Daher iſt ed fee 
‚Bunde, daß er eine Menge öffentlicher und geheimer Jeinde be 
Vberders umter den Schuͤlern des Sokrates hatte, die mit feiner L> _. 
benlart durchaus nicht zufrieden waren. aid fie einem Ppilopphn 


ga unanftäuhig hielten. (Einige haben diefes der Ciferſucht ga⸗ 
Rreiken wolfen,, weil er bet dem Didnyſius ‘fo beliebt g 

boß ihm Plato ſelbſt weichen mmüffen, der nicht gefebieidig ge- 
wg war, bad Kleid bes ——— — und das da 


1 


ed Send von u den Dir m 


}- 
Das 
* 





— E 





— "Mean deB Gofimnnd zu tigen. eh. 
| ‚Vale Borwuͤrfe ſowehl wegen feiner Ecke von den hbdbfien Een 





GE Ohmarnteru fo weit garicen, daß ihn. Dionpfind ange 
fpicen und er es nicht geachtet hätte ) daß.er vor eben bemfelöen 
auf feinem Befehl in einem Weiberkleide von Purpur gätant ?), 
und deßwegen der Königliche. Hund genennt worden. Um 
. ben Neuern hat Carpzov alle Vorwürfe geſamlet, Die. man in & 
tern Zeiten dem riflipp gemacht har 2. Herr Meiners fi 
folgendes Urtheil von ihm: Gin möch unmärdigerer Zuhörer: bed 
+7 Bofrateß, als Euklibes, war. Ariflipp von Eyeene. Der Ins 
riſche Weltweiſe verdunkelte oder verwirte doch nur den Verſtard 
feiner Zeitgenofſen; Ariſtipp bingegen verdarb ihre Herzen. Je 
ner verließ zwar feine Lehren, allein dieſer ſuchte ihn ſogar tächets 
lich zu machen 9. Ein jeder Freund, den Mrifkipp für feine 
— gewann, muſte nothwendig Wufhören ein Freund ſa 
nes Vaterlandes ju ſeyn, und cd mar nicht möglich ſeinen Grund 
— *— anzuhaͤngen, ohne ein Abtruͤnniger von der Tugend zu tue: 
20 Ben. Ariſtipp hielt es für Thorheit fich mit den Ungelegenbeiten 
| des Ba zit Befangen, da es einem ſchon fo viel Wrüßr"- 
‚fie, Tich alleb dasjenige, was man ſelbſt Brauche, zu verfibafti. 
u Ihm war es nicht darum zu chun, fein’ Gluͤck It den GÜKE 
andrer zu Finden, und durch Dienſie und Aufopferungen fe fie. 
Nebenmenſchen Ad Schaͤte von Seelenfreuden, ſowobl wi 
trdifihes- als für ein beſſeres uwergaͤngliches Leben zu 
fin ganzed Beſtreben gieng vielmmeht dahin, undekuͤmmert un 
Vexrgangenheit und Zukunft, jeben gegenwaͤrtigen Mogenbtic; 
ie oma, wu nußen, von al Oli B vut Bienen — 





| 2) Kir Ei. bit. 6 — 54 

—35 doxan Stoieum· ano, 
zovii Aaradox 

v) Xenoph. Memor. Seemt. Il, 8. 





h) 


Bon den Euftigunschemnhei don Guſech. ind Roͤm. 137 
 miglih, aufjntreiben, — It bon audgnchefien 
” Baguigihgen autufulen ") 

| Iran Faro be fipp par ci bus Buffer eine fe 

nen Weltmannes, und eines weiten Wolluͤſtlings eufficden, - 
info fern ed einen ſolchen giebt; allein wenn man glaubt, daß mit 
ſeiner Welluſt Tugend und Vaterlandölicbe vereinbar. waren; fo 
ä Int man eneber bie Belgien bed Mammeb, che wma Fan 
ah ben Bienen mie 9. 


257° Yun. Di ich mac Der Sie ’eine" muyantfeiten Ge 
> gißefbeerB id Diekeigen nfühee, te den Ariripp vernen 


; fer den ten fogte ber Pdlefonp Demonar:; id wesehee ben 
Sokrates, bewundre ben Diogenes, und liche den Mefipp 7). 
‚_ Keiner aber unter den Alten be fin Ehgratie, Pe vo 
"gen als Horatz: 


Kr Ariſtip en 2) 6 ir tier —— 
or N u Kb unte, würd nicht 
t —2* teben wollen“ — Garn) um: wem 


Bes il ben —— A 
Ä en e, 
Ihm — Sache fe feyn sia8 Nun, — mein Seara 
a * beiden ſcheint dir Re 
— oder, weil du 
re biſt, vernimm * mir, warum 
5; . 





I Die 


3) Dein — ber Bifeoftatn. Si ©, 6% 


Fer — Ins Orfähegen 19 mus dem 
. zie 3 


ug nn | — 


oder 
—— a muß.“ 
(udn ,. J — in 
rn —* —** Aha vorwarf. . | | 


on - deſſen giengs dem Diensfiin' mit feinem Gpaßm 


FT abe um Vergebung — wenn Ich ihr Kurgweil wäbche, fo 
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. ig & >, p) em 
ann" len BR Gene Be 
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— Auw Mabliee jap... ;. = = 
Doch hoͤr ihn Ir lieber felb, und vote —— — 
7... Dem beißgen Cyniker, der ihn ſchon feſt 
n — fi) etlvunden haben ſol. 
Wenn ich den Laſtigmacher ſpiele, thu iche , . : 
1 ir ſelbſt zu Lieb und weiß wofür; Dingegen, n 
achſt Du mit deiner Weisheit dich dem Poͤbel 
. rin die Poße iſt, zum March! — um — — 
J J— as 165 rk: kloͤger und was ſciet fich beſer 1 
a einen Ehrenmann? Der König giebt _ er 
‚Mir feine Tafel, und ein huͤbſhes Predd 
eine Seall; bafkıe verricht ic) meinen Dienft b): 
De ſchnapſt, wenn dich. der Hunger Eirre macht, - - 
. einem Städte ſchimmlicht Hrodt, das die _ 
. mußger Kerl wie einem Hunde zumirft, 
* t prahleſt noch mit deinem —— — 
rn. Was mir am Ariſtivp gefälkt,. ift; daß 
Ihm jede Farbe gut ließ, jenes Süd, 
Arm oder veich, im netten Hofkleld, oder 
m —e Ueberrocke, blieb er immer 
ich · ſelber aͤhnlich, immen wie er wat 
ſ cm. recht, doch fo, daß auch nichts‘ a 
e ihn zu. gut war; wundern ſollte michs Bingen, 
Benn Be — bon die —— 
wil⸗ verhuͤllt, ein auch ſo oo: 
m er | martet he £ er " 
einen Pürpur,_ geht, wenn ju Sehens 
ur Hand ift, auch in feinem ſchlechtſt N Rode 2 
Dir mitten anf ben großen Play ber € tobt, „ 
So unbeſchaͤmt, als obs fein beiter 
Er ſplelt, was an ihn kommt, den H5 t{ng, (oder 
en Dhilofophen, wie fichs fügt, und warn 
Ind Pf Ha ſchickt. Hinsesen uf " a 











J 


4 ”, 


5 —X face. — X tech Ant,. —* 
die Langeweile zu an — als * — Fr 
ai, 


Montaignen wit feiner Katze. Benreor ipfe milk, 
”— Ariſtippri der König meine, we treibe den Narren mie mir; 


> WR Bios, weil er mir gute Tage macht; und ſo bald ich feiät 
= 7 gufbde0on Opaprungeraen ga finden, Fa snle fire 


Leute, . 





— 


—8 


a Efeu —* | 


:. Ber Tine weichen Kleid, wie ver dee De 
Eh feiert ec fich zu Tode, wenn du | 
Nicht feinen groben Kittel wide 
So gieb ihn dann, und laß den a fat " 
Des Staats. Gefcpäfte shun, bafkogte Beinde = 
| Volt in Feſſeln zeigen, heißt die Dahn. J 
Zum Himmel machen, und an Jovis Thron 
Schon mit dem Kopfe ftoßen. Aber au den Em - 
Sm Staat seien, tt ſchon ehrenwerth. 
Die Schiffart nach Korinth iſt keine Sude u 
duͤr jedermann cd). .. 
” guar bt an Da Dora Ahen ur ae dm dm. 
Vorwurf gemacht, er fuche den Ariſtipp blos ſeinetwegen zu er⸗ 
eben, weil er ungefehe die nämliche Rolle eines ehrbaren xuſtig⸗ 
nachers beim Auguft und Maͤcen geſpielt habe: welches auch Herr 
Wieland ſelbſt. der den Horat von von onen un, en gut Tau: 
te, als ihn je einer gekannt hat, nicht leugnet. 
Eraſmus ſagt vom Ariflippus: unter allen Ypilofophen | 


"b Echührn bed Sofrated hatte feiner ein treſicheres Genie, - 


das ſich in alle Umſtaͤnde des — Lebens ſo gut ſchickte, 
‚ lengr hatte biſtigere mb feinere Einfälle; ob es gleich ſcheint, DE 
me Bat dr Gin ie een ba bie wie. am Solra - 

. 408 hemabern 5. Ä 
>. Am —— bet Friedrich Mens den Aeifippuß 
n eier eignen Schriſt wertheibigt 9; der alle Bekbulbigungen, 
| Bi von. den Alten Des Sriffipp gemn cht werben, auf die Eifers - 
ſeht uud, dem ‚Neid, der griechiſchen —* ſchiebe, die es 
ndt leiden konnten, daB. irgenb ein Auslander in ber Ppilofopfie 
Eigen Ruhen erlangte. Herr Meiners hält den Menz für eis. 

ven der lächerlichfien Lobrebmer des Ariſtipps, und ſagt, man 
ae inc enbentnfüg Ban oben In He er 


} Ir 


| — Hort. Lib: Ir und Ham Bitter 2 


5* Av Pop 1 Beat aa. 

®) ——— 

F) Weine —— Wr —— 
de Amneitung, 


it N 


are 20. 


®. &sı. 


EB: eo 
-  empfichlt — Ar, ab mr Pe 
gen; — und A 
eben den Grden ivie Deniz, mb glaubt, daß die meiſten Ve 
ſchuldigungen ber Solratiker Zeitgenoßen, aus dem Rebe 


gewtges, vnd chre Pedantereien verachtet, auch manchen Veſchel 
Bingen b Erählungen den Ian Die hiſteriſtde dichettet n 
(len ſcheint  . . 


Ds na mb mine Beige St Ai 6 
een —— wenn inan Bien Phuoſophen and 













Beta, Im fer sache ber * in Die 
, Stelle. (Horatz. Buch J. Brief 17: Vers 29) Man hat U 
vhilbſophen von Eyrene meiftend fo ſthief / beurtheilt, als mai 
woͤhnlich jeden zu benrtheilen pflegt, ber. feine eigne Met u 
ren hat, und nichts anders vorſtellen will, ala ſich ſelbn. == 


: an wan danu hems foll, woß Daß fftenfle und- 
—* Rp fo verdiene Ariffippus die Bewundrung: dent 

felten auch die wahren Diogeneße von jeher gewefen find, * 

«wat! zrer doch zehn. gegen men Brink fiber. Bunı ji 





9) Brake Ali ik phiefopki Ton. Lit 
Bm Beisfe bes Herat. a La. 


Senden afignädemnberten Oh. Ram. * 
die Mr, he ie dachte mob IR, I tier Ofen ningen, un 


| Formular 

wWohlamtehende im handein. welches er, wie Ayelee feine Gras 
je, vor andern ſeines gleichen vorauß hatte, wars, war ihn zu 
einem fo Ritnen Mann machte, und ihm fo groffe Vorrechte gab. 
‚ Diogenes felbfE war mithe freier mut Der’ Beige alt er. Ariflipp 
birfte alles ſagen, alles un, weil er iminer alled auf Wie rechte 
‚Mt, md zur rechten Zeit fagte, und that, Immer im | 
fühlte, was fich ſchickte, oder nicht ſchickte, mie weit er gehen 
_ Tonne, und was genug war => ein Gefuͤtl. das in ber Kunſt 
des Lebens, fo gus wie in allen andern Kuͤnſten, den wahren 
_ Beifler ausgeichnet. Düher fon: € m Eysacus ben Höfe I 
‚Pag. m annehmen, 

18* gar zuweilen übel von ihm begegnen laſſen ohne feind 

dabei zu verlichten, und dem Hofe oder dem Würfken feISfE 

ich zu werden. Daher konnte er,je nachdem ſichs fie . 

‚ in einem zierlichen oder ſchlechten Aufzuge erſcheinen, 
Wie if jenem einem Gecten, oder in dieſem einem ſebiechten Men ⸗ 
aͤnlich zu ſehen: daher kam es, daß er nie verlegen man, 
er oder zu chun haͤtte, in welchen Hanfkänden er ſich 

Bd befand, oder wes Standes, Geſchlechts und Charalders Dit 
feyn mochten, mit denen ers zu chun hatte. Daher war 
en uͤberall in ſanem eignen Elemente, wichel 

ER a jr Swift, ma Jen Bor een, a 

an jedem Dirige bie: gute ober wenigſtens die leidliche Geis 
wnde durch Beinen Verneſt muchlos durch Bein Glück über- 

a Bu bahn war 
an a . 
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0 fi u daeils Baden. 
A einem anbern Orte fügt: Herr Wiectand: Desk 
Grundfat der Phlloſdybie des ſokratiſthen Ariſtipps war: dab; 
was wir ſuchen, iſt immer in unfeer Gewait, —* 
‚über niegends; Oder mad Senag feinem Arift uf): 


— Nimm du jede frohe Stunde, 
die Sort div ſchenkt, mit Dank an, und verliere ie 
duech Entwuͤrfe für 


das. € 

ein fe en, fandern: richte fo 
oo. ein, daß wo immer * 

cn —— —— 9 





_ EM. 
BE Der Saura. 


——— —— 
| sen oder Bedienten bedeutet haben, ber fich aus Ai 
ar. dem Gefsige eines Heichen befand, um fein Aueh | 
Yen zu helfen ). Hernach iſt ed bald in guter, bald in ſ 

Dehnung gebraucht worden. Denn erfllich war vrbanus, * | 
 gatus und fcuma eineriei; daher fegt Plautus des Cum 
dern Dumumfonfe, dem Sttummen, (Erutici) der blos al Br 
— — — — als die vrbani und adſiduĩ & 
ver, weiche man Scurren nenste#); welches auch Catullit 
haſtaͤtigt N. Unter der Urbanitaͤt verſtand man’ bei ben Ab 
wem ben Gefömec ie Gef, ‚eine feine Ancur von 







‚+ 0): Plan —— AL Seen. L. v. 
‚m Id. in Trivanımo. A &.L Sen. * v. ad idui. ee, 
bie beſtaͤndig bet andern wre und ihnen bie Zeit vertteibes 
g) Call. Carm. 23, Seurta homo eſt Er 
en 4'.e Me 5.4. u . 


® 





Oden de ufigmalßern held u Re. 0 | 


ſhateit Weiituutsiß art Votiude, die. man auß Dean Defen vr 
beſten Schriftſteller, und aus dem Husgange ber soltüsitteflen na 
vorzüglichiten Perſanen in einem fehr verfeinesten Zeitalter unwer 

inerft annahm. ”) 5 beſonders gehörte unter die Eigenſchaften eines 
urbanen Mannes, daß er eine Fertigkeit haben mufbe, kurze und 
ſcharfſinnige Spöttercien (dicta, didteria) bei aller Gelegenheit 
amubringen 5), welches den Hauptcharakter des Scurra aus⸗ 
nacht. Daher wurde Cicero von feinen Feinden der conſula⸗ 
riſche Scurra (fcurra confularis} genennt, well er eine große . 
dartigkeit in dergleichen Stachelreden hatte, welche auch fein Frei 
delahner, Tiro, in drei Büchern gefainmelt hatte, bie aber vers 
lohren gegangen find ). Diefer fpigigen, muthwilligen, auch bis⸗ 
weilen jotigen Einfälle, worin ber: Scurra eine große Aehnlich⸗ 
‚keit mit dem Sufligmacher der Griechen hatte, gebenkt auch Pli⸗ 
mius in feinen Briefen 9). "Beil fie bei den Römern zur Beiuſti⸗ 
‚ gang bei ber Tafel gebraucht wurden, fo iſt es kein Wunder, daß 
fe ſhe zeitig in Parafiten, Schmarotzer und Tellerlecker ausgear⸗ 
tw ſind. Sie verlpotteten nicht allein andre, fonbern auch ſich 
E®), amd aͤften nicht blos Menſchen in. Handlungen, Gebehr⸗ 
den und Rienen nach, ſondern auch De wie jener beim * 


25 Birlants Briefe des Horatz, ü der Dehdleatien, und Quin» 
@lien Inſtit. Orat. VI. 3, 17. Nam et vrbanisas dicitur: 


“ gua quidem fignificari video fermonem prer fe ferentem , 


in verbis et fono, et vfu ium quendam guftum Vr- 
et ſumtam ex —— —** tacitam erudi- 
tionem; denique cui contraria ſit ruſſicitas. 
—2 Lik. VL 8, 16. Dide fünt, quas ‚gertis diebu⸗ 
.. $eitae lieentiae dicere folemus. 
Macrob. Sesurnal. Lib. I. C. 1. Que facete et breviter 
„et acute locuti effemus, ea proprio Nemige ppellari Did- 
ria noſtri voluerunt.  ” 
5) Macrob. l. c. Qui-itern hefeit con / alarem Par Gone. | 
nem ab inimicis appellari fölituch? 
6) Plinius Lib, IX, * piſt. 17. 
V 
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5 auf ee den Lollius, der ſich am Hofe bed Auguſts belicht 
machen wollte, um in die Höhe zu lonmen, fer ernſthaft ward, 
| 1.2 je nicht als einen Scurra gebrochen zu laſſen; weil der 
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** dei Seuma wre endlich ſo baidein 


Stuͤrra von einem Günftling und Freunde der Großen ſo ſchr nu 
terfihieden ſti, us eine Hure von einet ehrbaren Matrone: v 


"in... 
. — 


a va 
n dir mich —— du wohl Hin 
Da wo du dich jur Rolle eines Freundes 
u Sins —* den geringſten —A * 
An uud nen ven 
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Das Gegentheil von dieſem Laſter, u 
WVDeinah das — iſt die ungeſch ine Strange, 
Die-durh — ns warze Bine 


Er" — gl, —* 

gu RE 
‚ ufen oil. Die wahre Tugend, Freund, , ö 

Zu * wiſchen zweien Laſtern, gicid von beiden 
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Von den Luſtigmachern bei den Gelech. und Röm.: 147 
Ach Melſtere zittern fähert, ober he dehi Sqhauplats u 
Mit aller Demuth, die dem fübalt 
Talent geziemt, bie zweite tolle (pielen päref Yo 


Herr Wieland Hit biefen Brief fin ein kleines praccſtches 
Handbuch der Kunſt mit Gtoßen zu leben welches jeder Täriglind, 
den fein Schikſal auf: die ſchluͤpfrige Bahn des Hofes gefetzt hat, 


‚mit goldnen Buchſtaben geſchrieben, And an ſeinen Calender, oder 
ſein Remorandenbuch gebunden, bei ſich führen, und worinn er 


taͤglich als in feinem Brevier beten ſollte; des Morgens, um bie 


weiſen Maximen wohl zu meditiren, die er den Tag uͤber zu be⸗ 


 obaihten haben wird; und Abends vor ſchlafen gehn, um dem 
Horatz, als einem getreuen Mentor, feine degangnen Fehler zu be: 


kennen, und durch eigne Erfahrung yon der Weisheit ſeiner Leh⸗ 


ren Aberführt, ihm verdoppelte Aufmerkſamkeit, sind neuen Gt 


— — — — — — —— — 


horſam fuͤr den kuͤnftigen Tag anzugeloben *), 


Aus dem bisher geſagten erhellt, und mird fich auch in bar 
Felge dieſes Abſchnitts noch mehr zeigen, daß das Wort Geurrn 
bei den Roͤmern nicht immer in. einerlei Bedeutung genommen 
werden. Denn bald hieß es ber Liebling vder Favorit eines groſ⸗ 
fen Herrn, welche Leute bei den Roͤmern Deliciae genennt wur⸗ 
den, wie Sarmentus beim Kaiſer Auguſt ); beſonders wenn 


ſie gu feinen Scherzen und beiſſenden Stachelreben aufgelegt wa⸗ 


sen, und die ſte bisweilen aus Aegypten kommen liefſen 9) 5 .bakd 
jeigte es einen feinen Höfling an, vder nach unfrer Art zii reden eis 
nen, Hoſtavalier, der durch luſtige Einfälle dem Herrn die lange 


- Bee vertrieb 3 und fo wird Horatz vrbanus fcurra genennt. 
Dieſe dienten auch damals ben Groſſen in Rom als Comiteꝛ auf 


ihren 


| 19) Horati Lib, 1. Epift, 17. nach dem Wilamt Hefe 


Ä Ben eden bafelt, ©, 258. 


| 2 Plutsschus iri Antonio. un | 

» Batiast: 

Non ego tilefcattis Bharıa de Rüppe lödüdees 

Delicias; documque ſui ebnvieia Nili 

— 1," Wügvage Kal; falibasquie ptotarrum 


146: 


— 


—E — 


ihren PR alis eine Vrt pon ungerahönigen ——8 a 
genoflen, die ein groſſer Here, befonbend auf Reiſen in Staatz⸗ 
verrichtumgen, theils um weinen deſto anſehnlithern ·Auffug zu mar 





os ndben, theus zu ſeine Myerrhaluung wa ıfah Abe. ¶ Macenas 


Hatte bei folcher;, ie get die beſtan Koͤpfe um füch ; und 


vie finden daher ‚deß,anffer dem Dorag nah dem Heliodorut, 


x 


einem gelebrten Griechen, voch Feine Freunte, Vixgil, Plotins 


und Darius von ter Geſellſchaft ware. Mit derg 
‚xhen geehrten Eufligugicheen: and Go flewenAnnfisenan mm nicht di 
verachtliche Claſſe der Scurren vermengen, welche sigentlid 
das waren, mad wir Besen, Get, Spadacn 
‚And Sefnatwen nennen. FB 


Der Romiſche Feldherr Lucius ECornelius Sata mr 
ein groſſer Freund von Spöttereien, und nichts ‚mar ihm wil⸗ 


komner als die Einfälle der Scurren. "Denn er biele fich nicht m 


-in feiner Jugend, und rhe er zu Ehrenaͤmtern gelangte, zu lautet 
Guckleyn und Poflenreiifeen, und/lebte mit heen. in ben Schandiik 
ſten Luͤſten, ſondern zog auch nach Ethaltung einer unumfſchraͤd 
ten Gewalt alle Tage die unverſchumteſten Pickeheringe von dem 


‚ GSchauplage an feine Tafel, machte ihnen den Borzug im Spottn 


und luſtigen Einfälle ſtreitig, wir verfäntits -parüher viel wich 


u ‚tige Dinge, welches weder feinem Alter norh Feiner hohen UWE 


de anfländig war.. Man durfte ihm über der Tafel und bei Irak 


| gelagen nichts ernſthaftes ſagen, und er mar , fo zeſchaͤftig and 


muͤrriſch er ſich auch die übrige Zeit bewies, gar nicht mehr MR 

Sylla, fo bald er ſich nur mit einer ſotcben Geſellſchaft an ik 
Tafel geſetzt hatte. Und oben daher kam eſs daß er ſich auch von 
den Komöbdianten und Tängern, gleich einem zahm gemachten 


Thiere, bei.der Naſe herum führen, und ſicht in allen Dingen ven 
ihnen nach ihrem Gefallen leiten und regieren ließ e). Er ſchenlt 


auch ſchoͤnen Weibsperſonen, Poſſenreiſſern, Komoͤdianten urh 


den verruchteſten hretgelatnen aan kaͤnder, , war den > Eintr 


«) Wielands Sathren des Horun Thl. 1. GS. 1461. 
9 wiutarch im Shi ©. da der Kindifchen: Auagadt 
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Ron den kuſtigmachern bei den Griech. und Röm. 147 
ren von vielen Staͤbeen, und zwang auch viele Weiber daß fie 


nr wilber Willen mit einigen derſelben verheirathen muſten 9). 


Faſt in mach boͤherm Grade war Marcus Antonius den 


Scurren, Poſſenreiſſern und Gauklern ergeben, und welches dag 
aͤrgſte war, er fpielte ſelbſt den Scurra. Er befof fich zu unge- 
voͤhnlichen Zeiten, machte einen unerhörten Aufwand, Eroch in 
allen Hurenwinkeln herum ſchlief am hellen Tage, und lief her⸗ 


— —1— 


— — —“ 


— — — — —— nr 
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me 
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ach herum, um wieder nüchtern zu werden, und ſtellte hingegen 
in der Rache Maskeraden, Schaufpiele und Luſtbarkeiten an, und 


richtete allen Gauklern und Poſſenreiſſern Hochgeiten aus. Ja er 


ſoll ſich einſt bei des Gauklers Hippias Hochzeit Die ganze Nacht 


durch ſo voll gefreſſen und geſoffen haben, daß er den Morgen 


darauf in der von ihm angeftellten Verſammlung des Volks ſich 


uͤbergeben, und einer feiner Freunde, um ſolches zu verbergen, 


ſeine Kleider vorgehalten hat. Es galten und hatten Sergius 


der Gaukler, imd Eptheris, ebenfald eine Gauflerin, bei ibm 


das allermeifke zu ſprechen, wie er denn in dieſelbe fo flerblich ver- ⸗· 


liebt war, daß er fie bei feinen Reifen, bie er von einer: Stadt 
zur andern that, in einer Sanfte tagen, und dieſe Sänfte von 
.. een fo viel Bedienten, ald die Saͤnfte feiner Mutter, begleiten - 


ließ H. Als er ſich in Aſien befand, Hatten ſich Anaxenor, ein 
Harfenſchlaͤger. Ruthus, ein Floͤtenſpieler, Metrodor, ehr 


Laͤnzer, und ein Haufe von ſolchen aſiatiſchen Luſtigmachern, ven 


denen die Peſten, welche er aus Italien mit ſich gebracht hatte, 
an Schwabhaftigkeit und Kurzweiligkeit weit übertroffen wurden, 
‚in fein Hoflager kaum eingeichlichen, als man in folchen Dingen 


weder Maaß noch Ziel hielt, und einer den andern mit groͤſtem 


Eifer zu übertreffen ſuchte 85). Seine Art zu fpotten, und andre " 


außfzuziehn, ſchloß gleichſam bie Arznei dawieder in ſich, weil es 
andern auch frei, ſtund feiner zu ſpotten und ihn aufzuziehen, und 


er ſich eben ve hr fteute, wenn er von andern aufgezogen wurde, 


w, weni $ in nr. ei dieſes that ihn in feinen 


—E OR | 
MH Plutarch im Rarens Antonius ©, 117. 


j 2) Ebend. ©. 147%. 
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> Brveiled Hauptſtuͤkt. 
» Angelegenheiten groſſen Schaden. Denn ev lich (ich, in ber Eir 


theilte dieſelbe die Kunſt zu fehmeicheln, nicht wie Plato, nut in 


hielt ihn damit unter dem Joche, und kam weder Tag noch Nach 
von feiner Seite weg. /Denn fie ſpielte, trank, jagte, md 
wohnte mit ihm den Kriegsuͤbungen bei, lief und ſchweifte mit I 

". herum, wenn er fich bei Nachtzeit vor die Thuͤren und Faufter ge 


. :weilfih Antonius immer in einen Sclaven zu verkleiden pflegte 
Eben daher kam «3, daß er Immer mit Schimpfmorten, md Sf 
ters fogar mit Schlägen fortgejagt wırde. Go fehr fich num de⸗ 
durch Antonius bei jedermann verbächtig machte, fo ſehr freu 
ſich die Einwohner in Ulerandrien über feine Kurzweiligkeit, a 
' welche auch mit ihm auf eine feine und artige Weiſe kurzweilter 


muͤthigkeit und Schwatzhaftigkeit beim Trunke zu entſtehen pflegt, 
vorzukommen, bie Freimüthigkeit, als ein ſcharfes Gewürz in de 
 " Schmeicheler miſchen, und ſich bei ihrem Nachgeben in ernfihef- 


weil der andre Die Sache beffer als fie eingeſchen hätte H. 


er mochte mit ernſthaften ober ſcherzhaften Dingen befchäftägt Kon, 


tragiſche, und für fie eine komiſche Larve. Es würde lächeriih 
ſeyn, fahrt Plutarch fort, wenn ich viele von feinen luſtigen 
‚Streichen erzaͤhlen, und es nicht bei einem einzigen hewenden fs 


. ! 


bilvung, es würden ihm biejenigen, bie fich beim Scherzen und 
Spotten gegen ihn fo frei aufführten, in ernſthaften Dingen m 
nicht ſchmeicheln, Teiche durch Libeserhebungen einnehmen, u 

wuſte nicht, daß einige, um dem Edel; welcher aus der Fri 


ten Dingen eifrig beflreben, den Schein zu haben, old wenn ſie 
nicht aus Schmeichelei, fondern aus Weberzengung nachgaͤben 

Als er fich zu Alexandrien bei der Kleopatra aufbict- 
vier, ſondern in viele Arten ein, und erdachte für den Antonius, 


beftändig eine neue Wolluſt und Amehmlichkeit nach der andern, 


meiner Beute ſtellte, und.diefenigen, die in den Haͤuſern wohnten 
höhnte und ſpottete, und verkleidete fich öfters in eine Sclavik 





und immer zu fagen pflegten : Antonius trüge fr Die Römer ehr 


en wollte, Er fifchte enden mit Aman, mr wo in ' 


2) Ebend. ©, 149. [nt Be *. 2 


Von den Luſtigmachern bel den Sriech. und Roͤm. 149 


| fe, als er nichte fing, weil Kleopatra gugegen wor, wird befohl 


darauf einigen Fiſchern, unter dem Waſſer, ohne ſich ſehen zu 
laſſen, zu ſchwimmen, und einige Fiſche, die man vorher gefan⸗ 
gen batte, an die Angel zu haͤngen. Die Fiſcher thaten ſolches, 


und Antonius 305 zwei bis dreimapl die Angel mit Fiſchen her⸗ 


sus, bi die Aegyptierin den Betrug endlich merkte. Gie flellte 
ſch aber, als wundre fie ſich daruͤber, und Bath nicht nur einige 
iheer Freunde, denen fle folches erzählte, den folgenden Tag bei 
der Fiſcherei Zuſchauer abzugeben, fondern befahl auch, als man 
fi in die Fiſcherkaͤhne gefegt hatte, und Antonius die Angel 
ind Waffe: warf, einem von ihren Leuten, ohne fich fehn zu laſ⸗ 
fen, an die Angel zu ſchwimmen, und einen eingefalgnen Fiſch aus 
hontus daran zu hängen, Es entſtand daher, als Antonius 


guaubte, er hätte etwaͤs gefangen, und die Angel in die Höhe zog, 


‚ein groſſes Gelächter, und Kleopatea fagte zu ihm: Laß und 
Koͤnigen in Pharos und Kanop die Angels du hingegen mm 
Ä Erite, Könige und Provinzen fangen '). 


Unter den Senrren des Kaiſers Auguſtus Fb wei nabs 


wmentlich bekannt, namlich Caͤcilius Galba ımd Sarmentus, 


bie oft bei der kaiſerlichen Tafel als Paraſiten gewaltig gemißhan⸗ 


delt wurden t). Galba war bukliche, und muſte wegen feines 


Buckels ſich allerhand Spoͤttereien ſagen laſſen:; ‘mie denn bei den 
ı Amen koͤrperliche Gebrechen ſehr oft als ein Wetz ſtein ihred Wi⸗ 


tzes gebraucht wurden, und eines von den fruchtbauften Faͤchern 


ihrer fomifchen Baune waren h. Als er bei dem Auguſt ſich we⸗ 


gen einer Sache vertheidigte, und zum- oͤftern ſagte: Wenn bir 


an mir etwas zu tadeln finbeft, fo beßre es; verfegte Auguſt: 
rien Fan sch dich wohl, aber beſſern (beinen Buckel grade 
83 machen) 


‚Dem. ©, sn — \ 


. k) Inven. Sat. V. 3 on DE 
Si potes illa pati, quae nec Sarmentus Iniquas 
Caefaris ad menfas, nec vilis Galba tulifler. 


, 
)) Seſchichee dev Komiſchen Litieratur. Thl. J. ©: 236, 





170 - Zweites Haurtſac. 


machen) nicht *). Martus Lollius fagte eben 1% Bere 
feines Buckels: Die Seele de Galba hae ein fiblechted Dimss 
tier”). Als der Sprachlehrer Orbilius gegen einen Angellag⸗ 


ten, dem Galba beiſtund, als Zeuge erſchien, fo wollte ihn Gab. 
ba in Verwirrung bringen, und fragte ihn, was er fir eine Kunſt 
triche ? worauf Drbilius verſetzte: ich Frage Buckel ander Sw | 


ne). Weil es in feinen Speiſeſaal einregnete, fo fagte er zu eb 


nem, ber ihn um feinen Regenmantel bat : ich kann bir ihm nicht 


leihen, denm ich bleibe zu Haufe), Als Mäcen einft bei ihn 
ſpeiſte, und anfieng mit feiner Frau allerhand Kurzweil zu treiben, 
fa ſtellte ſich Galba als feblief er, und ſchnarchte mit wachende 
Naſe, um dem Mäcen deſto mehr Freiheit zu laffen ; da aber er 
ner etwas Dom Tifche wegſtehlen wollte, fagte-er : Halt, Gal⸗ 
genvogel, ich ſchlafe für jenen und nicht für dich ). Martialis 
399 die Spaͤſſe des Capitolinus den luſtigen Einfaͤllen dei 
Galba weit vor, und meinte, wenn Galba aus Elyſium pe 
ruͤcktehren und fich mit dem Capitolinus meffen fellte, ſo wir 
de man ihn nur fir einen Bauern halten, das iſt einen Menſchen, 
Dem alle Urbanitaͤt fehlte ”). 


Des zweiten Scurra bei Kaiſers Auguſt Sarmentit ge 
nannte, wird beim Plutarch in dem Leben ded Marcıs Antoni 
bei folgender Gelegenheit gedacht : denn Dellius hatte die Kleopa⸗ 
sea vor dem Kopf geſtoſſen, da er einſt über der Tafel geſagt bat 


fe: es wuͤrde ihren Eßig vorgeſtt,: da hingegen Sarner u 
om 


m) Mecrob. Saturnal, Lib. II. C. 4. Monere te poſſum, cor- 
rigere non poffum. Das Corrigere. laͤßt ſich Hier Bi nf 
ſend überfeßen. 
3m) Macerob, Saturn. L. I. C. 6 

0)rIbid. 

®) 2 ni Apophthegm. L. vi. p. 597. 


8 Martial. L. X. Epigr. IOI. . 
Elyfio redeat fi forte remiſſus ab agro 
le ſuo felix Csefare Galba vetus, 
Qui Capitolinum pariter, Galbamque jocantes 
Andierit, det, ruflice.Galbe,, isee.. 


—t 
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Bon den ui und Rom. ne 


Kom den beſten Aeratſchen Wein gu teinfen Bekänte, . Diefer ' 


Sarment aber war an Kuabe, und einer ven, Caͤſars Lieblin⸗ 
gen, welche von ben. Roeuern Deich genamt zu ‚werden 
pflegen ). 

Noch Seffer- lernt man ben Samnnt- ‚aus dem ſcherzhaften 


Tagebuch einer Reiſe des Horatz von Rom nach Brunduſium 
kennen, die er im Gefolge des Maͤcenas als Comes bit 


Guͤnſtlings und Vertrauten Due | jungen: calus gemacht Pat; wo ; 


Horatz alſo ſchreibt: 


— — Das naͤchſie Sascaueeuer = | 
Unix Heberflaß an allem Guten gab : 
Uns eine Ville Des Coccejus, jenſeits 


Der Caudiſchen Cauponen: 1) Hier, o Di woleſt du 


Den edlen Hahnenkampf dee Pickelhaͤtings 
Sarment, mit Meßius dem Guͤcker ) uus 
Richt unbeſungen laflen, und zuforderſt 

Den Abdel ihrer Abkunft ung enthuͤllen. 2) 

Die Meßier find ein befanntes Haus, und, ade 

Mit einen Wort zu fagen, Oſciſchen 
Geſchlechtes =); vom Sarment lebt er auf bieſen Tas 
Die Eigenthätnerin. 3) Von ſolchen Ayhen 
Entſproſſen, traten ſie —* Kampf hervor. 
Sarmentus that den erſten Hieb: „ich ſage 
Du biſt ſo beißig wie ein wildes Pferd w).“ 


J WBir lachten ale, Meßius ladıte mis; | eh 
. Das läßt ſich hoͤren, ſprach er, und‘ —* 


Den Kopf, als ob er ar y meine fan 


s) Plutarch im Mateus Antonius, 8. 219, 


5) Herr Wieland uͤberſetzt Cieirrus durch Guͤcker, welches ein 
deutſches Provincialwort ift, und einen Hahn bedeutet, well 
es der zanzen Erzählung einen flärfern komiſchen Anſtrich 
giebt. Sonft flamt das Wert Cicerrus von dem griechiſchen 
aiuuppen, womit das deutfche Kikeriki übereinfommt, Die 
Lateiner brauchen auch das cucurrire vom Haushahn. 


8 Die Oſei in Campanien werden auch Opici genannt von 
Ope ber Erde, alfo gleichfam Erdenſoͤhne, oder Bauern. 


2 “ Pferd zeigt hier groß und grob an; ven Mepins war ms 
. von Perfon, 
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Zum Sluͤcke find dir, fährs-ber. ankre. fort, 
Die Hörner aus ker Stitne ansgefchnitten, 
„Da du geſtutzt; noch To gefährlich täufl. 
Dies gieng aufisine aus geſchnittne Warze, 
Wovon die Narbe, links der’ borſtgen Stirne 
MDes Meßius, ein haͤßlich Anſehn gab. 
Sarment, nachdem er uͤber ſeines Gegners Schoͤnhelt 
ya di Campanſche Krankheit viel gefbottet 7), ” 
ath ihn, er möge den EyPlopen täten 
e könnte, meint.er, ſich die Larve, und 
Den tragiſchen· Kothurn dabei erfparen. 4) 
Der Bücher blieb ihm keine Antwort ſchuldig. 
Er fragte, ob er auch den Caren feine Kette _ 
Als ein ex voto fihön-geopfert ale? 5) 
Bewies ihm, daß fein SecretairssEhatacter 6). 
„Den Redten feiner Dame nichts henehme, 
nn au reunderte ſich mächtig, was in aller Welt 
hn zum entlaufen babe treiben Binnen, , 
Da doch, fo duͤrr und winzig als.er fl u 
Zwölf Unzen Mehl des Tags mehr ale zuviel 73 - 
Für ihn geweſen. — : Kurz wir brachten dieſe Mahlztif 
Tief in die Nacht hinein recht froͤhlich zu y), 


eMochige Erflärungen zu dem Streite Def, 
awei Seurren. | 


m Das alte Staͤdtgen der Samniter Caudlum Ing zui⸗ 
feben Capua und Benevent in ber Deitte,- und bie Cquponen eder 
Werhsbhaͤuſer, deren Horatz erwähnt, allem Anſehen nach in ein 
ger Entfernung yon der Stadt. Da Coccejus in biefer Gegend 

ein Pandguth befaß, fo war es natürlich, daß er feine Reiſegeſel⸗ 
ſchaft auf feiner Villg bewirthete, und daß fie bei ihrer Ankunft 

Pi zum Empfang ſy anfehnlicher und zahlreicher Gaͤſte bet 

1) u 


og I DM 
5) Bon diefer Krankheit in Eampanien;-kie aus groſſen Bet! 
zeu an den Schlaͤfen beſtand, handelt ein Programms Joh, 
Zach. Platneri. Lipf. 1732. Die Warzen fraßen tief ein, 
‚ . und’eiteeten, baßer muflen Re tief.ausgefchnitten werben, WI 
Ho Sue Sl Ve BE 0o nad Here ante Me 

. } Fiorat. Lih. 4, dat. V. = 79 nad) ern gielands Tr} 





Banden buſtigmocheen belden Geiad. und Roͤm. 158 


2) Moͤcenas liebte, zumahl bei ber Tafeh, iutrzweilige 


Geſellſchaft, und beluſtigte ſich (wie Died uͤberhaupt damals un⸗ 


tes den Großen in Mom ziemlich allgemein war) hefonderd gern 


an den Heinen Zwiſchenſpielen, worinn bie Suftiggnacher von Pro. 


— — — — —— — — — 


— —— — — —— ne 


— — — or 


 febion, die man Spurras nannte, (ich ſelbſt, und zuweilen, wenn 


es angieng, auch andre zum Beſten gaben. Coccejus Hei es 
al auch daran nicht fehlen, und hatte, wie es ſcheint. den Meſ⸗ 


fine Cicerrus ausdruͤcklich in der Abfiche eingeladen, wa Den, 


Scurra Sarmentus einen wuͤrdigen Kaͤmpler entgegen zu 
ſlen Sarmentug war elle Wahrſcheinlichkeit nach it: Ger 
folge des Maͤtenas; damals ein noch ſehr jimger Menſch, und wie 


vlutarch irgendwo im Vorbeigehen ſagt, einer von deu Ganyme⸗ 


ben des ungen Eaͤſars, nachmaligen Auguſts 9, "Die Großen 


ve 


in Rom machten fich ein, Bedenken, diefen veraͤchtlichen Geſchoͤ⸗ 
pfen an ihren Tafeln Platz zu geben; aber indem man fie als Werk⸗ 


zeuge der Ieppigkeit und der Beluſtigung gebrauchte, und Ihnen 
aber auch ſo viel Impertinenz, al ihre Beſtimmung mit fich 
brachte, zu gut hielt; fo Heß man fie doch die Veraͤchtlichkeit ihres 


Chargkters hinkinglich empfinden, um ihren Uebermuth in den 


erhörigen Schranken zu erbalten. Ein Sarmentus, ungeach⸗ 


Ete au Caͤſars Tafel mit Zalerner hetraͤufelt wurde muſte ſich 
doch gefallen laſſen in Horatzens Reiſe Journal als ein Scurra zu 
fausen;- und wenn man ihm und ſeies gleichen zuweilen Leute, 


wvie Meßius, und auch wohl heßero, Preiß gab, fo muften fie da⸗ 


für bei andern Gelegenheiten wieden leihen, was nur ſolche Elende 


leiden koͤrnen, bie in dem Gefühl der Schande als in ihrem Ele 


wdunte ſchwimmen. Was den Meßlus Eicirrus Ieseift, Deſſen 
Heurriliſthen Zungenkampf wit dem Sarmentus Horatz bier unter 


Arnrufung der. epiſchen Muſe, mie einer burleſten Nachabuung 


Homers hefinge) fo hat er feine Unſterblichkeit blos dieſem Dichter 


At Daten, und nach der Rolle, die er hier an ber Tafel des Coc⸗ 
en ſpielt, Bann er Fein Menſch yon einiger Bedentung geweſen 


\ 


%) Diefe S bog Plutarchs ficht BR 
mern 5 det Plataeche hett Fu Worker ak der Jo— 
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wenn Garment gehörte, um mit einem Eifer uguftud, DE | 


E73 Zwelues Haupcſun 


9 Samar war alfe ein’ gelehrne Eiane, Pe 
FJrau lebto noch, welche ein Recht an feinen: Leib: hatte, und ver: 


umurhlich-blod aus Furche ver feinen hohen Beſchubern Babenken 


trug, ed geltend zu machen. Der Zug, ab his majoribus orti⸗ 


: ., (den feldhen Ahnen entfproffen) iſt eine poßiscliche: · Nachahmum⸗ 
ber Stellen, in der Ilias und in dem Froſchmuͤufeler Homers/ 
vwo er;feine Kaͤmpfer, ehe ſie bandgemein werben, einander ihren 


Scammdaum vortragen laͤßft. u 
4) Die Römer liebten befanntermaßeh bie dantomimiſchen 


| Taͤnze, die, wie alle andre Kuͤnſte des Lurus, von ‚be Griechen 


au ihnen gelömmen waren. Wan hatte beren verfihiebne Gattun⸗ 
gen, Tragiſche, Komiſche, Erotifche, Burleſte. Unser die lege 
teen gehörte der Cyclops, wozu das Suͤjet vermuthlich aus dem 
Euripidifchen Poßenfpiel diefed Namens genommen war. Ds 


. man auch wohl. bei großen Feſtins dergleichen VPantomiwiſche Taͤn⸗ 


zer und Zaͤngerinnen den Gaͤſten als ein Jutermezzo zum Beſten 


zu geben pflegte; ſo war die Zumuehung, daß der Guͤcker ſogleich 


ex tempore den Cyklopen tanzen ſollte, im Munde des kleinen 


Sarments deſto ſchicklicher zumahl da er ihn feiner Größe und 


Haͤßlichkeit wegen, fo wie er ſtand und gieng,. fpielen konnte, pm 
Earve und Kothurn, wie ein andrer, noͤthig zu haben. 


x): Sarmunt hatte den Meßius mit feiner Figur af 


E gm: diefer rächte ſich dafür an dem Stande feined Gegners, der 
ein Leibeigner geweſen, und, n > e8 ftheint, feiner: noch lebenden 


Eigenthlumerin entlaufen war. Dieſes letztere wollte ihm Cicir 


rus durch · dieſe Fragẽ auf eine witzige Art’ vorruͤcken. Denn die 


deibeignen pflegten, wenn fie von ihren Herven die Freiheit erhiel 
en, den Hausgoͤltern (Diis Laribus) eine Kette zu opfern 9: 


6) Die Anfländigkeit erfoberte, daß bie Art von Creaturer, 


e) Martial. L. I. Ep, 20.. 
Has eum geminscompede dedicät eatenas 
Saturne, tibi, Zoilus, annulos ‚prioren, 





Bon den Luſtignlacheen beiden rich. und Roͤm. 134° . 
cimad 16 ſFauſ Arten ſo vebtraulichenn Seil leben zu Danen crew 
oͤffentlichen Charakter haben muſten, ber fie and dem Pobel, jr - 

te fiefonfk gehoͤrten, heraus bob. Das Amt oder wernigſtens 

der Titel aue⸗ Scriba war eine Difkinstion dieſer Art: denn wie 
ig auch an bedeuten hatte, fo gab er boch eine Art von No⸗ 
bilitrung, und ſetzte Diejenigen, die in das Collegium der Seri⸗ 


benten eingeſchriehen waren, den neuen Rittern ungefehr an Wuͤr⸗ 


de gleich. Dies macht uns alſo begreiflich, warum der Scurra 


2 


| — zugleich ein Scriba war. Aber, da er von ſeiner 


chemaligen Herrſchaft nicht ordenslich frei gelaſſen worden war, ſo⸗ 


dauerte ihr Recht an feinen Leib (Denm-ein Sclave war keine Per⸗ 


fen) noch immer fort, und fein Secretaͤrstitel haͤtte ihm nichts 


dagfgen helfen können, wenn ihn feine Grbietein hätte vindiei⸗ 
| ven wollen. 


— — — — — 


. DD Die sung, die jcher Herr feinen Beibeignen ſchuldig 
mar, beſtand monaihiich in, vier roͤmiſchen Degen, (Modiie) 
welche ungefebr drei bis vier Pfund Brodt auf den. Tg auswar⸗ 
fen. Sarment, der fo.Hein und ſchmaͤchtig war, bätte alfer 
(meinte Meßius) an feiner täglichen. Portion noch was nahmbaf⸗ 
ih erfparen Fönnen, und alſo um fo weniger Urſache son, ſei⸗ 
nes Herrſchaft davon zu laufen ). 


Sextius Andraͤmon Caballus veſah das Of eine 


_ Ganra.beim, Raitpe Tierius 9, und Martins beflage äh, daß 


er wegen feiner Inehie lange nicht ſo bekannt fei, als dieſer Hof: 
nad), Vermuthlich iſt dieſer Caballus mit dem Sons, 
a us, 


i) Wie lands een des Horatz ZELL. S. 136189. N 
©) Martial, L. 1. Ep. 42. \ 
Qui Galbam falibus tuis, et ipfum 

ones in . Sextium Caballum, 

‚ad. . 9 ' 

. Undente pedibusque, (yllabisque, 

Et multo fale, nee tamen proterve, 
Notus gentibus ille Martialis, 

Et notus populis, quid’invidetis? 

“ Non fum Andrsemone notior Galle, 





Sans, ern Bus —* aan a 
m 

Dieſt Seurren fie man ff hei alen Römthen gain 
‚der alfen Seit, und wahrſcheinlich ſtammen die neuern Hofnarren 
in einer ununterbrochnen Nartenfolge alle von ihnen her, ob uns 
gleich in manchem Zeitalter die Nachrichten von ihnen gaͤnzlich | 
fhlen Sie bebienten fich oft gegen bie vornehmſten Perſonen 
und felbſt gegen Regenten eines groben und verwegnen Witzes, als 
ihres uralten Priviſegtums. Als z. €. der Kaiſer Veſpaſianus 
einem Scurra zuhoͤrte, ber jedermann mit feinen Spottpeden an- 
fiel, fagte & zu ihm: er ſollte auch etwas gegen ihn reben. Das 
werde ish thun, verfetzte der Seurra, wenn du wirſt — | 
' Haben. : Denn der Kaiſer hatte bas zuthen eines Menſchen, der 
‚of Dem Nachtſtuhle ſitzt, und druͤft ) 


Ja bie Raifer fanden in jenem ungefteten und verdorbnen 
Zeitalter oft ſelbſt ein Vergnuͤgen darinn, den Scurra zu ſpielen; 
ſd machte Commodus Antoninus einen volllomnen Scurra 9; 
Und andre muſten bei der Tafel einen ganzen Haufen von ſolchen 
Scurren zur Beluſtigung bei ſich haben, wie Gallienüs V. 
Ja es hielten ſich nicht allein Regenten dergleichen Scurren, fon- 
dern auch veiche Frwatleute/ De gern den Großen alles: nachehun. 


EL Sueson. in -Tiberio, ©. 42. sSeſtio Gallo libidinofo, ac pro- 
digo fenı, olim ab Pas na ignominis notato et a fe ante- 
cos dies spud fenarıym incfepitg ,- eoęnam ea lege cpn-: 
Be ne qurd ex coniuetudine immutaret aut demeret: 
vtque nudis puellis miniftrantibus coenaretur. 
Sueron. in Vefpafiang. C. 20. Statura fuit quadratg, com- 
j pactis firmisgue-"membris, vultu velutj.nitentis, Vnde 
quidam vrbanorum non infacete: Siquidem petenti, ve et 
in fe aliquid diceset : Dicam;, inguit, cum yentrem exone- 
rare defieris. 
e Lamprid. in Commodo Antanino. Cr, In his artifex, vt 
faltaret, eantaret, fi fibilaret, fcurram denique perfeftum fe 
oftenderet. 


h) Pifter. Gallienus menfam (eeundem — * mine 
m lemper — 


9 
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Bon den Luſtigmachern beiden Griech. und Rim, 147 
So brachte Maͤcenas zu dem Gaſtmable, womnit hn Naſidie⸗ 
nus bewirthete, den Vibidius und Balatro, ein Paar Scur⸗ 
ren von der feinern Art, die, wie es ſcheint, unter die gewoͤhnlichen 
Commenſalen des Maͤcenas gehörten, und die er (ba die Langeweile, 
die bei dieſem groſſen Tractamente auf ihn wartete, leicht voraus 
zu ſehen war) mitgebracht hatte, um die Goͤttin bes Hojahnens 
von ſich abzuhalten, und ihnen den armen Naſidienus, wie 
billig, Preiß zu geben. Sie waren nicht geladen, ſondern Maͤ⸗ 
cenas, als die Hauptperſon bei dem Feſte, brachte ſie als feine 
Schatten und Familiares mie). 


Auch Horatz ſcheint feine Schmaroger und Bufigmacher fo 
gut ald die Großen in Kom gehabt zu haben; denn in ber beißen- . 
den Strafprebigt, die er fich von feinem Sclaven Dapus, ver 
möge ber Zungenfreiheit, die ein altes Herkommen den Knechten 
on den Satuenalien gab, halten laßt, ſagt dieſer unter andern fol⸗ 
armer zu ihm: : 


— — Du lobſt die Sitten und 

das Gluͤck des guten alten Volks 

von Ehedems und gleichwohl wenn. dich isgenb 

ein. ort auf einmahl in dies große. Gluͤck 

verſetzen wollte, wuͤrdeſt du dich ſehr | 
dafür bedanken; zum Beweis, daß du entweder 

nicht fuͤhlſt, daß jenes Hefler fei, wastu | 

für beſſer ausrufſt, oder weiles dir 

an Stärke fehle, dem beſſern treu zu Sleibenz 

kurz, weil du fchon zu tief im Sumpfe ſtekſt 

um dich heraus zu ziehn. Zu Rom, da iſt 

das ewige Sermimmer, wär ich doch 

auf meinem Guth! Kaum biſt du da, ſo thĩnte 

ſchon wieder anders, und die Stadt wicd himmelhoch 
erhoben. Trift ſichs, daß du nirgends 

geladen biſt, da geht dir in der Welt 
Nnichts über eine Schuͤſſel Kohl; „man bleibt 

fo huͤhſch gefund dabei, und fchläfe fo ſanft!“ 

Wer dich fo reden hörte, muͤſte denken, 

du giengſt gu einem Schmauß, wie ins Sri, 

| ſo ruf, du dich, ſo preiſeſt du dich ſeli 9, rag 


;) Dielene⸗ Satyren des Heratz au, u. €: a 


I, 


138." Beveiten Hauptſtuck. 


oo „Aafıdu hent niegende zechen wuͤßeſt „aber laß 
nur einen Laufer kommen, der dich auf die Nacht. 
zur Tafel bei Mäcenas bittet, — welh | 
ein Aufruhr gleich im ganzen Hans entftebt, 
wie fhreift und tobſt du, wenn nicht Del und Ber | 
und alles auf den Wink gleich da iſt, was 
u du noͤthig haft, dic) elegant zu machen, 
indefien Mulvius, famt deinen Äbrigen 
Schmarotzern, am den Hals dir wünfchend 
was ich nicht fagen will, mit trocknem Maufe 
‚ Sich trollen muͤſſen. Ich geſteh es, kann 
ein folcher ſagen, ja, ich bin ein lokrer Burfche, a 
dem eines Bratens Wohlgeruc) die Naſe 
gleich in die. Höhe zieht, ein Taugenichts, 
ein Faulthier, und ein Vielfraß, wenn du willſt: 
Allein, wenn du gerade biſt, was ich, 
"ja ſchlimmer noch vielleicht, wie ſteht dies. an 
mir gleich, als wärft du beffer, mitzuſpielen 
weil du die Kunſt gelernt haft, deine Safer 
in ſchoͤne Horte einzufchleiern ? 


In einer Stadt, fagt Herr Wieland, die einer Bit 


- gleich fah, konnte wohl Horatz auch feine Scurren haben. Dem 


bmg iſt, wie man ſicht. eine) Mulvius und Dovus würdig h. 


“ 


außerdem, daß er bie Bequemlichkeit hatte, fich unter einer fels 
chen Tiſchgeſellſchaft, (bie freilich von feinen Gaͤſten im Sabine 
mächtig abftach) nach Belieben auffnöpfen, und feiner momenta⸗ 
nen Laune uͤberlaßen zu dürfen, konnte er fie auch als Dichter zual # 
lerlei Zwecken beugen. Wer den Menfchen ſowohl in allen moͤg⸗ 
Jichen Verkleidungen als in, puris naturalibus kennen, und von 
allen Seiten, in allen Stellungen, Attituͤden und Carricaturen 
zeichnen lernen will, darf ſich nicht blos auf die beſte Geſellſchaf 
einfchränten. Der Mulvius ober feines gleichen, welchem Da⸗ 
vus dieſen Vorwurf inden Mund legt, will damit zu verſtehn ge 
ben, Horatz ſtelle an Mäcend Tafel im Grunde nichts beſſers vor, 
als er Mulvius bei der ſeinigen. Der Gedanke und die Verglei⸗ 


VI 
DB Hort Lib. II. Sat, 7. v. 22. ff. nach der Wielandiſchen Un 
» — Satyren de⸗ Sms. Thi. U.S 27. 
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Von den Luſtigmachen byi Den Behach. und Rim, 149. 
tn . SL » Note . 


, ° j Der Morio. - " 


Der halt gemeiniglich dafür, das Wort Morio dedeute e einen 
Hofnarren überhaupt, und in dem Verſtande iſt ed auch 


ungaͤhligemahl von einer Menge von Schriftſtellern gebraucht 
worden; allein der Morio war eine ganz beſtimmte Art eines be⸗ 


fondern’Hofnarren, den man heut zu Tage kaum mit dieſem Titel 
beehren würde. Morio hieß bei den alten Römern eine Arc übel 


gewachſner Dienfcben, die duch große Buckel, oder krumme Bei- 


ne, große unförmliche Köpfe, berabhängende Nafen, abentheuer: 
liche Gefichter, und dergleichen Abweichungen von der gemöhnli- 


‚chen Menſchengeſtalt fich auszeichneten, und Dabei blöbfinnig ober 


Dummkoͤpfe waren; und mit denen es ben Beherrſchern der Er- 
de gefiel den Narren zu fpielen, und an ihren feltfamen Poſituren 
ihre Augen zu weiden. Das Lächerliche dieſer Urt der Narren 


entſtand wahrfcheinlich aus dem Contraſt ihres uinlien Alters 
mit den kindiſchen und laͤppiſchen Einfallen. 


Martialis gedenkt eines ſolchen Morio mit iin Ko⸗ 


pfe, und langen Ohren, die er wie Eſelsohren bewegen Fonnte”) ; 


Und Clemens Alerandrinus fagt, daß Damen, welche ſonſt 


‚She delicat und eckel wären, doch mit dergleichen Morionen mit - 


fpigigen Köpfen an einem Tiſche ſpeiſten, mit ihnen. fpielten , und ° 
an dergleichen Ungebeuern dag größte Nerguügen fänben *). Ja 
es war zu Rom ein ordentlicher Narrenmarkt, (Forum Mo- 


rionum) wo die Narrenhaͤndler, welche dieſe Ungeheuer aus der 
ganzen, Welt zuſammen kölspeen, ‚fie feil hatten, und fehr theuer 


ver⸗ 


* 
») Marial. L. VLEp. 39." 
Hunc vero acuto capite, et auribus longis, 


Quae fic moventur, vt folent alellorum, 
Quis Morignis filium neget Gyrthae! 


'») Clemens Alexandr, Paedagog. UL.4. 


- 





’ 


S 


 W Lamprid, in heliezeb. 


verkauften 9. (Ein ſolcher Morio, wenn er nur recht ungeſtal 
war, wurde nach unſerm Gelde mit tauſend Gulden bezahlt P). 


Niemand fand wohl mehr Vergnůgen an ſolchen Ungeheuern 
als der Kaiſer Heliogabalus, deſſen Seele ſelbſt ein Monſtrum 
war; daher waren alle ſeine Handlungen monſtroͤs. Er balh 

einſt acht Schielende, acht Kahlkoͤpfe, acht Podagriſche, acht 
Taube, acht Schwarze und acht Dickbaͤuche zuſammen 9). Wem 
- er ausfuͤhr, war der ganze Gang zwifcben feinen Zimmern, und 
dem Orte, wo der Wagen auf ihn wartete, mit Goldſtaub ke 
fireut. Alle feine Tiſche „Stuͤhle, Kaſten und andres Geraͤthe 
waren von lauter Gold. Odbgleich feine Kleider uͤberaus koſtbat, 
und mit Edelſteinen beſetzt waren, trug er doch nie eben daſſelde 
Kleid zweimiahl, und ſtekte auch Teinen King wieder an, ben 
einmahl gebraucht hatte. Man trug ihm. befländig im golbnem 
Geſchirr auf; jeden Abend aber nach der Tafel Befcbenkte er fein 
Gaͤſte und Bedienten mit dem, was diefen Tag mar gebraucht 
worden. Er theilte oft unter das Volk ımb die Soldaten, nicht 
nur, wie andre Kaifer gethan hatten, Gettaibe und. Gelb, for 
dern auch goldnes und filbernes Gefchirre, Edelſteine und Zettel 
aus, welche Anweiſung auf unermeßliche Summen gaben, die fe 
gleich bezahlt wurden. Seine Fiſchteiche füllte er mit Roſenwaß⸗ 
ſer ans und bie Raumachia, worinn Seetreffen vorgeſtellt its 
den, mit Weine. Seine Gaſtmahle waren ausfchmeifend Di 
“zum Unglaublichen. Seine liebſten Gerichte waren Zungen von 
Pfanen und Nachtigallen, und das Gehirn von Papageien und da⸗ 
ſanen. Er fuͤtterte feine Hunde mit Gaͤnſelebern, feine Pferde mi 
Roſinen, und feine milden Thiere mit Rebhuͤnern und Fafanck 

¶ Bei der Tafel ſetzte er bisweilen ein Frauenzimmer, darnach et 
Loͤwen, hernach einen Cavalier, und neben ihm einen Tyger; mb 
: obgleich dieſen Thieren die Zaͤhne ausgebrochen, und die Klauen 
abgeſtutzt waren, ſo wurden doch die Ratten dadurch in bie Fe 





0) Pluterchus de Cürloßtate, 
p) Martial. VIIR 3, 
Morio dictus etat: * millibus emi. 
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frfie Jurche geſebt. Seine Bebienten beſhenkte cr oft mit groſ⸗ 
fen Faͤſſern, und wenn fie dieſelben eroͤfneten, fo waren Schlan⸗ 
gen und Scorpionen darin”). Ein fo monſtroͤſes Genie war 


mich in neuern Zeiten ber Prinz von Pallagonia in Palerıme, 


"beffen dev Graf von Borch tn feinen Briefen Über Sicilien und 


Malta gedenkt 9. . | | 
Daß die Moriones bloͤdſinnige und dumme Köpfe ſeyn 
muſten, ſagt Plinius ausdruͤklich, und unterſcheidet dadurch ihre 


Reden von den muthwilligen Spottreden des Scurra, und den 


sotigten Einfällen des Cinaͤdus); und damit ſtimmt auch Mars 
tial uͤberein). Blos die Eitelkeit ſcheint die Liebe zu dieſen Mo⸗ 


rionen erzeugt zu haben, damit ein dummer Reicher in feinem 


Hauſfe einen bimmmern, als er ſelbſt war, hätte, um unter dieſer 


Larve Hug zu fcheinen. | Ja es fleflten fich manchmal kluge Leute. 


dumm, 
$ — 
r) Herodian. V. 6. Lammprid. 6. 8. 19—33. ‘ 
s) Geſchichte der Komifchen Litteratur, Band. I. &, 65. 
) Plinius, Lib. IX. Ep. 17. Accepi tuas literas, quibus que- 
reris, taedio tibi fuiſſe quamvis lautifimam coenam, quis 
ſeurrae, cinsedi, Moriones menfis inerrabant. Vis tu re- 
mittere aliquid ex rugis? Equidem nihil tele habeo, ha- 
bentes-tsmen fero. Cur ergo non habeo? quia nequa- 
quam me, vt inexpe&iatum feftivumve dele&tat, fi quid 


wolle a cinsedo, perulaus a ſcurra, ſtultum a morione pto- 


ttertur. 
v) Martial. XIV.-aıo. Morio. 
- Non mendax ſtuper eſt, nec fingitur arte dolofs, 
isguis plus jufto non ſapit, ille fapit. 
Mertial. IT.- 13, ‘ " 
Morio dicus erat: viginti millibus emi, 
Redde mihi nummos,. Gargiliane, fapit. _ 
“ Id. Xu, 95. 
Qua moechum ratione baſiaret , 
‚  Coram conjuge repperit Fabulla, — * 
Parvum —** vsque Morionem: 1 
Hune multis rapit oſenlis madentem 
Moechus ꝓrotinus et ſuis replemm 
‚ Ridenti deminae ſtatim remittit, 
Quanti Mörig misjer ef mei De 
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dumm, um unter Dem Deckmantel bei: Dunipafeit an der Fall 


f 


' 


\ 


der Reichen ald ein Morioqugelaffen zu werden. Unter die Me: 
tiones gehoͤrten auch zum Theil die Zwerge, wovon aber unten 
in einem befonbern Abſchnitt gehandelt wird. . In dem Haufe des 
Seneca wurde auch eine-folche bloͤdſinnige Naͤrrin, Names 
Harpaſte, als ein Erbſtuͤcke aus Gnade und Barmberzigkeit me: 
terhalten; woran aber Seneca feinen Gefallen fand. Dem, 
ſagt er, wenn ich über einen Narren lachen will, fo darf ich iin 
nicht weit ſuchen; ich Darf nur mich anfehn. Dieſe Närrin ver: | 
blindete plöglich, und wuſte nicht, daß fle blind wäre, fondern | 
glaubte nur, ed wäre im Haufe finſter ”y, 
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Drittes Hauptſtuͤck. 


PPogfenreiſſer ungebildeter Volker neuerer Zei 


Morwmnmada lette mexicaniſche Kaifer, hatte bei ber Ze | 


= % fel gemeigiglich drei oder vier Hofnarren um ſich. Diet 


uchten ihn auf ihre Weiſe zu beluſtigen, und fegten ihre griſt 
Gluͤkſeligkeit darinn, wenn ſie nur ein allgemeines Gelächter er⸗ 


wecken konnten. Ja, wenn fie auch zum oͤftern der Ehrbarkit, 
und der ihrem Kaiſer ſchuldigen Ehrfurcht vergaſſen, fo wurde ſob 
ches als erlaubte Kurzweil und Beweiſe ihrer Narrheit erlaubt und 
entſchuſdigt. Montezuma pflegte zu ſagen, daß er dieſen Bir 
J Kap TE 


'w) Seneca Epift. 50. Harpäften vxoris midae fatuam fcio he 
reditarium onus indomo mearemanfiffe! 'ipfe enim averklir‘ 
mus ab iftis prodigiis ſum. Si quando fütuo deleftari vo 
lo, non eft longe quaerendus, ine video;:' Haec fans fü- 
bito defit viders. Incredibilem tibi'nerto rem, fed verem, 
nelcit fe eſſe coecam, fubinde paedagpifum füum rogil 

vi migret,, ait domiun tenebrofam el, " —- - . 


» 
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ten aus Feiner andern Urfache den Zutrit erlaubte, als weil fie 
Im zuweilen fich einige Wahrheiten zu ſagen, unterſtunden *). 


Dar gaiſer in Monomotapa gehe, wenn die Erkählug 
ch iſt, niemals aus, ohne von seo Sefnamen begleitet zu 
R7) 


| Die Kamtſchadalen haden auch Narren, oder Beute, Die 
fih am ihren Feſttagen als Harlekins gebrauchen laſſen. Ihre 

| voſſen aber kommen bergeflalt unflaͤthig heraus, daB man fie oh⸗ 

ne Schande nicht erzählen kann. Sie laſſen ſich ald Hunde nackend 

| vor den Schlitten ſpannen, und fahren Jemand, laffen füch wie 

| — Und freien, mob machen alled, was Hunde 


Die VReger an der weſtlichen Kuͤſte von Africa haben eine 
Art von Muſicanten oder Poſſenreiſſern, welche ſie Guirioten 


- — — 77 - 


nennen, die Den Barden unter den Irlaͤndern und alten Britten ' | 


: gleichen. SFobfon nennt fie Juddies, weiches er durch 

| edler überfegt. Vieleicht iſt der erſtere Name bei den Salofern _ 
und Sulleen, ımd der Ießtere bei den Mandingoern gebraͤuchlich. 

| Parbot fogt , daß Gulriot in der Sprache der Schwarzen um 


die Sanaga einen Poffenreiffer bedentet, und daß fie.eine Art von 


GScqhmarvern waͤren. Die Koͤnige und Groſſen des Reichs hal⸗ 

ten zwei, drei oder mehrere von dieſen Guirioten, zu ihrer und 
hrer Gaͤſte Beluſtigung. Jobſon ſagt, daß ſo oft ein Koͤnig 
dder vornehmer Herr von ben Voͤllern um bie Gambra zu den 
Englaͤndern, die auf dem Flufſe handeln, gekommen, ſie allezeit 
ihre Juddies ober Muſccanten zum Staat mit ſich gebracht. 
Dieſe Juddies haben, wie er ſagt, eine volllommne Gleichheit 
wit den Engliſchen Meifterſaͤngern oder Harfenſchlaͤgern; fie flgen 
auch auf eben dieſe Art etwas von der Geſellſchaft abgeſondert auf 
der Ede. Sie begleiten dieſe — mit Geſaͤngen, die * 

mi 


E x) Eotis Eroberung von 1 Wien. Buch M. Hauptfi. 15. 
) Allgemeine Hiſtorie der Reiſen. Band L ©. 262, 
2) SGelins Deſchreibung von Kamtfgaste, .342. 
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niglich von dem alten Geſchlechte iprer Könige, und den Thatn 
ihrer Vorfahren handeln, oder ſonſt auf gewiſſe Gelegenheiten 
verfertigt find. Oefters ſungen ſie aus dem Gtegereife in Gegen: 
wart bed Berfafferd ein Licbh zu Ehren ber weiffen Raͤnner, 100: 
genen fie cine Bergellumg erwarteten "). = 


Obgleich die Schwarzen feinen Wis und fein Genie Haben; 
6 bören fie doch gern, wenn man ihnen damit ſchmeichelt. Und 
dieſen Dienſt verrichten ihnen bie Guirioten. Sie fragen eine 
Trummel vier bie fuͤnf Fuß lang, die aus einem Hoblen Baum⸗ 
ſtamme befüchet, welche fie entweder mit- ben Händen ober kleinen 
Schlaͤgeln rühren. Sie haben auch Trummeln, welche Koͤrben 
ähnlich ſehn, und über weiche kleine Saiten geſpannt fürb, Die fie 
- mit der einen Hand greifen, indem fie mit ber anbern auf die 
Trummel ſchlagen . Barbot ſagt, daß die Guirioten all 
den Vorzug haben, die Olamba ober groſſe lange Koͤnigliche 
Trummei, ‚die aus feinen Ziegenleder gemacht iff, vor dem Koͤ⸗ 
nige, wenn er in ben Krieg geht, herzutragen. Dieſe hängt der 
Guiriot an ſeinen Hals, und ſchlaͤgt fie mit Heinen -Schlögche 
oder den Händen, und ſchreit Dazu mit einer verzweifelten Stim⸗ 
“me, und finge Worte Ki Nenſchen Verſtend in allerhand * 
nen ab. 


Die Schwarzen vergnügen Ach P fir an dem bede der 
Guirioten, daß fie es ifmen reichlich vergelten. Sie ziehen che⸗ 
Kleider aus, um dieſe falſthen eckelhaften Ochmeichler zu beloh⸗ 
‚nen. Aenn dieſen Nichtewuͤrdigen ihr eingebilbeter Lohn ſehl⸗ 

ſchlaͤgt, fo fangen fie an zu ſchimpfen und breiten ſo wiel ſchim⸗ 
mes, als fie mur erſinnen koͤnnen, von berfeiben Perſon in bee 
Dorfe aus, und wiederruſen alles Gute, mad fie von ihr geſagt 
haben; welches fuͤr die größe Beſchimpfung aan wird, die 


man nr erdenken kann. 


Man ſchaͤtt es für eine fr groffe Ehre, cn ie Cl 
riot des Koͤnigs jemandes Lob beſingt, und und es entgeht ihm nie⸗ 


a) Jobſons Goldkauͤſte ©. 105% 
b) Le mn Reifen, ®. 2, 
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mais eine gute Belohnung, die öfters aus etlichen Rindern, ober 


dm beſten Theil ihres Vermoͤgens beſteht. Gie ſungen zwar auch 
oͤſters, nach bed Le Maire Bericht, die Framoſen an, fie konn- 


ten aber denſelben niemals ihr Gelb ablocken. 


Der gewöhnliche Inhalt von den Geſaͤngen ‚ober Reden die⸗ 
fr ſoſſenreiſſer iſt ohngefaͤhr dieſer: Er iſt ein groſſer Dann, 
ober ein groffer. Herr; er iſt reich, er iſt mächtig, er iſt edel. 


Er hat Sangard oder Brandtwein weggeſchenkt, und ſolch elen- 


des Zeug mehr, welches ſie mit ſo abſcheulichen Stimmen und 


Gebehrden wiederholen, daß -ein jeder die Geduld verliehrt, nur 


die Schwarzen nicht. Man darf aber nichts an ipren Gefängen 


tadeln, fonbern muß alles loben. Unter allen Ausdruͤcken, welche 


des Konde Guiriot gegen einen franjoͤſi ſchen Bedienten gebrauch⸗ 
ke, wiederholte er oͤfters diefen, daß ex der vornehmſte Selave 


| des Königs ware, welches er für ein groſſes Compliment hielt 9, _ 


» > Die Suflcanten merben fir veb,achaften, und ihre Bei 
‚ bet haben mehr Cryſtall, Blaue Speine and glaͤſerne Perlen an ſich 


Dingen, als die Weiber des Könige, Es ifk aber meiſtentheiis 
‚ lüberliched Geſindel. Es iſt merkwuͤrdig, daß bei aller dieſer 
: Beigung des Volks zur Muſic, doch ein Muſicante in groſſer Ver⸗ 
| —— * und daß man ihm ein Begraͤbniß mit orbentikhen 
 Eoremonien- verfagt. An ſtatt defſen wird fein Beichnam gerade 


‚ Weinen hohlen Baum geſtellt, wo er verfaulen muß. Die ur 
re die fie davon angeben, iſt, daß biefe Ginger einen vers - 


trauten Umgang mit ihrem Teufel Ho⸗re haben. . Labat.tommt 
ſaſt in allen mit Jobſon überein. Er fagt,. daß die meiſten Nes 


pet, beſonders Die Gefitteten unter ihnen, dieſe Sänger für uns . 
chelich halten, ob fie gleich dieſes bei. ihren Lebzeiten nicht zu er⸗ 


| Fett geben, weil fle ihnen zu ihrem Vergnügen unentbehrlich 


fl. So bald ſie aber tobt find, fo offenbart fich biefer Abſcheu, 
indem fie ihren Weibern oder Kindern nicht geſtatten, ſie unter die 


| Ehe zu bringen,’ auch nicht einmahl in Die See, oder in einen 
| 4 iu werfen, Damit fle von den Bifhen verzehrt werden. 
| FE WR En 2 2°3- . Denn 
" 9) Barhots wigrihungo von Guinea. ‘©. 55 
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Denn fie bilben fich ein, daf bie Erde einen weiten Raun um hhe 


Grab herum nichts tragen, und daß die Fluͤſſe von ihnen wuͤrden 
vergiftet werden. Indeſſen koͤnnen ſie Keine lirſache von Dielen, 

harten Bezeugen anführen, als die bloffe Gewohuheit. Die Ver⸗ 
wandten dieſer Trommelßbläger find alfo genoͤthigt, den ben Beihnan 
in eimen bohlen Baum zu ſtocken, bis er daſelbſt von ben Wölfen 
oder andern Raubehieren aufgefreffen wird 9. 


| Mie bie Natur die nothwendigſten groduche zu den menſch⸗ 
lichen Beduͤrfniſſen am haͤuſigſten in allen Ländern des Erdhodens 


. ausgebreitet hat, fo allgemein findet ſich auch die Neigung zum 
RKgqmiſchen unter allen Nationen, und liegt fo tief in ber menfiblis 


chen Natur eingegraben, daß man fie für ein allgemeines Beduͤr 
niff des menfhlichen Geiſtes ‚und ber Menſchheit palten ns. 
Geſittete und ungefittete Nationen lachen beide gern, und wenn 
ne die Jahre und Umſtaͤnde darnach find, fo ſuchen fie ſich da? , 
Laͤcherliche zu verfibaffen, es koſte was es wolle. Daher findet 
man auch 'm keinem Stuͤcke eine gröffere Heimlichkeit unter gebil 
deten und ungebitdeten Vomern als in ber unwiederſtehlichen Rei: 
sung zum Romifchen. Ban hat immer geglaubt,“ Deutſchland db 
lein habe einen Sulenfpiegel hevoorgebracht ; allein man wud 
nieht Teicht in Europa ein Laub finden, daß nicht ‚feinen Eulen⸗ 
fotegel gehabe Hätte, ober moch haͤtte. Daß aber auch unter um 
gebildeten Voͤlbern Eulenſpiegel hervor keinien, wird mn 
ſchwerlich glauben, und boch iſt nichts gewiffer als baß die Neger 
auf ber Goldkuͤſte von Guinea ſo gut Wen Cwenpiegel halen 
als bie Deutſchen. | 


Diefe reger haben unter ach eine alte Gage von bet 
Mänfen, Schwaͤnken und Gchelmftücen eines gewiſſen anni) 
den man mit Recht den Eulenſpiegel der Neger nennen kam, 
Sie haben faſt gar nichts zu verrichten, ſondern ſchlafen kei Tag 
und kommen bei Mondſehein zuſammen, figen vor ihren Türen, 
| un top 52 in einem Haufen, und bie je Men ‚on nn 


en Labats weſtliches Africa. Band n. e a A 
SRocie der Deifen. Band II. ©. 208... ma 


rn 
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den Jungen don dieſem Nannj. Die Jungen finden an den 
Kanfen und Betrügereien deffelben einen fonderlichen Geſchmack, 
und wimichen fich nur eirte Gelegenheit ju finden, dieſem Eulen: 
fpiegel nachzuaͤffen. Die Tradition von dieſem Eulenſpiegel 

| ſtammt fo gar aus ihrer Mythologie, und iſt ald ein Maͤprlein in 
ihre Religion verwebt. Eine groſſe ſchwarze Spinne, auf Nege⸗ 
‚ih Nannj, hat auf Gottes Befehl die erſten Menfchen geſchaf⸗ 

| fen, oder richtiger nach der Meinung der Neger, Nannj muſte 
ber Glof ober Die Materie dazu ſeyn, md Gott machte Menſchen 
daraus. Nannj war fleißig, und ſpann Stof zu einer Menge 
Menſchen, bis fie nicht mehr konnte. Nannj erwartete hierauf 
fir ihre Mühe einigen Dank von den Menſchen; fie liefen aber 
von ihr, und der Fetis umterrichtete fie, was fie chun und laſſen 
ſollten. Nannj ſchuf noch einen Menſchen von dem wenige - 
‚ Gtof, den fie noch: übrig hatte s diefer ward Heiner als bie voris 

gen, md Nannj erzog ihn felber, unterrichtete ihn, und legte 
‚Ihm ihren Namen bei. Und dieſes iſt der Held, von dem ihr gan⸗ 

‚40 Roman handelt, und in welchem erzählt wird, wie er opme 

ı Arbeit leben konnte, namlich ex durfte nur andre Betrüger, wie 

| et fähig war, den Fetis zu veriren; 3. E. wenn Nannj ihm 
ein junges Huhn geben follte, fo zeigte ihm feine Mutter, wie er 
dad Fleiſch effen, bie Federn und Beine aber wieber zuſammen 

| ſehen, und die Geſtalt eined Huhnes zu Wege bringen follte. 


ESollte er ein Ei liefern, fo lehrte fie ihn, wie er ein ch 
darein ſchlagen, es austrinken, es mit Erbe ober Sand anfuͤllen, 
und dag Loch wieder zukleiſtern folfte ; mit der Verficherung, e 
L wide noch Ehre damit einlegen, weil er ein ſo groſſes und füne .. 
tb Ei braͤchte. | 


| : Bam die Neger biefe Sifieie von n Nanni eryäble, Per 
fen ſte ihm in —— nach. Iſt er von einem Orte zum⸗ 
andern gegangen, fo geht der Erzähler gleichſals etliche Schritte: 
| pas ds a peiſt fo ibm wohl geſchmekt, bat er gemeint; 
. gelacht‘, getängt, gehinkt, fo macht es ihm der Erzähler nach. 
| Römer erzählt, er habe sinen Neger: gefehn, der dem Nam" ' 
io, als 1m hehe Bände abgepauch wurden, u 
| | 4 v 


w Pr 


und zugleich portugieflfch fprechen muͤſſen, daß fie ihn deſto befer 


Her mach Haufe Bam, nahen er die Vohnen von feinem — 
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Eꝛzaͤhler wäre ſo geibe in feiner Sade newcken, dab fie 
Vorſtellung vor ihm und vor andern noch einmahl wiederholen, 


verſtehen konnten. Es muſten fünf bis ſechs andre Schwarzen 
noch zugegen ſeyn, wovon jeder feine Rolle bekam Die Ge 
ſchichte iſt uͤbrigen⸗ folgende: Es fiel einſt im gamen Lande ein 
Mißwachs und eine fo groffe Hungersnoth ein, daß eine Bohne 
ein Ei koſtete. Nannj hatte viele Weiber umd Kinder ; ſeme al 
tefte und vornehmſte Frau erinnerte ihn oft, Effen fu ſchaffen 
Mann wuſte, daß fein Nachbar noch einen ziemlichen Vorrath 
von Bohnen hatte ; diefer war ein Schüge, und wenn er des 
Morgens ausgieng, befahl er., Daß feine Kinder die Bohnen: in 
die Sonne legen, und fie fleifig umrühren follten, damit fein: 
Wuͤrmer darein kemmen möchten, follten aber Feine baven efen, 
bis cr zurüst kaͤme, die Portionen auszutheilen. ‚ann fand 
fi ein,. wenn der Schuͤtze nicht zu Haufe war, gruͤſte die Kinder, | 
und fie dankten im, Nannj hatte feinen ganzen Körper mit ı 
Pech oder Gummi. beffeichen, und batb um Erlaubniß vor In 
zu tanjen, weil er ein ganz neues Stuͤck erfunden bitte, more 

Die Kinder mit Verguigen willigten. Nannj fleng om nu fingen 
und 2 tanzen, und mälzte fich in ben Bohnen, fo Daß wiale au 
feinem Körper hängen blicken, Da er ſeinen Tanz vollendet hats 
te, jeigte er den Rindern feine Haͤnde, und ſagte, ihr ſehet wob 
daß ich nichts mit mir name. Nein, antworteten die Kinder, 


und gab fie feiner Frau. Da nun der Schuͤtze zurück fait, & 
zählten bie Kinder, daß Nanny bei ihren geweſen, und zeigten 

‚ihm den Tanz, den er fie gelchrt hatte. Endlich merkte der 
Schuͤtze, daß feine Bohnen abgenommen hätten, und hatte ben 

Jin Verdacht. Er gieng an einem Morgen aud, nid ver 

. ſich in einem nahe bei feinem Haufe befindlichen Gebuͤſche, 
und-fab,: daß ihn Nanni auf erwaͤnte Net: ſeiner Bofmen $ 

raubr; er bemaͤchtigte ſich hierauf des Mann, Sieb ip Wir 
Haͤnde ab, umd ließ ihn loufen, wohn er. wollte. Naanj Tan 

made Houſe, und verbasg bie Hände unter feines Leibbinde/ Nas 

eu wi Beiden zu Fock, daß ſie nicht re 
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ſchafuen ‚und fügte, er wolle Amen Kinftig gar nichtb mehr lies ' 
fern, fſondern dies die Kinder ewnähren, wie er denn auch befal, 


die Kinder follten in ſein Haus bommen, und mit ihin ſpeiſen. 


Die Weiber waren damit zufrieden, und jede trug ihre | 
Kinder in Nannjs Hhete. " Nannj begab fich zufcht zu den 
. Kindern, verfchloß bie Thuͤre, fließ jedes mit dem Reſt feine ' 


Arme vor den Mund, umd droht, daß er ihnen gleichfald ihre 


Hände abbauen ‚würde, men. fie nicht ſagen wollten, daß ſie 
recht wohl waren geſaͤttigt worden. Die Kinder verſprachen ed, 
und ſchwiegen zwei Tage ſtill; den dritten Tag aber Hagten fie 


dien Vorfall Fren Muͤttern, welche den Nannj Merraſchten, 
und ſahen, daß er keine Haͤnde hatte. 


‚Ei entſchloſſen ſich alle Nannj zu weinffer, iad andre 


Männer zu füchen, umd pakten ſich alfo alle fort. Der fürlaue 
Nannj gieng voraus, verbarg fich in ein Gebuͤſche, und eng 


om Hob zu-hauen. Die vorbeigehenben Weiber grüßen ihn, ob: ' 
uedaf ie Ihm kannten. anni veränderte feine Stimme, dankt 
auf ihren Gruß‘, und fragt, wo fie hin wollten ? bie Weiber er⸗ 
fählten ihm kurz ihre Begebenheit, und ihren Vorſatz, fragten ihn 


auch zugleich, ob er feine Frauen nöchig haͤtte? Nannj annwor- 
tete, wolle ihr meinem Rath folgen, fo kehrt zuruͤck, und geht zu , 
anem Nanne. Ich hatte zwanzig Weiber, neunzehn aber von. 
ihnen babe-ich weggejagt, denn in Diefex theuren Zeit babe ich ges 
je an einer. Die Weiber nahmen Abſchieb, und giengen wei⸗ 
Nannj Hef_ wieder voraus, und gab vor, er babe 50 


— gehabt, und 49 weggejagt. Die Welber des Nannj 
unereden fich hierauf mit einander, und enlſchlieſſen ſich den 
8 um Rath zu fragen. Dieſes hoͤrt Nannj, und agirt in 


eben dem Gebuͤſche, wo er ſich verborgen hatte, den Fetis. . 
Das Ende von biefem allen war enblich, daß die Weiber wilder ” 


nach ihres Mannes Haufe zurück kehrten. Er war aber auch da 


ſchon wieder zugegen, und wollte fie nicht in feine Hüfte einlaffen, “ 


als his fie ihm viele vortheilhafte Bebingungen erfüllt datten. 

WMWit der Vorſtellung und Erzaͤhlung dieſer Fabel koͤnnen bie 

Neger Fix ana Dad ing, und werden dentoch nicht fey⸗ 
25 tig. 


⸗ 


/ 


m , ., Weed. Hauptſuck. | 
‚dig. Wollte man fragen, wie deun Nannj Hei hauen konnt, 
bba er Beine Hände harte, (bemm der Erzähler fdhlägt mit bei Fi « 
s gern, unb giebt mit dem Munde einen Laut vom fich, als wie ei⸗ 
” ‚mer der Solg bauet, ächze bei der Arbeit, und aͤfft den Naun 
| allen Grüden nach) fo wuͤrde man das ganze Spiel ver⸗ 


I 
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Viertes Hauptſtuͤck. 
Euſtigmacher bei orientaliſchen Volkern. 
iſt ſchon in einem der vorigen Hauptſtuͤcke bemerlt worden 


8 
E daß bie Narren bei den orientaliſchen Völkern ſeit jeher ui 
einem gewiſſen Anfehen geſtanden haben, weil man ihre Reden bei 
nahe als Inſpiration geachtet ; daher hatten fie auch bie Freiheit 
ihre Gatiren fo ungemein weit zu treiben. Die Hofnarren finde. 
Aſcch im Orient ſchon im achten Jahrhunderte, und gemiß find ſie 
daſelbſt noch weit früher gehalten. worden; welches auch das Dei. A 
fpiel bes Attila im fünften Jabrhunderte beweiſt. Denn ald de. 
Kaiſer Theodoſius der jüngere eine Gefandtichaft an biefen 8. 
nig der: Hunnen fchifte, worunter fich auch der Rhetor und, Sopbiſt 
Prifeus, von fire Vaterſtadt in Thracien Panites genann, 
und bie Geſandten beim Attila ju Gaſte gebeihen wurden, ſo tra⸗ 
gen, nach geendigter Tafel, als es dunkel wurbe, zwei Scythen 
vor ben Attila, und ſungen ibm Gedichte vor, die fie auf ſeue 
Siege und kriegeriſchen Eigenſchaften gemacht hatten, (vermute 
lich in gothiftber Sprache), Unser den Gäften ergoͤtzten ſich einige 
an den Berker, andre wurden durch biefe Erinnerungen zum Krit 
ge aufgemuntert, andern floßen die Thraͤnen über die Daran 
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Luſtigmacher bei erientaliſhen Voͤſtern. ıyr: 
nel ſle ram zun Tojche au sale waren. Nach diehen Verfen und 
Lichern kam ein naͤrriſcher feotpifcher Kerl, ber. allerlei. abge⸗ 
ſchmalte und thörichte Poſſen vorbrachte, darinn Bein gefimber 
Verſtand war, und durch beren Herplappern er bei allen Anwe⸗ 
ben ein Gelächter erwekte. Es kam sioch ein andrer Bulle, 
ter und ſonſt intgeftalter Buftigmacher ; ‚ der bald lateinifch, Bald - 
hanhifch,; bald gothifch durch einander Aeben, und alleıt et ſolches 
Lathen abnoͤchigte daß ſie nicht wieb aufhoͤren fonmten, ' At⸗ 
—— blieb allezeit bei einerlei Geſicht, und ohne ‚alle Veraͤn⸗ 
1) VE EEE Zr rn, 


Famert in,” Ldeſſen geroößnlicht Sag war! daß Kein‘ 
Firſt cher auf ſtinem Throne wäre, der ihn nicht Don vergoß⸗ 
sem Menſchenblut umgeben ſeyn lieffe ber ganz taleblürig Pyra⸗ 
“ aiden von Menſthenkoͤpfen machen; Tauſende von Menſchen vb- 
fien oder in Mörfeln zerftoffen laffen konnte; diefer Tamerian 
Am Einen von Dichten; Zabel: von Belehrten, unb perſoͤnli⸗ 

—— — von notlxden oder vxßellen Narren, ohne 
Kache dulden Ey... 


‚Am Hofe’ des 3 Shall Harun Arraſchid lebte einer von 
ba Menfehen, weſche die Mufelmänner entweder für Heilige, oder 
far Wahnwitzige zu halten pflegen, Ob dieſer nun gleich deu 
 Betnahınen AI Medfchnun oder der Thor führte, fo hatte ee 
doch viel Verſtand, und der Khalife, ber oft mit ihm Scherz. , 
trieb, gab ihm alle Art von Freiheit an feinem Hofe. Bei aller . 
feiner Thorheit febite es doch nicht an mehrern Zoͤglingen oder 
Schülern ‚ ‘bie er machte ; dahin unter andern Schebeli, einer 
Degen Werbe ei tefheuihen Bbend gl, den bie Du: 


o ' en 

DA miſß⸗ ——*— tienibus aſei; enBrilee, 
ee, Sophifta : po gu ug Hogfchelü, Caroli Canto- 

clari,' Henr. Valehi i et Phil. Labbei 5 —5 at F. 

tas adjocit, Matthias Bel. Adparatus ad 
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hamuedaner unten ſich gehabe Den, 0 ni aa 
Geiligen gefeht wird | 


Der Khalife Harun ſagte eich Faged zum Babalul, a 
follse ihm ein Verzeichniß über bie Thoren im der Stadt Bagdad 
verfertigen, worauf er. ihm zur Antwort ertheilte, dieſes fei nicht 
fofeiche zu machen; weim er ihm aber. befehlen wollte, eine kiſte 
Don ben Weifen zu machen, Pr gatt⸗ “Ice Dani pri ehe 
‚ zu koͤnnen. | 


— Ein atdemah aale Jennt im Sheh m dm: ee; 
life: habe ihm ‚die Auffiche iwer alle Baͤren, Woͤlfe, FR und 

Affen, die in feinem Reiche befindlich waͤren, aufgetragen: fe 

gleich verfegte ihm Bahalul: Sage mir, wer mir die — 2 

uͤber das ganze Land uͤbertragen hat, und wodurch ihr alle zii 
Huterthanen geworden ſeid? 


- (ir andrer frage ihn, weher kommt es daß, mente: 
Tag da ff, jchermann auffbeht, und der eine dahin, ber an 
dorthin geht? bie Urfache davon, fagte Bahalul, liegt ei 
Augen ; denn wenn Jeder nach einerlet Ort hingehen wollte, und 
wenn alle Menſchen an einem Plage zuſammen kommen wollten. 
wuͤrde in der Welt alles drunter und drüber gehn. Er wollte far 
gen, ber Nuterfchieb in den Neigungen und Beſchaͤftigungen def 
Mienfhen fei eine Wirkung der Vorſehung, bie durch dieſe Ski, 
ſchiedendeit, ohne welche alle Befchäftigungen des natürlichen . 
bürgerliähen Lebens in Unordnung gerathen wuͤrden, Die ring 
und weiſe Regierung der Welt in ihrer Fortdauer abe. 


= 28 Bahalul eines Tages in den Mibiemfantibes Rpahfr’ 
"Tome, unlfnen Thron leer ſah, wollte er ſich auf denſelben fehen, 
Als dieſes die Thuͤrhuͤter fahen, machten fie ihm fo viele Worwinft 
wegen feine: Unverſchaͤmcheit, und gaben m’ viel Senctfihläge 
daß er bald weggieng. Gogleich flug er an zu weinen, und al 
der Kbalif fur darauf higeintrat, und nach. der Urſache feiner 
Thraͤnen fragte, * die Thuͤrbiter Raleih, "ad vor⸗ 
gegangen war, und — egen einiger. Schläge, Die er che 
| pfangen ha, wein, ſogleich ah Bahelul are 


% 


_ Eufigmaer bi anne Woteen. „17 


md fagte zum Rhalifen : ich weine nicht über die Schläge, die 


ih empfangen Babe ,. ſondern aus Disleiden, das ich gegen Dub. 


Sie: denn ich pebenfe, wie viel. Schläge du eröufpen mufl, da 


u"tägtich auf diefem Thron figefk, wenn ich, der ich mich ein 
einziged mahl in meinem Leben darauf geſetzt babe, eine. geringe 
zahl von Schlägen babe aushalten müffen. 


Der Kpalife fogre-inft zum Bahalul, warm beracheſ 
du nicht, wie allg andre Menſchen chun ? da wuͤrdeſt du Geſell 
ſchaft, und Jeinand haben, ber für dich Sorge truͤge, und du 
wuͤrdeſt nicht fo allein, wie ein Thier leben. Ich will bis eine 
junge, wohl gebifdete rau, bie dir zugleich Vermögen zubringen 
wird, gehen. Bahalul ward durch die Gründe, und durch 


das Anfehen des Khalifen bewogen, fo daß er endlich in die Hei⸗ 
rath willigee, und nach gehalmer Hochzeit gieng er mit feiner 


Frau in das hochzeitliche Bette. Allein kaum lag er. in demſel⸗ 
ben, als ed ihm vorkam, als ob er ein ſehr groſſes Geraͤuſch in 
dem Leibe feiner Frau hoͤrte. Dieſes Geraͤuſch erſchrekte ihn ſo 


ſehr, daß er auf der Stelle aus den Biene ſerans, und weit 


don der Stabt wegfloh. 


Der Khalife, beim diefer Vorlall zu Ohren aehrach wur⸗ 
de, ließ ihn aber aufſuchen, und als er endlich gefunden warb, 
por ſich führen. - Hier gab er ihm anfangs, einen ſchreklichen 
Verweiß, darauf fragte er ibm, wo denn ber Scherz in der gan⸗ 


den Sache flecten follee? Bahalul antwortete, er habe ihm alle. 


Art von Vergnügen verfprochen, als er ihm eine Frau gegeben, 
und doch ſehe er ſich in. allen feinen Hofnungen ſehr —— 
denn kaum habe er ſich im Bette ‚bei feiner Frau befunden, als 


er ein groſſes Geraͤuſch in ihrem Leibe gehört, und ald er aufs. 


merlſam ‚darauf. geweſen, habe er mehrere ſehr deutliche Stim⸗ 
men vernommen, davon ihn die eine um ein Kleid, um ein Hem⸗ 
de, um eine Muͤtze und um Schuhe gebethen, die andre aber 
Brodt, Heß und Fleiſch von ihm gefodert habe. ueberdies 


habe er ſchreien und weinen gehoͤrt; denn einige haͤtten gelacht, 
und die andern hätten ſich geſchlagen, fo daß ihn dieſes Laͤrmen 


fo in Erben öefege bake, daß es m Pargelomumen fei, er 
Ä wuͤrde 


Betruͤger, und befobl, man follte ihm denſelben vorſtellen. Um 


derte ber Narr, und als mein getreuer Knecht. Denn dem * 
haatte ich nie den Auftrag gethan, mein Prophoet zu ſeyn. 


u Aich zur Güte, und der Narr ward entlaffen *). 


wuͤrde flatt der Ruhe, die er zu ſnden vermeint, ohne Zweiſel 
noch ein weit groͤſſerer Narr, als er ſei, geworden ſeyn, mem 

ex länger. bei feiner Frau autgehalten, und Varr den einer If 
fen Bemilie gerworben wire, 


Einer, der wirklich ein Narr war, ober ſich nur fo fh 
ge, wollte während der Regierung dieſes Khaliferi, für Gott den. 
Allmaͤchtigen angefehn werben. Der Tuͤrſt hielt ibn für einen 


‚bie Wahrheit aus ihm heraus zu bringen, ſagte er zu ihm: „Es 
unterſtand fich einſtens einer, der fich als einen Unkfugen gebähe | 
dete, ſich für einen göttlichen Propheten auszugeben. Gleich 

bei der erften Prüfung entdekte ich feinen Berrug, und ließ ihm 
den Kopf abſchlagen.“ — Da thateſt du recht daran, erwie 


fe geſchwinde und mit Kälte gegebne Antwort machte den ri 
* fen. verlegen ; er wuſte nicht, wie er entfcheiden follte, er nelge 


Als Mahmud Sultan von Gheſna “Indien an fid ge 
wacht hatte, waren die Einwohner durch Plunderungen und Auf 
lagen, bie er gemacht hatte, fehr mitgenommen worden. Ein 
faß er im Divan, ımb unterhielt fich mit feinen Edfen, ald ein 
Narr in den Saal trat, weit und breit herum gufte, viel mit 
ſich ſelbſt ſprach, allein that, ald wenn Niemand zugegen waͤrt 
Der Fürft bemerkte pm, und ließ: ihn von feinen Dffitieren —2 
gen, was ihm fehlte. Er ſagte, ihn hungerte, und er wuͤnſchte 
ſich vor allem einen geroͤſteten Schoͤpsſchwanz. Der Sultan 
befahl im Spaß, eine gewiſſe Art Wurzel roͤſten zu laſſen, bit 
threr Form nach, mit diefen Schwaͤnzen, die in unterfchiebue 
morgenlaͤndifchen Gegenden fehr.fett, und von auſſerordentlicher 
Groͤſſe find, viel Ähnliches harte. Man ſetzte dies Gericht dem 
Narren vor, welcher ud ſehr sefräßis verfiblang De Suter 

fragte 


y) Herbelot orfentalifche Dillbthel Sand J. vehelul ©. 524. 
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Eufligmadher bei cienrauſchen Vollern E77. 


‚fragte ihn, wie es ihm ſchickte k er amwortete, es waͤre ganz 
vortreflich zubereitet geweſen; allein er haͤtte es Doch leicht mer⸗ 

Sen koͤnuen, daß umger feiner Megierung die Schafſchwaͤnge lange 
nicht fo feet und wohlſchmeckend wären, als in vorigen Zeiten, 

da man fie deßmegen fo fehr geſchaͤtzt haͤtte. Mahmud merkte 
das Beiffende in biefer Antwort, und machte unmittelbar die Ver: 
ordnung, daß dem Volke manche Laſten, unter welchen es ſehr 

feufsfe, follten abgenommen werden, Wir finden, daß excen⸗ 
triſche Reden von ercentrifcben Perſonen oft einen wirkſamern 
Einfluß auf einen deſpotiſchen Fuͤrſten haben, als die ernſthafte⸗ 
| ſten Syrſtellungen der Miiſter, oder das lauteſte Murren des 
Boll‘). 


Doie turkiſchen Kaiſer haben immer Barren unter pre 
' Sofftant gehabt; dieſe beſchreibe Nicolaus Höniger von Rs 
nigshofen an der Tauber folgendergeſtalt: „Nach diefen al- 
len hat der tuͤrkiſche Kaiſer auch wel Hofnasren, Botterbuhen, 
| Gautier, Kämpfer und Fechter, die hat der Türkifche Kaiſer zu 
‚feiner Wolluſt und Kurzweil, Peluiarder auf ihre Sprache des 


nennt, und ſeind aus mancherlei Landesart zuſammen gebracht. 


VDeſe muͤſſen oſtermals vor dem Tuͤrkiſchen Kaiſer ringen, ſprin⸗ 

gen, fechten, gauklen, tanzen und andre Poſſen oder Kurzweil 
wit den Armen und Haͤnden treiben, und ſeind alleſamt ledige 

" Serforien, etliche auf die 35 Jahr alt, aber ſeind nicht Teibeigen 
+ wie die andern, fondern. haben täglich ihr ordentliches Einkom⸗ 
E men, etliche 15, etliche 20 Aſper zu Bohn. Gie geben allezeit 
nackend mie bloffem Leib, weder allein daß fie die Schaam mit 
' einem ſtarken leben Schurz bedecken, der iſt mit Del geſchmiert, 
und bisweilen werfen Re einen Filzmantel über den bloffen Leib, 
gehn ohne Hemder und andre Kleider, und tragen auf dem Kopf 
| ein Mein duͤnnes Paretle von weiſſen Laͤmmerhaͤuten oder Feder⸗ 

bllſchen gemacht, und wann fie für den Kaiſer kommen auf den 
*Ppallaſt, werfen fie die Mäntel von ihnen, und ergreifen einan⸗ 
' aribei den Amen, und treiben viel ſeltſame und mancherlei 
Gaukel⸗ 


» Hetdelor md Richatdſon a. a. a. O. 





Sprache der Stummen an dem Ottomamiſchen Hefe fo gemein; 
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176 - Becks Sun. 
Sanlelmerl, und hunpmeilige Yoffen mic Pen, breiten da 
ſchen, und beiffen in bie Arm und Bein ). . 


Ricaut gedenkt auch der ſtummen Schalksnarren am , 
turkiſchen Hofe: „Man ſiehet auffer ben Edelknaben noch cine 
Art Diener an dem Ottomanniſchen Hofe, welche man Bize⸗ | 
\ ham nennt, das if} Stumme, welche von Natur taub, und | 
folglich auch ſtumm find. Derfelben find ohngefehr 40, und 
find des Nachts in den zwei Kammern der Edelknaben, des Tags 
ſtehen fie vor der Moſquea ober Kirche der Edelknaben, da (ke 
ſich in der Sprache der Etummen üben, welche in vielerlei ver: 
ſwiednen Zeichen beſtehet, durch deren Huͤlfe fie einander voll⸗ 
kommen wohl verſtehen koͤnnen, nicht allein. in gemeinen -und 
ſchlechden Dingen, fonbern auch eine Hiſtorie mit allen ihren Um⸗ 
Könden, oder etwa Kabeln von ihrer Religion und dem Seſch 
bed Aktorand, kurz alle, was andre Menſchen mit der Zunge 
Abm, gu erzählen. Es find acht ober neune von den: Alteflen 
unter ihnen, welche man bie ſtummen Favoriten nennet. Diele 
warten in der grofien Kammer auf, ba fie dem Großtuͤrken an 
ſtatt des Schalksnarren Die Zeit vertreiben. Er flößt fie bu⸗ 
weilen mit Fürfen, bisweilen löße er fie in Brunnen werfen, bit 
wæeilen muͤſſen fie auch einander fchlagen. . “Im übrigen iſt dieſe 
















daß fich faſt jedermann darauf leget, und baburch feine Gepan 
Een zu verfichen geben lann; infonberheit aber die, welche oft. 
bei dem Sultan find ; denn man hält es für eine Grobheit, wemn 
Semond in deſſen Gegenwart mit ber Zumge redet ”). Ä 


| "Einer von den beruͤhmteſten dieſer tuͤrkiſchen Hofnarre⸗ 
war Naſureddin Chodſcha dei dem Kaiſer Bajazet dem es 
fien, der durch feine Kurzweil machte, daß Tamerlan ſein 
Lemlede Jengl⸗Scheher oder Neapolig nicht — 


.B Miet. Sänig er Hoeſhalsung des: Tee Raikıe. Si 
©, 39. Gaſel 1596. #01.) ' 

n) Ricant Beſchreibung des Ottomannifgen Hei: e. ı% 
Grankf. 1671. 12.) 
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te Die Bürger von Feng: Scheher, bei melchen fich Paſu⸗ | 


veddin aufbielt, fehikten fich an ihre Stadt gu vertbeibigen,“_ald 


 fiepörten, daß Tamerlan-gegen diefelbe-anrüfte. Naſureddin 
wiederrieth ihnen diefed ernſtlich, und both ihnen an, ſich ſelbſt 


— — 


— — — — - — — — 


nr 


| 


| 


als einen Abgeordneten an Tamerlan gebrauchen zu laffen. Als 
er von Haufe weggehen will, fo ſtehet er einigermaaſſen an, mad 


für ein Geſchenk das ſchiklichſte feun möchte, den Feind zu be⸗ 
fünftigen,, um deſſen Gewogenheit ſowohl für ſich ſelbſt, als für 


ſeine Mitbuͤrger zu erwerben. Endlich wird er ſchluͤßig, daß es 
Fruͤchte ſeyn ſollten. Doch, ſagt er, Rath zur Zeit der Noth 


if eine gute Sache; ich will alſo meine Frau vorher um Rath 


fragen. Was follte wohl — fagt er zu ihr — Tamerlan am 


angenehmften feyn, "Feigen oder Duitten ? — Quitten, ant⸗ 
mortete fies denmn dieſe find gröffer und fchöner, und alſo iſt es, 
meiner Meinung nach, glaublich,, da fie ihm auch angenehmer 
fepn werben. Hierauf fagte er: So gut auch ſonſt in zweifel⸗ 
haften Zällen ein Rath iff; fo iſt doch der Rath einer Frau niemals 
gut; daher will ich Zeigen mitnehmen, und feine Duitten. — 
& ſammlet daher Feigen zuſammen, und begiebt ſich damit in 
aller Eil zum Tamerlan hinaus. Als dieſem angeſagt ward, der 
berufne Naſureddin Chodſcha ſei als Abgeſandter der Stadt 
‚In feinem Lager angekommen; ſo befiehle er denſelben herein zu 
‚ führen, und zwar mit entblößtem Haupte. Weiler nun bemerk⸗ 
f, daß herfelbe eine Glazze hatte, ſo giebt er Befehl, feine Fei⸗ 
gen ihm alle einzeln on den Kopf zu werfen. Die Diener voll: 
: ditben dieſen Befehl aufs genauefke, und Naſureddin rufe bei 
jedem Wurf überlaut, und dabei ganz ernſthaft aus: Bott fei 


‚Hanke! Gott ſei gedankt! — Tamerlan ift begierig die Ur⸗ 


ſache von dieſem Auscuffe zu hören, und jener giebt ihm daranf 
zur Antwort: Ach danke Bott, daß ich dem Rathe meiner Frau 


‚nicht gefolgt habe ; denn wenn Ich, wie fie mir geratben hat, 
an ſtatt der Feigen, Quitten gebracht hätte, ſo wuͤrden fi ie mir: 
ietzt den Kopf eingefiblagen haben. 


Eine Tages a18 Bajazet gegen einen groſſen Theil feiner | 
Officiere aufgebracht war, und kon feinen Divan, der men 


das 


ER Vierte Hauptſtuͤck. 

. bag Urtheil fprechen (oe, verfonmmelt hatte, und Diele feine 
| erſchroknen und beſtuͤrzten Miniſter auf nichts als auf Nittel 
- ..dvachten, wie fie ſo vielen Ungluͤcklichen das Leben retten koͤnnten, 

ſo both ſich Naſureddin an, ſie von ihrer Beſtuͤrzung zu be⸗ 

freien, nahm das Wort, und ſagte: Sultan, laß die Leite auf 

—* fie find deine Verraͤther, eile dich von ihren zu befreim. 
7, Bajazet billigte feinen Rath. Wozu find fie und doch müge? 
fuhr Jeafureddin fort. Timur nähert fich mit einer Armee; 
nimm du die Standarte in die Hand, ich will Trommelichläge | 


































ſeyn; wir wollen ein- Treffen liefern, und wir, wir allein molkn 
‚den Tartarn wahrhaftig genung zu ſchaffen machen. Bajazet 

7. antimoptete nichts auf dieſen Einfall, aber einige Yugenbiitehr | 
ZZ ‚nach begnadigte er die Schuldigen. | | 


Als eben diefer Naſureddin nachber mis" Tamerhn 
mehr bekannt wurde, machte ev demſelben ein Geſchenk von jehn 
...  Stüden früher und friſch abgebrochner Gurken, und bekam da⸗ 
für von ihm zehn goldne Kronen. Einige Tage hernach, da de J 
Gurken bei zunehmender Jahreszeit ſchon haͤufiger zu bekommen 
waren, dadet er. derſelben einen ganzen Karren voll auf, um 
führe fie zum Tamerlan hin. Der Tpürbürer aber wil in 
009, mich bineinlaffen,. bis er ihm verfpricht, daß er ihm die Halle 
des Geſchenkes geben wolle, denn er dachte an das vorige Or 
ſchent für die jehn Gurken. Naſureddin wird zum Tametin 
hinein gefuͤhrt, und als dieſer ihn fragt, zu welchem ee 
komme? fo fagt er, er habe ein Geſchenk von einer noch met 
. gröffern Anzahl Gurken gebracht, als die vorigen gerefen 1# 
ven. Tamerlan befiehlt, man fol ihn für jede Gurke cin 
Stockſchlag geben. Es finder ſich, daß der Gurken 500 mt, 
Naſureddin halt die Hälfte diefer Stockſchlaͤge gan gehalt 
aus ʒ alsdenn aber ruft er, er habe feinen Tpeil richtig empor 
gen, und hoffe, der König werde feinem Thuͤrhuͤter gleich 

Recht wieberfahren laſſen. “Der König fragt, mad er da 
- meine? — Ich habe mit deinem Thuͤrbuͤter, antwortete jenc 

| einen Vergleich getroffen, daß er die Hälfte von meinen 
= teten Geſchenle haben folle, wenn ar mich einleffe. y 


— l 


rn en 


— Bran pa bite. 


* Aufigmache bei eeientaliſchen Bm: 179° 
‚ Shiepüeee herbei gerufen wurde, und des Vergleichs selänbig 


wer, fo nöchigte man ihn auch feinen Theil auszuhalten, unb 


ſo muſte er bie übrigen 250 Stockſchlaͤge empfangen”): 


Man erzäple auch noch folgendes Hihorchen vom Naſu⸗ 
reddin, Ob er gleich- durth feine fonderbaren Einfälle vielen 
Nenſchen das. Leben erhalten, welche ber jähjornige Raıfer Ba⸗ 
jaget wollte hinrichten laſſen, fo kam boch endlich auch die Reihe 


an ihn, daß er ſollte hingerichtet werden. Er muſte namlich 
auf Befehl des Kaiſers auf einen ſehr hoben Baum ſteigen, der 


ganz frei im Felde ſtand, welcher von Soldaten ſollte umge⸗ 


"Pannen werden, damit man fähe, mas er fire Buftfprünge machen 


würde. Ob nun gleich der arme Narr die Dfficiere flehentlich 
bath, den Krſer für ihn um Gnade zu bitten, fo wollte es doch - 
keiner wagen. Er wuſte ſich alfo nicht anders zu helfen, als 
daß er auf dem Baume die Hoſen herunter ließ, umd die hauen⸗ 


den Soldaten verunreinigte. Daruͤber muſte ber Kaiſer herzlich 


lachen, und erlaubte ihm vom Baume wieder herab zu ſteigen. 
Selbſt die gereifermaaffe ernſthaften Nationen der Ci 


nieſer und Japaner finden einen Befallen am Poſſenreiſſen, 
. Montanus erzähle in feiner Reifebefchreibung, daß zehn ges 
ſaugne Holländer 


in Japan, nachdem fie vorber jeder zwei Bes. 
cher mit IBein befommen, vor den Neichsräthen allerhand Nar⸗ 
renpoſſen haben machen müffen, ald mit gefrummten Maͤulern 
einander anlachen, mit verkehrten. und ſchiefen Geficht einander 
anfehn, mit verdrehten Fuͤſſen gehn, und was bergleichen Poſſen 
mehr find, und daß die Reichsraͤthe ihre innigliche Luſt und Freu⸗ 


Zu 2 Zei {a PR Biete dei inanni fen Reiches im en 


‚Zap ein aͤhnliches Hiſtoͤrchen erzählt Sacchett! 
v det ı9sten Novelle von einem Dauer, der einem Könige 


ber w 


von — Philipp von Walsis feinen verlohrnen Eper⸗ 
er beat | 


— 


| ® 2. | Sinftes. 
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Fuͤnftes Hauptſtüuͤck. 
gefnarren Dei Griechiſchen Kaiſern. 

hy m agunten Jahrhunderte hatte der Kaiſer Thenphilus d 
J nen Hofnarren Namens Daudery, der einſt der Kaiſcn 
Theddora .einen groſſen Verdruß verurſachte. Einſt lief gr 
plöglich in das Cabinet der Pringefin, ald fie eben por einem. A 
tar berbete, welcher mis Bildern der Heiligen; gegient war, dye 
fie ing geheim werwahrte, damit nicht der Kaifer, ber ein Bilder: 
‚flürmer war, etwas davon -erführe. Daudern, der nie be: 

“gleichen Bildniſſe gefehen hatte, fragte fie, was das wäre? 
Theodora antwortete, ed wären Puppen, bie fie für ihre Toͤch⸗ 
ter aufpugte. Bei der Mittagstafel ſagte Daudery dem Rab 
fer, er hätte gefehen, daß die Kaiſerin ſchoͤne Puppen Füße; 
woruͤber Theodora fehr betreten wurde. Allein fe ließ per 
‚nach den Narren fo zuͤchtigen, daß er ſich in Zukunft niemals 

miehr unterflund von der Kaiſerin gu reden ). -: = 





Secechstes Hauptſtuͤckh. 
Eüuſtigmacher an Deutſchen Hodfen. 


N Ma kann in der deutſchen Sprache viele Wörter aufwei⸗ 
fen, womit in aften und neuen Zeiten bie Hof» und 
Volksluſtigmacher find benennt worden, und kann Daraus eben 
fo gut die Neigung der Deutſchen zu dieſen komiſchen Geſchoͤpfen 
beiveifen, als man, dieſes bei den Italienern aus ber Mengt ihrer 
M nt 0 komi⸗ 


.. u 
r4 
⁊* 
* 


0) Encyclopellie, Tom. XIV.Foh .  .. 
| DE | 





Luſtigmacher an dauelen Höfer. 13 
Unikchen Charaktere im der Rombdiryerhan bat.» Eine der. aͤl⸗ 
teſten dieſer Benennungen iſt der Ausdruck Hang Narr, wel⸗ 
che ſchen iu 5ten Jabrhunderte vorlewmt; 3. E. bei-dem 
| 15182 Narren in Lochers lateiniſcher Ueberſetzung von Brants 
Narrenſchiff fleht auf dem Holzſebaitte Aber dem alten. Narren, 
"ter mit dem einen Fuſſe im Grabe ſteht: Hanitz Narr. Weil 
dieſer Name ehmals ſehr "gebräuchlich gersefen, fo iſt er natuͤr⸗ 
liher Weiſe verächelich morben, mie id Hans A — s, Hans⸗ 
wurſt, Hansdumm, Hans in allen Saffen, und bei den 
Franeſen Jean Potage P). 
Fatz narr leitet + Safbar von Sticker, oder. wie er na 
ſeinem Namen and der fruchtbringenden Geſellſchaft beißt, ber. 
| Gpate,. von dem urſpruͤnglich deutſchen Worte Fazzen ber, 
! welche Poſſen reiſſen und verfpotsen heißt, als: es laßt nicht 
| jeder mit fich fazzen, ein höflicher Fazzer kann eine ganze Ge ' 
felrhaft luſtig machen. Gundling leitet ed von Faſes oder 
haaricht her, daß es einen Gatyr oden haarichten Narren anzei⸗ 
gen ſollte. Daher Faſigt oder Haarich, ein Faſler oder fa- 
kinder Menſch 7). Koͤnnte ed aber auch nicht von dem lateini⸗ 
ſchen Facetus herkommen? J 
| Stocknarr erklaͤrt der Spate anders unter Stock und 
anders unter ARE. Beim efiern Borte ſost er, es hieſſe ſo 
I 3 ' viel; 
9) Dieſes iſt auch mit andern Mamen fe gegangen, z. E. mit 
dem ganz unſchuldigen Namen Nikolaus, wovon man ein 
liederliches Weibsbild einen Lickel nennt; wo dieſer Aus⸗ 
druck nicht etwan von Caninichen herkommt, die Man. im ges 
meinen Leben Eamikel oder Carnikel nennt); weil etwan diefe 
Thiere n fo leicht vermehren, und daher fehr wolluͤſtiger Art 
find. So iſt man auch mit dem Namen Matthaͤus verfah⸗ 
u ren, woraus die Franzoſen Felfe-Matfhieu gemacht haben, 
| gleichſam qui feit Saint Matthieu, das heißt den Zöllner oder 
| Wucherer, und die Deutichen ihr Mag, daher Matz Sog. 
‚von Dresden, oder Matthias Fotius, welcher unter der lan⸗ 
’ gen Bruͤcke, wodurch Neu⸗ umd Ait · Dresden — 
haͤngt, in Stein ausgebauten iſt, als ein nakter Menſch, der 
. feine Nothdurft verrichtet, und den aud) Bruͤckmann in Kupfer 
ftechen laſſen. v. Brueckmänni Epiitol. Itinefar. LXXIX. Tab. 2. 
0 Gundlingiana, Sch 31. ©. 82, 


r 


J fochpafte Menſch ein are, oder ein Poflenreifke. . 


- 


Den iffnicht ein weifer Don, er ifk auch Fein natlirlicher Rat, 
er iſt auch Bein Stocknarr, fo if er auch Fein Kriegeimm, 


man zu Hofe. , Weife Beute gehören in Ratb, Narren gehören 
. vor den Tiſch, daß Me ſtocken, Reuter: ind Feld, und zur Be⸗ 


Ampte thun, Holz im bie Küchen tragen, Hunde ausjagen, cin 
= Mare fipn, ben jedermann tpeibet und uͤbet ). : Könnte dad Wort 
Stocknarr aber nicht add vom Baron oder Barmtohe 


zu ) Agticola im aysten Spriguen, J— | 


BETT Cine Haufe. .. | 


ler meines ©. H. Grafen Albrechts von Maufifelb Kanzler, fahr 


4 


viel, als fo Dumme wie ein Stoc (cander, flipes, tranam) 
une Aachen aber ſett ex, daß es in viel. heiſſe, Ar Doffen tre⸗ 
; daher kaͤme nun aft, naͤrriſch, laͤcherh, und ci, 















Mit der letzten Erklärung — Ag vieola überein, welcher ki 
beim Syruͤchworte, wer zu Hofe ——* iſt, den treibet 
man zu Tode; der untauglich iſt, ‚der muß ein Nam | 
feon., folgende Erflärmg hat: Mein guter Freund Caspar Nil: 


einen an eines Herren Hofe faft angenehm, von dem ſagte er alſo: 


noch Reuter, was fu er denn zu. Hofe? und beweiſet ox fufh- 
eienti divifione, daß der kein Nutz mare; denn die vier braudt 


ſatung, mern es Noch HR. Nun iſts wahr, wer tauglich if 
baß ınan ihn in Bach brauchen kann, bem lege mau fo viel Arbeit 
auf, daß ev beob verderben muß, da ſchonet man Niemand. . Beil 
der Hund geht, ſo treibt man ihn immer fert. Man felte aber 
eined sauglichen Mannes zumeilen verſchonen, auf baß map (cin | 
Geſchicklichkeit lange brauchen möchte, und anbre neben ihm heb 
gen und aufziehen, aber ba wird. nicht? aus. — Sum andern 
iſt Jemand untüchtig, der muß ein Narr ſeyn, alle geriſht 


hergeleitet werben?" 


"Speinogel. In ben Beuriben Sssefficen dei 9— 
Pi kommen oͤfters die Redensarten dar, viel Chefpeitt 
treiben, oder ſchwaͤtzen, ſcherzen; er trieb Des loſen Geſpeis 
ſo viel, und im Hanne Sachs 
anche kurweilig De wir beiten do, Er 


Luſtigmacher an deutſchen Hoͤfen. 183° \ 
Speivogel wird alſo ſo viel als ein muntrer luſtiger 


Schwaher ſon Gundling giant ed wäre das wer apa 
vogel oder Spottvogel N). 





Freudenmacher; Go nennt Watheſun Eile ben 


Freeudeninacher bed von Baiern ). 
Pickelhaͤring; von dieſem Namen babe ich ſchon an einem 


andern Orte gehandelt 9). 


Schalksnarr und Poßfenreiſer find belanue genung. 


Der ehmalige komiſche Schanfpieler Cuttiſan hatte einer: 
MRamen mit den luſtigen Rüthen, welche lange Zeit dad Ges 


remoniel aller. Höfe vegulirten, gemein ; welches deſto weniger zu 


verwundern iſt, da dad Amt eines Hofnarren dazumobl noch : 


eben fo ruͤhmlich wor, als die Station eines Hofpoeten, unter 


welcher Benennung die Hofnarren auch bisweilen vorkommen; 


auch hatten fie den Nahınen Kurzweiliger Rath und Tiſch⸗ 


tath von ihrem Hofamte. Cradelius nennt einen Hofnarren, 
ber unten vorkommen wird, einen natuͤrlichen Philoſophen. 


Athenaͤus erzaͤhlt aus dem Poſidonius von Apamea, daß 
die alten Celten in ihren Kriegen gewiſſe Paraſiten mit ſich ge⸗ 
fuͤhrt, die ihr Lob theils in volkreichen Verſammlungen, theils bei 
Privatmahlzeiten beſingen muͤſſen, und daß die Verfertiger biefer 
Lieder Barden genennt wuͤrden *). Go ehrwuͤrdig in dieſen al⸗ 
ten Zeiten der Stanb eines Barden war, fo iſt doch nichts ge: 
wiffer, als daß fie mit ber Zeit in Hofnarren ausgeartet find, 


Addiſon ſogt zwar im Zuſchauer Es war vor dieſem in 


allen Engliſchen vornehmen Hoͤuſern gebraͤuchlich, einen eignen 


Hausnarren in ſeiner Kleidung zu halten, damit der Erbe des 
ntbeches Gelegenheit haͤtte ihn zu verſpotten, und ſich am feinen 


2 : Thor⸗ 


Scnalintiana. St. ; 1. S.8 
2). Matheſi Hiſtorien von Dort, duthern. Al. ‚290, 


⸗ 


v) Geſchichte des Groteſke Komifcen Sau, i. "ai 6“ 


©) RB 12. 2.246. 


_ 


\ 





. | Es iſt kein Prinz, der irgend eine groffe Pracht liebt, zu finden, 














4 - Sechetes Hauptfͤck. 


Thorbeiten zu beluſtigen. Aus eben biefer urſache find auch noch 
an dE meiſten Deutſchen Höfen ſolche dumme Leute in Anſchu. 


welcher nicht zwei ober drei ordentlich fo gekleidete, von Allen an: 
dern unterfchiebne, und in feiner Hofſtaat unflreitige Narren ha 
‚ben foflte, mit denen Die übrigen Hofbebienten beſtaͤndig ihre Kun 
weil treiben *). Allein biefer Ausſpruch von Deutſchland hat int 
feine Wahrpeit verlobren, da die Hofnarren an allen deutſchen 
ae ſo viet ich weiß, abgeſchaft ſind. , 


I. 
Deutſcher Kaiſer⸗ Hof. N 


ð⸗ iſt nicht unwahrſcheinlich ‚ daß ſich an dem Sif K arls des 
Groſſen noch einige vieleicht damals ſchon ausgeartete Sta 
folger der alten Barden befunden haben, welche durch Muſiec, Ge 
fang und Poffenreiffen ihren Unserhalt verdienten. Karl der Stoff 
war wenigſtens ein Liebhaber von ben damals noch übrigen Bar⸗ 
dengeſaͤngen, welche et allenthalben auffüchen ımd ſammlen fief. 
"Sie wurben Aber auf ſanen Befehl mach feinem Tode zum Beſten 
der Armen wverkauft, weil er einſah, daß ſeine Nachfolger in der 
.RKaiſerwuͤrbe fie miht achten, oder in ben Archiven wuͤrden verme⸗ 
dern Laſſen Philippus Mouſkes dichter, es hatte Karl der 
MWoſſe die gauze Graffihaft. Provence an feine Poſſenreiſfer und 
‚-Mimen verſchenkt. und daher käme es eben, daß in ber Folge der 
Zeit eine ſolche Wenge von Poeten in ber Prem. ‚entflanden 
waͤren: 


Quar quant li buens. Rois Carlemeine | 
Ot toute mife 4 fon demaine ne i 
. Provence, qui mult i eft plentive ..... — 
De vins, de bois, d’aigue, de rive, 
As leceaurs, as Meneftreux, 
Qui font auques Isixurieux, on 
Le donna toute et de parti y). u 


ee. De Erste Bufhauer, as I. Al So (m bes Dur 
⸗ ——*8 Artic. Muiſtelli. ie 


uiid an Dal Böen Be: 


In eiften und zwoͤlftren chehunders koncat in bei 
dauſchen Chronikenſchrewern —— — 
ven und Joculatoren vor, welches Die, Bänger, Med 
canten, Gautler, Luſtigmacher und eigentiich Minſtrets waren, 
bie an den Höfen det Fuͤrſten und veidhen Edelieute deruntzeen, 
um fie bei vorfallenden Feſten und andern Gelegenheiten au bawtu 
um, und Fich dafür bejablen zu offen. Bei der Vermählung 


des Kaifers Heinrichs III. zu Sngell faud 
sh eine unendliche Dienge folcher Leu alfr, 
weil er feinen Gefallen an ihnen hatte, ſchr 
traurig fortſchitte 9. Es ſcheint, di de 
ffenheit dieſer beute nicht gefännt h Wo 
ieſe unendliche Menge hergekommen, KK de 


trichen, möchte man nun freilich gerne wiſſen ey. 


Im zwoͤtften und Dreigeßinten Sabrfumberte tommen fe 
een noch fo häufig vor ald in den vorigen Zeiten. Man bemerkt 
ſogar den Wiederſbruch, dern dergleichen Beute in den alten und 
neuen Zeiten außgefegt waren 5 daß fie nämlich Yon den Menſchen 


wWechrt, von den Gefegen bingegen verfolgt wurden. Die Wüt- 


ſten und andre Groſſen hegten fie an ihren Höfen, und der Sach⸗ 


’. fenfpiegel ertlärt fle für rechtlos, (chrlos) und wenn fieiftarben, 


il pre Erbſchoft der Obrigteit beim. Herr Schmidt meint, 
was fie eigentlich gericen, wäre eben Pia, wie iiber: 
tigen Zeiten D. ‘ 


Im zwölften Auhifundente lommt ein Stocknarr vyr, der 
den Raifer Feledtich den Rothbart ums Leben beingen wollte: 
Denn als fich der Kaifer in Italien befand, und ihm die Manaͤn⸗ 
der mit Gewalt nicht beilommen konnten, füchten ſie es durch Liſt 


durchzuſetzen. Sie beſtachen nämlich feinen Hofnarren, welcher 


ſich durch feine Poſſen / beim Kaiſer beliebt zu machen wuſte, ihn 
Mean Saab un Daß bass fr, a6 md \ 


2 Heritanhus Contractus ad annum 104} 


Sa mldts Seſchichte der 2 en © 6; * 
Cem. St. l. I. ©. a 5 er 


brach. 


durch bie umvorfichtige That eines Narren auf einem Gchlofe n 


m 


16 Cehees Hauptſtuͤck. 
fer feine Bocheit einſt zur Machegeit ausfübren wollte, an ſeb. 
cheß heinabe bewertiteiliget hätte,. weil er ein aroffer- ſtarker Kai 
war 5. erhielt. ſich ber Kaifer noch an einer Säule, bis feine De 
dienten auf. fein Geſchrei herbei kamen, welche den Hofnarrer er— 
griffen, und ihn zum Fenſter herabſtuͤrzten, daß cr den Hall 





Der Kaiſer Rudolph I. ſoll einen Hofnarren Namens der 
Pfaff Cappador gehabt haben, deſſen Eradelius in feiner te: 
chenpredigt auf einen Pommerſchen Hofnarren gedenkt; von dem 
mir aber weiter nichts bekannt iſt; 0b ed gleich in ber Folge a: 
hellen wird, daB ſich in den damaligen Zeiten bie fo genannten 
Pfaffen oder Weltprieſter bei groffen Herren bisweilen als Sof 

narren gebrauchen laſſen. 


gaiſer Maximilian I, wäre in feinen juͤngern Jehen 


dermaaſſen erzaͤhlt wird: = | 


‘ Wieder Edel Teurdandk durch einen Narren in einer Ban⸗ 
mer verbrendt ſollt ſeyn mis Pulver. | 
Unfalo c) nad) des Teufelsart | 


. her, wenn er felbs nit auf die Darth 
Dorft kommen, fit er-ander dar, - 
«Der den Hehd ſolt briigen in Fahr, 
ie ihr dann hören werdt hernach. ne 
In einem Schloß daſſelb geſchach, 

‚Leit in der oben Grafſchaͤft Tyrol, Zu 
Wann ichs euch nennt, fo kennt ihrs wohl, 
Darin der Edel Helde was: 

Unfalo gap Bald merfet das,  - 
I: } Ir . 
©) Der Hauptmann Unfalo bebeut, daß dem ebien Teurdant 
(oder Darimiltan I.) in feinem mannlichen Alter, da er #9 
noch groͤffer und wichtigeg Sachen unterftanden,, viel Gefehr⸗ 
lichkeiten in Schtmpf und Ernſt, von Preiß und Ehren wegen 
Begegnet, denen er durch feine hohe Vernunft und feubig Qu 
üch — obgelegen. Burcard Waldis iu da 


TZyrol beinahe md Leben Fonmmen, wie im Theuerdank ſoten 


a 


orrede zum Theuerdank, 


+ 


{ 
Der - 


Wie Unfalo daffelb erſach BE er 


Sich, dort ift er ins Gwelß hingangen, . 


\ 


- 


—X an DamphensDöf. Eu 


Der Seid zum: Sflhe hatt groſſ⸗ eu. „0. 


0 vr Wüchfen fürhenben auf, en — 


Die wollt er allzeit ſelb beſehnn77 
Darüber wer es fehler geſchehn. 4 


Daß ihn das Unglück einſt hett teten. 2.008 2: 


geoß Gewmach —A Hu aen, 


Ein 
Da lag viel klein Geſchuoͤtz ohn Zahl De 


Und er zu ſchieſſen bett die Kahl; 3 


Da fuͤrt man ihn in das Shewelß,.. u 8 


Ein Städt wools.eenbfpleflen. fly 


Gar paid in einem Narren (read, 9 
Des bei ihm * bett fohchen Wahn, on 
Er kuͤnt wohl wir dem Eſchuͤtz aussah , 


Und wer im Land ein Bachſenſchor en 


. 


Der ſolch Verſtand, Vernunft und Die | Den 
Und fo guten ent drumb wuſt. .-:- 00 
Das daucht ihm felb , und war fein J | 
Veredt fich ſelb, fein Sad wer gut, : er 
Unfalo ſprach ans falſchem Mut; & .; F 
— Wie was wil ich dar fagen nn 
Ein Manm ſt foͤmmon In den Yes. rn r 
Giebt Ay fürn Buͤchſenmeiſter an. . „1,0? 
- „wie: ; viel eg, beiten kan FR Br 
Mit She feuten, Buͤchſen ſchieſſen, re” 
Sürwahr es würd: mi) fen verdrieffen, 
Vo mir grieff einer in mein Ampt, 
Ich rauft mich mit ihm unverſchampt. 


y) 


Dafelbft Hat er. ſchon augefangen 
Dit deinen Büchfen umbzugabn, . 
Se muſt von deinem Ampt abſtahn. u 
Drumb hör, was ich dich lehren will, ; - J 
Schleich ihm nach heimlich in. der Stil, De 
Und nimm mit bir ein brennend Licht, - J 
Und weile das Geſchuͤtz beiicht, Be 
Wird meinen, er fei.da allein, 
Kinder ihm ſtehn zwei Bes klein 
Die ſind mit Pulver voll geſchuͤtt, 
Da lauf flux zu, und ſeum dich nie. 
Und ſteck das Licht hinein zum Spundt, F 
So wird dag Puiver angezundt; *. 
‚ roenn du merkſt, daß will angehn, U 
2 bleib ein Weil Dr bei ihm ſtehnz 





So Hauptſtuͤkte 
; Kenn ber Mann Acht das Feur ——e— J 
So wird er ſehn bavor drſchrecker, 
Wieder hinweglaufen ſein: Straſſen, 
Dir deine Buͤchſen liegen taffen, : 
Ein — nit kommen her. . 
Da w ch ber Biere ſehr, tn 
Ergreif erlic Licht in fein Hand U 
| Lief hin, da er don Helden fand, 
Der. ftund ein Buͤchſen dazu laden, 
Beſorget ſich gartz Seinen Schaden. - 
Der Narr die zwel Feßlein erſach, 
| Nahm ſeine Licht, kein io nit vorn, 
Wollt die in das Dutoer hine B 
GSeftoffen han, da Warde en Schein 1: 
Dem Helden von demſelben Eicht, “ 
oo Darmmb.er eilends fein Geſicht 
‚ . Mmbmwarf, erſah die grofie Nord, - - 
Dadurch er follt ſeyn in den Tod ! 
Kommen, begreif den Gauch beim Srinbt, : -.:: ' 
Rukt ihn ost dem Feßlin gefhreind, u 
Gahb ihm ein guten Backenſtreich u 
Der Naer mit eim Geſchrei abe, 2: 
Lief nab und klagts dom Herren ſein; — | 
Drob gwan Unftallo Gchmerz und: Den, 
Als er Hörer die rechte Meer, u r 
Wie fein Anſchlag hit grathen r. 
Gedacht bei ihm ſelber, fuͤrwchr W 
Sollt die Sach werden offenbar, Dr 
Daß ichs den Maren geheiſſen hett 
Herr Teurdank mir den Tod anthet. 
Den Held Bas auf den Gauch verbruß, 
Verſchikt ihn auf.ein ander Schloß, 
Mit Ruthen ward er gflrichen wohl, - 
Wie man ein Narren ſtrafen foll. 
Unfalo über ein Zeit Hein - ° u 
Zum Helden kam, als wer er tein, — 
Und bett kein Waſſer nie betruͤdt, * 
Oder in Bosheit ſich geübt, Bu E 
Und gang unfchuldig.an der Sach. 
. Der Edel Held zum Bbſwicht Aug 
Sch kan warlich micht richten wohl, - - 
Men ich für weiſer ſchaͤtzen fell, 
Did), oder aber deinen Thorn, 


m du das Paten Da herſeten | 








Alena AR Den Hit. aso 


et Narr wolts angephnbet har, W 
Es hat gefehlet umb ein Blein, en 


Wir, und das. Haus waͤren mit ein 
Verdorben durch des Pulverdiraftu, : - - 
Unfalo ſprach: die —— 
Meins Vůchfenmelſtersich ietzt vruͤf — 
‚Dann ‚nit lang ie j rar ich. nk —8 — 
Das Pu ver an ein Ort zu thun, 
fetbft hin Niemand inbehte Yan 
* Beinen Zugang bis zu der‘ Moth 
Er fell drumb, daß er mein Geboth 
Veracht, empfahen ſeinen Lohn, J 
Kein Menſch will igo Sorg mehr In. | 
Es geht alls nach der Larffen zu, Zu 
Hett ichs gewift, mir keine Ruß Be 
Möcht ich. mein Schlaf haben vollbracht, : | 
Darneben er ihm heimlich dacht er J 
Ich wollt daß dich, und auch mein Haus 
Hett aführt das Pulver, —— hinans, 
In vielen hundert taufend Staͤck 
Weil mir kein Anſchlag ˖ mehr. weiß glhetın, 2. 
Das ſei meim eignen Herzen klagg — 
AIch mein, daß ich ietzt fei,geplagt — 
Mir dieſem gar glůkhaften Mann — 
Iſt mir fein Schantz nie gaugen ans - 
Doch weil Ich kommen bin ind Spiel, 
B Mir gfchehe nun gleich wie es will, 
So muß ich noch in kurzen Tagen . 
Ein neu Mordfall mit ihm wagen 2. 


WMit chen dieſem Schalksnarren · ſol ſich Ralf Mar imi⸗ 
‚ "Ian einſt in Tl, im ein Gefecht shit Schneeballen eingelaffen ha⸗ 
ben, mo der Kaiſer mit einem ſehr feſten Schnerball fo ind Auge 

gewoffen worden, iR er cd beinabe verlobten haͤtte. 
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wu; Daeneur nach bes Ausgabe Button Babbis; CHeamff, am 
Main. 1563. Fol.) Blatt so und 51. Waldis hatr zwar aus. 
den Altern Ausgäben alles beibehalten, aber en en Gina 
und moderniſirt. ur _ 
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> Diefer Kunz oder Konrad von der Roſen war einer: 
trauter Guͤnſtling des Kaiſers, der. fich durch feine Treue und lu⸗ 


fort ſchlepten, fo waren doch viele Reuter den Franzoſen durch 


das Haſenpanier ergriffen hätte: fagte Kunz: es iſt wabr, abe 


uüuͤber feine Flucht zu ſcherzen; indem er ſagte: Here von Haven 
‚fg wie ein Vogelin Der But; —— —— 


— 


De berief end Högfe I fie Sean | 


Rn 


“Küng von. nr Roſen. 


—* 


ſtigen Einfaͤlle ſo beliebt bei ihm gemacht hatte, daß er ihn immer 
um ſich haben muſte. Manlius will ihn auch wegen feiner oͤbri⸗ 
gen loͤblichen Eigenſchaften keinen Rarren 'nennens denn fagt ex, 
unter geringen Steinen finden fich felten Edelſteine 9. Als Mas 
zimilian, da er noch blos Erzherzog von Defterreich und Dur: 
gund war, den König von Frankreich Ludewig XI. in ener 
merkwuͤrdigen Schlacht ſchlug und viele tauſend Franzefen tödtekt, 
auch weiter keinen groſſen Verluſt erlitte, auffer an Invaliden, 
Weibern, Kindern und Prieſtern, melche die franzöfifche Caval⸗ 
ferie, die in fein Lager eingefallen war, auf eine grauſame Art alle | 
wieberfübelte „einöge wenige Spuren ausgenommen, bie fie mit ſich 











die Flucht entwiſcht; inter denen fich der Graf von Ravenſtein 
mit der Cavallerie auch befand, die er commanbiete, welcher mit 

gröfter Eilfertigfeit davon floh; man weiß nicht, ob aus Furcht 
oder Verräthereis bei dem Grafen auf der Fucht war unter an 
dern auch Kunz von Dee Rofen. Als ihm nun einjt Jemand in 
Gegenwart des Grafen den Vorwurf machte, daß er — 


der Graf Philipp war noch hurtiger, dem erguar zwei Mein. 
voraus. Er wendete fich hierauf zu dem Grafen, und fleng as 


ftein, fie muften damals ein vortrefliched Pferd haben, denn ed 


€) Manlii Locotum Commun. Cofleßanen, P.444: Contadus 

de Rofis Imperstoris Maximiliani miles, homo lepidts (non 

Ä an nominate Gurtem ; genmaaenim ſunt raro inter 
prilo⸗ | | 


un 


ur. 


nn I — ——— nn 


—— * — m — 


buſigmacher an deutthen Höfen. .ıor 
u feed ſiu hatten mie, (0 gaben fi hrem Pferde die Spo⸗ 


ten, und ritten noch zwei Meilen vorwärts I). 


. 48 Maximilian noch ald Romiſcher König im Jahr 
1488 in ben Niederlanden einen Landtag ausfchrieb, um die ım= 


. Mhigen Untertanen in Ordnung ju bringen, riet) ihm Kung 


von der Roſen, fein kurzweiliger Rath, ſonſt ein beherzter und 
tapfrer Mann, er follte fich niche nach, Bruͤgge begeben, ed 
möchte ihn fonfk übel gehn, allein Marimilian kehrte ſich nicht 

daran, und reifte doch dahin. Als nun ber König vor Gt. Ra: 
tharinen Porte daſelbſt anlangte, ritte Kung zu ihm, und fagte, 

in Gegenwart aller der andern: Lieber König! ich fiche mohl, 
daß du deinen getreuen Räthen, und mir nit folgen, fündern ge⸗ 
dpngen ſeyn willſt: Go fage ich bir, daß ich niche will gefangen 


Derden. Ich will dir das Geleite in die Stadt biP zu der Burg 


geben, aber mich aldbald zum Genterthor wieder hinaus ‚parken. 


"Wenn du aber fehen und hören wirft, daß vor ber Stadt bie Luſt⸗ 


haͤuſer und Dörfer brennen, fo gebenfe, daß dein närrifcher Kunz 


ſolches verurfacht habe. König Marimilian gab ihm zur Ant- 
wort; Kunz, ich fiehe-moßl, Daß du meinen Söhnen zu Brugg 
. nit viel Gutes zutraueſt, die ung doch alle Treue verfprochen has 


ben, Worauf Kunz fagte: Das glaube ihnen der Teufel! Tran 
wohl ritte mir das Roß hinweg. Alſo iſt er mie dem Koͤnige in 


- bie Stadt, und zum andern Thore wieder hinaus, nach Middel⸗ 
“bung zu Herzog Ehriftofen aus Bayern "geritten. Der Einritt 


iſt den3 1. Januar durch das heilige Kreugthor gefchehen I. Kürz 


ach feinem Einzuge entſtand in der Stadt ein Tumult, und Ma: 
ximilian ritt auf den Markt, ihn zu ſtillen. Da riffen ihn bie 


Bürger vom Pferde, und feblepten ihn in eines Würzfrämers 


Haus, welches nachher die Sranenburg genennt worden, wo er 


mit einem Anhaltifihen Prien mb etlichen andern des Nachts 


- auf einer bloßen Bank liegen muſte. Er ſaß da in einem kleinen 


Stuͤb⸗ 


M Bebelii hacetiae. L. IL. Bl. 53... (Tubing. iSbr. 8.) 


F) Ich. Jac. Fuggers Chrenſpiegel des Erzhaufes Oeſterreich 
— —8* Sheymynd von 


von Birken, Nuͤrnb. 1668, Fol.) ©. 980, 
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Stauͤbchen, Neffen Benfber mit. eiſernen Stäben verwahrt waren, 
und gegen den Fenſtern über ſtunden drei geladne Armbruͤſte, daß 


er alfo nicht wiſſen konnte, .ob fie ihn nicht. gar wollten todt ſchieß 


fen laſſen ©). 


Kung von der Roſen blieb mierdeſſen waͤhrend ber Ge⸗ 
fangenſchaft ſeines Herren nicht mäßig, fordern bewies feine for 


derbare Treue durch zwei Wagſtuͤcke. Erſtlich hatte er ihm zwei 


Schwimmguͤrtel machen laſſen, womit er hei Nacht uͤber den 


Schloßgraben an die Burg, darinn der Koͤnig ſich damals befand, 


geſchwommen; Willens feinen Seren, vermittelſt des einen Guͤr⸗ 


tels mit fich zuruͤck über den Graben aus. der Stadt, und auf dar 
u beftellten Pferben davon zu bringen.: Er ward aber, als er 


fich. in den Graben gelaſſen, non den. Schwänen angefallen... 


+ de unter lem Sefrhrei ihn mis ihren Flügeln dermaßen, 


gen, daB er fich des Lehens werziehe, und mit harter Noch zuräd 


:entrinnen konnte. Wie er denn, wenn fie ihm ben Schweine: 


guͤrtel gerbiffen hatten, ohne Huͤlfe daſelbſt hatte erfaufen ‚nacffen, 
Dieſe Schwanen waren gut franzoͤſiſch, und iſt ohne Zweifel ir 
ESeſchrei eine Ürfache geweſen, daß die von Brugg, die Wahrheit 

vermuthend, den Koͤnig nicht laͤuger in der Burg laſſen wollen. 


Nach dieſem bedachte ſich Kung eines andern Anſchlage 
Er lernte das Balbieren, ober Haar⸗ und Bartſcheren, ſtahl ſich 
in Brugg hinein, kam zu dem Guardian des Franciſcaner⸗ Kioſtert 


= dert er dem Koͤnige wohl gewogen kannte, und entdekte ihm ſein 


J 


Vorhaben, ſeinen Herrn zu erledigen. Er begehrte, deu Guar⸗ 


dian ſollte ihm eine Platte ſcheren laſſen, und ihm ein Hrdendtich, 


auch einen Conventualen zugeben; fo wolle er, in der Perſen 
eined Beichtigerd, zum Könige gehn, und ihm gleichfald eine Plat⸗ 
te ſcheren, ihn in feine Kutte fehlieffen laffen, und mit dem Con 
ventbruder ind Kloſter zuruͤck fenden. Alsdenn follte der Guar⸗ 
dian mit ihm ſich auf ein Schifllein ſeben, weiche mit vier Auch 


[4 


2 Don Bubeig erläuterte Germania Princeps vom Baverſchen 
ne Fr Lit set © von D. H. yon ginſecwald CHen⸗ 
.gt ©. 23 ten nn . 








würde, und n alſo nach / Middelburg abführen: Der Buardiau 
fragte ihn: wo dena er ‚Bleiben wollte? Gr antwortete: ich will 


der Mags Kirider-andegen, und wenn bie von Brugg den König 
‚Anden, werben Resaideffen ſtat einen Natven finden, man 
Asdenn anfangen Bönom, was fie wollen. Mir ıfl geng, 6 


fr mir gleich alle Marter, sind den Tod ſelber anthun, wenn ich 
var meinen Herrn zseriit, und diefe Rebellen von einem Narren 


betrogen werden. "Der: Buarbian verwunderie fich uͤber Diefl 


Zreve, that was er vegehrte, und Befahl dem Conventbruder, daz 


| e von dem Kunzen fügen Pike, er fei des Rönige Beichwater. 


8 fie in des Konigs Haus kamen, und der Leibwacht 


| Epmpenann, fragte, was fie beim Könige zu verrichten hatten, zog 
Ver Run die. Rappen ob, ‚entblöfle die Platte, und gab gar an 


büchtig jur Antwort: er & vom Guardian abgeorbnet, dem Koͤ⸗ 
Beichte zu. hoͤren, und ihm aus Gotzed Wort zu tröften, 

ie er nun in des Könige Sana gekommen, begumte er, feiner 

it nach, mit ſtarker Stimme ben König alſo angurebent 


| Gm. Ende ich dich da, ‚mein frommer König? Daß dich 


dotts Marter cind 5), warum haſt du mir nit gefolget, da ich 
dich —— Nun ſiehe ich habe mein Leben deinethalben ge⸗ 
Ich will dich mie Gottes Hilfe aus deiner Feinde Hände 


| — du muſt mir qber ietzt beſſer folgen. Der König wu⸗ 
 fenicht, wie ihn geſchebe. Er ertannte wohl feinen Kunzen 
gu ber Rede; ihn duͤnkte aber unmöglich, daß er alfo.durch drei 


zu ibm forimen fönnen. 8 der Kung den König ſo 


| — ſagte er ferrieb iun ihm Lieber Max! laß dichs nicht 


Du kennſt ja deinen getreuen Narren, den Kunzen. 

mein Scheerzeug, Damit will ich dir eine Platte fie 
ich, habe um beinethalben dieß Handwerk gelernet. Ich 
ker init ve die Kleider taufcben, und hier bleiben; du aber 


RU, alſo beſchoren, im meiner Kutte durch die Wacht hinaus⸗ 


nd. Te un . gehn: 


3 
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| Luffignacher an deutſche fen. 103 . 
en Tube Mfr vr St Karhartaenvſdere auf id w⸗ 
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294 . Sehens Haupeſcuc. 
geh che Ze Speer De Buefiße Shan Aa 
MmMmite dem gehe in fein Kloſter. Der’ Guardian, unit dem ich fen 
alles abgeredt, wird die Schiff und Pferde amgeigen; mit ſelbigen 
wirſt du, margen um diefe Zeit, gu Middelburg bei. den Daum 


(ey koͤmen. Ich habe ſchon alles beſtellt, kamme nur Kalb, uib 


IB dic beſcheren. Ich habe mich beim Guardi⸗Hauptnam 

wor Deinen Beichtnater audgegebens und wem ich zu lang ausble⸗ 
be, dürfte mein Handel verbärhtig, und. being Erledigung verlar⸗ 

"gest werben. Der König fragte bes Kungen wie ed mukin 
Lriegsvolk im Lande fiche, auch was ſonſt an Roͤmiſchen Beide 
vorgehe? Kunz antwortete: Es ſicht und geht allwobl! dem 
Herzog Chriſtoph von ‘Bayern, die Grafen von Sonnen⸗ 


- = berg, Eberftein und Naßau, und ich, paben neulich mit me 


nig Volt 6000 Brangofen und’ Genter bei Hulft esfchlagen m 
defangen. Go kommen der Graf von Zolleru, und der Sen, 
von Ißelſtein mit 4600 zu Fuß und 308 Pferden aus Braban 
Su dem bat der Kaifer das ganze Reich zum drittenmahl insg 
aufgebotben. Dieſe ale wollen dich mit aller Macht erkbiget; 
und iſt Herzog Albrecht zu Sachſen dei Reiche Obriſter. Auch 
hat der Pabſt den großen Bann, und der Kaiſer die Acht u 
- - Aber: Acht auf die drei Staͤdte gelegt. "So iſt auch des Raubus 
und Brennend im Laub, fohberlich um Die Stäbe Brugg,. fehi 
de. uch bat der Herr von Ravenſtein die zwei Schiößer, famt 
dem Thurn Burgund innen, und läßt dellen von Brugg anf da 


WWaſſer nicht ein Fiſchlein zukommen. Als er hierauf ferner 08 
 Hieft, daß fich der König ſollte beſtheren Iaffen;: fragte Ihn Berk 


Mein lieber Kunz! wo willſt aber dis, und unfte liche Me 
Bleiden? Kunz antwortete: dafuͤr darffi du nit ſorgen. Ki gef 
dir mieine Kutte, und lege beine Schande an, und ſtelle art, fe 
wenn ich König Max wäre. Wann dann die von 


fuchen, und mich fiuden, ſo werden fie a Due a ww 


der König wird chnen eitwiſcht ſeyn 


u 


| 
| 
| 


König Mapimilian, teil er vernommen, in eine * 


J Hälfe, ihn zu retten; im Anzug waͤre, weil ts auch 


Abel anftänbig duͤnkte, auf hide Baie aus —*— 


| tie in Beh 195 
n emfeitiien, ließ die Antwort ſich vernehmen: Er vermerke 
oh, daß er, der Kunz, nit aller Sachen Bericht babe. Er 
Nine, durchd fein Verſprechen hierzu verpflichtet, ohne der von 
Brugg Willen und Wiffen ſich nicht aus ber Stadt begeben; bin: 
gen ſei er von ihnen theuer verſichert, daß feiner Perfon nichts 
aͤger wiederſahren ſollte. Der Kunz erzuͤrnte fich über biefe Ants 
" Kort, und eewieberter: Eicher Rönig,- ich fiche wohl, daß du noch 
| —* biſt, als du zuwor geweſen, und mir nit folgen willſt, 
nd ich meine gefaͤbtliche Reife umſonſt gethan habe. So behüte 
dich Gott, mein narrender Koͤnig! denn bis biſt gar zus fromm vor 
de Flaͤminger. MS nahm er Abſehied vom König, und gieng 
Wien und betruͤbt zur Thuͤr hinaus. Als er durch die Wacht 
8eng, fragte chn der Hauptmann, wie er ben Koͤnig befimden? 
Etwortete: ſroimu! als jener fortfragte: wie feine Raͤthe ? 
erwiehderte er: Das weiß Got, Worauf der Hauptmann: das 
* unſre Klage. Solchergeſtalt muſte der Kunz anſtat d bed 
ng nach Middelburg abfahren). 


Ä aus auf dem Reichstage zu Augsburg im Jahr 1510. ‚dee 
. Mi Pabſts große Befremdung, inſonderheit bet dem Kai⸗ 


ſar Maximilian erwekte, der ſich deſſen nimmermehr verſchen haͤt 


un, und in der Verſammlung davon geredet wurde, trat Kunz 
bon der Rofen yerfür, und fragte Me Anwefenden: wie alt ſie 
‚wohl meinen, daß er wäre: nachdem ?unterſchiedliche Antworten 
--fihen, ſagte er enblich r Er ſei nunmehr uͤber 200 Jahr alt, weil 


er die beide zur Hag nau und Camerich, jede of bunbert Jahre, 


oſſclokne Buͤndeiße Überkbt Habe H. 
NVach verrichteter Vermaͤblung Martrafs Caſimtr m. 
Srandenburg und der Prinzekin Suſanna aus Bayern zu Angde 
burg den 24. Auguſt, im Tahersry. führte der Kater bie Braut 
wieder zum Wagen, - und nachdem ſie alle aufdeſeſſen, fuhr mid 

Fe man fuͤrter auf den Pe alba man wieder ade und 


» KUREN e; we. 
H Gmb. ©, 1278. d. \ 
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Natiſer, wie auch der Vraut und dem Frauemimmer eis 


u EB 


in Philipp ieh Behaufing eiägetseten, und ginn —E 
vier Scharfrennern ein Pong Treffen gehalten worden. Kunn 
non, der Roſen machte. hierbei ein Poffenfpiel, nahın noch zen 
ſeines gleichen zu ſich, und befahl ihnen daß fie: mad fie iha tie 
ſehen würden, ihm nachthun ſollten. Dauauf ſellees BE a 
und mit ihnen viele Hofdiener neben einem Yecdiger Drsuch, Al 

auf ben Roͤhrkaſten, dem Stechen auufehn, Als aun Bad kön 
Nennen geſchahe, fleng Kun an zu taumeln, fick zuruͤc in hg 
VRoͤhrkaſten und.riß die naͤcbſten mit ſich hinenn, vin Huͤlfe ſach 
end und ſich ſtellend, alss ob er an huen ſich exbaiten wohhe 
Weil die zwei andern Hofnarren ihm ſolches vachthaten, als Min 
bei 16 Perſonen ſamt dem Muͤnche ind, kalte Bad, vnd latun den 

















7 Beldchter abs zumal ala Kung dm Binder, —* 
er ihn hinein geriſſen hätte ) 


| "08 die Venetianer dem Kater ehr mend sfr m 
‚Erpflallened Credenz durch ihre Abgeſanten verchren Tiefen, ge 
melte Belapten mit ihm über der Tafel ſaßen, und Krug von 
der Roſen unterdeſſen waͤhrend der Mablzeit feine Poſſen wi 
Springen, Huͤpfen und dergleichen var. der Tafel tricb, mitten. 
einen Sporen an dem Diſchtuch eines Nebentiſthes, auf. welchen 
288 trpſtallene verehrte Credenz aufgeſtellt war bon I 
alles mit einander herunzer riß, und in Stucken zerbrach, wei 
ten die Geſanten, es waͤre ihnen hierdurch ein en Echimpf ger 
ſchehn, und ſollte der Kaiſer Kunzen deßwegen heftig beſtrahen 
aber der Raifer fagte: Liebe Herzen, «8 waren nur Safer; I 
ven die Gefäße von Bold oder Silber geweſen, fo wären fir noch 
| gi, ober doch die Scherben · davon zu gebrauchen "). 


Es fehlte dem Raifer-einft ig Kriegslaͤuften an Geld * 
Kung rieth ihm im ernſten Schimpf, er ſollte ein Amtman wer: 
dar fo mürde er Sch, genug ‚haben. a 


ü » 


d fugger l. c. S. 1360, 
“> m ©. 1385. 2. ing Äentäremen. SH 
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Luſtigmacher an deuiſchen Sen. fo} | 
| yon gad er dem Kaiſer, wie fich Binfgref ausdruͤkt, feiner 
Aaceine Mfam, Finanz, Oeit Rh ur vaigu 


* als Kung mit einigen Fuͤrſten in Gegenwart des Kalſer⸗ 
n der Raute ſpielte und zwei Koͤnige bekam; fragte er fie: ob - 
derjenige dad Spiel gewoͤnue, welcher brei Könige hätte? und aie 
Fe dieſes bejahten, zeigte er ihnen feine zwei Könige in-der Karte, 
* den Kaiſer bei Dem Arm, und ſagte: bien iſt der dritte Kir 
wobei er zugleich dad Geld einſtrich ¶ SBagleich ſagte «gu 
Her: ſiehe, Max, für einen folchen Kartenkoͤnig halten dich dep 
*e Fuͤrſten: womit er auf feine große Gelindigkeit ziehe... die Di 
| me abe ieſts ganißtemuche wurde len 
2 . . R 3 . . 
1 er Busse e. © 1386, ginge wi 1. © 390 i- Bu 
9 Sue. © S. 1336.4. Bin Ss. L. e. 9. Manlip 
u 
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„Eheoporiiui Beifenpein bar biefee Ligtichen "alle de 


füngen : ° 
De: Eumen von der Roſen, Naxiviliani I. "url ”, 
Forte parat ı Caelar convivia Mexmilianus, in 


Ad quse Iaete venit turba vocata .ducum.. ' 
Hic vadam Tamuli manibus dant ordine Regum,,, .E: 
Menfisque inſtrucli⸗ accubuere ducess. 
Deinde epulis onerant menfas, et plena reponunf 4 
Pöcula, quae miris ſculpta fuere modis. .. 
Poftquam epulis domuere famem, et fun corpora laeũ 
Cufarünt: budos menſs fecunda dedit.. . 
lam meilia in menfa pingunt longo ordine tusrim, 
. Et därbone notant atria ‚parva nigro, ” 5. 
Kie fpes quisque ſuas, hic pracmia padta sepenunfz, 
Ä Ingue'novum bellum nomina ‚quisque dabat. 
Partem aliguam.talis depofeit Morio .belli, . > 
| “ Conrado, nomen cui Rofa pulcra dedit,  . " " 
Poft primum incipiunt | pictis colludere chartig, 
Nec Fortuna ik rexiov⸗ deqgun-ft, N 


— 


Gund 


ſchehn, und follte der Kaifer Kungen deßwegen heftig beſtrahen 
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in Philipp. Mi Behaufung eiagetreten und zum —E 
vier Scharfrennern ein Pagr ‚Treffen ‚gehalten worden. Kum 
von, der, Roſen machte hierbei ein Poſſenſpiel, nahm noch zwuen 
| feined gleichen zu ſich, und befahl ihnen Daß fies was fie iha tung 
ſchen würden, ihm nachthun ſollten. Darauf ſeelleen er 
und mit ihnen viele Hofbiener, neben einen Wediger Minh, ft 
auf den Röhrkaften, dem Stechen zupuſehn — | 
Nennen gefibahe, fing Kung an zu taumeln, fick zuruͤck in Kg 
Roͤhrkaſten und riß bie naͤchſten mit ſich hinein, um Ste Rn 


ghalten 
Weil die zwei andern Hofnarren ihm ſoiche machtbumn, als fe; 
bei 16 Perſonen ſamt dem Muͤnche ind kalte Vad, und lakun den 
Kaiſer, mie auch der Braut und Dem Frauemimmer ein $ 
Gelächter abs zumabl als Kunz den Bond hsibabier, ul 
er ihn hinein geriffen hätte }) 


| "08 die Venetianer dem Kaifer ein erh Aspther An 
krpſtallenes Eredenz durch ihre Abgeſanten verehren ließen, ge 
.  melte Sefapten mit ihm übe: der Tafel ſaßen, und Kutz von 
der. —5 unterdeſſen waͤhrend der Mahlzeit feine Peſſen u 
Di Hüpfen und dergleichen vor der Tafel trieb, mitten. 
3 Sporen an dem Zifchtuch eines Nebentiſthes, auf. meiden. 
8 trpſiallene verehrte. Credeng aufgeſtehe war , ba Ei 
alles mit einanber perunges: ci, usb, is Gtächen geyörnch, weit 
ten bie Sefanten, es ware Ian hierderch ein Arßer Schimpf ” 














aber der Raifer fagte: Liebe Herzen, «8 waren nur Glaͤſe: Ib 
ven die Gefäße von Gold oder Silber geweſen, fü wären für noch 
gar, >ober doch die Scherden · davon zu gebrauchen ”), - 


I Es fehlte dem Kaiſer eiuſt in Ariegslaͤuften an Se. rw 
Kunz riech ihm im ernten Schimpf, er folke cin Amtman vr 
"dan, fo würde er Oo, haben. Duni .. 


“ „. 


d Bussen l.c, ©, 1360, 
m Ehen. ©. 1385. 0; Sing ion. ER 


| kuſtimacher an deuiſthen Hefen. Br 
Wedhen gäbe bem Kaiſer, wie fich ſikoref ausbtäte, fein 
Aileute Alfam, Finanz, Geitz und Sr ur —* 


Als Kung mit einigen Fuͤrſten in Gegenwart des Kaiers 
n der Raute fpielte,. und zwei Koͤnige bekam, fragte er fie: 
derjenige das Spiel gewoͤnne, welcher drei Koͤnige hättet und ae 
Fe dieſes bejabten, zeigte er ihnen feine zwei Könige in-der Korte, 
Beben Kaiſer bei Dem Arm, und ſagte: bien iſt der dritte K— 
| wobei er zugleich das Geld einſtrich. Zugleich fagte ru 
aiſer: liehe, Dior, fir einen ſolchen Kartenkoͤnig halten dich der 
ve Fuͤrſten: womit ex-auf feine große Gelindigkeit beit. Die or 
mais 5 ofe aan ben Gifte ne mude . 3 | 
a N 3 Ba Sun 
= 4 | 
1 Fugger 1. e. ©, 1386, Sineieg, Er 1. 390," Dre 
e) ‚Fusger. S. 1388. I“ * Ss, 1. ©. 21. Mani 
 LoPp4 '. 
cheodoricu⸗s Beifenfein bar dicſec Hitturchen "fo (7 
— 
De Eumen von der Rofen, "Maximiliapi I al 


Forte parat Caelar convivia Mexmilianus, 
- Ad quse laeta venit turba vocata ducum., | 
Hic vndam Tamuli manibus dant ordine Regum,, 2; | 
" Menfisque inftrudis accübuere dyuces. _ — 
Deinde epulis onerant menſas, et plena Feponunt 4 
Pöcula, quae miris ſculpta fuere modis. 
roſtquam epulis domuere famem, et ſua corpora. laef 
Cutarünt: ludos menfa fecunda dedit. . FE 
lam media in menfa pingunt longo ordine turrim, F 
Et carbone notant atria ‚parya nigro, .” 5: 
Hic fpes quisque ſuas, hic praemia pad seponunty, 
Ingue novum bellum nomina quisque dabat. 


wm 


. er 
’ 
! 


Partem allguam. talis depofeit Morio bel, .. - 
| Conrado, nomen cui Rofa pulcra dedit, . " " 
Poft primum ineipiunt | pictis colludere chartig, 


Nec fortuia lid rögion “on A “ = wo. 


‘ 
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Bas fh uf ein are Bein or denn Senf 


Raifch vorbei gchn, ber fein Gebechbuch in.der. Hand trug> bie‘ 


fem nahm er fein Buch, und ald er es mir vielem Flehen wieder 
begchrte, ſagte er: Folge mir nach, ich will dich an ‚äinen 
fuͤhren, wo Dir dein Buch gut ſoll bejahte werben. Als min 
Vrieſter ip folgte, führte er ihn uwermuthet zum Kaiſer. 

De Kaiſer ihn fragte: was der Prieſter wollte? fagte er: 
Ueber: Mar! er hat fein Buch Ind Hurenband: verfeßt ; gieb ihn 


doch eine Steuer, daß er es wieder ausloͤfen kann. Kaifer Mi: 


rimilian merkte des Kunzen Schalkheit, ſprach dem Prieſte 
jfreundlich zu. md ſchenkte ihm zehn Gulden. Damit mar ihm, 


‚ur Bi Kunz verfpeochen hatte, fein Buch wehl bezahit worden H. 


"As Kunz einft durch einen dicken Wald reiſte, und ihn die 
Nacht überfiel,-- murbe gr gendthigt in. einem Wirthsbaufſe fein 
Nachtlager zu nehmen, deſſen Wirth ein Diebesheeler und Syit⸗ 
vube war. — — Magd —* —— 


0. 
0 


Nam favet illa megi⸗ ftukis, werue potenten . 
7 Nee fert, exiguos.fed jüvat illa viros. 
Ule feret tota reftantis praemia turri, ..., 
| Depiätos reges bis duo fi quis habet. J ai 
Tres fortaita dedit Conrado herogs babere, . 
Fostunse eufpicium protinus arte jurst. 
Mox itaque exclamät, nec longo gaudia differt 
Tempopre, ſed tales reddidit ore fonos : 
Veimu⸗ er fortem vᷣocat ad fe Maxmilisnam, 
Anıplexumgue tenens talis verba refest: . , 
Ecce trie in chartis regum ſimulaere videtis, | 
| Qoi vincat guartus Maxmilianus er. 
Seris feu Iudos agitat, fnecumbere neſeit, 
Nunqnam fortunge ceſſit et iſte minis. 
Dixeret, irique ſuam praedam fimul involat, stgte- 
In nummos svidss injicit ille man. _.: 


PM Zacder. © 1336, Moni. 9. 
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gun ech en 109 


cenſwbande Sie ſagte hhen unter andern, der Nirth pflege 
| getlingeln, anf welches · kockreichen die Raͤuber herbei’eilten, unð 
" Bine von Hnen traͤte, unter dem Vorwand ber Bedienung, in’ die 


" Mami: des Freuben, als wollte er Dad Licht putzen, welches er 
aber nut Jieiß aubleſchte. Ais Kunz das Zeichen mit der Klinge. 


horce, Ueß er ſich durch die Magd eine Laterne mit einem angezuͤn⸗ 


— — 


deten Lichte Bringen, und verſtekte fie unter die Bank; hielt ſein j 


ter fich an dei Tiſch geſetzt, fo trat ein Bauer in die Stube, ſtel. 


Gewehr ju Bexeitſchaft, und erwartete bie Raͤuber. Kaum hat⸗ 


te ſich als einen Aufwaͤrter, und putzte das Licht aus. ‚Kung | 
u ließ die Laterne hurtig hervorbringen, griff mit ſeinen Bedienten 
um Gewehr, oͤdtete einige von den Raͤubern, jagte die andern 


n die Flucht, und bemaͤchtigte ſich des Wirths, ben er der. Obrig⸗ 
keit überifeskg, wache iin benn auch. fingen verdienten Top ' 


) ; 
1. @b war damale ‚eine gawöhnfihe Comic, öde . 
an ſſich die Gunſt großer Herren ju verdienen füchte, wenn mar - 
SGemealogien ausarbeitte, worinn ibr Geſchlecht von den Helden 9 
WB Trojaniſchen Krieges, oder gar bis aus dem Kaſten Noaß 
hergeleitet wınde. Rım Härten zwar große Herren bei einer (ehe 


| 


it, daß ihn feine getreuen Miuniſter oft bathen, er ſollte doch 
nicht defipegen die weit nmoͤthigern Regierungsgeſchaͤſte binten ane - 


—* 


wwilien hiſtoriſchen und litteroriſchen Kenntniß leicht einſeben Kork 


"wen, daß dieſes nichts anders als eine elende Betruͤgerei und Bob 


Ban wäre, allein fig Tiefen ſich gern betrugen, weil es eben 
de war. Der Raifer Maximilian ieh ſich auch durch feine 
Schmeichler bereden, man koͤnte fein Geſchlecht bis guf den Noch 


* einem genealogiſchen Stammbaume herleiten; er ſelbſt arbeitete 
an einem ſolchen Stammbaume und vertaͤndelte ſo viel Zeit da⸗ 


ſeten. Sein Colmograph und Geſchichtſchreiber Johann Sta⸗ 


bin, ein geftönter Poet, ber zu Wien bie. Mathematik lehrte, 


bauch wirklich in Jahr' 1 5 10. Geneslögiam domus Aus, _ 


ſriæe heraus, unb füßste den Stammmbaum des Kaierd DIS in 
a. BE. Zu 


.r r . * 
0 — EEI u *. 
—— Da u u nen . | 
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Niamen Lequile fuͤhrte er At, weil er aus der Stadt —*8 
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Don Safe Soc ————— 
er einen ‚Gulden aus der. Taſche 00 aͤberneichte ihn dan 
tabius mit den Worten: hab Dank, mein 

ec dich habe ich erff erfabren, Def. Der: Muifer: vonihenhk 

wein naher Vetter ift. Maximilian ſol laccenf der Clarke wir 
tar nachgedacht, ann Dat. ERaeehe Pia üble Be 

‚Ban glanm haben 


Didacus de Lequile, ceigentlich baut Zafit; da 























buͤrtig · war) Hofprediger bei dem Erzberzos Leopold Wihhelm a 
Tyrol, ſagt in ſeinem Wetke de origine, antiquitate et nöobib 
— — Auffciacae: Maximilian haͤtte dem Stahith 
ais er ihm die Genealogie uͤberreicht ſtat emes Gratials bie w 
Antwort gegeben: Du leiteſt mein Geſchiecht auis Ber’ Arche Rad) 
ber, und machſt den Cham, der ſeines Vaters Schaam ku’ 

wu meinen Slammoater, gleichſam ala wene aus einer böf, 


Velen uud habe geht: 2 weine Rad 
Apramen fo berbimpfen, Br weten ab Def, int aim me 
Bon ib nefeteen 5 


Es ſoll auch Kung eine zu Aue, As Bein hate " 
* zu machen, ein Schwein an einem Pfal gebanben; * 
‚ wach affe Blinde zuſammen geruffen, jedem einen Kolben gegthe 
Und fie wacker zuſchlagen geheißen haben; mit dem Debinge, Di 
der, ſo die Sau erſchiagen würde, “fie auch bekommen ſollte; 0A 
bei ed denn gefibehen; daß bie Blinden einander ſeibſt drav um di 
Höpfe geſchlagen. Dergleichen Luflfpiel mit erlichen Blinden w 
einem gemäfteten Schweine iſt auch 1489. zu Zwickau in © 
yeamart Epunfürft deedrice zu Sachſen uhren inorben. 


— ‚Sum 
. - 
— 


J Von Ludewlge arlautertes Germania rincep⸗ durq fie 
ſterwald. Buch. J. eg Syrah ger &, 


. ‘ No J Du 
/ .. ‘ 


> gufigaider un den hin Döfen.  . aor 
Manz überlebte den Raben; und war üßer Aalen Tod "dei 


| rd fagte auch: er wuͤrde ſeinem Heren in han nad 


‚felgen, dem er in feinem Beben mit ſeinen luſtigen Einfaͤlen nur 


We Langeweile vertrieben, ſich feinetwegen oft in-Rebensgefahr des 


en; uns befkänkig in fine folge als ein gekenn Büning 
| gemelen wir... RG et al.‘ a . 


s Abbiibungen/ i· 


Von dieſan berůhmten kuſtigmacher hat man amt 


.n Der Gert Baron von Minhhaufen ine 


Its in Gemnähle and be 1 sten Jabehmbeere; 8 Hi die Ven 


- — — 


N 


wihlung Herzog Erichs des aͤlteen won Branſchweig, mit des 


tm: Jahr 1497. verſtorbnen Erzherjogs Sigicmmunds nachge 
fen‘ Wiege Natharina/ die eine gebohtae Prhmelin. von 
Sachſen und Tochter Herzogs Albert ded.Streitharen wer, Die 
ſe VTermaͤhlung wurde im Jahr· 500. in Wien volljogen. Stk 
ter dem primen Philipp, des aiſees Maximulian Sohn, ſteht 

in ganz rother Kieivung.,..bif ſelbſt auf bie Gitsünspfe, "bie von vos 
tzem fatness Baugerfind;; des Reiferd luſtiger Rath. Kumz von 
der. Rofen,, die Finger der rechten Hand auf den Mımb getegt. 
und in emer: Stellung, als bächee rauf einen Echwant be 
Unten pad er einen Pace Er 


2) Bü Se Sebaſtian in Augſpurg folder Sicher ui 


am Hand, neben einem Erucifie, auch fen Bildniß vor⸗ 
ßellen. 


a Sek keinit Bemsettei he Ruf —* 
benbee ſich ein Manuſcript, welches zwei Augs 


> Bann, „Water und Sohn, Raumend Matthäus und BeitCone 


rad Schwarz, in ber’ erfien Hälfte des 1 6ten Jabrhunderts 


V 


dvrertige. eb fich harinm mach den verfibichner Veränderungen 


und Abwechfelung ihrer Lebensumſtaͤnde, vornaͤmlich in Ablicht 


| aul die Kleidung, Haben abmalen laſſen; worinn alſo die man⸗ 


N5— cherloei 


1 


» —* von u fe Densiäin, Brh xn.©. 362. 


. 
— 


os —E 


—— ſchwaͤbiſchen achten —2*V — 
Nachwelt ſind gekeacht worden. Das Schikſal, der Grund ul 
Die Kleideug des Mattbäns OEchwarz in ſeinem achten Jahei 
Alk ſenderbar. En beſchreibt foiches alles bei dem Bude anf den 
Pinfteni. Blacee wit folgenden Taxen... i 5044...in.ber-Sarucke 
was ich Conz von der Roſen Bub (Rakei) der Zeyt Kaiſer Mae 
gimilion® Fredenmacher: und er jſt gut controfat. Der ud . 


og) nichts" gutz aus mir, lautt der Weltlauf om 10. Sat, 5. 


Cap. und muſt Cich) ihm allzeit alſo nachgen. cnaͤchtreten) dee: 
on Mevoer Ir IHhi.“ '" Darkiaine Schwarj tritt wier in 
einem geld und ſchwarz ·in die Laͤnge geftreiften Kieibe.,; weihel 


‚ aß einem Stittke u beſtehen ſcheint, in INeßen Haupte zit && 


mens langen Degeman der Seite, und mit einen blasen Fahne au 


ber Schulter, ganz gehorſamlich, hinter Conz von der Roſen 


deher, welchen roth gekleidet iſt, einen Degen, wind großen run 
den Hut traͤgt, und ein ſchalkhaft martialifched Geſtbt Sue: Da 
Böhler bat einen krauſen Kopf and einen anſehnlichen Kuebelbart 
welcher ihm. recht artig ſteht: Die Fahne ziert ein gar zu fand 
Mapen. G ſtellt ein Schwein vor. welches mi dem Ruͤkel i 


= nem Dredtfaufen wüble, Auf ber. Seite ſteht noch al. amd 


deſanders: „Diele Enz von der Roſen was damals ein Bräis 
tigam mit der Greslerin.“ Bei der Hochzeit wird der jung 


- Schmwarg.wohl.nicht geweſen ſeyn; denn er blieb nur ungefähe 


aus mir = gehegen Her 


Brei Wochen in den Dienften deſſelden Und vetnnutblich nahen 
ihn feine Eftetn darum wieder don ihm weg, weil dei | 
gar zu füberlich ward, umd fie doch gern einen wohlgefitteteh ind 


Bi Gefchäften brauchbaren Mar aus ihen ziehen wollten. < Dam 


auf der fechöten Seite heißt ed: Adi primo Eipenminie nscoH 
ſchikt may mich auf Oaidenhaim under bie rut, laus des Baht 


am 10. Blat.:6.Cap. in dieſer Geſtalt in. aſchenfarb aud gren 


Dann Konz von der. Rofen dat gar einen Hafen Sat 


- Fa re Tee 2 en 4 ID 
HD. 


s) Metthaͤus m und Veit Conrad Schwarz nach ihren kebencun⸗ 
ſrantoe aun Aleidertrachten von Relchard. &sı.f.. . 


Beſicht, welches, einen ſtarken Traufen Bart hats quf dem Ropfe _ 


—E — ws 


H Die vierte Abbildung on Kunz ber Def Bf 


det ſich in der koſtbaren Hanbichrift Be] Sach 

vn Erzherzogen von Oeſterreich, welche In der Raiferlichen SL 
hliochek zu Wien; und tn ber churfirſtuich Sachliſchen zu-Drefk 
den aufbewahrt wird. Im fiebenten und legten Buche, welches 
allein den zweiten Band ausmacht, ſteht das Bildniß folgender, 
geſtalt: Kunz von der Roſen bat ein ſchoͤnes ſatxriſtdes und heitres 


—V— 


trägt er ein blaues Biret, welches mit einer goldnen Schar durch⸗ 


jogen iſt, aus welcher kleine goldne Knoͤpfe hervorragen, ‚toekcbe. 
Schellen zu ſeyn ſcheinen; em Theil der Bruſt iſt entbloͤßt. Bis 


an ben Gürtel iſt er mit. einem hlauen gerißnen aus Feffcibet, 


" auf- weichem Gcb.geihe ‚längliche Tiedten befinden). in.berlinfen - - 
Hand plt er ſein · an ven Gürtel 'ober. dad Wehrgehoaͤnge befeſtig⸗ 


tes Schwerdt, an deſſen Scheibe Meffer und Gabel zu Kor find. 


| Dad Niederkleid Unit: dem Gerd it we in reid greifen. 


4 


= » Der Set de uf de det hactiptuq Siaoſhen Disfinet 


IN Dreßden befindlichen ward IR folgender: 
Behehabnu⸗ Beſchreibung zwaier in ainem der alleredel⸗ 
"fen nralten und ——— GBefchlechten. der Chriſtenhait 
bes Habeſpurgiſchen und Deferreiihiichen Geblietes, ſambt 
" Berfelbigen lobwirdigen Kerthenumen, Geburten, Leben, Res 
.. giment; und Mittarlichen Ihaten, von dem Anfang bis auf bie. 
Uchften - Großmaͤchti Fuͤrſten und Herren, 





AUnuͤherwind 
"Herren Carolum ben Fuͤnften und erdinandum den Erſten, 


Romlſche Kaiſer und Khauig, auch recht ordentlich erwehlte 

und ekbebute Obeiſte Haupter der Chriſtenhait, durch den 

BWohlgeboheen Herren NRanß Jaceb ‚Busse, baiden hoch⸗ 
—— — Kalſerlichen and Khuͤniglichen Majeſtaͤ⸗ 

ten en Darh,. auch. Hessen. von Kiechperg, WBeißenhoren ımb 

Pfierde/ nit ohn Ehlaine miche und uncaften nad Stammens 
Serechtigkait anf das getreulichift wid fleißisift,. fo.immer 

. möglich, mit feinen Wappen und Figuren gezieret, guefamen 

gezogen, und in dieß Werkh der. Ehren beichliehlichen ges 

bracht, Anno 1555, Khommet bes, und beſchauet die Wun⸗ 


Vermerk des Herren. Pfalm: 46. anf Regal⸗Papier id groß - 


Folio, inzwei ungebsusen ſchwarzen Bäuden, wis. maptage 
au Oeſtettcichiſchen Mappen beihluen. . Diens 
ir 


* 


Es 


go 
j 2 


2 
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ia hielt @ ſich ent Tage u Balkteid ee 


or we Charfuͤrſtliche kommen. Der legt verſtorbne Herjog, 38 


. .: 39000. gemahlte Wappen und Siegel. darinn. Siegmund 

"von Birken hat dieſes groſſe Werk in einen Band — 
gezogen, in beſſet Teutſch und Ordnung gebracht, auch, mier 

.. vorgiebt, vermehrt und verbeſſert, und zu Nürnberg 1668, 


bel; abfonderfich was —— andelangt. "Die 


J dan; die Were haiten die Erempiare: iu det Kalierlice 
fut die Originale. „Bene glaubt T wahrſcheiniich, es 


ren Exemplare an f Fuggers 
. Spefes Anſtalten verfertigt worden, damit twehe teglerente 


b tie es der * err von Fugger. ver 5 ea we 


: wäre jum Den Fer worben, denn dir gebrufre Enigt. 
der Ehren iſt vom dem wefdgriehnen role Ammel und Erde ni 


aus mis vielen ſehr Khanen Gemaͤhldon er; worunter fi 
Auch die Abbildiing der Vier Kleinodien befinder , weicht 


.. u 


von. Ensland at Ach weßracht.” Diefe Kfeimopien hat and 
KLambecius im · zwelten Bande feiner Commentarien in Kupftt 
| fehen laſſen. &. Böuens Merkwürdigkeiten Der Abni 


dem ſich in Dirkens :Chrenfpiegel derfelbe wicht Befindet, 


. vor eniche tauſend Thaler, und eine jährliche Penfio 


‚Aline Seren Daßdorf, mir Aus dem koſtbaren Fuss 


— ER VG 
ST vodes. be Sb 
ie Faiſtr Katy V. nach feiner Abdankung in Shane u 
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| Diees Marufeript m an Der. Zeitziſchen Bibliochetk b 


ſech gebracht. Mian Hard The das Puygerfche Origindi @ 
tbfiothef, die Bamıbeeius im zpeiten Bande befchreiht, u 
ber des Defterreichifchen 
essen ein: fo koſtbares Wark befigen mächten. Es find. 


Fol. decken laſſen. Wiewohl viele lieber gefehen hätten, dab 


Oronung und he, ohne eigernmaͤchtige Aenpeth 


terfchieden,, und: komme’ dem Fuggerſchen bet weitem nicht 


3 


des Wände begreiffen ſoden Bäder ft ich ‚und ſan durs 


© 


Der Kühne, Herzog von Burgund, befeffen, welche die Schwel⸗ 

tzer in der Schlacht dei Granſee erobert, hernach an Jacob 

Zꝛegeen , des Autoris Großdaters Sraber ir. 47000 Gul⸗ 
verkauft. haben, die hernach der Kliig Heinrich VIIL 


Bibliothek 3u Werden. Sammlung J. ©. a5: Weil n. 
voR Sun; von der Rofen noch keinen Kupferftich hat, Im h 


erſachte ich ben verdien ſtoolien Churfürftiih Saͤchfiſchen 


Ken: Wiomufcript " eine Abbildung deſſelen zu verſh darfens 
welches · dieſer auch mit gtoͤſter —ea — — —— ds —8 


\ 


Luſtigmacher an dertſchen Häfen. | Ä Kar 


wſqiche Aorelimente ven perfchichnen: Dig wub Serchere⸗ 

nehmen. Unter dieſen kam aucb Der Hofnarr Pedro de 

Gan Erbas, an Libſchach von iln zu nchmen. Ma dieicr uan 
ſehe, daß der Kaiſer den Huth vor ihm abnabm, fagen er E 

| a a one daß fie Dem Huth vor mir 





ehinen ; wollen fie Damit anzeigen, daß. fie nicht mehr Kaiſet 


find Nein, Peter, exwiederte der Juͤrſt, es geſchieht deswegen 
Rich dir nun nichts mehr, als dieſes Renmyekben der DT: 


kr gue lam Kane N. 


Zapata, ' 
As Kaiſer Karl V. einft Gadmangel, u fine Sofeni | 


was ad Tabs nicht heat. ade ſcherzte er mit ſeienn 
Zyata and fpoktene Über. ha, ſagte aber ju ben Hinfiehenbenv 
' Gewid mi gar: bald wieder bepahlen: Da feiBott.für, fagte 


3 
1 
us 
| 


‚ wie ſollte ich fo halb abjahlen, da Eier. Majeſtaͤt Dem 
: Safllant ſchon ein ganjed Jabr die Zrefolbung ſchuldig And. Maui 
BD Oifkicchen aud vom Raife Steicmund. en 


Pape Theum \ 


Pape Theim, welcher lange Zeit das Amt eines niſter 
na men verwaltet hatte, flieg wegen feiner luſttgen Einfaͤlle Bis, 
u dem Amte eines graduirten Hofnarren bei Kaifer Karl 
Als er einſt feine Ausſchweifungen allzuweit getrieben hatte, 

- Eder Kaiſer dem Koche die Küche: vor ihn —— — ⸗ 


Mk einzge Tage hungern ſollte. Damen ihn nun vei der Der! 


— und der Koch im ierchaud micht in: Die Kuͤche laffen 
welt, gerierh er auf ben Einfall alle heimliche Gemaͤther zu ver⸗ 


* 6 af age Sof Da Bar ben, I | 


5 nie — Houßahe. 


ib: rabmen muß, al and mie eine fehr treue *7— 
en und beruͤhmten Dreßbenſchen Mah⸗ 
: te. Carl Friedrich Holgmann uͤberſchikt hat, welche des 


ad, 
ti 


ausdruckvolle Geſicht des Kunz fehr lebhaft darftellt. Und 


Pr diefem tefichen an Demdpiee ik des hier Beier sul | 


„% i. 


/ 


| verſammelte ſich der Poͤbel um feinen Karren, ber ihn bis vor den 


wertete: ich werde mich wohl huͤten in ihre Länder zu komme, 


u — verfotigm, welches er unter dem Arme trug. A e 


| durcht acne, "eb (m. als wegen Park fa, me 












208 = Ge. Bang 
ren u —— sit ſragtr the am. era 
8 Beifahtend.: Dieaferntiher weit iu ſuchen / erwicherte ker 
- Gef; vom zu: was ſylen Die: beinlihen Sander Mn * 
sr: wo man · niche ißt ©); Fa 

Der Kaiſer war eiuſt auf Pape Thenn liegen sine fi 
"groben Spaßes fo aufgebracht, daß er ihn aus feinen Ländern ugs 
Bennte, und ihm bei Lebensſtrafe das Wiederkommen unt 
Der Narr begab ſich nach Luͤttich/ weil er aber am Hofleben 
ſchmak gefunden hatte, fo war ihm der Ort unerträglich. & 
borgte fich alfo einen Karren, ben er mit Erde: voll ſchuͤttete, und 
cin Perd, und fuhr immerfort nach Bruͤſſel. Bei feiner. Anker 


int. gro Onfteei Spin: Det Rafke, darie 


Verboch unterflchen dürfe in fein Sand zu formen e der Nar art 


ich Bin auf dem Grund und Boden yon Lüttich. Diefe Antwort 
beluſtigte den Kaiſer fo fehr, daß er ihn mieder begnabigte 9). 
s au⸗ Sieben erzähle man vom Eulenſpiegel und 
nellag. 
Nelle. | 
we man Safe 1613. zu Negenfpurg een Deihtef 


— one, Hamend See arg ag mb hy vo 
Er ließ nämlich ein neues und werted Buͤchlein bei einen 


mm von dem Kaiſer gefragt wurde, was dieſes bebeuten ge 


are: er hätte die. Reichstags⸗Acta hineingeſchrieben. 
mm dev: Kaifer neugierig wurde, dieſe Acta zu leſen, — 


8 Le nouveau y Boufen del Con, wis 12. 
w a ar 1709. y % 


" &) 37. 


© Bufiigekälßeemuaidannfen Höfen. ⸗07 
de Neer Auf das Sefragen, wirum nice dartun fühade? weit 


wibch WE beschens Orden; Wpabe I auch aiches hoͤnnen bnen u 


|  inbef Eiche zu Wien drang in ben Koiſer, map ſolle den 
Wienerſchen Bürgern nicht erlauben gen Hoͤrnals (ein Dit bei 
Wien) in die luͤtheriſche Predigt zu gehn, ſondern man follte fig in 
Wien aufbalten. Der Kaifer fragte feinen Gesten Nelle, was 
er dazu meinte? Diefer fagte: Laß den Cleſel zu Hoͤrnal. und 


den Hörnaler Prediger in Wien predigen, fo werden Die Eutperae. 


ass nicht hinauszugehn begebren Zn . 


JJonas. — Zu 


An dem Hofe Kaiſers Ferdinand IL. unterbielt ein Fuͤrſt 
de Auweſenden mit lauter abgeſchmakten Poffen; als. ihm num des 


—3 


Kuſers Hofnarr Jonas in gleichem Tone amworten wolite, ſag⸗ 


Weder Fuͤrft: Höre, ich rede puit keinem Narren. Gut, ſagte 


| Jonas, aber ich rede mit.einem̃⸗ und fuhr, ohne ſich weiter ir · 


nin zu laſſen, in feinem Geplauder feet, welhes der den. mit 
Pre wuſte . “ .n i 
v ‚Steffen. re 


gaiſer Karl VI hatte an ſeinem Hofe einen luſtigen De 


| ſthen, Steffen genannt; weicher ein Böhme und anfänglich ein 


, Schreiber war. Er hatte fich aber dirch feine Tameralprojecte 


bei dem Kaifer fo beliebt gemacht, daß er ihn in den Grafenſtand 


| erhob, und ſteh ſvx oft und fo lange mit ihm unterhielt, daß der | | 


Ming Eugenius von Savoyen oder andre Miniſter oft lange Jeit 


in dem Vorgenach warten muſten, ehe fie vor den Kaiſer kommen 


kouten. Als um das Jahr 1724. der Graf: von Mikoſch an 


eunnfangnen Gifte ſtarb, fragte der Kaiſer den Steffen: was ſa⸗ 
"gen die Leiste, Ba ber Mikoſch gefterben iſt? Steffen wollte niche 


| — Aus ber Kaiſer en eiwes geſchent hade: als er num 


—W Sehnen‘ 


» Weidners Apopbtfegmata, Thl. HL ©, sa. 
9) ihn Adi non. arzt p. 369 et 


— 


ee fh weiter biagen geicht Pt; 


Sieffen oder nk mat: aka 















Rn Wechrsit 

——— hat Wanda, die iute PB 

am du baͤtteſt ihm länger geglaubt , fo hätte er Dich auch gehopkt 
. De Kaifer wollte swiffen, wer fo. füge, Steffen. fagte:..Feders 


dann... Der Kaifer ſchentte ihm einen Ducaten nach dem andern, 
And 'mellte Haben, er. füllte Jemanden nennen, bei # fra 


» ... * — Be Pe Per Er Er “; 
3 3221 a“, . 1 - ts ‘ 8 . . & a 0 v [3 
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. ‚Bayer DE EEE ze 


j Pe wor aus —E geduͤrtig, un: eigentlich an * 
ler, der: in ſeiner Kunſt nicht ungeſchift war. Der 
. Pet Daniel und bie Offenbarung Johannis, ivorinn er miab 





mählde. und upferſtiche gieng auch einſt aufs Re 

Nirnberg, und hielt im vollem Ernſt um eine —2 on, 
deren Nochwendigkeit er feiner Meinung nach, aus bes prophe⸗ 
tiſchen Büchern: auf das beſte erwies. An allen Fingern erus e 
Binge, “alle von verſchiednen Metallen und bunten Citeinen, ven 
denen jeber feine beſondre Bedrutung und magiſche Wirkung hag⸗ 
te. Er fehlen. uͤbrigens zu nichts weniger als zu eem Euftigmge 
en — dena ſo lange man if night auf rin Cie 


te man ſich an dem Hofe des Jeptuerflorkenen Marl 
| nfpach. viele Jahre an den: Talenten dieſes 

tum el nad Rinbeg gi, Kt Da ud vi 
7 * 


9 Zehem Sa —R2 — zum. Pr 


x 


Uufigikder a been Höfen. op 
da ſil un u un erzaͤbite oft mit Tpeänen die Schwaͤn⸗ 


te, die man ihm in Anfpach geſpielt batte. Mein Eoflege, Herr 


Yeofeffer Schmit, ſab und hörte ihn oft bei dem Medailleur 


Werner, wo er zeſchuen lernte, und zu dem en oft kam, um ſich 


ann Fin upfüden Bebuungen sub Genäfte zu be 
rathſchlagen. 


’ 


ul. 
Baden, 


Lips. 





Apres kp Bf inc Sf ca 
sen, 


Lipe gehant, ber fehr albern war.: WS man min einff- 


d berathſchia gee 06 man bie Juden ſollte ind Band nehmen, ober 


Beinen im Bande paben, Dub auf De Conſuche, die une | 
ige 9 | 


wihe? und ber‘ Mavggraf die Meinung aller Anweſenden Räche 
verneimen, wanbte er fich zu dem Narren, und begehrte, daß 


uch diefer feine Mennmg fagen ſollte. Der Narr autwortete: 


ia, ich rathe, Daß ihr fie eimnehmet. Denn fo werden. mir all 


Hanſel von Bingen. | 
Diefer Narr, der’ fich auch am dem Hofe bed Mlarggrafen 


Philipp befand, wollte einft mit. eines andern-Heren zwei Nar⸗ 
Dan nicht: eſſen, ſondern verſtekte ſich; ald man ihn men um die 


Urſeche ſeines Betragens fragte, fagte er: Pos Narter, meint. 


„We daß ich mit Narren eſſen A! wern ihr mir ſchon eitel Weiße 


bat, Honig, Milch und Rebhuͤner vorfettet, wollte ich doch 


| urbane den Rar eſſen; er konnte auch nicht dazu gebracht wer⸗ 


Din; daß er mit ihnen aß. Daher iſt das Spruͤchwort gegruͤn⸗ 
bt: aan en in einem fand, Daben alet Geh ud 


Ze Bu 
2 Bent. Sc. ec 5. 
ge ‚ 


r \ 
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aus BGechwes Hauptſtuͤck. 
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308 babe einen Hofnarren, Namens Stich gehabt, mit dem 6. 


« ein in dom Raife and Italien abgefihifter we zu ‚dem Ei 


. " IV. A 
Bayern. 





ua Seäcich. 


ge. Seins kudewig von Bayern den 1Gten Gepkener 3— 
Jahr 1231. nach der Abendtafel zu Keblheim auf der De: 
naubruͤcke ſpatzieren gieng / durchſtach ihn ein Fremder Kerl in &r 
genwart einiger Hofbedienten; daß er gleich etodt blieb, Mau iß 
noch nicht einig, wer der Thaͤter geweſen. Man ſagt, der He⸗ 


biexvenen ſcherne: Als er ihn aber damals gar zu ſehr sl} 
waͤre der Kerl in ſolche Raſerei gerathen, daß er ihn wit einn 
Brodtmeſſer erſtochen. Aventinus nennt dieſen SHofnerteh 
— ). Es will aber Brunner zeigen, daß Aventinmn 


— Bo, dem Trihemius geſolgt iſt, zählt, der Her 
ire.menn einem Savaceag, „einen Gefauiren des Alten vo 
je, getöbtet worden‘). Andre fchreiben, es habe der Her 
einen von feinen Vopıllen zum Hahnrei gemacht, weiber jmd 
Knaben fo milde erzogen, daß fie alles zerriſſen, morauf er me 
‚mit dem Finger gewiefen 5 und von dieſen zwei tvilden Kerien nd 
ve Herzog Ludewig auf Befehl ihres Herm geichfald 
und zerriſſen worden; welches aber Adentinus für ein game 
wahrſcheinliches Maͤhrlein halt... Pareus glaubt, daß der N⸗ 
"ntifche König Heinrich, ber auf den Herzog fehrerbkat: 
fen, einen Banditen abgefchite, der fich ſtellen müflen, 418 


3 Aventinus i in Anni Bojoküm, L VIL C. 3. N ge 
Be Edit. Gundlingiü. 
M Brunnerus in Annal. L. XIV. p· 664.. | 
eo Godoftedus in Chronico; Trithemiug. P, 1, Chron. Hirlasg. 
P- 544 Ä ; 
N. 
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Anſiiguacha an deutſthen Hoͤfen. ert 


habe auch ber Kerl dem Herzog einen Brief überreiit, weicher ihn 
ſogleich auf der Bruͤcke erbrochen und leſen wollen, da unterdeſſen 
der Mörder einen unter feinen Kleidern verborgnen Dolch bervors 
gejogen, und ben Herzog erſtochen). Diefes iſt die wabrſchein · 
üchſte Meinung, und es iſt glaublich, daß der Pabſt Gregorius 
IK, von der That gewuſt,/ wo er ſie nicht gar angeſtiftet. Dieſes 
Manch die Meinung des Nicolaus Ciſner 2). Daher ſpreng⸗ 
der Pabſt aus, Kaiſer Friedrich I: habe den Moͤrdet abge⸗ 
ſchilt, damit er den wahren Urheber des Meuchelmordes verber⸗ 
gen, und dem Kaiſer weh thun moͤchte, um ihn bei der Welt des 
1) föwärzer zu machen. Diefed war aber: ganz ungegrünbet 
/hen der Kaiſer fing bitterfich an zu weinen, als er die Nachricht 
. vom Tode Deb Der hörte, der es immer treulich mit ihm ges 
halten hatte. Er lief daber auch ein Condolenzſchreiben an den 


GSohn md Nachfolger des Herzogs gbgsın, woraus fene Liche - 


doitlich erbeflet, welches beim Finſterwald oder Hempel fee". 
Petrus de Vineis 2 Kanzler Friedrichs II. bat dieſes Echreis 
Wen auch aufbehalten ). Der Mörder wurde von den anweſen⸗ 
den Hofleuten auf der Stelle ermordet, mic Albertus Stadens 
ſis bemerkt. Es befindet fich zu Kehlheim roch eine Capelle, bie 
| Im Andenken dieſes Meuchelmordes erbaut worden ). 


en säfflen- Bu J— 


Mm Jahr 1521. d. 16. —* Doctor kuther das 
aſtemabl nach Worms kam, begegnete ihm des Herzogs 

den Bayern Hofnurr, oder Freudenmacher, wie er da⸗ 

mals hieß, Namen! Löffler oder Cochlaͤus, auf der Straße, 

‚ Wenn a rochen Gene mder Hand, wie man es bei Pryceßio⸗ 

F O 2 on nien 

H Pereus in Hißor, Palat, Bavar. L. 1. Set. Lp. „6 - 

) Ciüherus in Vite Friderici It, 

#) Suberoige erläuterte Germania Princeps vn —R 

| 73 

9) Petri de Virfein Bpißel. 6. 1V,C. r2 an. 

'  &) Aventinus], 6, 


219 | —E 


— Mn mh, u Des | 
fieng ex mt heller Sciaum an zu fingen: 


Advenifti defiderabilis, 
quem expeflabemyps in 'tenebris, 


kei —— du licher Gaſt, DC bc ae ee 


‚ uiß erwartet 


— 


Pape, Diefer Frerdemnache vin 


| ‚Yofann Datfefius 

auch fein Prophet werben, da er an ſeines Herren Hof gekomen 
| Er habe mit feinen Ohren and des wunderlichen Dienfihen Wir 
geboͤrt, daß, als ihn 1535: ein hrobſt/ der Mürfülicher Rath ne, 


üben wollen, ex zu ihm geſagt haͤtte: Pfaffen im Rach, Gaue im 
Bad, Oende in der Richen hanen wie amad geaug ") Bu 


"Ein Ungenanter. * 
Der König von Boͤhenen gab dem Schalkanarren Hera 


Ludewig von Bayern zu Landeshut einen herrlichen Trunk Dei 


welcher Ipn fo bepefterte, Daß er fagsr: bei Diefem Mei malt 


> maß gelben ein Rare bielen 7 


Jona s. 


MS dieſer Jonas, weiber ———— Pac 
das Amt eines Oefnorren vermaltete einſ. aus Bavern 
kam, und man ihn fragte, was man in Bayern. mache? | 
Sie haben vie Nuͤge, woran fie werden zu lrachen haben. =t 
Was für. wele? — Betruͤbmißß, Bekimmermf,. Beſchai 
miß allein Die Erbgriuß Häunen ſie barimie,niche aber. 


Ais etliche gemeine Golbaten wegen geringer Verdrechs 
daran doch Die hohen Officiere hauptſaͤchlich Scuſd waren, fe 
henkt wurben, un gu Dei van de ie, vn 


» Wolhi Ledion, mem Cent. 16 
») Dathefit —S SB. 190. 6. 
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Eufionfädher an deutthen Olfen, 3 


at Ultringer: Sir Kolfer Kann kein Etůck haben. — Warum? 
wan hängt Bar zu wiebrig, man follse etrvas Höher heuken. 


Bei Ferdinandl Beilager fragte isn der Turirer, wo man 


bie fremden Bälle einquartieren ſollte? ei ſagte er: die neuen Herren 
Edellente) muß man zu Wien. auf dem alten Sauernwmortte ct 
uartieren. | | 


Vom Könige in Schweden Bulk Adolph fogte &, old 


> 0 fie gefännibe ob eläcfich im Reich, fonderlich in Baer 


und Schwaben fortruͤckte, um den Ehurfürft von Bayern zu troͤ⸗ 


Pan, er ſolle nur gates Nuths feun, der König von Schweden 


tn — —-. — 1 
. 
L > 
Pr . 


} 


' 


vuͤrde es wicht lange.mmnchert, ſondern bald flerben. Der Chur 
' rk fragte, wie er dad wiſſen koͤnnte? Jonas ſagte: ums 
he Een fan, we Di mins 9. 

, v. — 
. Boͤhmen. 


msn 





Zytho. 

* in Deutſchland, beſonders im drei⸗ 

zehnten, vierjehnten, und noch um den Anfang des ſechzebn⸗ 

ten Jahrhunderts, che das Licht der Wiſſenſchaften die Köpfe der 

Nenſchen aufkläcte, und vom groben Abergiauden und der enfäl 
‚ «tigen Leichtglaͤubigken befreite Herkommen und Sitte, 


die —— großer Herren zugleich Taſchenſpieler und Bat; | 


fer wasen, behen man die Ehre anchat, und fie Zauberer mb 
; Serepmefter nom; welche in jenen Zeiten bei den Chronifen- . 
eibern ſehr haͤufig vorkommen. Sie hatten eine große Äehn⸗ 
kttet mit den Gauklern oder fo genannten Wunderthaͤtern 
— (aunaronas) bei den Griechen und Römern, welche fich ind 
7 PU Eifer Spenge, ſich inß Walter ſtuͤrzten, 
en 0 | 


e) Weidner. Sl. m. em Zu 





nund Gtangen anf ihrer Stipne blanetsten, uf. f. > (in ik 


Bahyerſchen Prinzeßin Sophia. Weil tun der Schwiegervate 
Johannes Fibulatus, Herzog in Bavern und Palzgraf de 
- Rhein, wuſte, daß Wenzel eın großer Liebhaber vom Eufligme 


bis auf die Schuhe auffraß, die er, weil fie voller Roth morch 
- wieder außfpiee. Der Herzog von Bayern: wäre lieber vertruh 


| wæeelche ihn denn weiblich außlachten.. Ms. Zytho ben Gieg.ikl 
. feinen Hauptgegner. erhalten hatte, muſten die andern Bayrilce 
Gautier capadın. Br ber he Fine Bin ui (ie 


“ Rrlichen Hofe an folchem Befinbel auch ein Mangel ˖war, fo Tum 
es endlich dahin, daß fie mit einander wueheifern mufken, vonkibe 


derm Magus, den verſchlukten Kerl gleich wieder herbei zu Ki 
fen. Zotho nahm einen Abtrutt, fegte fh über cin mit Waffergefülie 


| Cloudieni Pair. In Confslat. Musi Thondec. np 


‘ 
N 





















Jener ausſpieen, aufktehen Schwerbtern tanıten . ganze Bike 


cher vorgeblicher Herenmeiſter, Namens Zytho, befand fich an 
Hofe des Kaiſers Wenceslaus zu Prag, von welchem Johanm 
Dubravius, Biſchof zu Olmuͤtz in Mähren, folgendes Hiſiͤr⸗ 
chen im glaͤubigen Ernſt als ungezweifelte Wahrheit erzählt: Im 
Jahr 1389. hielt Kaiſer Wenzel ſein zweites Beilager mit de 


chern, Poſſenreißern und Gauklern mar, fo nahm er einen game 
Wagen voll ſolcher Leute mit fich nach Prag. Da nun am Is 


Parthei die andre in ihren Kuͤnſten übertreffen wuͤrde. Anfäng 
lich ſchien es, ald wenn: die Baperfchen dad Feld Ichaupten mit: 
den, bis endlich der große Magus in Böhmen, Namens are 
mit feinem weit aufgerißnen Maule, zum Kampfe hervortrat, da 

vornehmſten Baverſchen Kuͤnſtler beim Kragen ergrif, "und fe 


Gb worden, weil er auf dieſe Meiſe feinen. beſten Zei 
verlohren hatte. Wie num Wengel dieſes merkte ſo be 


Gefäß, id gab den verſchlukten Gaukler von hinten wieder 208. 
ſich, uab brachte ihn noch. ganz naß wieder zu ben Zufchanetk, 


v - Bu! 
Inque Chori ſpeeiem ſpargentes ardua flammas 
Scena rotet, variosque ——A— Mulciber orbes 
Per tebules » impune vagus: . DEREN Fa 


\ 


finale an daufthe Hſen. arg 


ÜH feiner," bald in einer. fremden Geſtait, bald in Purpur und 
Seiden, und gleich wieder in wollnem und ſchlechten Tuche vor 
den König; und wenn.er auf dem ebnen Boden auf und abgieng, 
ſo führ er auf demſelben Boden ald auf.dem Waffer in einem Schif . . 
fe neben ihm Her, und einigemahl, da der König mit Wagen nd 
: Herd ausgefahren, fuhr er in einem mit Haushähnen befpannten 
Wagen ihm nach. Ueberdies fpielte er denen, die mit dem Koͤnig 
bei der Tafel faßen, mancherlei Poſſen, indem er ihre Hände bald . 
in Ochſenklauen, bald in Pferdefuͤße verwandelte, daß fie Damit BF 
mcht in die Schuͤſſeln langen konnten; bisweilen ſetzte er ihren ein 
geoßes Hirſchgeweih auf den Kopf, wenn fie nämlich zu den Fen⸗ 
ſtern hinaus ſahen, daß ſie die Köpfe fo lange nicht wieder herein⸗ 
Bringen konnten, bis er ihre, Speiſe und Trank verzehrt hatte, 
Und damit ex. zeigen moͤchte, er koͤnne ſich gar leicht Geld anſchaf⸗ 
: fir, fo möchte er 9) breißig fette Schweine and Strohwiſchen, 
und fuͤhrte ſie neben die Schweine eines reichen aber geitzigen Bek⸗ 
kers auf Die Weide, umd trug ihm ſolche um einen biffigen Preiß 
an; nur erinnerte ex ihm, er möchte die Schweine nicht ind Wa 
fer treiben. Indem aber ber Berker dieſes micht achtete, fo fun⸗ 
ken die Schweine inter, und die Strohwiſche ſchwammen fort. - 
Da er nun fein ausgelegtes Geld wieber haben wollte, und ben. = 
Zucho aufſuchte, fand er ihn enblich in einem Weinbaufe, wo er. 
mit ausgeſtrekten Beinen auf einer Bank lag, und feblief. - Hier 
 ageif er ihn bei einem Beine, um ihn aufguwecken; er viß ihm, 
‚ Aber daſſelbe ſamt der Hüfte vom Leibe hinweg; worauf ihn Zytho 
“ Ju einem Richter fühete , und ihn. verklagte. (Wie konnte er ihm, 
denn mit einem Beine führen?) . Der Nichter verurtheilte den - 
Becker wegen biefer Uebelthat den Schaden zur tagen, und ve 
Zutho das Geld zu laſſen. Daher iſt noch bis auf biefen Tag. 
- beiden Boͤhmen der Gebrauch, daß wenn fie einen einen ſchleche. 
ı den Kauf vorbalten wollen, ſie im Spruͤchwort fagen: Du wirft 
. viel Gewinn bavon haben, ald ber Michel von den Saͤuen. 
ı Denn der Becker hieß Michel. uUebrigens wurde Zytho endlich 
vit Be up Seele vom Zeiſe magefüget; u und hat dem er | 
D4 ® 


| O Dabiaoin frebe pr unſchiktich: proerent fües. 


-  , Weiden Könige nicht erlauben wollten, daß man mit ben Hefnartet 


v 


a6 ESaam Beupriht. 


zel Aulaß gegeben. hinfüheo auf geiſtliche und wiehetzae Dinge ve 
‚Denfen N). —— Ben dan ki be Bit De 
beaviug nkhr ju Rbreben; md giebt es noch fuͤr bie laue 
Wahrheit aus. Der arme Menzel hatte große Fehler au fh 
" aber noch gröbere Feinde unter den Geiſtlichen, welche Gm alet 
andichteten, was nur irgende feinep Ruhm febmätern lounte 
und dahin gehört gewiß auch Dad Mähstein vom Zotho Ha⸗ 
ber erinnert fich, daß er irgendwo geleſen haͤtte, dieſer 
waͤre ein Anhaͤnger von Huß, und folglich ein Ketzer geweſcn 
daher darf man ſich nicht wundern, daß ihn die Ketzermacher uͤ 
einen Hexenmeiſter ausgeben, weil dieſes uäbligeneh ber u 
in ihrem Snquiftionsgerucbt gewefen 0. 





















| Des Königs George hobicheed Hofnarr. | 


Als bie Ungarn unb Böhmen im Jahr 2461. gegen di 
der zu Beide lagen, fo wurde eine Zuſawmenkunft des Königs wm 
Ungarn, Matthias Eoreinus, und ſeines Schwiege 

Königs George von Böhmen, verauſtaltet. Zwiſchen * 
gern der beiden Armeen wurden zwei Zelte aufgefchlagen, wo 
Bie beiden Könige oft mit einander unterredeten, and mir Bo 
oft hart an einander gerietben. Einft ſpeiſten fie auch da zu SM 
enge mit einander; es befanden fich nach damaliger Gitte uud W j 
Beiden Königlichen Hofnarren bei der Tafel, welche durch ihre Pi 
En und lufligen Einfälle das ernſthafte Wehen verſcheuchen sm 
der eine gehörte dem Koͤnige von Böhmen, der andre dem 
yon Ungarn. Unter ben gegenwärtigen Hofleuten * 
Idengo, ein eifriger Katholik, und Statthalter von Bögen 
ber cd’ aber ins geheim mit dem Koͤnige von Ungarn bie € 
wendete fich fibergenb zu ben beiben Koͤnigen, und ſagte, ob 


} 
d 
“ 





einen Berſuch auſtelte, wecbe dellgion Die beſte ſei, 


7q) Pobrevil Hier. Bohem. L VI. | | 
9) Yaakere Bibliothoce Magica, Geht, ZUXV. e. ni. 


x. 


Buflericher an bruabben fen. PER 
Abe ober die Hulitiſche: fe (on mit einander Hinpfen, uub 


wer ben Sieg davon träge, deſſen Religion ſollte für bie Befle ge . 


S” 


halten werben. re ie 


und jeber munterte feinen Hofnarren auf, fich ritterlich zu 


mb feine Religion mit Faͤuſten zu 


st 
Br 


‚ Retfelil,, war Bein von Statur, der Böhme aber, ein Sub 


weit größer. Die Narren waren beide gleich muchig 


Religion 

Ver Kanıpf gieng doch vor ficdy, unb jeder nahen im Eraſt fo viel 
Antheil daran, als wenn ded Leibed und der Seelen Wohlfars 
doranf beruhte. Beide Narren fritten mm tapfer mit Haͤnden 

ud Füßen, und wendeten Gewalt und kiſt an, ben Sieg ju errin 
gen. Bald hatte der Böhme, und bald der Ungar bie Obere . 
hand. Endlich ergrif der Unger Die ungeheure Maſchine des Bi 

men, hob fie in die Höhe und wollte fie auf die Erbe werfen. En | 
Boͤhme, ‚der in ber Naͤhe war, biele bie rechte Hand vor, den Fall 

fines Landsmannes zu verhindern. Iſdengo, ber Schiederich⸗ 

ter des Streits, ſprang hinzu, mb geb dem Böhmen eine derbe 

Maulfchelle, Hierͤber entſtand plöglich ein ſolches Geſchrei, und 


ein Tumult, baß man von beiden Partpeien bie Saͤbel jog, und es 


—— —— Ich begnabige Dich nicht um 
Deintioillen, ſondern blod, weil ich weiß, weh id ber Orgenwort | 
a nn Zn A | 


05 IJ VI. 


) Bonfinil Rerun Hungbe. Dec w.L Rp. sb. 
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9. "Beänvensurg 


Pugmann. 


eanam Inffiger Rath bei Friedrich I. Koͤnig von * 
fen, als er ſich einſt mit harten Worten an dem Biſchof Ur⸗ 
ſinus von Baͤhr vergriffen hatte, ließ ihn der König etliche 
nathe nach Spandau feßen. Als er wieder aus dem Gefängaf 
und in volle Gnade kam, und endlich flach, follte er als ein tue 
' daner anf den Kirchhof der Petri-Kirche zu Coͤlln an ber Spre 
becgraben werben, wogegen fich aber die Geiſtlichkeit feste. MM 
der König dieſes vernahm, auch hörte, daß Putzmann auf einen 
Gottesacker vor der Stadt follte begraben werden, befahl er, ber 1 
felben in die Peterskirche nicht weit vom Altar, mitten unter die 
Geiſtlichen zur begraben, welches auch ohne Wiederrede geſchehen 
muſte. Denn der König ſagte: Pusmann war ein Predige 
der Wahrheit, und bat meiner ſelbſt nicht geſchont, verdient folg: 
lich ‚mitten in der Kirche zu liegen, wo niches as lauter "Bay 
heit geprebigt werden foll ”. 


Jacob Paul Freiherr von Gundling 
| Jacob Paul Freiherr von Gundling, der ültere Zus - 
der dei berühmten Geheimdenraths und — zu Halle, Rh 
eolaus Hieronymus Bundling, wurde 1668. zu Kirchenſt⸗ 
tenbach, einem Dorfe im Bißthum Aichftäbt, gebohren, mo fehl 
Bater, Wolfgang Gundling, Pfarrer war, der nachgehen 
Prediger zu St. Lorenz in Nuͤrnberg wurde. Wei fen Gere 
einen ſuͤhigen Kopf an ihm bemerkte, fo beſtimmte er ihn von Ju 
gend an zum Studieren; daher begob & fich in ſeinen Juͤnglingk 
jahren nach Altdorf, beſuchte auch Helmſtaͤdt und Jena. Nach geen 
| bigten alabemifchen Fahren Bing er ald Hofmeiſter mit zwei jr 


„ Eapannd iſiſhe Beier. 2, KBisy.!:. us 
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Luſtigmacher an dauſſchen Höfen a u 
gen Edelleuten auf Reifen, heſenders nach Hollanmd und Ehglane, wo 
er fich mit bem Bifchof von Canterburv oft lateiniſch unterredett. 
Als König Friedrich l. von Preußen zu Berlineine neue Ritterakade⸗ 
me im fahr 1705. errichtete, wurde Gundling Profeſſor der 
Hifforie bei derfelben, me er auch umterfchiebne Hof⸗Cavaliers in 
der Hiſtorie und Politik unterrichtete. Nachdem aber dieſe Ala⸗ 
demie nach dem Abſterben des Koͤnigs aufgehoben wurde, und 
König Friedrich Wilhelm I. zur Regierung gelangte, ſuchee 
derſelbe einen Gelehrten, der ihn in Potsdam und Wuſterhauſen 
bei der Tafel, auch in den Abendgefellfchaften aus der alten und 
neuen Gefchichte unterhalten, und befonderd einen Auszug aus ben 
Zeitungen vortragen ſollte. Gundling wurde / dem König em⸗ 
ppfolen, von ihm in Beſtallung genommen, und zum Hofrath und, 
Zeitungsreferenten ernannt. Hier hatte nun der Mann fein Glück 
. im Händen, wenn er aus Beurtheilungskraft ‚genug ‚gehabt. hätte, 
ſich deifelben zu bedienen... Allein feine unbaͤndige Neigung zum 
. Zeunf, fein Hang zur Pıdanterei, umb fein fleifed Fomifched An, 
ſchn veretielten ‚allen Anſchein des Gluͤcks und der Würde, und 
: machten ihn ‚ben Hofleuten blog lächerlich. -Er war im echt: 
trinken niche gu erſaͤttigen, und klagte immer über Durſt, daher 
erhielt er auch oft ein voll gerütseltes und uͤberfluͤßiges Maaß, 
 wenit ihn Hoflente und Dfficiere reichlich beehrten, weil fie ihn 
alsdenn deſto beſſer ſchrauben konnten. Beſonders hatte ex bei 
"einem franzoͤſeſchen Weinſchenken, Namens Bleuſet, feine Nie: 
derlage, von dem er ſelten nüchtern zurück kam. Man heftete 
ihm zu der Zeit allerhand Figuren von Ochſen, Eſeln und Affen 
aß Kleid, oder brachte ibm ganz klein ausgeſchnittne Figuren ind 
Geäaſicht, die er. kaum wieder herunter bringen konnte, daß es 
Kin, als wem fie durch einen ſtarken Spiritus eingebeigt ma» 
ven, Menn er nun ben Kopf mit den Duͤnſten des Weins ange⸗ 
. fills hatte, ſo fieng er am zus diſpetiren und zu ſchmaͤhlen, und das 
ſachten die luſtigen Voͤgel eben, bie am feinem Zora dad größte 
Vergnůgen fanden. Wenn er den aufgeraͤumten Kopf eines Ari⸗ 
fappus zu Soracus gehabt hätte, der allenthalben feine Wuͤrde 
bchaupten konnte, fo wuͤrde zu feinem aͤußerlichen Giuͤcke nichts 
J eek haben; allein er beſaß keinciweges den 4 
wi 


>. Herren überfhitte; old er 1. €. ein-Eicimß Serfgen, une be 


280 Bons Gau 
preise Tui va yon it; Daten fe 
zet Weſen war bemiel und ernſthaft, unb Dabei firopte er von ei⸗ 
mem pedantiſthen Hochuutt, ui wenn alle Gelehrſomteit in ih. 
Vertinigt wäre. Dice Einbilung von der Vortreſlichkeit fine 
¶Verdieuſte machte um mit den begangen Fehlern feiner Beurthel⸗ 
langatraft einen fetfamen und laͤcherlichen Contraſt. Die Em 
beſtaͤndig mit Fuͤrſten in geoffen Seren umugehn, bloͤhte iR 
auf. Ein fbeifer zuruͤck gebogner Kopf, eine ſtolze und ſpeide 
‚Diiene, eine lange derabbangende Staatsperuͤcke groſſe Augen/ 
vbie keinen Geiſt harten, aufgeworfne Lippen, mb Schritte, die, 
| wie Dar — fast, ‚nach der Stanfion in der heroikder 
... Bertart ‚abgemeiten waren: aAles deſes dicnte Day, a md 
‚ @erlitper zu male. | 


Eouh mer Conbiing wrL6 da sidere Dim, m 
Dat videb geffrichen, old Berichte u Tpaten dar Sal 


85: Ausmg der Churbrandenburgiſtben Geſchichn 
Origines Marchionatus Brandenburgenfis ex Diploma 
bus, Brandenburgiſchen und Pommerſchen Atlas, Alterthun de 

Stadt Halle, Haube und Bataillen. Calender. Er erhielt and 
bdisweilen anſehnliche Geſchenke, wenn er feine Bücher u 








E Venen Oofen aa 
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ſchadnes · geſchrieben | 
Amen, I ſi auch den Hein Saab: nah. Barailien- Cal 
der beforgt haben. Herr von Loen fällt aber ein befres Lireheil 


yon ihm, indem er ſagt: ich babe felbfk einige Briefe von ihm, 
die ein ganz ordentliches umd geſetztes Weſen anzeigen, und nicht 


das geringſte Ausſchweifende haben 5 feine Buͤcher, die er heraishe 
| van find alle gründlich geſchrieben, doch ohne vielen Geiſt. 


bp kehre nun wieder zu feiner Geſchichte zuruͤkk Weil ihm das 


flindige Resten ber Hoftee uitd Offkiere tn Berlin mmerträglkt 


bien, fo entwich er nach Breßlau und wollte nach Wien gehn. - 
Nan ſchilte ihm aber eine ſichre Perſon nach, Die ihn beredete wies 


ber zurück zu kehren. Seine jährliche Penſton wurde beinahe auf 


. 1000 Waler vermehrt, er wurde in den Freiherrn⸗Stand cr’ 
| hoben, und erhielt eine Menge Titel, als Sehrimerrath, Kriegs⸗ BR 


iath, Cammerrath, Dber- Appellations- und Cammergerichts⸗ 
vacth, Ober⸗Ceremonien⸗Meiſter, und Praͤſtdent bei der Koͤnigli⸗ 


ben Societaͤt der Wiſſenſchaften. Herr von Loen ſchreibt, er 


babe eines von den Patenten geſchn, bie dem Gundling * 
| Tetigt worden, worinn fich alle feine Titel befunden. Die Lobes⸗ 


eebungen wären darum verſchwendet geweſen; und man hätte 


daſſelbe für ein förmliches Paſquill über die Narrheit der Titel hal⸗ 
iu koͤnnen. Im Jahr 726. er Anni, jum Kammer 


erw genache 


IJ Die Kleidung, Die en 08 Diw-Geremmenkenmnifier one | 
wife, wer ſehr ſonderbr. Gie befand in einem rothen mis 
ſawarzen Sommt. wit golhnen Rnopfiächeen a 


aufgefiblagren, 
. Westen, und nach, der neufhen Mode mit groſſen Aufſchlaͤgen ver: 


Alban Sarumt · Rede 5. im.einer reichen Weſte; in einer auf ber 


den Geisen lang ‚berahbängenden Eitantd-Berünte von weilen Zie⸗ 
genhaaren, in einen Huche mit einem rothen Federbuſche; Dass 

hawen roibſeidne Struͤmpfe — 
wie rochen Abſaͤtrer· Dam neuen Herrn Der, Eerenionienmeifber 


wol Die. Bing Da. nad out anf, duber faire ie 


asEechetes Haupt, 


bald abjutragen, in Hofnung ‘eine anſtaͤndigere zu bekemmen uh 


hein man ließ ihm ein andres Kleid von braunem Tuche machen 


welches auf den Kanten it Silber geftitt war, und wo in einen 
verſchlungnen Zuge die Buchſtaben WURMG: AL be m 
‚eingeflochten warn ’ 


\ P Unter dei unzähligen Schwaͤnken, die man ip ic, ob b 


wovon Faßmann eine Menge aufgezeichnet bat, will ich blos ch 


nes einzigen erwaͤhnen. Als er einſt mit an der Tafel ſaß, mn 


„de ein junger Affe Hineingebracht, der eben ſo gekleidet war, al 


er. Er hatte namlich ein RöHein von ſchwarzem Sammt, mi 
oo. rothſammtnen Aufichlägen, eine groſſe Perüke auf dem Kopf, nd 


einen Huch mit einer Feder. Ja er trug fogar einen hoͤlzernen 


vergoldeten Cammerherrnſchluͤſſel, damit er dem Gundling.d ' 


allen Dingen äpnlich ſaͤhe. Diefer Affe hatte ein Meoril vi 


"übergeben, in welchem vorgeſtellt wurde, er wäre Gundlingt 
leiblicher Sohn, den er zur Zeit ſeines wilden Eheſtandes sea: 


hätte: weil er. ihm aber nicht für feinen. Sohn erfennen wohl, 
auich fich sweigerte, ihm den gehörigen Unterhalt. zu geben, ab 
baͤthe er, daß er ſowohl zu dem einen als zu dem andern möchte 
augehalten werden. Gundling erzücnte ſich anfänglich über de 


fen Poſſen, nach feiner Gewopnheit, nicht wenig; aber am Et 
fand er fich darin, fing ſelbſt an zu lachen, nahm fein 2 


Göfnlein in Die Arme, und kuͤßte ed nach Herzensluſt 


Es ea (6 I Bern de Ta de Seife & 


ſchicheſchreibers Larrab, eines framoſiſchen Edeimanns, da 


Srandenburgiſcher Reſtdent zu London geweſen, die nur weng 


Vermoͤgen, aber deſto mehr Hochmut beſaß. Man glaube, 1} 
fie mit Gundlingen ein artiges Paar ausmachen würde, mb 


ſtiſtete alſo im Jahr 2718. unter ihnen eine Heirat, wobei) 
bie Dfficiere taufend Kurgweil verfprachen; allein Gumdling bekam 
Wind davon, flellte ſich auf Anfkiften feiner Braut krank, ließ ei⸗ 


men Geiſtlichen rufen, und verlangte, ihn auf dem Krankenbette 3 


trauen, welcher auch keinen Anftand nahm, es au chun weile 
Darübet 


“bon dreimahl in der Kirche war aufgebochen worden 


woher mu fine Gedyeh-Bäfn aus ds Dam far, wi 


Ve 
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> ee Dorääääge wenn fan; ed mon ar ne me 
zu andern. 


Jr 


Als er einſt zu einem m gewiſſen Herrn zu Gaſte gebethen war, 


ſetzte man ihn in eine Saͤnſte, in welcher. Sitz und Boden fo ein⸗ 
gerichtet waren, daß fie untermegend herausfielen. Da nun bie 
Träger darauf vorbereitet waren, und Befehl hatten, nicht ſtille 
zu halten, fo muſte Gundling in biefem engen Scnonn mit 
‚geoffer Unbequemlichkeit zu Fuße laufen, 


wermte ibn Excellenz. Der Herr von Ilgen, der an dieſem Tb . -. 


‚Bei einem Geſtmable trank Der Brig fine Geltpehet, ind 


tel gewohnt wär, und nicht bemerkte, daß der König mit Gund⸗ 
ingen ſtberzte, ſtand auf, um zu ſehn, wer ihm dieſe Geſund⸗ 
heit Zibraͤchte. Der König, aber erklärte ſich fogleich deutlichen, 

mb fügte: Ich meine hier die naͤrriſche Excellenz ? ).“ | 


Was. die Diſcurſe anbelangt "bie Bei dem Rönite in finen 
ſchen: Zufaͤlen und in. den Abendgeſellſchaften geführe 


podagri 

worden, fo arzaͤblt Faßmann, der auf Königlichen. Befehl oft 
gugegen ſeyn niuſte, Davon folgenbed:: Die Diſcurſe, welche von 
dem Roͤnige zur Zeit des podagriſchen Zufalls geführt werben, ber 
ſtehn gemeiniglich in.Hifforiihen Erzählungen, und in politifiheg 
Beflerionen äber bie ochenwartiger Conjuacturen, und ſind groͤ⸗ 


w) Ein ahnlichet Hiſtdechen von einer Eiern habe is. m 


da ar 


Dreßlau ofe erzählen Hören. Weil die Nectores bei den 


u Bymnafien in Breßlau ans alten Herkommen in ben lateini⸗ 


— Anreden ihrer Schüler, Viri excallentifimi genennt 
wWerden, fo nahmen fie es auch zu meiner Zeit nach’ an, wenn 


fie die Schüler. im Deutichen Ihro Exeellenz titulivten. Noch 


zur Zeie der Raifertichen Regierung ſchikte der Rector Stief 


feinen. Deconemus zu dem Grafen Schafgotſch, und ließ 
ihm zur Geburtsinge gratulicen ; da denn der Oeconomus 


ſagte: Ihro Excellenz, der Herr Nector Stief, laffen Ihro 


Kein dem Herrn Grafen von Schafgorfch gratuliren. 
Graf fragte: wer läße © gratuliten ? der Deconomus ants 


— Anitete s Yoro'Cy etor Stiefs Der Gr 
—S ja, —— a 


‚ 


etfeit: uf haha ‚ Banft- aber ja Bihstllen cl 


% 
—& 


men oft euche ehne grofſes Aergerniß anfehn und anhören Kam 


\ Tobat ſtehe in Hiinen geflochenen Körbihen. Auch find eihe 
Btuerpfängen- 


geht. Die Gefelifihaft dauert gemekuigfh drei bid vier On 


wenn es Bud Bene wie ‘bei ſchlechtem Wetter aber imden 
neuen Des ESchery verwandelt fich Bidterlien in 


FE vegane fa, a man übe alfa ltr, Min 


lich und zotenhaſt waͤre, wofuͤr fich ein “Jeder, welcher redet, bo 
ſonders in Gegenwart der Königin, und ihrer Koͤniglichen Rinde 


‚ nach iſt zwiſchen dem Königlich Preußiſchen Hofe und einigen as 


Und fie beſtehn biswellen and vier bis acht Verſonen. Der ink 
raucht Tobak, und jeber hat auch bie Freiheit es zu chun I 


geſellſthaft genennt werden, weil allemabl wichtige Unterredungen 


* 
















buftiges mit unter, fo höre man doch niemals etiva®, bad dung - 


ſehr huͤten muß, wenn er nicht in Ungnade fällen il. Den 


‚dern fürftlichen Höfen ein fehr groſſer Unterſchied, wo cm 
Schalt vnarren ſolche Zöten und Poſſen vorgebracht werden, de 


gIn das Zimmer, wo der König feine Ahsehdgefellkhaften 
pi, darf zu Berlin Niemand kommen, der nicht gerufen vi, 
Dem Enhe wird einem jeden eine Tobakspfeife Dorgelgt, u ie 
unt glimmenden Torf vorhanden Jene 
weich einens jeben cher weifler Krug mit Bier, sand ein Gus vorge 
— —— bid der König ruft, aber ein Zeichen. 
ben, koͤnnte auch mich eine geheime Berathſchlagung ald Mia 
vorkommen. So wie es in Berlin gehälten wird, pflegt ed da 
König auch din Yordbamı zu halten, ober doch nicht viel unbe 
Aber Wuſterhauſen iſt yarz nahe. am alten Schloßgebaͤnde oil 


Dem Plate, bee nem affer umgeben if}, ein Lürfifched’3ck a 
gefcblagen. inter Diefem Beis häkt der Römig die Abendgefilkiue 


einigen ——* Erlaubniß wenn Perſonen dann) 


3) Balsam dacn Sinige oe Min von Don 
Thl. L ©.498.- , et F | 


Luſtigmacher an deutſchen Höfen. - say... 
aber über gelehrte Sachen, Rh u mie Gef d⸗ 
teren hoͤren, weil folcpes den König beluſtigt >). 


| Gundling wurde endlich 1737. zu Porddam Kant, und: 
flarb nach 14 Zagen den 11. April, Als cr eröfter wurde, fand 
man ein Loch im Magen, welches man ben Dielen hitzigen Geträn: 
ten zuichrieb. Schon zehn Jahr vor feinem Tode hatte man fuͤr 
ihn einen Sarg in Geflalt eines Weinfaßes verfertigt. Es war 
ringsum mit Reifen gleich einem Faße belegt, und ſo eingerichter, 
daß, bie eine Hälfte ber: Länge nach abgeno werben konnte die 
flatt eines Deckels diente. Dan hatte dieſes Faß wie einen Sarg 
ſchiwarz angeſtrichen, und ein weiße? Kreuz oben drauf — 
Auf beiden Seiten flanden folgende Verſe: 
"7 Gieeliege in feiner Sant  ° . | 
Halb Schwein, ve Menſch, ein Kumderding, 
In feiner Jugend Elug, in ſeinem Alter tell, 
Des Morgens wenig Wis, des Abends allzeit voll; 
Vereire ruft Baechus laut, dies theure Kind iſt Gundeling. 


Desgleichen: 
Su ndling hat. nun ausgefaffen, 
Und forthin nichts mehr zu —8 
Von dem Wein aus dieſem Faäßßß 
Auch beim Abſchied ſchmerzt ihn —* | 
Per a ae ai... ; 
e 
Sein mit Bein gemäfter Bauch 
Kaͤm in eben diefen Schlauch, —— 
MDaaus er ſich gang unverdroſſe 
Baal. 0. 
Sage, Leſer, wenn du lieſt, 
J— ad; bas. nicht ein 0 Schneinpei ie. | 
gr hatte in feinem Leben mehr ald einmal in Bee Sute 
gelegen auch oft. ein Glas Wein darin getrunfen, Er wurde 
‚ig. der Kirche zu Boenftädt, einen nahe bei Potsdam gelegnen 
wet unter nihlreicher Begleitung von Offkieren, Förtglicen 
Be⸗ 
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Bedienten, Magiſtratsperſonen und der Schule zur Erbe bela 


tet; — ae 


wegen bes Form bed. Garges, mitzugchn. | 
= Schon zehn Fahre vor Fin Sbe ti er mi 
fette folgende auf ihn verfertigte Srabkhrift: 


Bewundre, Lefer, nicht, was und die Zabel ſagt, 
Daß dort "beim Lucian ein Menſch zum Eſel worden, 
Daß ſich ein Jupiter nn ‚Stier und Ochfen macht, 
. Und des Ulyßes Koch witt in der Schweine Orden. | 
Hier muß ein theures Haupt in dieſer Gruft vermefen, _ 
Das El, ‚Schwein und —* zu gleiger Zeit geweſa. 





















Hie; jacet Vir multse Memorise, erpeftun — 


Deeter Bartholdi. 


Es droͤngten ſich ſchon zu Gundlings Zeiten periite 
perſonen mit Gewalt an den Berliner Hof, wohin ſie ſich dech 
wegen ihres Mangels an’ anſtaͤndigen Sitten gar nicht ſchilten 
Unter biefe gehörte auch der Doctor Bartholdi von Frankfurt m 
der Oder. Er hatte ſchon einige Fahre vorher in der Hausvegri 
zu Berlin geſeſſen, mel er ſich mit Schimpfworten an Dem ba 
ligen Ober⸗Marſchall Herrn. von Pringen und-andern vorne 
Perfonen mehr vergangen. . In der Hausvogtei ſelbſt aber bach e 
fich Die Arten aus, weiche feine Händel angiengen, und unperflund 
ſich ‚eine benfelben beigeheftete Schrift, die er ſelbſt gefibricht 
heraus zu reiſſen. Als er hierüber zur Rede geſetzt wurde, gab e 
zur Antwort: es ſei eben dasjenige, mas ihn gravierta, dahe 
koͤnte man ed ihm nicht derdenken, daß er die Schrift Feraudge 
- eiffen. Hier merkte man min wohl, daß es mit.dem Werl 
des Herrn Doctors nicht recht richtig, wäre,. daher Tief PT 
wieder laufen, mit dem Bedeuten, er folle ſich aus Berlin —* 
Er gieng alſo nach ee, mo er ſich etwan aidechat I 


Elifäi id LS. 225 —- 479. m. im 
> Rn, 3 Ei 2. 9. Gem 


er 


eufigmader an deutſchen Höͤfen. 2a? 


| abi, und auch allerhand‘ wunderliche Händel anfleng. Er 
ſchmaͤtte unter andern auf die neu verbeſſerte Proceßordnung. wei 
wegen ihm von guten Freunden gerathen wurde, er ſolle ſich aus 
dem Staube machen, welches er auch woblweislich that. Weil 
mm unter bew Zeit ber Hers von Printzen, vor dem ex fich flürdhe 
. te, in Berlin geſtorben mar, fo waundte es fich wieder 
ab hielt ſich bauptſachiich an den Geheimenrach Gundling 
Durch diefen fuchte er Profeſſor der Pandecten auf ber Univerſitat 
. 1 Fraukfurt an der Oder zu werden, und erlangte auch- feines 
Bund. Denn obgleich die Univerſitat Vorfkellungen gegen ihn 
machte, fo wollte doch / der König fein gegebeues Wort niche wies . 
der zuruͤck nehmen, befonderd weil Bartholdi vorgab: die Ein⸗ 
übe den Uninerfität wider ihn rühre blos aus Feindſchaft und 
Neid her, weil er den bafigen Profefforen öfters die Wahrheit ges 
ſagt hätte, die fie niche vertragen koͤnnten. Sonſt hatte Bart⸗ 
. ‚poll fin Corpus Juris und bie Panberten wohl inne, und war 
dabei ein guter Lateiner. Weil man aber aus ſeinem Umgange 
wi Gundlingen und andern bald merkte, daß in ſeiner Beur⸗ 
bveilungskraft mancherlei Verirrungen wären, fo ſah man Bald ein, 
daß die Einwendimgen der Univerſitaͤt wider ihn wohl gegruͤndet 
ſeyn moͤchten. Er beſchuldigte bie ‚Profefforen gu Frankfurt der 
“Ignoranz, der Faulheit, und beſouders daß fie mit den Einfürfe 
ten der Univerſitaͤt übel wirthſchafteten; daß auch der König ſchon 
eine Commißion dahin ſchicken, und Die Sache wollte unterfuchen 
lſſen. Allein man fand hernach bei feinem Aufenthalt im Berlin, 
daß feine Verſtandeskraͤfte nicht in gehoͤriger Ordnung waͤren, umb 
daß er tief in der Pedanterei ſtekte. Ja er beging aus Unbefone 
renheit den Streich, daß er ohne Abſchied und Urlaub von Wis 
wegreifte, welches durchaus nicht erlaubt war. Der 
ong nahm biefeß imgnäbig auf, febifte bn nach, und fieß cha 
wieder nach Wuſterhauſen zurůckbringen. Hier muſten nun eini⸗ 
‚be vornebme Dffitiere gleichfam Stanbrecht über ihn halten, "weis 
pe ihm zu einem Wafferbade- verurtheilten. Doch Blich er wohl. 
yo 14 Tage am Hofe, wo ihn der König im Scherz Herr Pan⸗ 
hdectarum nannte, endlich aber wurde er mit einem Geſchenk abge⸗ 
tue; whet in air daite rc N well en awas Mein 
| weh, 
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war, feinen ganzen Leib bedekte. Von hier gieng er endlich nach 
Frankfurt, mo er ſeine Profeßion antrat, und der Unwerſitaͤt mar 
cherlei Verdruß machte: Nach Verlauf eines Jahres fam es du 
Bartholdi wieder ein bei Hofe zu erſcheinen, und febrich an den 
RKRoötiig, ob er Ihn’ nicht erlauben wolle, nach Wuſterhauſen u 
keommen; er hatte aber in dieſes Schreiben ſolch tolled Zeug 96 
wmiſcdi. wodurch er ſich eines Verbrechens der beleidigten Dajefk 
ſcwuldig machte; doch erhielt er bie geſuchte Erlaubniß. De ſa— 
ner Ankunft aber mufle der Staatsminiſter Here von Katſch 1 
Schreiben unterſuchen, welcher Über bie tollkuͤhnen Musbrück a 
vemſelben erſchrat, und frei bekennte: cd habe Bartholdi do 
Leben verwirkt, wenn der König nach ber Stchaͤrfe der Geſetze mi" 
‚Um verfahren wollte. Hier kamen num dem Bartholdi die ch 
maligen Einwendungen ber Unwerſitaͤt Frantfurt gegen feinen Bet 
fland ſehr zuſtatten / daß er blos in bad groſſe Friedrichehoſpual 
Werlin gefegt wurde. Hier / ſaß er anfänglich dei einen Schi 
mer, ber fich unterſtanden, zu Berlin, Potsbdam und an andern 
Deren auf öffentlichen Plaͤten zu predigen,. und bat orbentik 
Lehramt gu verwerfen. Unterdeſſen harte Bartholdi einen ak 
Iepdlichen Arreſt, bis er fuchte zu entwiſchen, auch ertapt mordu 
daß er in dem Friedrichshoſpital Teuer anlegen wollen; worauf a 
wit einer Kette an einen Stock ſeſt geſthloſſen worden ©). 














D 
Kornemann. . 


Dieſer Kornemann, von ober bei Halberſtadt gebinig 
nahm fich die Freiheit des Königs. hoͤchſte Perfon anzugehen, u) 
ſA cch zu ihren Dienſten anzubieten ; indem er ſich ein gam beſor⸗ 
dern Gelehrſamkeit ruͤhmte. Er bekam auch Dienſte, und wa 
eben Gundlingen am Hofe. Hier batb er ſich aus, daß ci W 
nen Namen aͤndern, und ſich hinfuͤbro Cron Kornemann ner 
nen moͤchte; bildete ſich auch nichts geringes anf: etliche ſouder⸗ 
boaͤre Titel ein, Die doch ſeltſam genung Elangen. Endu mu 
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x varite, unldes Jedermann für eine Witung ſeinet Doch⸗ 


muths⸗, und ſeiner naͤrriſchen Einbildung von ſeinen groſſe n Vers 
dienſten bielt. Als er wieder geneſen, heirathete er eine Baron, 
die ſich für eine Graͤfin ausgab, auch wegen ‚einer meitlaufigen 
Erbſchaft einen Proceß zu Berlin hatte. Wie kein Geld mehr vor 
handen war, gerieth Kornemann in Verzweiflung, und ſchnitt 
ſich mit einem Scheermefler in die Kehle. Der Schnitt wurde 
aber doch wieder ebeilt, und er muſte mit läiner Ki nach 
Spandau wandern· ). 


Friedrich Auguſt von Hadman. = \ : 


Ich habe ſchon an einem andern Drte erwähnt, daß biefer | 


Hackemann Profeſſor in Helmſtaͤdt geweſen, und daſelbſt ein Col⸗ 
legium über den Reinike Fuchs gehalten. Weil man nun’er- 
fahren, daß er in feinen Vorleſungen allerhand unerlaubte Dinge 
mit eingemifcht, ja unerlaubte Spoͤttereien über bie chriſtliche Res 
ligion getrieben , fo wurde pm unter der Hand der Befehl ertheile, 
ſich fort zu machen; welches er auch gethan, und fich nach Berlin 
gemacht bat. Hier erhielt er den Titel ald Königlicher Rath and 


wit dem er immer bifputiren und ſtreiten muſte, wober es manch⸗ 


mal ſehr ſcharf hergieng. Uwvermuthet aber gieng Hackemann 


davon, und nahm dem Koͤnige eine Summe Geldes mit, die ihm 
zu Erkaufung einiger Buͤcher zugeſtellt worden. Dafuͤr ſchikte er 
dem Könige ein unnuͤtzes Manuſcript zu, welches kaum der Ab⸗ 
ſchreibegebuͤhren werth geweſen. Unterdeſſen gieng er nach Wien 
und wurde katholiſch, erhielt auch auf Empfelung der. verwittwe 


‚ten Laiſerin Amalia von dem Kaiſer einen jährlichen Gehalt von 


1000 Gulden. Von Wien aus wanderte er nach Frankreich 


ab Italien; und ſo zog er gem Fahre in der Weit herunr, bie 
fin Oak am baiſerlchen Hofe ausgeftefthen wurde. Da be⸗ 


| b) zehmann ebend. ©. 1026. 
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Bibliothecar, und vierhundert Thaler Befolbung,: &o lange er 
am Berlinifchen Hofe lebte, hatte er fein IBefen mit Gundlingen, 
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77, Men Gohn bei fichsber ohngefähr a0 Fahr alt mar, Der im Safe 
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gieng er, nach einer mehr als gchmjäheigen Abweknhelt den Ri 
men Streich, daß er fi wieder anı Königlich Peauäben Soft 
einfand, da der Koͤnig eben in Wuſterbauſen war. Er hatte fir 


37327. zu Bien auch katholiſch worden war, mie ſolches dad Con 
ceyt eines Memorials an den Kaiſer bezeugte, worinn er den Kok 
fer bath, ex möchte feinen neubekehrten Sohn unter die Supernum 
merarios feiner Kammerdiener aufnehmen, und ihm, bem Date, . 
feinen Schalt wieder geben, damit cr in den Stand gefest winde 
feine Frau, “die fich bei dem Herzoglich Weimarfcben Kommerrofp 
Oppermann, als ihrem Bruder aufhrelte, mit den Übrigen Kit - 
“dern ehenfals zu der, allein feligmachenden karholifchenfReligion m 
beingen. Das Concept diefed Memorials, worauf der Kaiſt 
nichts geantwortet, verlohr Hackemann aus-Unvorfichtigteit it 
Mufterhaufen, bekam es auch nicht wieder in feine Hände, Oh 

. geachtet er fich viele Mühe darum gab. Der König von Preuffe 
war bamald eben in vecht guter Laune, da Hackemann 1728. , 
# fan, und eben ber regierende Herzog von Braunſchweg 
Ferdinand Albrecht zugegen war, den er ganz aufferorbenfih 
Biedte und hechfehägte.. Alſo geſchahe ed, daß Hackemann de 
dieſer Gelegenheit, feinen alten Zutritt bei Hofe wieder erhielt, ud 
ab wurde aus feiner langen Abweſenbeit nur ein Scherz gemachl. 
Ar hatte damals das beſagte Mem—rial noch nicht verlohren, und 
ugnetre alſo, daß er in Wien feine Religion veraͤndert hätte, bis 
tha der Herzog von Braunſchweig, der von der Sache gena 

.  Machricht erhalten, davon überführte. Doch ließ ihm der Konh 
0o Thaler auszahlen, weil er in der. Noch ſtekte. Dei bien 
Amſtaͤnden erborh fich Hackemann, er wolle die in Wien ang 
aonunne Religion wieder verlaffen, unb reformirt werben, daft 
ber König. geruben wollte, ihm wieder aufs neue in feine Dicke 
‚ga nehmen. Der König antwortete: weil er, Hackemann, % 
mals unherifch gewefen, fo muͤſſe er fich auch wieder zu dieſer Be | 
igien wenden, wenn er nicht gefonnen waͤre, bei’ der Larholitbet 
zu verbarren, und er Fänne nur fehriftlich auffegen, was er OR 
Br. Raieſtaͤt verlangte. Da übergab nun dieſer ſeltſame IRaM 
nimm, ven verlanggte p 
= | W „9 
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3 79 Sb ſollee chum der Koͤnig ſeine röchkänbige Vefoldung 


ef u Jahre geben, welches 400 Bihlt. beirug. 

2) Dieſe Befolbung ſollte ferner fortgefegt werben. 
0.9 Sollte ihm der Charakter eines Geheimen Hofraths und 
Graoß⸗Bibliothecarius beigelegt werden. | . 


Aus biefem Memerial merkte man nun leicht, daß ed mit 

dem Verſtande dieſes damals fechzigjährigen Mannes ſehr feblecht 
‚müfle befebaffen ſeyn. Daher verwies. man ihm fein thoͤrichtes 
Anfschen um die 4000 Thaler, weil er davon gegangen, zu der 
Seit feine Dienſte geleifket, und ben König noch um 100 Thaler 
‚betrogen hätte. Darauf erfiärte ſih Hackemann, er wolle mit 
allen zufeicben feyn, und erhielt ein Patent als Röniglicher Ge⸗ 
heimer Hofrath und Bibliochelar, nebſt einer jährlichen Beſoldung 
bon 400 Thalern. Bald hierauf legte er in der Petri⸗Kirche fein 


| bnherifched Glaubensbelenntniß ob. Hernach flel ed ihm ein, ee 
wolle Profeſſor der Hiftorie zu Halle werden, und verlangte des⸗ 


.- 


wegen vom Könige dine Beſoldung von 600 Reichethalern 5 und 


wei es chen um das Quartal Burid war, fegte er in fein Memorial 


die umbeſonnenen Worte: ° 
duecia bringe mir Süd, 
forıft geh ich nach Wien zurück, 


In der "Röniglichen Reſolution wurde ihm angezeigt, er 
koͤnne gehe, wohin er wolle, nach Wien oder nach Halle. Mol 


leer ſich aber an den legten Ort begeben, fo follte er jaͤbrlich eine 


Beſoldung von 400 Thalern erhalten. Weiler nun wuſte, DAR 
‚in Wien ver ihm nicht zu than war, ſo gieng er nach Halle. 


Dort wollte es die Studenten durch feine Windmacherei hinters 


Licht führen, und begehrte, fie ſollten ihm auf ein Collegium prü= 
nummeriren, wo er ihnen durch verfihiebne Geheimniffe die Ges _ 


lehrſamkeit auf einmahl beibringen wollte ; welches ihm aber nicht 


gelung. Als nach einem halben Fahre waͤhrend feines Aufenthalts 


in Halle der berühmte Thomaſius ſtarb, reiſte er geſchwinde 


nach Berlin, und glaubte feine Beſoldung zu erfibnappen, wurde 


. 


N 
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"aber abgewide, Darüber’ erzuͤrnte ſich Hackemann p 9— 
daß er heimlich von Halle weggieng, Frau und Kinder beiäl 
ſitzen ließ, und als cin Landſtreicher fh hier und da fortbettete 


Als der König im Jahr 1730. die bekannte Reiſe ind Reich that, 


traf ihn Hackemann in Rurnberg am, und erboth ſich wieder 
kommen, wenn er 600 Thaler Beſoldung bekaͤme; der | 


aber beſohl ipm augenbiifiich ich fortzupasten. und old der Kl 
„1792. nach Boͤhmen veifte, unterſtand ſich Hackemann mit ns 


glaublicher Verwegenheit denſelben wieber in Prag amureden uk 
dem Erbieten, er wolle wieder kommen. Der König erflannk 


"ber bie Toltühnbeit dieſes Menſchen, ließ aber feinen Berbrud 


nicht merken, ſondern fagte zu ihn: er möchte kommen, wem & 
wollte, Als ſich nun Hackemann twirkiich wieder einfand, —⸗ 
‚biefe- er zur Beſtraſung feiner Vermeſfenheit den Stoupbeſa 
Hierauf gieng er wieder nach Prag, und beklagte ſich bei der * 
tholiken, daß er wegen feiner Religion: in Berlin fo viel at 

"müffen, da er doch des Eigemuiged fähig geweſen, ein Jude 
Zuͤrte zu werden H. 


Sref von Stan. | | 
Patent des Grafen; von Stein. Br 
Bir — — erfunden und Betencherl hiermit gegen jebermir 


| ‚niglich ,. abſonderlich vor der eruditen Welt, daß wir ben Wohl 


gebohrnen, Edlen, Weiſen und Hochgelahrten, Unſern guten Be 
ſoudern, Grafen von Stein, in Anſehung deſſelben weit, 1b 
‚breit erſchollnen Gelehrſamkeit und Meriten, auch in Antiquitäten 
‚alten und neuen Dünzen, in Phylicis und Mechanicis, Bott 
nicis, .‚Hydraulicis, Pneumaticis und Staticis, wie nicht me 
‚wiger in ber Cabbala, und Erkenntniß und Pruͤfung der guten 


= und boͤſen Geiſter, deren Nugen, Gebrauch und Mißdrauch, ir 


gleichen in der wunderbaren Lehre von den Praeadamitis, u 
Deo vormaligen Be und HOuchaluns, auch m 
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Luſtigmacher an deutſchen Höfen e32 
ie Hißioriche und Metsphyficis, Logicie, Rheföricis und. 
Cataploricis, vor allen andern aber in’ ber Algebra; Arte 
Combinatoria , der Yunetirfunft und Boutonamantia, auch 
in der weiſſen und febiwargen Kauſt elangten grimblichen und foß 
erſtamenswuͤrdigen Erfahrung; sin’ Vicepräftbenten unfeer Ks 


*  aiglicfen Gochtät'der Biffenfthaften auserfehen,, Einannt, augen 
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nommen und beſtellt haben; them auch dieſes hiermit und in Kraft 
dieſes alfo und dergeſtalt, daß beſagter Graf von Stein, im bes 
Oidnung ber zweite Socius von ermeldter gelahrten Geſellſchaft 
ſeyn und bleiben, was zu deren Nutzen, Aufachmen und heilſa⸗ 
men Befoͤrderung ihres bereits erworduen Ruhmes gereichen, und 
arſprießlich ſeyn kann, beitwagen , und es daran in keinem Stuͤck 
armangeln laſſen ſoll, wie es einem fleißigen, getreuen und wohl⸗ 


intentionirten Vicepraͤſidenten und Socio anſtehet, eignet und ge 


bühret, auch der geſammten loͤblichen Societaͤt zuverſichtliches 
Vertrauen desfalls zu pm gerichtet iſt. Er ſoll auch dahin ſehen. 


und feſt daruͤber halten, daß bie Societaͤt mit Edirung gelehrter 
Schriſten ſich diſtingrre, und ein jegliches Membrum wenig: 


ſtens ein Specilmert Eruditionis alle "Fahr durch den Druck her⸗ 
anögeben mie. Der’ Vicepraͤſdent, Graf won Stein, aber 
bleibt von ſolcher Arbeit diſpenſtret obgleich ſein herrliches und 
eeleuchtetes ud am Fertilitaͤt und. Fruchtbarkeit dem beſten Klee⸗ 


über Weitzenacker gleichkommendes Ingenium dergleichen Pro- 
duchiones in der Menge hervorzubringen, mehr als gar gu tuͤch⸗ 


tig und geſchikt waͤre. Auf das Calenderweſen in unſerm Könige · 


tel, Brovinzen und Landen, muß der Bicepräfident, Graf von 


— 


Stein, eine ſorgfaͤltige und genaue Attention haben, damit keine 


Anterſchleife dabei vorgehn, Feine fremde Calender eingefuͤhret und 
gebraucht, auch die Gelder, ſo von den Calendern einkommen, zu 


keinem andern Ende, als wozu fie deſtiniret, angewendet, übel: 


gend aber "bei Verfertigung ber Calender, dem Publico, und in⸗ 
ſonderheit den Curioſis, welche gern zukuͤnftige Dinge vorher wiſ⸗ 


ſen wollen, zur Freude und Nutzen, alle Behutſamkeit gebrau⸗ 


chen; damit die Prognoſtica von der Witterung, Geſundheit und 


Krankheit, Fruchtbarkeit und Unfeuchebarkeit ber Jahres inglei- 


chen bie Kriege: und Friedend-Läuffe accurat at getroffen, bei bem 
5 | Druck | 


Erw —E — 
Oruck rail rothe Büchflaben, als —— ea | 
‚ - der Sonnentirrul nicht verlehrt und viereckigt, fonbern rindge 
mahlet, bie gülbene Zahl nach Möglichkeit vermehret, der gun - 
Tape immer, fo. viel: ald ihrer fopn: können, angefeßt, die ven 
worfnen oder böfen. Sage aber vermindert werben mögen. . Das 
fern auch der Vicepraͤſtdent, Graf von Stein, beſondre Brände 
rungen aımerten:follte, e. g. daß der Mars einen feindlichen Bid 
auf die Sonne geworfen habe, ober. daß er mit. dem Saturao; 
Venere und Mercurio im Quadrat finde, ober auch, daß da 
Zodiacus, wie bereitd zu des Campanellae Zeiten ange 
worden, ſech noch weiter aus dem Geleife geben und verruͤden 
oder auch, Daß: ein Wirbel bed Himmels den andern, nach de— 
. Cartefii Principiis abſchleiffen und verſchlingen follte , und dahe 
eine: anmaßige Amahl von Rometes oder Schwanzſternen zu vet: 
wmuthen wäre; fo. bat der Birepräfibent, Graf von Stein, ohnt 
- den geringften Zeitverluſt mit den übrigen Sociis daraus zu.confe 
riren, auch nicht allein auf die Ergruͤndung ſolcher Unordnungen 
ſondern auch auf Mittel und Wege, wie denſelben auch am bee . 
abyihelfen, bedacht zu ſeyn. Und ob es zwar durch ben Ungli- : 
Gen. ber Menſchen dahin grdichen, daß die Kobolte, Geſpenſta 
und Nachtgeiſter dergeſtalt aus der Mode gelommen, daß ſeſch 
Saum weht ſehen laſſen duͤrfen; fo iſt demnach dem Vicepräfften 
ten, Grafen von Stein, aus dem Praetorio bekannt, wie da 
Machtmahren, Bergmänslein , Drachenkindern, Irrwiſchen 
Niren, Waͤbrwoͤlfen, verwuͤnſchten Leuten, und andern dergleß 
ben Gatansgeſellſchaften nicht ermangele, ſondern deren Ding 
eine groſſe Anzahl "in den Seen, Pfuͤlen, Moraͤſten, Heiden, 
‚Gruben und Höhlen, auch heiligen Saͤumen verborgen liegen 
welche nichts als Schaden und Unheil anrichten, und wird alſo er 
der Graf von Stein, ‚nicht ermangeln, fein oͤuſſerſtes zu thum, um 
dieſelhen, fo guter kann, auszurotten, und fell ihm ein Loge 
- Diefen Unthieren, welches er. lebendig oder ir I! wi, 
6 Walern begapit werben. 








Auldieweil auch eine beſtaͤndige Tradition , ‚ daß ale in 
der Churmark, ſonderlich in ber Gegend von, Lamıin, un 
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gung, und um zu willen, ob fie noch vorhanden, alle zehn Johr 
gewiffe Drdendiente, Jeſuiter, und ander dergleichen Geſchmeiſſe 
und-Ungeziefer von Rom anhero kommen, fo, muß der Vicpräfle 
dent von Stein nicht allein diefem Pfaffenpack fleißig auf deg 


Dienſt paffen, um fie, wo möglich, feſte zu machen, und zur ger 


“  fänglichen Haft zu bringen, ſondern auch Seinen Fleiß ſparen, Da 
. emittelft der Wuͤnſchelruthe, ‚durch Gegen ſprechen, Allrunken 


:_ Merlangen bie Bauberbücher , fo in unferm gedeimen Mrchio vom. 


ober auf · andre Art, wo ſolche Schöge vergraben ober verborgen, . 


möftnbig machen möge, und follen ihm zu ſolchem Ende uf ſein 


'. handen, nebſt dem Speculo Salomonis verabfolgt werben; wir 
er denn auch won jeglichem Threſor, welchen er ausgraben wird, 


j 


N 


j 
j 
t 
j 
F 
j 
’ 
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den vierten Theil. zu genieſſen haben, und folched zu reicher und ae .. 
ſchnlicher Belohnung feiner‘ leiſtenden treuen und angenehmen 


Pienfte ihm angedeihen fol. Insleichen ſoll er aller Srivilegien, 


Freiheiten, Praͤeminentien, Recht und Berechtigkeiten, ſo andern 


dergleichen Virepräftbenten competicen und zuſtehn, fich ebenfals 
au erſreuen haben, und dabei, fo es deſſen bebürftig, wicber allen 


| Eintrag, Belaͤſtigung und Betrug ernſt⸗ und nachdruͤllich geſchu⸗ 
det, mainteniret und gehandhabt werben. Zur Urkund haben wir 


dieſe Beſtallung eigenhändig unterſchrieben, und mit unferm In⸗ 


17329). | 
be s N 
David Zafmann. Ä 


Faßmann ward 1683. u. Wielenchal⸗ im ſaͤchſiſchen 
gebirgiſchen Kreiſe gebohren, und zog 1703. auf die Unit 


zu Altorf, wo er ſich aber aus Armuch nicht lange aufbalten konn⸗ 
te, ſondern er nahm bei der Kriegs: und Landpflegs⸗Stobe zu 


O Seren von Bien Meine Satiſten. Thl. 1. ©. 209. ı 


n 


| Nürnberg Echreiberbienfle an; that bei den bamaligen Kriegs: 
unzuben viele Reifen, flanb von 1705 is 1709. bei verſchied⸗ 


nd find confiberabie Schaͤte vergraben fin, na deren Belkheii . 


’ 


Hegel bedrucken laſſen. Go gefbchen Bel, den: 0 — | 


Ben befürbißhendn Wake Diefkär, und war, gene 
Bbrachen und feiner zierlichen Sand, wohl zu gebramden; 1709 
- mb n 7r o. fland er ald-Einartiermeifber bei ber erflen Brigede var 
der Chevaliergarde des Königs von Pohlen, und hielt fich die gan 
e Zeit. mit in Pohlen auf: 1737. gieng ex im dein Gefolge dei 
damaligen füchfifchen Churprinzen unit nach Frankfurt am Pam 

Ins der Kaiſerwahl; kam darauf zu einem gewiſſen Engländer, be 
uf der Uniwerſitat zu Utrecht lebte, ald deutſcher Gervetair, Hin 
e mit demfefben dad Jus Publicum bei’ dem Profeſſor Vitti⸗ 
arlus, trieb nich: ſowohl daſelbſt, als hernach au datis Heft 
die Hiftorie. Er that darauf mit feinem Engländer. 1714 I) 
1715. die Reiſen nach Fraukreich, England, Irland und In 
Mens gieng, als gebachter Engländer zur Neapolis geflorben, ie 
7, Venedig und Wien nach Halle, wo er Willens war, bie Tpeolt: 
gie zu ſtudiren / und, ſich mie Profeſſor Franken bekannt mah 
von dem er gegen Leiſtung einiger Schreiberdienſte viele Wohlthe⸗ 
gen genoßEndlich legte er ſich auf das Informiren in der fra⸗ 


| zoͤſiſchen und englifthen Sprache, kam in dieſer Abſicht nach Te 


‚dig, und fleng dabei im Jahr 1717. die Geſpraͤche im Reich de 
Zebten an, bie er bis 1740. ganzer 22 Jahre fortſetzte; um 
ber Zeit ſchrieb er auch den reifenden Chinefer in 4 Banden; de 
eurioͤfen Staatsmann in 3 Octav⸗Baͤnden; dad angenehme Paf 
fetems 16 Octav⸗Baͤnden; bie elifäifchen Felder in 5 Theilen 
das Lehen Koͤnigs Auguſt II, in Pohlen, das Lehen Königs Frich 
rich Wilhelm I. in Preuſſen, das Leben des Schach Nadir, ie} 
Roͤnigs von Schweden, bed Bonneval; eine deutſche Ueberſchzung 
der Beſchreibung von Afien des La Martiniere mit Anmerkungen. 
Er ſtarb auf der Keife wach dem Carlsbade 1744. den 14. Ju 
nius zu Lichten ſtadt an der Boͤhmiſchen Graͤnze . 
Im Jahr 1726. kam Faßmann nach Berlin, ‘wo er ob 
Verband luſtige Streiche mit Gumdlingen ſpielte. Dieſes eriit 
er ſelbſt in den elifäifchen Feldern, wo er ſich nicht nennt, wie Mb 
leicht vermuthen läßt, ſondern nur in der dritten Verſon von 


) Zoͤchers Gelchtten kexicen. 2 


Luſigcuncher an deuttben Dee. 2837 


redet. Unter andern legt ee Bundlingen in feinent Seſpraͤche 
an Kyau folgende Worte in den Mund: Ein Dann, (Faß⸗ 
| mann) mit beim ich dbenfafd meine Wiebe Roth gar.oft bei Dofe 96 

habt, erſchien um dieſelbe Beit (1726. da Gundling Kammer 
herr wurde) das erſtemahl zu Potsdam, hatte auch die Gnade, 
mwit in den Abendgeſellſchaften und Afſembleen zu ſeyn, wo ſich des 
Koͤnigs Majeſtaͤt befanden, Als ſich nun der Koͤnig einſt bei dem 
Oberſten Flantz in der Aſſemblee befanden, giengen ſie des Nachts 
um 10 Uhr aus derſelben, und begaben ſich zur Rube. Were 
| Adiehne Verſonen aber, worunter ich mich, und der Mann, dem 


A bier meine, befünben, Biteben noch eine Weile. Dei ĩac 


der Mann mit mir im verſchiedne vertrauliche Diſcurſe ein, um⸗ 
grnite mich auch oͤfters, als wenn er e8 recdt Herzlich gut mit mir 
waeinte. Er that es aber; wie ich nachher erfahren, blos darum 
baß unterdeſſen ziel vornehme Offitiere Gelegenheit haben moͤchtn 
wir den Rammerherrufihlüffel von bei Seite weg zu practicten. 

Bealches gelung ihnen auch nath Herzenswunſch weil ich eng 
betrunken war. Drauf gieng die garije Gefellfcbaft aus eilanden, 

und ich legte mich zu Bette, ohne daß weder ich, noch men Be 
dienter ; bersfelbien Adenh inne wurden, was mir fehlte. ‚Den an: 
bern Morgen aber, als der Bediente meinen Rock auskehren 
wollte, und mir ankuͤsdigte, daß der Kammerherraſchlüſſet for - 
Wäre, gerieth ich. daruͤber iu das groͤfte Schrecken. - Die Angſt 
vermehrte ſich anch niche winig, aldich eisen Befehl ecbiel, anf 
genbitlich vor dem Könige zu erfcheinen. Denn der König wuſte 


den poſſen ſchon, den man: —— Pe Soſte⸗ = 


Bean fc bereits ideen Händen. N 


3 am lo it Bunt an Bier zu De rigen 

Sinne, wo ſich uͤber no Offteiere befanden. Der König frag⸗ 

&, wo ich allemabl ſo lange bliebe, wenn er’ mich rufen lieſſe: 
endlich that er, als ob er erſt merkte, daß mir ber Kammerherrn⸗ 
Wluͤſſel fehlte, und fragte: wo ich denſelben glaſſen haͤtte Nach 
tangem aͤngſtlichen Sq chweigen Antmorsste ich: am haͤtte mir 
den ſelben geſtohlen. Hieruͤber ethielt ich viele Verweiſt worein 
ef al Anime Ba Be, nd 


) 


RKammerherrnſchluͤfſel bringen helfen, dieſer entfeglich groſſe mb 


238 Sechttes Hauptſtuͤck. | 
ee den Echkiffel wieder herbeifchaffen; fo lange aber, Böchge 
*  föbehen ſeyn würde, einen bölgernen vergolbeten Schluſſel tragun 

Ein folder Schtäffet mare auch bei einem Drechöler beficht, 20 | 
fafk eine ganze Eile lang war. Den andern Abend, ald mite 
Aſſemblee war, ward mir von dem Manne, der mich um meinem 














vergüldete hölzerne Schluͤſſel, Hei der Abendtafel mit einer farben 
baren Rede übergeben. . Ich muſte ihm ach mit einem bau 
Bande, in dem einen Ruopfioche an ber Bruſt anhaͤngen, 0 
fünf bis ſechs Tage lang damit bei Hofe erſcheinen. Am febis - 
Tage überreichte man mir bei der Tafel eine verbeite Schäl, 
| worinn ich meinen Kammerherruſchlüfſſel zu meinem groͤſten Ber: - 
guüůgen wiederfaud: — — im Die af, uf 
die Seite, mo bemeldter Mann ſaß. 26 Deere den SE 
el wieder wegmauſen wollte, erinnerte mich eine hohe Perfon, ih 

ſollte chn in acht nehmen: weiches ich auch that, und mir, al 
ib nacb Sauf tem, den Exhlifl am gehörigen Drie mi De 
deſeſtigen END. N. 


A den Diem Wan: habe kb fünf Seife in fe 
Saufen, und viermahl im Fruͤhjabt zu Potsdam meine Doch ul 
Siage gehabt. Inter vielen andern Gtreichen, die er mir geffich 
wurde er angeſtiftet einen Tractat zu ſchreiben, betitelt der Ge⸗ 
kehrte Mare). en 


3) Eufäifke gzelber EL, 246. 
4) Der ganze Titel des Buche iſt folgender “ 
gg ste Varr, ober gan natäcliche Abbildung 
u nn die da vereinen alle Geleheſamkrit und Bir 
a er verſchluft zu: haben, auch in dem Wahn ſtehn u 
ces gleichen. ii Erden nicht zu finden, wannenhero Re al 
"andre Menfchen gegen ſich verachten, einer unertraͤgliches 
. 2, &tolg und Hochmut von ſich fpüren laſſen; in der That alt 
doch felber fo, wie fie in Ihrer ‚Dauk eden, Ignorante 
Pedauten, ja Smfantaften pel find, die ve 
ber zen Gelehrſamkeit, womit bie e Weieheit verknuͤpft 99 
„weit entfernet, Nebſt einer Tuftigen Vedication, u 
ren⸗ > den verkeheten· Geleprtmn 1 


® 
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WDoamen niet name, Dat mit arch dn Erenplir davon in:Ber- 
genwart des Königs und vieler Dfficieve übergeben. "Die Dedi⸗ 


tation, in weiber er über meine Titel ſpottet, lautet alfe:. 


Dem Großgebohrnen Großgelahrten, und Großweiſen 
Herrn, Herrn Peter Baron von Squentz, Erbherrn auf Naͤr⸗ 


riſch⸗ und Tollhauſen, Polyhiftori, Groß-Cancellario in dem 


platonifchen Utopia, Groß: Schagmeiftern aller philofopbifchen 
Meispeiten, Groß-Reverenzmeiffern auf bem Parnaffo, Groß 
Inſpectorn uͤber den Nord- und Suͤderpol, —— 
des Laufs aller Planeten, aller Sternen und ihrer Influenz, des⸗ 

‚gleichen aller andern fo genannten himmliſchen Zeichen, wie ſie u 


. deu Ealender beſchrieben und abgemablet, Groß⸗Judicirern über 


die Conftellationes, über die Sonnen: und Mond-Finfterniffe, 


ie mögen ſichebar ober unfichtbar fepn,- über die Rometeh und art- 


dre Luftgeichen, aüch Über ihre Wirkungen und Bedeutungen; ja 
Broß-Begustern des ganzen Iumaments, und General⸗ Viſitatorn 


des Horizouts u. ff. 


Vor dem Titelblatte iſt ein ſatiriſcher aepfaſih, me | 


Gundung (ber fich ſche äberlich ſchen fof) in feiner Ciknbierflube _ 
dm Gchlafroet mit einer: groffen Perüite ih) Heflntver, fen und, 


bhaſen tinterrichtet, ein Affe kaͤmmt ihm die Peruͤke aus, ein Affe 


» 
. a ©. 


. bergicht hui eine rauthende Tobalöpfefe u... 2 


Das erſtemahl als ich den Mann in einet Abend-Affembiee 
bei einem Dberften.zu Potsdam ſah, fragte ihn der Koͤnig, ob er 
nicht wiſſe, wer ich fei? Er antwortete mit ein ; wie wir denn 


. öndüber auch hoch mie gefehn ‘harten. Als nun der Kdefiz tweiter 


Task: für wen ri dem weht Muse: er ſite mi fie 


guten bee, und verhoffentlich daraus flieſſenden Beſſerung: 

4. gern Aber, fo fich den Studiis wiedmen, und noch Anfaͤn⸗ 

ee find, zur getreuen Warnung, au ſonſt jedermann zur 

—2 gefehrichen. Gedruft zu Freyburg Ao. 1729. auf - 

bes Autoris eigne Koften. Ohne Dencarien amd Vorrede 
242 Seiten in ato. 


Dd Cup Sie, —— ©. “6, 
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einen Afrieauiſchen Geſanten an, ben etwan der Laiſer vorm 
und Marorco an Ihrs Wajeſtaͤt müffe geſant Haben; ober ich für 
doch den Afritaniſchen Epeaturen fehe aͤhulich. Zu einer anbern 
it redete er von einem Buche, welches von der. Phyſtognomic 
und der Aehnlichkeit der Menſchen mit den Thieren handelte. All 
nm gefrage wurde, weichen Thiere ich denn ähnlich fühe? fügte 
er: Gundling ſieht einem pohlniſchen Ochſen vollkommen gleid 
Weil ich mir nun die Gedanken machte, der Dann ſtrebte nach 
feinen Aemtern, und wolle mich ums Brodt dringen, mar id 
ihm fpirmefeind, und trachtete auch in ben erſten YBochen unfie 
Bekanntſchaft in einer Aſſemblee ihn ums Gericht zu bringen 
Denn ald wir beftig mit einander diſputirten, ergrif ich et Feuer⸗ 
Hängen mit gluͤhendem bollandifchen Torf, woburch fein Geſich 
ſehr verbrannt wurde. Hieranf pakte er mich augenbliklich an 
warf mich auf ben Bauch, zog mir die Hofen ab, und gab mh 
mehr als dreißig Streiche nit der heiſſen Feuerpfanne, dal i 


‚wohl in vier Wochen ohne Schmerzen miche ſitzen Birnen. Ey 


andermahl wollte er mich zum Fenſter hinatıs ſtuͤrzen. Einſt Me 
ae ich Rugelin. weit ihm wechſeln, wozu ich aber miche zu Bewegen 
war, er aber bignnge feine Viſtole nahe an meiner Verrke 104: 8.5 
ſie in Flammen gerieth). Endlich muſte mir biefer Diaun, bus 


Ach. jederzeit. für meinen Erzfeind gehalten, worinn ich ie bed 
ſehr unrecht er 200 Die area 6 min Baah 


a alten m. 
ur 


— greiberr von Prunit 
Da wegen ſeiner Mempiced belaume Foeiherz won Pike 


u nitz verlangte nid DienJSrresgonieruneifee feinen Höfe; 


;Hofnung eine veiche Fran in einer. Reichsſtadt zu heirathen. Dee 
König Friedrich IL, dictirte dieſen Abſchied ſelbſt, is einer ſole⸗ 
ſondern Form, daß er der einzige feiner Art wi un faſt den gem 


an Lebendiauf des Barons enthatt W 
iJ... BE 5., 9 De .. Abſchie, 
3* na . \ ss a 


[ME Br Er 


m) Eben, e. 271 la. le. 
#) Ebend. S. 275. . 
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| aid — Dann. on: Nellnz angeferig 
wurde, als er Bexlin verließ. 


| BR, Friedrich — — Chen kund und a wiſſen/ Buß ber | 
Darm von Pollnitz, aus Berlin gebürtig, und ſo viel und bekannt ' 
„ von ehrlichen Eltern gebahren, Kammerjunker bei unferm . 
digen Großvater glorwuͤrdigen Andenkens; mie auch im 
* der Herzogin von Orleans in der naͤmlichen Wide, Ober: 
ſter in ſpaniſchen Dienſten, Ruttmeifter bei der Armee des ver⸗ 
chen’ Kaiſers, Kaͤmmerer des Pabſtd Kammerherr des Her⸗ 
ei von Braunſchweig: Faͤhnrich im ‚Dienft 6 des Herzogs 
tn Weimar, Kammerherr in Dienſten unſers höchfifeligen 
aters, hochbegluͤtten Andenkens, und zuletzt Oder Ceremonien⸗ 
uriſter in den unſtigen· indem er ſich von beim Strohm ber Den 
wellfen Rilltatrwuͤrden, und der evpabenflen Gofbebienumngen,: bie. 
nach und nach Über feine Perfon ausgeſchuͤttet worden, gleichſam 
überſchwemmt und fortgeriffen fieht; nun weltuͤberdruͤßig und durch 
908 ſchlechte Beiſpiel des neuen Kammerherrn Montaulien fortge⸗ 
tiſſen, der kurz vor ihm von dem Hof entwich: ſo hat befagter. - 
Baron von Poͤllnitz bei und angeſucbe, und unterthaͤnigſt geberhen, 
Ins Aufrechthaltung ſeines gusen Ruf und Nahmens, in Gna⸗ 
den einen ehrlichen Abſchicd zu ertheilen. | 


Oa wir allo Brücfüche. auf fen Begehren nchmen, und nicht 
fie: gut beſiaden, ſeiner giten Auffibrung dad Zeugmntz zu verfas 
ga, um dad er angeſucht hat, in Abſicht Der wichtigen Dien⸗ 
fe, nie. cn unſerm Koͤniglchen Hofe durch eine Spaßma⸗ 
chereien (Pinilantseies) geieiſtet, und des Zeitvertreibes, wel⸗ 
Genen neun Jahr hinderech — — Vater ver⸗ 
ſchaft hat: ſo uchenen wir keinen Auſtand, zur Ehre des Bareß 

eertlirin, daß, waͤhrend der * A er In Unſerm Dienſt 
*538* erh Strafſemaͤnber nach —— 
no Giftmiſcher geroefas if x dahhe weder Junelern 
geen noch junge Mädchen ine gröblich puren 
‚ noch die Ehre irgend Fernandes von Unſerm Hofe verleht, 
ſaudern fich ſtets wie ein ehrlicher Mann, feinem Herkommen ges _ 
betragen⸗ * le —* 














0 Werts pa: 

DE enter Diem ‚ Sa nbic wa 
— 2 zu erreichen, weiche darinn Geftcht, dad a⸗ 
ae ae ae In ſechhott ern vo 


.. 0. 00H. 


dadurch zu beſſern. ‚A 


| Desgleichen. hat er den, Kath des Barıhud i in * de 
Mäßigfeit und Enthaltfamfeit ſehr aufrichrig befolgt, und % 
chriftliche Liebe fo weit getrieben, daß er die Bauern bie 
des Evangelums : ‚eben iſt feliger denn Nehmen, fe * 
defolgen laſſen. (Ex hat ‚auch die Anekdoten don unſern 
ſern und Luſtgaͤrten vollkommen inne gehabt, beſonders aber 
Liſten unſers alten. Hausraths; und verſtand uͤbrigens durch fe 
Verbienſte ſich bei denjenigen nuͤtzlich und gefällig ai machen, uch 
che bie Bosheit feines Verſtandes, und die werige —2 
feines Herzens lanuten. hun da 


Herner geben Bir auch dem benannten Baron dat 3 7 

daß er uns nie zum Born gereitzt hat, es fei denn durch feine Ay 
dringlichkeit, welche alle Graͤnzen der Ehrfurcht Ü 
chritt, und auf eine unanſtaͤndige und umerträgliche Dit % 
ſche unfrer glorreichen Vorfahren zu entehren und zu, verundil 
pfen ſuchte. Da man aber auch in den ſchoͤnſten Gegenden al 
unfruchtbare und wuͤſte Stellen ſtoͤßt, die ſchoͤnſten Koͤrper De. 
unfoͤrmlichkeiten haben, ud bie Gemaͤhlde ber berhenteſten BER 
Yet nicht fehlerfrei find ; wellen wir beſagtan Baron [dm DIE 
ler und Ochrechen auch ji gut Halten; unb-ersfeiian: Ad: 

- Gegenwärtiged ; obſchon ungern, den Abſchied, un) dene 
fixht, wollen überbied noch das Amt, dad ihm ml 

| gänzlich aufheben unh abſchaffen, danit bad Audenken Duden 
ler den Menſchen zaͤrzlich vertugt werde, weil wir bafüe 
daß nach beſegtem Bacon kein Beruf wär —* 
den. peetdan den —— ‚2 ” 


. 4 
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* er· * Er wi ° 
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FT U de reiche Heiradh deſto ſachrer zu chim / winde Pon⸗ 
Hi sin iweiten Ober dritlexmahl katholiſtb. Dieſe Werbinbung 
kam aber dennoch nicht zu Stande, und der Baron ſaß ohne Gar 
ID aam enchloß bar An ſchrich er aus Nuͤrucherg an ben Kr 

** ihn wicher im feinen vorigen Poſten einzufegen, er 
R die reformirte Religion wieder annehmen. 
* antwortete: ob ihr reſformirt, katholiſch oder lutheriſch feib, 
AR mir gleich viel. Wenn ige euch aber wollt befthneiben laffe, 2 
delm ill Ich euch ibeder in meine Bienſte nehmen ®). Sonſt ze 
uf ver Baron ßKbnigs Gnade und Vertraulichkeit, obgleich 
h noch "Übrigen Briefen des Monarchen erheilt, daff er 
Mathe inkbar gegen denfelßen beiviefen. Er haite ihm unge . 
anbern Wohlthaten den Werth von 5000 Thalern gegeben, Mm 
‚ni dem Abgrnnd feiner. Schulden zu veiffen, deren ex immer die 
Üienpe hatte, wefh.or ließ fich Doch auf eine unbebachtfame Woiſe 
cefallen Sehen Dicuſt obere Urlache, und mit einer Unvorſichtig 





it ;hle uuenig. tzees ‚gleichen ‚hatte, zu verlaffen, Der Rinig . 


ſcrieh: deine fe quffallenbe Undankbarkeit ſollte mich abhalten, ei⸗ 

‚wen Menſchen wieder anzunehmen, der es hinlaͤnguch gu — | 

gegeben hat, daß feine fo genannten Einfichten nie von Redlichkeit, 

Trene mb. Erkentuichleit begleitet ſeyn koͤnuen Dieſes cimert 
gn einen gewiſſen Brief, den ich unter den Pabieren meines 

Be Vaterð gefunden bäße, wo ein den wardiger Ausſpruch 
—5 — wann werdet ihr klug werden? — mein Bor 

ĩ chen 1ÄBe ſich ichlleſſen, DAR, wenn ich mach den gepäpes 

Lchen Regeln der Billigkeit und Vermmft handeln wollte, ich ver⸗ 

fen wuͤrde. Sie gaͤmlich zu verlaſſen, indem ich Sie fich 

and ben traurigen Folgen ihrer Thorheit heramdheifen Seife, . 

achtung gießen voill, Daß, ungeachte ech 





P) Xfechoteh aud Raradtenöge ana Damm Baba Arabriäs IL. 
N ] dνναXν 3. 
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23 Berbierfe ich Inn ausdt ilich, Pr — 7 
tends eine. ouswaͤrtigen Meiniſters zu boferien, ge 
Gran Bmgang, m men zu umehahn, ober. ihnen g 
j Kanon sera worum. a Mr 


a, bintenhringen, was an ben Tafel ober bei 
3)’ 80 oft‘ich Sie zu meiner Sof —2 
Sie die andern Gaͤſte gutes Mutbs finder), niſta ie 
vermeiden, zur Unzeit ein verdruͤßliches Spereisgupiibe nk Ib 
 Üen; und vielmehr dazu beitragen, dad-MBergeigeit der-Dhried 
Mn und zu “ne — “ lin, ben —— 
1744 | BEE 


Eigehhaͤndig hatte der Rn Bat often r 


we 
Wellen Sie licher Schweinen, ald.groffe Fünften ii 
—* Mb ausgebrnft, Haben, fo, Bann. «8 Ihm richt au Ei 
 bieuingen fehlen, uub ie werten de in Upeduhalah 
Der, Sone, meinen nochig au. hahen. 


- Yilnib. mar nach Erding: Wr öde 
—8 Schauſpel· Durccior, und dupftenoch o 
en der fühh ainar ‚grem, mit.ihın, uptgehiekt, abe 
Be wmalg sranfe, Ex. bach ⸗einſt um Zulage, der an 

Pre ne ee wesee, u —— aa ie 
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Luſtigwahher zii deuten Höfen.  . ar 
"INKH ein Aa Antlderen von daig Fat mic bekann VUe 
Per niche Abrute ww; . 3* urde ihm rinft ufe= 
Urne rinige indbiacuſche Hühner Tür ben Rönkg zur beſtellen dieſes 
Web de; und Kbitee He an den König this dem iakoniſchen Bitte: 
Vorl ;jes Disdons, Sire. Der Konig übe; diefen famutirin 
Bon nagehalten / lleß den magerſten Dchfin, der in Berlin zu ſta⸗ 
rt ** Im die Hoͤrner verg den, einen Bumen⸗ 
Wehr ah den banzen ihn vor des Ponttz Dun Bine, 
—* — zit ie folgeibem Dil: Vers Is bowuf * 


hr 11 Fpktini ma Ale er in sekhminhen wa Veifrien Ai 
wertsu: : Er ſtach u an einem Halten Wutertage mit dem 
m an einen, Kamin, und. ſo nahe am Brit... Daß een Ro ih 
auleh anfing: zu brennen ‚Der Baron Ochiverts; der ſuh 
Kim Damat6 je Damm Bitenscerbefünh, well Kinn Won: vo 
5 We mers herſagte: | 
Alf hal a er Bodome et Game. 3 


1. 
17L 
Phunitz aber antwortete gleich aus bein Engeil 1. 
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ESelomon —* Dingen. J— 


Denen wor and Yeganı:gehleitg; Airrie jucä 
ni, u de da Magiſter der Philoſtohir ſeng auch darauf 
—— ku Reis weil eh aber bainu nicht ſort wollte bey 

* Halte; hetraͤthete daſuiſt 173 5. Dub Malres Sautvinx 

8 auch ais Magiſſet᷑ legane die Snficck ind Vgra. 

Wii ins Bier Seibentei Bit denn ae Mo cer na Sinn che 

Eebat⸗ Der Gehrime Bay‘ Heinterius der gegen ihm ader woha 
de, hut vft zu m geſchiki, und un Aiche diecen uten mn ie 

in ferien Tolleglo ſehr berucen. Er gad auch einige 

m Yaıaaız, Zu Pu Som | 

| 3 eegra⸗ 
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ie be Site Jos Puhlicumn Imperi Roman lbake 1794 
der Rußiichen Kaiſerin; wofuͤr ihm bie Kaiſerin 200 Ruhe duch 
‚len MWiniſter Braͤkel in Berlin ͤberſchökte. Als e Dis 0a 
abholen wollte, reiſte er durch Potaͤdam ton ihn Die Waie Ion: 
4: wer ar wäre? Er fagte: ich bin Magier. legen in Hu. 
Des Soldat, welcher biefed- nicht -verflanbz men De Joe 
mochthahenden Offitier, Namens Nettelhorſt, der hetnoch a⸗ 
Oderſter das Branbeißifche Regiment in Liegniß: COmEmht. 
Dieer ließ dem Here Magiſter in die Wachtfiube Formen, ib 
Ä ihn um fein Gewerba; als er hörte, Baßier in Ga U 
laͤſe, fragte er ihn, 08 er lhen ;niche ein Tellegiam Über ein if: 
J Materie leſa no? wire 
Bereiewilligkeit aid Dem-tegereifthat. Der Offteier, ve 
-  Miben: die Bertigkeit und muntre Bariıd des Magiftecs frente, ab 
glaubte, dieſes würde ein Mann zum Zeitvertreibe für BänWick 
ſeyn; ließ ihn beim. Koͤnige anmelden - Der. König lief in me 


= . ed, unterredete ſich mit ihm, und nahen Ihn in fine Bar 


er thmm Die Zeitungen vorleſen, und ihn aus ber alten Wab 


B — — ——— 


Eladongrinen Rock, eine Allongen ·Peruͤcke, und einge I 
Stab. Im Jahr 1737. im Oktober ober Nopember mi 
—— in Frankfurt an der Oder eine öffentliche Di 
tation über Die Narrheit halten, und alle —— Mr 
epponisen, Der eomälige Königlich Daͤniſthe —— 





u Dei ih Iogerte) bc Geoff: Gönnen wor, ah | 
sm: 10 mie il oppnizn art r 


x . 


5. Auflistndenamdankhen Höfen . 247 
de wollte! · Der Oberſte bath mich um alles in ber Wels, 
nmich nicht. zu wiederſetzen. Ich beharrte aber. darauf, es fei wis 
ader mein Gewiſſen, und meine Ehre; ich haͤtte die Reputqtion, 
pp aich etwa babe, nicht in Frankfurt gehohlt, ich wollte fie alfe 
auch nicht allda verliehren. Herr Morgenſtern beſuchte mich; 

| i bath ihn, gegen dieſe Diſputation Vorſtellungen zu machen, 
aber ex. entſchuldigte ſich, daß er ed nicht thun duͤrfe. Dieſes 
derrn Morgenſterns Habit (worinn er auch auf dem Katheder 
und) war von lauter Kleidungsſtuͤcken, die der König nicht Tefben- 
fonnte, und dadurch verächtlich machen wollte; nämlich ein ge 
 Fhkeed groſſes Klaufamtned Kleid, mit: fehr groſſen rothen Auf⸗ 
ſchlaͤgen, und einer rothen Weſte, fanıt einer groffen Peruͤke, die 

‚. Über:ben gangen Ruͤcken hinebgieng: Die: Stickerei om den Knopf⸗ 
ben, Taſchen, Hoſen und Zwickeln in den Strümpfen aber, 


und ac ülbernen Hafens" flast des Degend hatte ne 


‚en Buhl an, —9 dem diche, ſtatt de Soon, 

Haſenhaare. 

Als ich zu Nacht aß, kam der Pedell, und bracht mir ein 
Exemplar von der Diſputation, mit dem Befehl morgen zu oppo⸗ 
niren. De mar ‚ganz eigentlich, ald wenn mir ein Meſſer in dem 
\ Magen berumgebrxht würde, und das war ohne Zweifel der 

Hanpturſpeung meiner nachherigen ſecheren Krankieit. 


| ‚Der König. kam Morgens zeidich in daß Audecorium, und 
:ſilte erſt einen Unter⸗ bald darauf aber einen Ober⸗Officien am 
"ah, ich. ſollte bommen. Ich entikblof mich, wenn ich ja ge⸗ 
 ahthigt werben fallte zu opponixen, es auf eine eruſthaſte Weife 
> Alfoqu thun: fie. den Druckſchriſt wären zwar faſt alle nur möge · 


; Wie ten von Darcen angeführt, doch aber Die vergeffen won. ⸗ | 


den, weiche die groͤſte ud ungluͤkſeligſte Art ſei; naͤmlich die, 
welche im den Pſalmen, den Büchern Salomonis, und dem Bu⸗ 
& be De han u Bars Once würden, bie leinen 


206 ich hadas Ach Kan, griech de Ränge 
ui des huthes, und ars: Das iſt ija der er. Mer! 
Da 


v 





a > Orb uni. 


6 antwoetete: ga, Wed Maieflik: Dei Blais: Ba 
uſt noch Nemand dak Iche Ye Majeſtaͤe haben Seine det be 
ftimmen laſſen: wann der Aetus mar zu Toon Mejeſtaͤt Satu 
fostion ausſchlaͤgt. "Der König: Das will ich; wohl hoffen. 


Der König gieug darauf hinweg, und ſagte zu einigen — 


xiers, daß. ich es poͤrte der Morgenſtern fei Kläger, als mb 


alle; kam darquf wieder 3% mir, ‚und fagte: Was Habe hhr den 
gegen ben Morgenſtern? Wenn man einen Hafen haben mil 
muß man ihn ja von Uninerſitaͤten holen! Kundling wat ein g⸗ 


ehrter Dam, nz er iR air be Mergenſtern nich um 
| gi chen. 


Der Brig Pape fee ri er wi neinen ef 
Seinzen Ferdinand) um Seudenten machen. laſſen. Ih. 


wortete, das wird. ein groſſes Gluͤck fur unfre Unimerſct ꝛn 
duo Ihro Majeſtaͤt und cin fo thaures Pfand qurucxttanen meld. 
. Der König fcbüttelte den Kopf, und fagte: Ein Quentgen ib 


terwit iſt beſſer, ald ein Zentner Uninerfitätgwig ! und .ed zeige 
Mich hernach, daß der König anter dem Studenten wachen ver 
den hatte, es ſollte füch, Im Namen des Bringen, ein andre we 


den alten bekannten Teremonien deponiren laffen. 


"Wei ich giaudee,der. Ania: fi wirlich gelaffen, Panik 


ichs probieren, ob ich nicht mit guter Manier von dem Dpponien 


"oßtoniimen koͤnnte und feste‘: Ford Majeſtaͤt werden doch a: 
Lauben, daß ich ernſthafe opponre. Der Rönig abe nal: 
Ja, ja, das iſt auch fein Heuchler, wie der R 


"wenn Ich keinen Wein trinken will, muß ich nicht fange base 
proteftiten, ſondern eben nicht trinken. BEE if es denn? I 
der Menſch hat ſeinen Narren: — Liner Wa deurete er auf vih 


bat den geiſtlichen Hochmuchs⸗Narren; ein andrer Dat wieder —⸗ 


nen ändern’ Narren. Es AIt ja mir ein erlaubter Spaß ah 


Srat- — Dattber Yun Mecgenſern, a“ 


u ‚r) Ein * in Steriin; wiger cuge Tu vun In Ip 


aan geil ma 


nn‘ 


Euftigiadier an decch·v Ooſen. aan 


| *5* ne fee DR, Ka a 


Eine kleine Nachricht von diefer iche ſchon ſehr ſeltnen * | 


| ſputation wird, wie ich glaube, bier nicht am untechten Ort⸗ 
u. Der ganze Titel iſt folgender: . 


. eruinpige Gedanken 2* Bunte, ma 
—* 13 behauptet von Salomon Jachb Morden⸗ 








ſtern. Sorute in dieſam Jahe 1737. 8. Be 


ein Blatt Vorrede 34 Seiten. 
aber Fazer Vorrche ſagt arg , er ware bei Hub: 


j 8* dieſer kuͤclichen Schrift van wichtigen Bewegungarn 


trir getritben worden, die er aber sicht erllaͤren koͤnnte. Daß e 
beß hamne eigue Bedanken vortenge, Toamme daher, daß muB 


Eatſthluß als Andarbeitung dieſerr Gehanken, an einem. foldhen 


Der, und je (cher Beit obgefaßt.tnücdens da juft nichts P Yor- 


— - . 


nig ald bie Becher, nad, daher gezagne Wifüiheing frember Gt 


danken gageiten: : Vom ıflen big zum Stra Parasnphen wich . 


von der Narrheit überhaupt gehandelt; vom gten bis 3 2ſten von 
der Claßification der Naxren; vom 3 3ſten bis 3giten kammen 
noch einige Grundſaͤtze zur Beſtimmung ber Narrheit por. — 
Narren werben zuerſt in ſchlaue und einfältige eingetheilt; denn 


ib veſtiunut, worin Die charateerifäifiße Narrheit verſthiedner 


| — Bd : ih — — Die Bann im DUB i 


0%; 


Wehr⸗ und Lehrſtande vor. Ich will zur Probe auszeichnen, wie 
@ die Narren unter den Deutfiben charafterifiet. „Der Teut⸗ 
e ſucht alles ju verbeffein, und Mich’ über alle Nationen zu erhe⸗ 


; Jedoch mit dem Unterſchied, daß ein Theil von alen onder 


Bob Befbe aufgehen gemeint; ber andre Netil aber, ohne auf bie 


Bade ſelbſt u ſchen, ats haffet. Ein Teutſcher aus Bayı 


em hält mach Gott Riemanden vor groͤfer, als feinen Dem. 


\ De Schwabe haͤugt an feiner Zinr Benohabeien ſo Kin, do 


Woers vbenchelhihi MESSE 


er ſich auch ver Vn Diesziafftn, Jahre. der Augheit Audaty'ie 


"bei feinen Vorfahren der Brauch geweſen, eher nicht Hug ewe 


den. Der Sachſe liebt die finnreichen Einfälle fo heftig, du 
er licher die Wahrheit beleidigen, als einen artigen Einfall, mb 

-  finnteiche Rügen verſchweigen wird. in Frank verfäumt ice 
bie Sorge vor feine zeitliche und ewige Gluͤckſeligkeit, als dad ak 
Sentonsuben nl Narur ber Akten, bie Kopf fb Lange zu deugen 
bb ih Tropfen Naßes im Bla ober Kruge: ‚uab dem Delle 
"> Beheben iſts kein ſo anefier Erik Franzoſer and Türken un Dierf 
Ses —B— » un, als ale Tage Fitit n 


55 ade bi Gelſchen And Moegeſteen de inf gu 
bl en Narren. Denn, fügt er, unter: zehn Perſonen, umt 


. Yen Namen gelehrter deute prangen, fudet man opnfeplber. mn 


Ropft, Die von Würmern ſtarren, als ein Neſt der Nadel 
WMenn felglich ale Stände ein Heer von Hauptnarren woihel; ba 
 Erbfeisd ſtellen follten ; würde ber gelehrte Stand ohnfehlbar ik 
Helbſcheid; jeber Samwelplatz der Gelehrten aber wine fark 
Aa. beipttragen haben, bie Freiwilligen umgerechnet 


" Bei ber Clafification der Närren hat Morgenftern pe: 
miuthlich aus weiſer Ueberlegung bie Hoͤfnarren ausgelaſſen de 
| ebenft ihrer nur unter verſtekten Auẽdruͤcten. en 


WMorgenſtern Hehe im Ainftin Daenn bir Jabcho 
Aut a ae, a να 


” Auf de dein Lande tebte eine Zeitlang 6 im en Carbidet ie 
Rechte, Namens Johann Benjamin. Großer, aus Breßla 
gebuͤrtig, derin der Möllofophie e etwar wollte gethan haben, und 
‚in Leipzig des Phi ——— Kinder untechtchtet Hab 
‚te. Diefer Großer, der gemeiniglich der Sencheipodt 
.. genannt wurde, weil ex für ein —2 —— —* 
aus dem Seegereif machte, gab vor, er habe auf dena Lipe 
‚die Gaͤnſeſprache ans dem Grunde findiert, und hate it 
vorgenommen ein Bänfestericon zu ſchreiben; wie er. n 
denn auch in meinem Stammbuge Lexicogenpirun et 
unterſchrieben pur. - - 





Euftigunadhen aneutfiien Hoͤfen. * 


"A dtem 1785 ins November. Seinen Bepalt-spr 400 


- Bela, welcher auf die Rimmerei:Gaffe der Stadt Beeflan aus 
gewieſen mar, hatte der Recter Arietius zu Eulabech für bie 

Schulcollegen bes. Eliſabethauiſchen -Gpınmafuund autzbechen⸗ 
"fie warden aber nach Morgenſterns Tode ſo vertheilt, Daß bem 
Gerrm PVrofeſſor Garve 200 Thaler, dem Herrn Recor Lieber 
| —— Shaker, vn Die rigen 150 Su u Befngeng 


Zn vs a En Ba :$ 
. mw . FR u EEE Zn En 
. ⸗ u." ⁊ .5 0 — 


beſſen J F 5. J 
petet Barenhaut. UI Ne 


. ld mit dem Beinahmen Magnanimus, Sandaraf gu 
GHeßen, beflagte ſich einſt uͤber Lopfweh, weil er den vorigen 
rag an wich geirunlen. Sein Hofnarr, Peter) Bärenhaut, 
nggte: er wolle ihm eine Kunſt lehren das Kopfweh zu vertreiben. 
Run, ſprach ber Landgraf, laß deine Kunſt hoͤren. Peter: 


Bertrethe den geſtrigen Rauſch mit einem neuen. De Eandgraf: 


So werde ich morgen kraͤnker ſeyn, als heute. . Peter: So 
trint Dich alsdenn wicber voll. Der Landgraf: Bas wird aber 
erdlich daraus werden? Peter: Ein Narr, wie ich. Dee 
Landgraf: So al kb re can Rott bahn, ai 
eRuea wedonne Di ] ' 


Oeſterreich. 
Wigand von Weben, oder der Pfaff von Kalenberg. 


Fed —— ein Sohn Ka 
O% —E— 5 Enkel Rudolp a Peblunsı 


weicher 1339 ht, war ein Paberharcn, er der kuriwe · 
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ungyen 9— deren ſich ‚zwei der vornchuten —— k 


Mmn Hofe aufteclien, wovon bei Une diefer Wihand von Tier 
Ven, "ober der Fo genannte Pfaff von Kule eher Dh 
Wisrenfleinpeiinb Infligen Poſſen dieſes Hofnarren iren im rbten 





tahrhunderte ſo bekannt, daß⸗viele Schrifrſtellet fine 





Yen, als Berk, , lius Rauſcher, Dibnyſius 
lander, wir ſelbſt tLuther gedenkt ſeiner in der Fin: 
gloffe zu Sirach XIX. 5. iinden Worten: Enichioieget; 

tius der Pfaff von Kalenders. Nach und nach bat fich dad Ar. 
denken deſſelben ziemlich verlohren. Es ſcheint. daß man ftir 
Schwaͤnke noch bei feinen Lebjeiten, oder doch bald nach feinen 
Tode geſammelt babe; ſchon An, Sehr 1400. foll man biee 





‚ Gammlung gehabt haben". Mir Tind Diet gedruckte Audgaben 


u J 2) Lippepii Bibliotheca Phüofpbica . 
- + A) Gatal. Biblioth. Chriſtii. P. II. p- 310. nr, 7666. 


davon bekannt; nämlich Awei in Deofaı - | 
Vleff von Calcherge: 1588 Wi 
Die Geſhider deß Marrherrd von Kalenberg. Munkfp: Dei 
“ un Valenm Scheng 1602. 8. mit Hofjhen 3." 
an gr we 0. dad r 
von Ritenberd wid 


und Hifn 
tet Lewen, Des andern Kalenderhers in ib 
„men,“ durch Achites Yafon. 163. %. ' Dit 


J ge —* welche haupefachſich Yen dena Hei 
Gedrge Rudolph geſammel werbenn: ib aber Mk 
andern Buͤchern, wovon ſich noch ein Verjzeichniß anf 
beſagter Bibliothek — in der Pluͤnderung 1636. 
weggekommen u ‚ 


eb diefelbe von Bei N 620: 3. 
Im — or Tonaydrge ‚Dr 


Seat ohbae Som Prögbapd \ vyw h eyeciau 
Gau, dirch Finftenval. zei — in | 





RL 


Enigma rnit Bere a 


Diefed Buch iſt ſo ſalten daß man ſchan im vorigen Jeh 


geglaubt bat, es wäre nicht mehr vorhanden. Daper fchreibe | 





von ‘Birken: Von dei Pfaffen von K Sipwänten 
dat man ehemals ein ganzes Buͤchlein voll im Druck geleſen: 
welches aber num wigbe mebt zu finben iſt H. Yuch Ziegler ſagt 


es find die laͤcherlichen Handel des Pfaffen von Kalenberg in einem 


eignen Buche verfaßt geweſen, melches aber nunmehr zu großem 
Leidweſen der thoͤrichten Wels unker bie verlohrnen Schriften ge⸗ 
rechnet werden muß ). Obgleich heide Urrheilt nicht richtig find, 
ſo erhellet doch die große, Seltenheit des Buches bayand. I 
Babe es auch nie in einem Auctinus⸗Catalogas, ‚ober fenftin einem 


: Bibliotpeben: Gerzeichniß-gefmitben, deven ich gewiß eine große An- 


zahl durchſucht habe; und in den Catalogen non rarsi Sichern fehn 


esdurchgängig. Chrid in Leipzig bat eẽ befeffen, and e iſt in feiner 
überwud groe Seitenbeit 


Bibliothek mit zwei Sternen heyeichtuns, die ͤberaus 

anzızeigen. In feiner Beeßlauiſchen IW6 defuwer es ſich, 
auch nicht in der großen Königlichen Blhliothe ER Berlin, wie 
mich deffen mein Gönner und Freund, der Königliche Bibllothe 
tar Herr Bieter ſchriftlich verachert hat. Mech: ifl:cd noch 
in der Sergoglich Braunfchweigikttn@iehtienhet zu Weiffenduͤttel un 


finden, woraus ed mir der Herzogliche Bistinthefhr, der. beruͤbm⸗ 


‚se Herr Langner, mein Landsmann, mitgetheilt hat, wofür ich 
ipumäfigptlich:bant, Megen der großen Satenhen wird es ben 


Leſern boffeaulich wicht unanggnabunfenn; wenn Ab. nie 


bayen wittheile; :kefonberg: — Denen rn 


Tiepl iſt felagnber: . Er 
€ 4: Geſchichte des Mare: Yon Lelenterg 


Jetzd auffs newe mit der Hiſtoty Peter 
Er andern Kalenbergers, ie, 2 für ſeltza 


Wventhewer — — fi —— 


— „ar u PR « 
‘ 






Ä gebehert. Im Fand 
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„10 durthun tm cken. 5 oe 
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7 Secees geiritiche | 
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—R α vn 
vo Due re mie febe not geivee . 4 
, Wer ich der Kunft ein we gi en, — 
Ein Gdicht das wo pe angen an, . 
— Ans das auch gut zu bören wer, g ’ 
v «2, Mein Zunge, die iſt 'mie.fo. ih, W 
u Ey ich nicht hab auf diefer Fahrt . all 
Subtile yup geblämte Wort, - | 
Als die Rhetoric hat in iht/ . 
or ee ſteht meines Derin —* 


ur 
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\ _ “ Darnach —E 
Din ich der Bi —8 ungelahrt, ln 
=" Dnndd' richt ich mich auf die Fahrt, | 


Ar 
Bee 
FE 


| Dante fan ich mein, Nede An, . eh. 

“ 233 gr fol Hleiben ohn 35 - .....- 
mächtig und Gochgebehen,  . 

— Ban ran man, hg 


2. Dean Wien in RR 
Es darf niemand meinen, i h foot, . in 
" . Er int geheißen Herjog Otl J el 
: Ein Bürger zu Bien, her tar Reef, hete chic Ei 
darin, —— van Tyebin, ( vermachlah war 
heben, ein SAME in Nicder Uagarn, welches auf einein Der) 
ge, bei dem Zuſammenfluße ber Morava und Donau kiegt, fein 
Geburtsort) der war Künell und behend, mit Mugen, Elfen un 
theiſer Liſt. —— Aa I afe Der Bieger gieng 
einſt auf den Bifcbinaskt, und bta einen gohen Fiſch den 
eine Menge. Leute anftaunten... Der Gtubent ſprang anch dajı, 
aan DD ba Ban nl 3 
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gera Sot bknd un wanderte mir BAM Mg 
Dar doͤtbuͤtet wellse Ion micht heuein kaffen, außer wotan.er.ibee 


! 


. — 


ne ri an 


die ban von dee. geben wolle, waß ihm ber Fuͤrſt MWenten wie 
Der Student ſchwur es zu thun; drauf brachte er dem Fürs 
den Fiſch zum Geſchenke, und bath fich eine Gnade aus, bie 


auch der Fuͤrſt bewilligte Dieſe Gnade beſtand barinz, "daß er 


——— 


feines ſeltſamen Begehrens. Dann hinterbracte ihm /der Stu⸗ 
dent das Verlangen des Tbuͤrhuͤters r auch die Hälfte des Prei⸗ 


Bed in vollem Maaß erhieit ). M ann fragte der Juͤrſt den 


Studenten, wer er waͤre, und wag er. eigentlich bei ihm ſuchen 


wolle. Der Student meldete ſeinen Nomen, und dafk:er gern. 


wollte Briefter werden. - Der Herzog verſprach de erſte ledi⸗ 
ge Pfarrſtelle, und eben erhielt er Nechricht — der 


E ang alſo nach Kalenberg, und predigte feiner Gemeine 


"pr lieben Kluder, ehrt Gottes Tempel, ee | 


‘sr 
Ir 


« Mit eurem Opfer, und auch Eteur, 


er ‘Daß he mie Baer in bei een Ja 
e And heit‘ dort 


6. Mi theile mit re nur Eh und gat, 


Beide euer Guth, Kind und Weib, Eu WIR, 


ET Sm verforgeit Seel und Bei, - “ nalen 
.. Dort bei Bott an dem juͤngſten Ar.2one 
227 da muß ich auch ftehn zu ’ 
dw niche wuͤſt alles zu 


ie Rechnung brachte mir den All. 


en gel re ER J 


gen Dickes eindegudir,,: bath er die Bauern, beides decken zu lafı 


u Mircer zu 
Kalenberg geſtorben wäre, welche Mfründe,er denn gleich erhieit. 


u 


Rn, aen Die Basen Then me Bad Dad ie dan Cor ae Du 


» belſeru 


Ein ie si han "oben vom Naſureddin I 
—* Sie ii Vaiſets Velant/ vordetem⸗ 


3* 


Hoch 
ig 


| dag der Mehe begangen, *c 


| 3: . :, And wie er nun ba fliegen wollt, J . 


0m. Dat Boll giengbasen, (id Aachenb, theis aden 


| Infligen bir: 
m Fieß er über hu ſich holen Der Pfurres find, * 


— 


2.298 (Sehen: Haupeſſck: 


taffeih,. hl glaubten —— Diese Date u | 
da er ed aber nicht that, muſten fie bie. Kische auch deckin laſfs 
voii le Di ndpen aufıern Cyan ka sookarn Pin \ 


= Darauf folgt eine Schweine, welche der Selheno 


ac 18: gern Pine verborteet. Vein ind men neln | 
HOP er-ouöfprungen, et weile seen. Kirchthurm Ihe bie Denan Be 
gms worauf eine. aaa Miunge. Benin, außen: Da 

des Arber mit auzuſchn. 













Pfauenfeder bett er geholt, 
Die hieng er hinden und vorn an Ach, | 
: "Bd bauche ſech gleich als ein Bir 0 
Alſo xtrat er bold hie und 
leuchtet wie ein klar, 
Der da kommt aus dem Paradeis, 
Er treib ſeltſam Oeberd und Brtf. 


Als nun der Pfarrer bie laͤngſte Zeit auf dem Theme ſtuh 
ohne zu fliegen, litt das Wolf bei,der großen. —— 
und kaufte des Pfarrers gergen ſauern und kahmichten Wein 

Durſt zu ſtillen. Wider. nun zu Eude war, fragte er wen 
ob fe mohl je einen Mieten Hätten fltgen gefpe? da ſe me 
mit nein antworteten, ſo ſagte er: Nun, fo ſollt ihr mich and 
nicht fliegen ſehn; geht alle zu Haufe, ih gebe.en. meinen Ge 


gu De Viſtof oc baſſe von din 





‚glaıte, m wcrbe. gas.biürb.merben, Wit 
wach feine Kurzweil, — ni Pi Sn 
raſchte, user deren Bette ge fich Diefeb ni" 
Ki der Weihtifihof fo Übel, uf cr ben De — 
eich; Find Junge Shin ahluſchaſſer and die von audit 





alla en Dante er 


Dahn atmen. Yon ein gpiign fs; Jhewen 20 
Jofren, web fagte: D98 mache Ju ra. 


Nun kam einft im Mai die Frau Liſabech don Bapern 
af Ber Donau gefahren, und fd, da ſie am Kalenberge fuhr, 
eine feltfame Geflalt, Die etwas in dem. Bache wuſch. Sie fragte 
ihre Hofmeifterin, was das wäre; als ſich dieſe nach dem Unge⸗ 
hener erkundigte, wurde ihr geſagt: es waͤre der Pfarrer, der 
fine Niederkleider wuͤſche. Ach, ſagte bie Fuͤrſtin, Gott erbar⸗ 
m aha, daß er nicht aichahl eine Wilke 
rin 
| 18 fie inf kn Winter Aber Feld ſpatzerte, rn fie hhren 
Gemahl um Urlaub, zu dem Pfarrer zu reifen, um zu ſchn, wie 
tr ſie empfangen muͤrde, Da er von ihrer Ankunft nicht unterrich⸗ 
‚det war. De girfe freute ſich über Diefen Einfall, und fonnte 
ben Ausgang kaum erwarten. Der Bfärrer empfieng Die Herzo⸗ 
gin mit ihrem Hofgeſunde ſebr hoͤflich, und fegte einen Haufen Tb 
pfe und Tiegel auf den Herb, and Feuer Die Fuͤrſtin fragte 
im: muͤßt ihr euch felber kochen, mie ich auch auch waſchen geſehn, 
und habt ihr denn Beine Ragd? Ach, Teufzte der Marter, ich * 
Keine jmge Magd, bie hieß mich ber Biſchof wcgſvatn, u 
‚ehe von 40 Jabren nehmen; | | 
. Da daqt ich in meinen Sinnen 
Ich moͤcht als leicht aim gewinnen, 
a bei zwanzig Jahren alt, u 
würden die 40 —— —3 — 

Und weren mie nuͤtzer an dem 

Denn das einige. alte Weib, — 

Das thet Erechein uͤnd ſiechen, ah 

Und bei mir Hin nnd her frieden, ; BE 

Iſt viel beſſer zyo luſibarlich ⸗ | ’ 

Denn eine andre vierzigjaͤhrig. 


Dit Flieſtin ſagte, er ſolle Ihr Do De Ken F 


Me Ihre inichts: wwieberfahrens dieſes that er auch, nachdem e 
I Davor für iede ein neue Kfetb audgeberpen, . 


Kun fragte die Baregn, wo bleibt NRPEIDUN 
ir ee eure Söpfe am Sage du ia | 


* 


Der "7 ze : Bun Ha | 
wn calle leer: : 0, Mader Men, I Babe FOREN 
Eſſen ſelbſt mic bringin, dem ſollte ich Sie tractiren, fo mir 
Rein zöhrliches Einkommen auf einen Tag drauf gehn. Draij 
0 ‚Drache er elien guten Sand Dein, und weile in ber Gi 
1 ‚talk mit ſprach er: | 


mad Frau, es iſt bier u: kalt, 
TR Ich muß ein heitzen alſobald 
Vad damit ihm ſolches nice mlglieng, 
.Eilend In die ehr gieng, 
*Darinn er die zwoͤlf Bothen (Apoftel) kat; 
Cr nahm ven erden bei der Hand, 
0 rn, WBehlauf mit mie, ſaum —B a 
— Denn deiner Huͤlfe ich begeht, Zu 
| 7° Daß du die Stube macheſt warm,  “ 
EEE geitt nicht gehn, ich frag dich am Am, 88 
21 ad redet fo üppig und fo gen 
2... :Dammf —z* ich hab kein Gef 
Den andern nahm er bei dem Bart, 
5 Geſell, du muft auch auf die Fahrt, 
+7 Wer die Achfel er ihn ſchmuckt, j 
uns ‚gm an dem sten er Ihn bene | 
rs u dem dritten er auch bald kai, .; 
& r3 ’ ott geb, du ſeiſt krumb oder —2 
on 8 mußeſt du auch mit mir gehz 
Da nahm er bald dieſen, bald den, 
„Und trug fie all fürs Ofenloch. 
Einen hatt er: überfehen noch, 
Der ſtund dort in Einfeltigkeit, 
Deœmſelben thet er — Leid, 
Er nahm ihn da bei feinem Haar, 
0000. Var inmerlid‘ trug er ihn dar, 
Du muft bei deinen GSefellen liegen, 
Und hettſt du nach fo FEN 22 gelöwiegen, 
5 ie nieder auf bie Erd, I 


⸗ 

8— Fb oseniche Gepakker, a⸗ 
‚te einen von ihrem Gefolge hinaus, um zu ſehu, was vorgienx 
dieſer verkuͤndigte ihr das ſchrekliche Auto da Fe, welches mit 
Apoſteln in der Küche geſpielt wurde, Sie gufte drauf 
vburch en Böchlein in der Hhuͤrr da De Dane eben den 
Seen amane: u J 


m 





1 





.«: + 





Tuftignumer on. dentſchen Höfen : "asp. 
Er zukt Sanct Aaeobs Dil Gerfär,. - : . 
Er ſprach: ich muß dich nun Verbrennen, 
Sar wohl fo kann ich dich erkennen, 
| Du wolleſt mich nice länger. reitzen, 
Dich hilft auch hie gar nice dein fpreigen, N 
re, du muſt in Ofen, Ä | 


kel, 


Waͤreſt Buyſ ob allen Difchofen, - - 


Die Fuͤrſtu konme nicht länger Aibeeigen, und fagte: Half, DR . 


du naͤrriſch, daß du die Heiligen Goetes alfo verbrenuſt ? Er füge _ 
. 1%, Gnaͤdige Frau, es waren. nicht Gotteß Knechte, fondern blos 
‚- Binde Goͤtzen. Ich hatte ein Geficht im Traun, wo mir dad 
.. befoplen, und zugleich yerfprachen wach, baf Eure Gnaben wuͤr⸗ 
den nee Bilder machen laſſen. Die. Herzogin. erwiederte: dad 
l zeſcheben „Died Morgens in aller früp fuhr die Hetzogin mis. 
: Iran Gefolge fort? ehe der Pfaff aufftimd, der bis an ben Mit⸗ 
tag ſchlief. Als er erwachte, wunderte er fich deſſen gar ſehr, 
and graͤmte ſich drob; um fine Sroöpei aber wieder gut zu ma⸗ 
Ken, ritt er nach Hofe 


. IB er Gamfiog aded worhen aan, und vor de Wir⸗ 
| er kamen etliche Bauern, die bei dem Fuͤrſten etwas anzubrin⸗ 
gen hatten; Pi bathen den Pfarrer, er möchte ihnen Zutritt ver⸗ 
ſcbaffen. ‚Gr gukkte durch Die Tpüre ind Zimmer, und fagte: ber 
dar fügt eben im Babes. ihr:müßt, vilen, ‚bamit euch Niemand 
 Werlomunt: daher sieht euch nackend aus der Herr wirb euch 
bon ing Babe are Bitte gewähren, , Die Bauern taten Diefed 
as gatem Zutrauen / worauf fie. der Pfatrer, 16 nackend als He 
men, In den Saal. hineinfuͤhrte wo der Herzog mit der Das 
men unb Herren. zu Tiſche faß. Die Bayer weten saß, 
38* m ar Zt, ic Kan, | 
ben B. 7 er e Bit, 
| un. Guam wine). ed de Banet fm! be Vie 
| ‚min Rage aavacht. ©. Zr zu u 


H# one 3 
—— — 
Aus & DE En 
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Ei wa ni FO ae 
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N 


® 


die alten flicten loffen. „Da es der Herzog zufrieden war, DIA. 


| AWer nichts anf den’ Teller; und alb bei Marc :fhe Hänger 
ume Sefichter ſchnitt, fügte bie Herzogin: das iſt DAN Rabe 
iebervergeltung , weil The mir auch nichts vrogefegt Pak lk 
ich euch befuchte. Der Gäfog aber ſprach, ihn zu Werd, 
was einer auf den Teller bringt, das ſoll ſein fan.’ "Die Pſarv 
unter defſen Kuͤnſte die Woriverdrehuns gehöre, "merkte ne X 


Der alte u. ‚det —*2* 7 
Und wär ef je geweſen frumb 
Ex wär nicht worden zu eim a; 

Daran man Oottes Bericht wohl ee 


Der Herzog fagte: laßt eucrn Zocn fahren, eure Bit ſu | 
euch — darauf fieng der Harrer anzu teden: 


gt, dt; te unſeelgen Bauern, an, in. 

34 euch nicht vachin geſet.... — 

ein Herr iſt euch willig bereit, FE 
1 —*— ihr mich darum zu Lohn, | 

Hebt euch bald Hin, und lege eich an, BE a 

Ihr Habt wobl alfe Wil rel — — 1 

a einer, der im. Nabe fügt. nn ) 


Gott fei gelobt, ſagte der Herzog, dal der Hr nich 
ſtumm blieben iſt. Aber ſich da, Pfaff, wie Fammfk bu niit je 


rißnen und kothigen Schuhen in den Saal? Geht und kaufi 
ein Paar neue, Mit nichten, ſprach der Pfarrer, ich will 










der Pſorrer zu cinem Goldſchmiede, und Heß (ih ſaberne Bohlen, 
md Säge drauf dan, med bem de Heros baahi⸗ 
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"GH Ha er ng Bin Waren A Of, Wan In 








Äte es Der Pfarrer mit den Juͤhen au 

Fuͤrſten, und fragte ihn, ob er noch am —— 
te, daß rege, was einer. auf den Icler haͤtte, fein 

ſollte? Der Herzog amtmehtete.: ja, Hahei bleibt es. "Dann 
führte er ben Seren zur Scheiße, Wrib zeigte ihm Dad Pferd auf 
‚Desfelten. Weil eb PRO Re Rode | 


s 





Eufignrächtesnr gungen Höfen. 6r 
lzaexe der harzeg durch ein audres ·aus, welches Abo Se (he. | 
Dun; fagte. Wigand, dabe ich. aber aach Beinen Geber, das 
up pſumn.Auchaen folkd haben, erwiederte ber Her⸗ 
gjog, laß dir Bei meinem Kaſtner einen Sack voll ande. Darf. - 
Kap der Mfarıgg un 

ein Pla Won⸗ nu Tree, 
„amd macht daraus ein € fo groß, 
den —* er nicht heben, * tragen, 
E ledet ihn anf feinen Wagen, J 
Le fich denleben beim —* füllen, de er se dal | 


Ä darüber war. 


Einſt wollte der Says: um bie Toffnecht eine 1. Rurıpeil bar ' 
ben, und ließ den Pfarrer auf eine Jagd einladen. Diner ver. 
ſprach zu kommen, lich einen Wagen mit Mit beladen, feste fein, 
Pferd darauf, und er ſelbſt feste fich aufs Pferd, kam alſo nach 
| at geritten und gefahren, nnd # zog er auch mis auf die 


Bu | 





— 


zer AR einſt u Soft u Wdegu Santa, m si bei üben 
m „ empfleng er fie ſehr freundlich, und ſetzte ihnen 
. Mana hr daß Ge ganz benebeit wurden. „ Nachdem ar fie 
| arbt, und fie bald einfchliefen,. goR er ihnen Abejn⸗ 
‚indie Betten, und ſtellte ſeine vier elenden Stutten an de⸗ 
nr pl —* erde. Ais die Hoſleute erwachten und— 
Ween⸗ ‚daß, Ile im der Beitze lagen, fehdmten fie ch, fhumben. 
e ineigend Auf, und ritten. auf ben elenden Mae dr Far 
vers davon, ber ihre Pferbe behien 


An ber Oſterzeit follte der Harrer. einſt mit it dem areute = 
gehn, weil er aber Feine Fahne haste, hieng er ſtatt besfelten fine 
Sruch (Hofen) an die Ecange, und Hice Procchion. 
| Da das die Bauern auerfahen, . . 
Daß ſie der Pfarcherr thaͤt beſchanren. 
Sprachen ſie: es iſt icht gauatt 
Das ihr uns fo beihämen. ehut, BE 
Mit diefen Dun moi Ä u 


f D R .“ s rt ® 
* 
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- Yale? Die Bauern fanden ſich getroffen, giengen nach Wien 


ten, ſondern es war bei ihnen Sicte, daß einer aus ber Gemende | 


Won dam beſtellen. Des Morgens ließ der Marrer fee A. 
 werin das Dich [12.127517 


| _ BI bie Sauern Die Giocke Mugen hörten, ieã he aat di cu 
denn fie meinten, “er träge das Saerament; allein fie merken, 
deßwegen beim Richter. "Abe der Matret warf alle Cuba 


Ihe Seelen⸗ und Kübbiete feon ſollte: und wu wat er 
tan vom Hirtendienſte befreic. 


N ”. 
' . \ J 


Ber Hi daran Chu, Babe ei, mc af ri 
und Bf cine por um 0 WOmb,; bay au. nat: 
gewand 


Die Bavern pe Zalccherh Yan gu ee ih fen Si 


Das Vieh wechſelsweiſe außtreiben muſle. Nun hatte der Pfarrer 
viele Kuͤhe, und als die Reibe an ihn Gay, ließ ihm dee Rich⸗ 
ter ſagen, er ſollte morgen fruͤh die Kühe austreiben ‚Oben einen, 


Der Pfarrherr ba nicht länger Bi, © 
Er gieng in feinem. Meßgewand, 
e  Geißel und Kolben in der Hanb; 
Ein Glocken er auch an ſich hieng, 
Samit er dahinden nachgleng, 57* 
AUnd fang wit lauter Stimm alſc 
‚Ego ſum Paſtor bonus. — 


— 





bald ſeine Lift ua waren ſehr unwillig, da ſie ſahen, daß ev 
neue Meßgewand im naffen Wrafe verderbte, und verklagten hu 


Die Bauern, und fragte, od es anſtaͤndig wäre, daß er zuglah 


re 


Alfo vertrieb er manche Sa. 

Zum Kalenberg fo offenbar. 
Darnach verkehrt er ſeinen wu, 

Er kam ger Seeyermark in Das San, - 
ad nahm ein neue Pfarr da ein. 
n einem 8 a 
2 Sein On San 
Geburt Jeſa Ehri - —— 

—— — Sue 

Bar Se 


⸗ * 
\ " . N 





kuſtigmacher an deutchen OMfen. 063: 


Sagt uns die Ehyanica. fÄrwahn · ; , > >. 


Nun laffen wir Herzog n fa ren, .5. 
* Gott wollihr allet rel — DE Zn 
Vor eroiglicher Hoͤllenpein. urn 
Nun komm ich an den Diener fein, | 
Welcher fein Pfarsherr ift geweſen, 


Mit betben, fingeh, und auch leſen 
„.: „Sat ers getrieben bis Ans End, 5 
Ein Pfarrherr zu Prucklens vor genen. 
4 ı Dafelbft: der Pfarrherr von“ Sulmberg, nd | 


.. Der ſo gar viel ihamlicher Werk _ En wre 
u gan bat, fpat und auch fruß, hend 
ött wolle ihm nimmer rechnen zu, er 
* Und ewiglicher vergeben, Zu 
Daß wir ewiglich mit ihm leben, . 


Bei Gott empfahn In feinem Thron, 
Darum fo bitten Frau und Dan; E ee 
Alte die leben. hie zugleich, W .7 


Bu Alt ı und jung. arsie and auch weil, EEE 
Be wir ben Gott des ‚Diramels | - 77 
efign und ſprechen Amen all. 


„Des ac ni in Cap abi, frbaa i en, 
‚ Oiklesien iſt blos cine Ucherſchriſt: € 


‚Sie Tompt der Pfarrderr auf diem Biftongen en Bi 


| geſahren and geritten, 
Hie will der en mit dem Kr en ib ige ai 
Bruch für eine: * 


aus ein heelen der Boofie bed mugemanı . 


"im Ditend wird man fee Demesben, Da fen Talent Dir pbe: 


den In Reime ju zwingen, fehr geringe war. Es muͤſſen in ben; - 


peofatben Texte doch ıhehe Hiffkechen Fieber, aM) in dem uere 


citten, u ſocedes, weh um weiſien bekam iů, — 
ſen worben. 37 
Als der aff von⸗ alenderg etliche Soötentöife viwen 
5 warf, a einige bie, die andern dort binans liefen fra 
Ri 
e) Dat, ber. — Nehnuus Kon Ous 10 eu. 


W 














Oi Danke 

ask. Bere ——— 
4 da doch nad dem Tabea je dvd bi 
bes haben il | | | | 





Miofent Bud. - , 5 


= Der weite luflige Kar Sei Beryog Otts dem 
- war Neidhart oder Nidhart Fuche,..cin ler Fra 
cher, weil er mit den Bauern viel Iuflige Abenchener re 
Baurenfeind genannt wurde. Sein Orabirapt iſt noch gu Bien 
‚ein Eingang der Erephanskirche u ſcha. tn 


Ich batte langſt yermisthet,' Daß anter den Minnefingen, 
| Die f viel Aehnlichkeit in der Lebensart und Dichtkunſt mit den 
feanzöfifchen Troubadors haben, ſich auch Hofnarren aber ku⸗ 
ſtigmacher großer Herren befinden muͤſten; welches ſich mit ih⸗ 
sem Aufenthalt an den Hoͤſen, und der Hofpoeterei, die wicht im 
mer ſittſam und ernſthaft gexbefen, ſeyn wird, und dent Hang 
Hole Herren, Ihre Hofpocten zu Epatimchern zu gebrauchen 
auch — vereinigen haͤßt De wie A in der her | 
aͤdors, eurs und teurs ʒuſammengeſel. 
* den fuͤrſtlichen — Se machen und ihande 
unter ihnen in Hofnarren außarteten, wie unten wird gejeigt we: 
Bes fo machten in Deutſchland die Die er, die Fldelce ub 
Ginger eben ſolche Geſellſchaften, ind ndgen, nach dem gb 
mhpnlichen Bange des menſchlichen Geiſtes, auch ziehen Def 
deren ausgeartet ſeynz oh uuın: gi geich wergefſen bat, fr 
er Unſer Nidhart Fuchs HE tmirtüce in Minnefingt 
: Diefeb bandft: ab. and Me Eyeiatus 
—— —* weiche er ven der edlen und hochberuͤhn⸗ 
ten Kunſt der Mufica, und deren Ankunft, Lob, Ru 
—— wie auch vom Aufkommen der Meiſtet⸗ 
».gu Chren der lholchen And en —— 


—4. 


Geo. ULB 9— W 
O NVirkens Efrenfpieget, ©, 317. 7* 








Luntgmacher ar Öenhfäien Bofen. 0, 
der Meiſterſiger in der freien Strahurg 


Reichcflabt 
im Jahr 1598. verfertigt, wo es auch moch itze, auf Purgamet 
gefbrinben, und nıit gülbnen Guten, sch als der Ten Zen. 


Hard Fuchs, ein eles Zeant, und wioplgeübter Weeikrefinget, ME 
um dad 129088 Jahr —— zu Dean 2* ge⸗ 
weſen, ‚bat viel wunderbare Ebenchener mit den Barern getrie⸗ 
ben, und iſt noch Kin Bar vorbunbans 2— 
ben fl. Die Sehichte des Nidharts deftaden Fly auch wirklich 
mn der Sammlung bed Ruedger Manch, die in der KWaigtich 
frangofiſchen Bibliothek befinblch, und von Bedmern ja Zink: 
1758. 4. in Druck gegeben worden, und zwar M. u. 6.11 u 
86. Cine Probe danon if folgende © Bu 

| Der meie der ift riche | 
"Wan er fueret ficherliche _ ” 

Den walt an finerbende 











3 


“ Der ift nu nuvves loubes vol der Winter hat. ein Ende. » 


2. Hanns Gachs har unter ner fine Boa u Göwinke. 
| eis Bepnade ii unter dem | 
| Der Neydpard —e — 9 J | 
ori ein. Eiern me; welches Nidhart mie den 
Bauern am Hofe Gero Friedrich von. Defkerreich bafkauden 
Get. Es dam dieſer Friedrich entweber ein Bruha des Herzoge 
Otto, oder fein: Sohn geweſen ſeyn; welches ſich num nicht Icche 
entſcheiden läßt, . Die Perſonen in dieſen Baßnarbeöfpid finb fol | 


gering Fridelb ju Deffemeih, Erphroſima fein Gemabel 
"der Nevdhart, oben fein Gemahel, Tafel Narr, drei, - ’ 
Bauern, Engeimavt, Heind Scheilenfried und Ua Geufiſt. 


R 3 Der 
.. . . 
. 8 so r 


inne Aus us in eift 
55* EA ET 
16989. 52 


Sunniung un —2 Sun en. 


N 
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266... Bean Darf: 


Der: Bei Bf Benni HR fh. Nie 


Bart fanb im angehenden Frühling das erfle blaue Veilchen im 
Graſe, ex bedekt es mit ſeinem Huth und gicht der Herzogn devoͤn 
Nachricht. Drei Basen, and Zeifelmauer, Die ihm feind wor 


‚Et, weil er immer Durch ihre Felder jagte, ſehen es von ferne, 


gehn binzu,: brechen das Veilchen ab, und einer ſetzt was anders 
drunter. ls die Hemogin mit dem Nidhart und ihrem Gefol⸗ 
ge bei Dam. Huche anlangte, ‚fand fie umter Dem Huthe zu ihren 


Syſtaunen ermas ganz anders, wotuͤber fie. den Neidhard fehr um: 


freundlich anließ. Neidhard bittet um Vergebung, und jagt, en 
Bauer aus Zeiſelmaner muͤſſe ibm. dicfen Schimpf angethan bes 
ben, Nachdem ſich die Herzogin aut ihrer Hofſtaat entfernt, bin⸗ 
ben die Bauern das. Veilchen dem Neidhard zum Bro ap eine 


.* Stangen, und tanzen im Reihen und fingend darum. Neibhard 


überfälle fie mit dem Hofgeſinde, verwundet fie und erobert dad 
Veilchen, welches er der Herzogin bringt. Die Bauern, um fi 
an dem Neidhard zu raͤchen, ‚gehn zum Herzog umd ſagen ihm, des 
Neidhards Gemahlin ſei das ſchoͤnſte Weib in Oeſterreich, und 

mine in hei vecnnbt Der Herzog, der eine Buhlſchaft nicht vers 


ſaagte, laͤßt den Neidhard rufen, und verkuͤndigt ihen, er wolle DW. 


in ſeinem Hauſe beſuchen. Neidhard, ber eine- ‚ feine Naſe hatte, 
* freut fich über diefe Ebre, ſagt aber, feine Frau foäre ſaſt tb; 
dahher muͤßt der Herzog aus allen Kräften Kürelin;- — 
ihe reben wolle; eben dieſes bringt er ſeiner Gemncchlinn von de 


Taubheit deß Herzogẽ bei. 306.46 num — ⏑ ⏑ ⏑ —— 


von beiben Setten ein ſolches Geſchrei, daß Rienanib fehr det“ 


Wort verſtand. Dadurch binderte Meid hart die kind 


ne zwiſchen dem Herzog und feiner Grau hy, 
 Gottfehed fast, dieſes Jaßnacheopiel wäre aus dem alten 


Gedichte Veithards, eines Meifnifcben, Edelmanus —* 


— Hanns Sachſens Gerichte Band w. ht. IH... Der afı 
—* der —— von dem Meilen bat. eine Kehntichket 
und der andre elle von n ber erdicheten Taubhek m wird auch 
von anten uibit. 


2 . re 


der Sefchichee von Taubmann gefunduen Erdbeere; 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— Luſtigmacher an deutſchen Höfen. 067. 
der fich durch, alleriei luſtige Schwaͤnke am Oeſferreichiſchen Hofr 
beliebt gemacht batıs 4. Was ift das für ein altes Gebicht des 
Neithards? denn in Bodmers Sanimlung ſtebt nichts daren: 
ud worum nenni Gottſched den Neithard eisen metall. Ä 
Edelimann, da er doch ein Franle wan Eu 


Sonſt gene Drebbart in in feinem Bebiche Bane 
de duͤrſten Ftiedrichs etliche 
In dem verſificirten eff von Kalenberg wird der 
Nithards ein einzigwabl, und zwar. in Dep Worten gebacht · 


Darum hielt er (Heriog Di die zween Dam; =, 
Den vr und den Sup | on 


u? Leopoldus der Fromme, pw von gDeſterreich | 
im Jehr 1386. eiien Einfall in die Schweig thun wollte und in 
ber Stade Stockach deßwegen mit feinen Oberſten einen Katy 

hielt, welche ſagten: fie weilte: tie Bauern fieben und braten, 

+ fragte der Herzog auch feinen Hofuarren Kenny von Stocken 

im feine Meinung, weicher fhgte: Ihr Rassen, ihr rachet alle, 

wie ihr ins Land biseinziefen wollt, aber feiner denkt darauf, wie 

ihr wieder herauskemmen wollt. Die Prophezeiung dieſes Nar ·⸗· 

ven if auch eingetroffen; denn als es zum Haudgeruenge kam, ver: 

ſchmachteten die Ritter in ihren Harniſchen für Hitze und Durſt. 

n bie Reihe todt zu ſchlagen au fie Bam; und bie Bauern weiß: 

ter fo viel Steint von den Bergen herab, daB mehr als 676 

Erelute mb in allem biße2000 Mann erſchlagen murben, wor: ; 

inet ſich auch der Hering Leopold befand, beffen Körper im Klo» 

ſter Konigsfeld begraben liegt. Dieſe Schlacht geſchah Bei Sem | 
dach im Jh 1 386 3. Allan 


| d Gertſchede Vorrath Sur ethiten der bermotlaen Did 
uni. Thl. J. S. 1. 


k) heben Foceise 9 81. b. Sinsgerf. SL ©. sun. 





oe. er ee killen u 

ging lbrecht zu Oeſterreich hatte einen Narren, Na 
nin Kill; der ein ſehr verſchlagner Kopf wars als —** 
Jemand frage, warum er ſich als einen Rarın ſtellte, da er doch 
klug waͤre, gab er zur Autwort: Ach, wie ungluͤklich bin ich 
dech; je: yeirziläher" ch mich: ſtelle, für deſto witziger Tale m 


wich ; hingegen majnen Goßr; de fc vais diaut, baß ac 
mu [ir einen Marie nn —P 


A 
ae Litbee Siber. 


— Siher nennt ſich det Exiberjogs Ferdinand zu Dei 

reich Pritſchmeiſter. Die Pritſchmeiſter waren ehmald 
 Reimfbmiede, welche bei öffentlichen Au jügen, Dogelfchiefien 
und Dergleichen aus deut Sergereiſ Werſt Diefer Giher 
bat in einem weitläufigen Buche, das zitterliche Schicken au 200% 
au, im Fahr ı 574 in Reime gebracht, woche vol ladgerliche. 
Einfälle find m. . 


. Fa x rin, 


—2 .* 197 


E faly 
u  Romcob Pecher. 


gie oder Bocher huͤtete anfänglich in einer Dorfe ande 
Pfalz als ein einfältiger armer Junge die Kühe md Berk 
Einſt gab man ihm einen andern Jungen mit, her in ſollte d 
ten helfen, weil er aber bie Lraͤte haste, ſo kynnte ex ihm nich 
folgen... Pocher. ertgrinte, ficb über ihn, und hieng ihn an cin, 
Baum; bean ex hatte kurz vorher einen. Jäger einen fbäbicpt 
Hund henlen fehn. Des Abends trieb er. Nie Süße allein al) 
Haufe, and fagte ed ſelbſt, daB er den hnligen Buben sche 
bat. Dan fegte 9 ind Stan ‚und » feie allerhend * | 
. y Gef Sermon, Convir: T. I. p. 278. 

m) Mroshäßs Aniesigt von Bei Darf, 8. we ; 
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Euftigtnalier un danken Höfen. aso 
ben an, um ſeine Serflanteiiäfe zu enfrfchen; allein man 


Fond. Dlod. eigen. Thoren an ihm, mit Dem man fich wegen feined . 


Einfalt beluftigen könnte ; daher Fam ex an den Hof des Churfuͤr⸗ 
en. Philipp des Bedlichen von — inrich Bebel 
horte ſaibſt zu Yugfburg auf. dem Reitbitage diefen Pocher no 
von dem gehenkten Jungen, reden, den er auch ſelbſt 
und begraben hat; er ſagte: ihm iſt wohl, bean hätte Ich ih | 
sicht gehangen,.fo wäre er. noch ‚heute ein. araufcliger Kuhbiete. ' 
‚Daher hatte man damals ein Sprüchwers,, sekbet.man von fbg> 
‚bichten Leuten gebrauchte: . Hüte bi fir dem Posen, ff wird 
| er Dich aufhängen”. BE 
Einft ghltte mon ihn mi een Din a inbe 
Weide; weil er mm in dem Marſſall geichn doß man. einigen 
Pferden die Schwäne geſtutzt ‚hatte, fo bieb er allen Dibfen bie 
Schwäne ab, und ald man ht Defmegät'zät Veranwortung | 
308, fagte er: denke ihr nicht, daß ich en ſo gern Surefömänge | 
haben iwill, ald der Pfaligraf/ z 
| Als der Churfuͤrſt Krieg führte; "und Pocher hörte, man 
babe beſchloſſen, bei einem- Flecken, auf deſſen Geſlog⸗ ming man 
nicht viele Koſten wenden wollte, die Paͤſſe zu verlegen, um ihn 
auszuhungern; legte ſich Pocher. in einen Graben bei dem Fle⸗ 
cken, und blieb drei Tage aſell ohne ju effen ober gu trinken, daß 
man gar nicht wuſte, wo er hinkommen wäre. Als mats ihn ma 
endlich ganz ausgehungert fand, imb um die Urſache feines Betra⸗ 
gens fragte, antwortete er: Mich erbarmte des Pfalzgrafen, da⸗ 
her verlegte ih. den Pa, unten Vieten jun Uebagabe u 
wingen. ER . | 
Es war. damals noch ein Moe dian nun. Dofta und da 
Discs man gern gefehen, Sub: wtteh Peocherso näteifhe Wollen ge- 
lernt hätte ; von dieſem pflegte er zu jagen: ex iſt ſo gar ein Narr, 
daß ich ihn nice lehren kann, iſt — wäh, fie ai 
und bleibe DE Pfahgrafen Narr 9.:- DE 
aß Bebelius l.c, Fol. 108. b. 


oe) Schimpf und_&r dur Fratrem Johannen Pas 
? ee Pr ef BZ the LE she P 
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vrmtoo Bartholemaus Bold. * 


roniſche Poeſte, in welcher Schreibart er auch einige Gedichte ver⸗ 
"fertigt bat," wovon ich in einer andern Abhandlung reden werde 


"U nei einigen Beteirerfen ſbloß; we: 
. = Ad Ber Sind Magdalenum, 


. Ameto ſemper veſtrum Leanum, 


| its Prophet efia nihil demendaba, 
en onam 


.*.__ Dummodo fentiat veflrem 


“2 Te ioga de Colli, e Frerum, N 
L - Verkgn tequ 


— 


+ 


Ä 
| | 
! » 
“ .e 1 L} 4 A \ ‘ 







' Boa wi 0u8 Berpan geletig ib Den Bar in fe 
a er lebte um daB Ende bed 1 6ten Jahrhundert 
und hielt ſich meiſtens in Deurfchland auf, beſonders aber um dab 
Jahr 1670. am Hofe zu Heidelberg. "Er legte ſich auf die male 


Er nenme ſich auch deßwegen einen Nachfolger des Merlinus 
Coccalus, “und wegen feiner angebohrnen Luſtigkeit, einen um 
rachen gebohrnen Mann. (Virum ad riſum natum.) Am pfib 


giſchen Hofe ſtellte er einen ee we 
ches aus feinen makaroniſthen Gedicheen erhellet, die er gemi 


| bonam ſtrenam. 
dHAwaoe precatur veſter Zanus, 
2 Cospore, non .crumena anne, 
. Sad pssite veßro. Mare maam. 
Valete, domini met eari | 
Ne fee erga. 
gratiem expectabo. 
— libenten faam X 
Sage 


Si eliguid milii &önabis 


meum  Demimm Fr 
Ve et miki det. yıaiza ' Dielen.) 


a  - 
Ba El ehe aeun ie 

p) Weines Abophihegmata mie. ; 
. j \ ' j 


Bd aan of 271 
HPritſchen Petee. 


Dieſer Mann lebte als luſtiger Rath Bed Sriarich IN. 
Churfurſten von der Pfalz, und war ein wigiger Kopf. 


Der Churfurſt war einſt untoifig auf chu, und fagte: Pe⸗ 
Inter, du muſt mir den Hof raͤumen. Ich Bin.ch zuſieden, ant⸗ 
wa a,b af id —— 


an hen Braut zu dedchetz funden bie Dar | 


- Ber vor zwaniig geheen nicht Pre ı Be , 
vor dreißig Fahren nicht ſtark, | : 
- vor vierzig Fahren nicht wiglg, - ee 
vor funfzig Jahten nicht reich, 
an dem iſt alle Hofnung serfobten. - on 
Dieles Ia$ einer Pritfehen Petern vor, weiber Deu 
‚ anfwortete.: fo iſt an mis alle verlohren. Schön bin ich nicht, 
"Bad ehe ib wohl; ſtart bin ich nicht, das weiß ich wohl. Klug 
Yin ich nicht, ſonſt waͤre ich ein Pritſchen Peter. Reich bin - 
ich nicht, ſonſt trauten mir die Wirthe eine Kanne Wein, welches 
Pe nun nicht thun. Darum mag mir Gott und mein gnäbiger 
herr helfen 9). u 


Einer hieß dan Pri ter einen Narreufteſſer 
Bu fen a um Dar: dm 
" aht lange zu Hofe, und in ber Stadt geweſen feun. 


Ein andrer fügte zu ibm: ib wollte, daß du eitweder <in 
warjer, oder gar Bein Narr waͤreſt, ſo könnte man befler mit bir 
Wmzröt Samen; Dem antwortete er; gi air bjpen TBI6 zudem 
i Meinen, fo bin ich ein ganzer Narr. 
2-8 ihn einer fragte, onen de Warten Heine Beer hi 
ten, ober wenn fie welche hätten, fie doch keine Kinder bebimen? 
: Mein; ſagte er, mail du das vicht Re Bareen, — 
M rane pe alla: a & 


} 


O Um. 6, 16, 


— 





| . Gtodiibe, Heringe und andre Fiſche in eurein Haufe einfomnie 





"ara 





Auen Sri, 
Ein billes age. ,. weh ex wollte ii matt 
‚if mern erben, ub id 
aferiffen h | 


| Junker peler. 

es Welfdang Wilhelm im Neuburg Hatte cine 
Berpieiligen Menfchen an feines Hofe, den man indgemein Jun⸗ 
Age Pateg nannte, ob er gleich nicht von Abel many ſondern dis 
. fen Namen gern hörte. Diefem warf einer aus Coͤlln vor, du 
fein Herr nicht fo viel, auf ihn halte, ald der Churfuͤrſt von Cil⸗ 
auf Junker Wi et. Dem antwortete Berer, das weil 
icch wohl. Mein Herr laßt ſich Band und Leute zu regieren, unit 
angelegen ſeyn, als euer Charfürſt , darum hat er nicht viel Zt 
Wis Oeen. umgupehn.. 


: Ein Hühget Gref wollte ha verin; mdem fügte: ich 
—E——— — und aucbt jedes kahlen Grafen Bart. 


Er muſte einſt auf dreier geiſtlichen Herren Gefumbpek tip 

sten, wonos der eine katholiſch, ber audre lutheriſch, und der beit 

war... Nachdem er da? Giad ausgetrunken hatte, ci 

ex ſich als wenn er Leibſchneiden bekaͤme; und als wan ihn um ik 

uUrfache feiner klaͤglichen Gebehrden fragte, ſagte en: es ifk fit 

MWunder, — ias Bogen nf vertragen, Di ne 
Kirche ſo viel Unruh erveten. 















Enn Dechant fragte ihn; 8 2b an uf Ba 
Fen Haare? beffer als ife, Herr Dechant, dem Ihe hait ſo vd 


Yaffen, die ich mit meinem Hauſe / in eintis ganzen: Jahre wicht un 
schren könnte. - Ich aber habe gar nichts uingefanft, habe u 
en Saal; ol Di. auf (len Ber 
' 8 Apache Sakicher fing, —— arte 
wg, fe a: ‚KO babe eine ganze Opera va⸗ 


Dumm rm 


Luſtigmacher an dentſchen Glfen. - 073 
der Geiſtliche Ah dehßwegen übel anlich, ſagte er: fachte, Aber 


Kb habe eine Schuld damit bezahlt; dad Heißt ja verthan⸗ 


Er begehrte Abſolutlon fuͤr ein Gtuͤck Fleiſch, ſo vb an el⸗ 


nem Faſttage am Zahne wäre hängen blieben; als er fie erhalten, 


wies er auf einen Seiten, den 5 an einem Schweindjafne 
bangen hatte, 


Einf Kant er dei Mochen fee fe ben ier ſcof ia 


_ Difehoef, und fagte: eB märe eit groß Ttnbertsest gefehen, 
Der Marfehallt was für eined? Peter: Mein BPferd iſt luche⸗ 


tifch. worden. Der Marſchall: wie ſo? Peter: ed ruſe nach 


dem Habermann; (ein luthertſches Gedethbuch, welchet mon ſei⸗ 
» mer Verfaſſer fo geitemit wird). Dir Marſchall bee ie 
ſfand, lieh dem Pferde ein Ralter Haber geben, And fagtes au, | 
- 1a ed fo Lange Iirberifih bleiben, ald ber (aber währt, — 


Er beichtete einmabl, und als bet Yrieſter — 


| de, nahm er dag Dpfergelb weg, ünb ſtekte ed in feinen Sack 
Ad der Beichtvater zuruͤck kam, ımb fragte: Peter, wie weit iind 


— — — 


wir kommen? antwortete er: bis zum ſtehlen. Der Beichtvater 


fügte: fo fahre fort. Peter: Das wolle ich gerne thun, aber. 


- iſt nichts mehr da. Doch gab er alih das Geld dem Beicht⸗ 
vgter wieder. 


Der Yater Bester fragte ihn: Pr das Mater unſer 
könnte, er hätte ihn niemald bethen gehört s Peter —* 


Rein. — Der Rector: Dos EINE; a Peter: Chin 


es boͤs iſt, hab ichs nicht gelernt, 


Ein Aooca verfpeach Petern, er wolle ih eben; 


" ſeine Sache nimmer dor Gericht verliehren ſollte. eier ders 


ſprach dem Advocaten einen Dutaten. Der Abvocat fühle: Du 
- muft alles leugnen, was man Dich beſchuldigt. Als nun de Ads 


vocat den verſprochnen Dirateh foberte, leugnete Peter, daß * 


ihm einen verſprochen daͤtte, "und das nach ſeiner Echte.‘ 


Zu Duͤßeldorf kam eine Frau nach dem erſten Monathe ber 
Hochzeit ins Kindbette, ‚uud gebahr einen jungen Sohn; als ſich 


mm Dee Marin Darüber — gIne Kr dan m fon 1 





a. Sehe Haupcſnͤck. 

ſolleeſt dich mehr darüber. freuen, als —* ſeyn, Denn der 
Sohn kann ein Courier werben der allegeit rein ober acht Mo- 
nathe are zuwor kommen wird 5. | 


. ı ‘ 


ur Sin Ungenqunter. * | 
Sir. — Doctor Moore ſahe noch im Jahr 1774. 
an dem — — Hofe‘ su Monnheim,. bei der Mittagstafel 
eich Poffekreiffer: ind Zimmer kommen, der um die Tafel herum 
ging, und mit Jedermann, Die Frinzehßin nicht‘ ausgenonsmen, 
fr vertraulich. Arad. Seine Anmerkungen / wurden von allen, _ 
bie or anrebete, mit kim lauten Chelächter Aufgenemmen. Sein 
Dalmetſchet, ein alter Dffktier ,. ſagte Han: Dicſes Genie wäre. 
ein nebotgugr Diproler ,. er rede das Deutſche mit einem ſo befon- 
‚ dern Accente, daß Jedermann dadurch zum: dachen gereist würbe. 
Moose. fogt babei: Dies iſt dag einzige,. meines Willens noch 
übrige. —358 ziel von einem Hofnarren oder peivilegisten Spaß⸗ 
macher, einem Awte, das an, an. allen ' erapälfen Höfen 
Be unge 
BE: X. . 


I, 03% ne 
Dommern. 
a ürge” ber Claus“ Hiutze. 


pr sie Bet Bernd Jehonn Friedrich, welcher in Sta- 

An Antheil regierte, und 1600. ſtarb, war Guͤrge 
Hintze, gem⸗ iniglich Elaus Hintze genannt, Hoſnarr. Er 
war sin Viehhiyte au ‚Dem Dorfe bei dem Ihna Krug, drei Mei: 
len von‘ ettiit, To don. ihm Hingendorf genennt worden, ehmal 
aber Bıltterdorf gebeiffen. haben ſoll. Dieſes Dorf, ſo zu dem 
Königlichen Amte Frie drichswalde gehört, bat Herzog Fohann 
Friedrich ‚Diem Dinge auf feine kebentzeit geſchenkt: dah es 


V 
at .. 
— .‘ 


5) Ebend. e. 330, Ir Ba 
"HD. Moore e A des Lebens und VER Sitien in Frankreich, 
Schweitz un hiühand. Vau II. ©. zu. 
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 Bufigache an bauten 4 Höfen: 225 | 
Dan Bansen Hinhendorf delommen hat. Und ihm bat das Dorf 


auch zu danken, daß es zur Wolfgjagb nicht dienen darf; welche 


Feiheit es noch bis auf den heutigen Tag genieſſet. Die Bitt⸗ 
ſhrift, worauf es dieſe Begnadigung erhalten, wird ainbch da⸗ 


hi aifbchaleen/ amd lautet allo: —— 


ingend oͤrbꝛ 
gt Bart) —* *8 


De hebben ans jeden ee Side Speck genal ieh, 
erg mie id fo balbe ih de Wulfejagd ge ahmen,⸗ 
nd hebben Doch gar niſcht gefangen, 
ie wullen dat ale Wuͤlfe tohren gehangen, 
o dürften wie nich in de Kalos Jagd -Iopen; 


ae wenn wie ſchullen unſere Bin, yertopen, Bun 


So wullen wie de doch lewer € 
As de Gnade unſes Lewen Fütfken id Zeren⸗ 
a wen de N Knecht indch ſind goth, 
o kriegen wie ja noch ene Micke Broedt;/ J 
— — —— — 
SR wollen doch ohne Beſchwer nr 
agb Kriechteri befehlen böhtieh, ze 
* he ons. gnaͤdige Juncker weſen Lehle, 
Wie willem em weddermabl laten. geneter / 
Dat he inag Banken wit unſern Greten. 
Anno 1679: z “ — Sub ir Gnabe 
ailie Buben * Seh, 


ginte abi dei 17. On 1599. io ber Gelegenhen | 


u ſeinem Tode etzaͤlt man folgendes: Als Serjog Friedrich eind 


Zeitlang das Fieber gehabt I es nicht 108 werden koͤnnen, baͤt⸗ 


te ihn Hintze einſt —* ind Waſſer geſtoſſen, vurch welche 
ſchleunige Veraͤnderung im Koͤrper dad Fieber ausgebliehen fei⸗ 


der Herzog baͤtte aber uber ia wi wegen folchen Unternebmens, few 
doch nur gum Schein, Gericht, halten laffeh, dariun man ihm Die 


obesſtrafe durch nd Schmepbt quekfasıntz afleil an deffen fa 
Mi ide Belag Due, o n er — * Bu 


. — 
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| . nn, en 
2767. Sehens Saupefkliti 
eben Schrecken aber Hintze geſtorben wäre. "Eben dieſe Era 
man bon Gonella, und einen Hofnarren bei Herzog CHAM - 
ju Brieg in Schleſien). Man erzähle von hm manche wiik 
. . Etreiche anb poßteriiche Einfälle, tvedrch er feinen derrn mihl 
nur beluſtigt, fordern ihm auch manche gute Wahbrheit, z. €, vor 


der Untreue feiner Diener, beigebracht. wi flegt begraben anf dem 
Kirchhofe zu Heintzendotf, der ferder g ne Br dm 
Kirche, ober vielmehr Capelle in der Mitte des letztern Jahrhur 
derts, beſtaͤrdig ohne Kirche gebficben iſt; und fein Andenken be 
ſteht annoch daſelbſt durch einen Grabſtein, welcher über feinen 
Grabe eine lange Zeit auf der Erde gelegen, wer vielen: Jahren 
aber ſchon aufgenommen, imd neben dem Ghahe am eine Eiche auf 
geftellt worden. Es iſt ein diereckigter harter langer Stein, wa⸗ 
auf Hintze in Lebensgeöffe, eis: Muͤtze mit Schellen auf dem 
RKopfe, und eine Schaͤferkeule in der rechten Hand abend, mit er 
| ner Hirtentaſche an der Geite, und mit eiher men vei den Fuͤſſe 
liegenden Bierkanne ausgehauen, abgebibes A.” Auf Finen * 
den Backen ſtehn die Anfangsbuchſtaben ſeines Namens G. F 
Die Figur an fich ſelbſt hat die Ringe von 5 Fuß, 2 200, 8 
der Innſchrift aber, welche diefelbe umſchlieſſet, t der ganze Grab 
fein 6 Fuß, 4 Zoll lang, und 32 Buß vrat.Was von de 
















Innſchrift noch zu leſen iſt, iſt folgendes: . . 
Sie Caput ecce manus Geftusque = - 
T — — Hintzius haud mira (um) Morto 
totus erat. Obiit Anno 1599. 17. Miftir. 
: DER fen 


"Regen der letzten Worte haud mirum Morio totus erat, 
hat man folgenden alten Reim: — N 
‚Kein war alfo geftalt an Haupt und an Gebehrden,. . 
. Kein Wunder war ja dag! er @ar ein Narr auf Exdfft. 


ww. eu... 
. 


Auf der einen Glocke der chmaligen Hietzendorſiſchen Enpele 
iſt Heintze mit einen Glaſe in der Hand gegoffen. Biefe Gloch 
hatte, al® die Capelle vom Jeinde im vorigen Jahrhundert yet 
Grund aus zerftährt worden, der Damalige Schwediſche Eistt. 
rath D. Henwel, au dem Gingendorfe: Tharm wegnehea 


—8O 


J 
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| undd nach ꝰſeinem Guche Kon, jenſeits Opettin bringen Iaffen ; 
meches wiſchen 1 650 — 1660. gidehen iſt; woſelbſt ſie uud 
bi u borpanben 2). 
Done Otichen. en 
malige Recher Kuͤſter in Berlin beſaß ein gebrueh: 
—* eo Hanne Dttchen, eines Hofnarren in Pom⸗ 
“ießt aber nicht, bei welchem Dem er in 
‚ Dil go gef 
| -. Hanns Mieſko. 


Hanns Dice oder Miſke wurde zu Schwibus in 
Elfen von ehrlichen Eltern gebohren, ungefähr um das Jahr 
27540. Da fie bei zunehmenden Jahren merkten, daß ihr Sohn 
 biäbfäitig wäre, und nicht feinen rechten Verſtand hätte, ſo kauf⸗ 
ten fie: ihn zu Schwibns in das Hoſpital. Er war aber wegen 
. „Finer‘ Stöfinnigfeit‘ unſtaͤt und flüchtig, verlieh das Hoſpital, 
"tb ſebee bald Hie, bald da, und kam ohmgefähe 1609. nach 
Stettin, und wurde bald bei Hofe bekannt, wo ihn Herzog 
Philſpp U. an feinen Hof nahm, und ihm den Dienfk eines Hof⸗ 
narren gab, zur Beluſtigung und Ueberwindung vieles vorfong, 
. enden Unmut und forgfältiger Gedanken. Wie er fü ch denn 
in folcher Aufwartung nmeb feinem Mach und Zuſtande gegen ben 
Herzog alfo angeſchutt daß er bi an feinen Tod frieblich mit ihm 
gelebt; und obgleich der Herzog Stang, fein Nachfolger, ihn getnin 
finen Dienſten behalten haͤtte, fo Hat ſich doch Miſke eine Zeit⸗ 
lang bei der fuͤrſtlichen Wittwe zu Treptom aufgehalten; bis er. 
endlich wieder nach Stettin kommen, ‚und feine Stelle bei Hofe 
angetreten; da ihn denn der Herzog bis an ſeinen Tod unterhal⸗ 
sen. Wenn er gereitzt wurde, hörte man bisweilen allerhand 
Scheltworte und Flüche von ihm. Er flarb den 22. Derember 
2619. theild wegen hohen Alters, theils weil er ſich im Eſſen und 
Trinie überladen, ‚beinahe im van Jahre. PR 


u) Herrn Oelrichs Andenken der Bene Herzoge. ©. 39. 
20) Ebend. 8 71. 





En 


278 J Sechetes Gau 
| Es iſt in der Geſchichte nichts ſeltnes Buß ar bin 

‚bidweilen nach ihrem individuellen Charakter an einfältigen beuten 
und dummen Köpfen ihr Vergnuͤgen gefunden haben, aber eine ge 
bruft« Reichenpredigt auf einen Ho fnarrn iſt doch etwas ſchr 
ſeltnes; ‚dergleichen findet ſich eine auf den Mieſ fo, bie ic ed 
non mir habe, und baren Ziel alle Tau; - 


Eine Lehr⸗ Troſt⸗ und Verma cotPredigt bei di | 
eh und Begräbniß des zeyland alhern und un⸗ 
weiſen Deren Dans Mieſko, Fuͤrftlich Alten Stet⸗ 
tiniſchen Naturalis Philoſophi und kurzweiligen 
Fiſchraths, welcher den 29. des i619. 
Jahres auf. dem fuͤrſtlichen Haufe in Stettin ri 
im Herrn eingefthlafen, und fol — den 23,1 
ber Kirchen zu Sanct Peter dafelt Hin 
— au — — beſtattet wochen. f N 
lichen Befehl domahlen gehalten, n 
guf gufberziger Leute chriftliches —** 
Druck gegeben durch, Philippum Ar a 
| More In St t. Peter. ir TE 9 \ eh 
gem arsen, weil ihr Flug edru 
Alten & Exerin In der Rhediſche 
auf "Begehren cheiftticher u zum andernagp 
aufgelegt, Im Jahr 1678, 4. Bogen 6, 


Drie erſte Ausgabe Diefer Beichenppebige HE zu Ge 

1619. 4. sedrukt, amd beträgt 83 Bogen, und die dritte 
—* 1680. 4. ef der andern St des Bien er 
‚folgenbeg: 


Viri, ſpectatas Infı ipientige. et probagge, Yetzlagie —* 
Mil kat, Hluftiffimae Aulae Stetinenfis Pomeranorum 
"Archimorianis naturati, pro capiu Aulice, a vivebah 
peridimi, defi ideratiffi imi. 






’ Fan v 
. ch 8%, . 


BRITA 





. aſianade an’ Den Döfen. en 


\ 


! 


Morio Milka Ducum j jaceo hie tämnlitüs in vrne, 
Poſtquam Scens mei Dramatig afta- Fpit. | 
. Nil nifi ſtultitiam neverunt ſtamina vitag, . 

Et tgmen ipfe mihi fat Gpui,. Sapiens. 
Scilicet hine mgjar,; nam Morio maxinus hic eft, 
Pro fale qui ſpntum forbitat ipfe ſuum. 
Rectius vt ſapias, cuxes; nam tenta.repofcet, 

Legavit Dominys quanta Talenta tibi, 


Dee Leichentert iſt J. Sam. XXI. 13 — 15. ind 
David) verſtellete feine Gebehrde vor ihnen; und kollerte unrer ih⸗ 
ren Händen, und ſtieß ſich an bie Thuͤre am Thor, und ſein Gei⸗ 
fer loß ihm in ben Bam. Da ſprach Achis zus feinen Knechten 


Eiche, ihr fehet, daß der Mann unſinnig iffs warum babe Ihe 
ihn zu mir gebencht? Habe ich ber Unſamigen zu wenig, daß ihe 
dieſen herbraͤchtet, daß er neben mir gap? Sollte der in mein 


Haus kommen? 


Weil ich zweifle, daß an irgenb in einem expediten grebl⸗ 
ge, einer ‚Dicken Poſtille, oder fonfkigem Vorrath homiletiſcher 


Gehjisfuiffe zum Troſt erfindungsteerer Köpfe eine-Difgofition.zu 


einer Beichenpredigt auf einen Hofnarren finden hirefte, fo will ich 
‚ einen Burgen Auszug der Diſpoſition des Paſtoris Cradelius wer 
gen der Geltenheit beifügen, woraus man fehen wird, daß der 

| Bann feing,Kunft recht gut verſtanden hat. u | 


EXORDIUM. 


Es möchte ſich mancher wundern, warum man einen Rar⸗ 


ren fo prächtig begraͤbt. Die Urfachen ſind 
I. Der Beſchl Franz I. Herzogs zu Stettin woinnern 
m. * Verſtorbne iſt es nicht unwuͤrdig | 
wegen feinet treuen Dienffe; die er durch feine Alber⸗ 


u — Einfalt, naͤrriſchen Aufzuͤge und 


x: Fhorheit geleiffet, zwei Potentaten, und ihven Ges 


’ 


rs PH 


N 
. 
* 
180 


u; 


Ba unh Raupen reden die Wahrheit; ja ex iſt feinen 


mogen , iätweilen nüglicher umb dienſtlicher gene: 


m, Können wir aus (einen Sehen und a % vide: 
= nen als am dem we ſtem Nanne. 


Der wunderkche Auſchlas Darin dem Feinde and 
din gu kommen. 


1. Fr mern Day 2) of pub narrißb 
a Men Koͤnigs Abi riet bariber mit Kinn & 


ebentheuerlichen Geſchwaͤtz und Vornehluen, um ; 


ielt und mancherlei melancholiſche und traurige 


4 Wegen ſrines Eheiſtenchumẽ Dam een 













E — Sen in Brei Yon, um. 
ſeiner Gemahlin Sophia aus Hollſtein. | 


* Franz I. Herzog zu Stettin Pommern, mb fe Ä 
ner Gemahlin Sophia aus dem Thurhaufe Sach⸗ 
fen; Denen er mit feiner kurzweiligen, 


ter den ſchweren Regiments⸗ und Haus-Sorgen 


Gedanken vertrieben, und babel an fich wahr be⸗ 
merhen laſſen das Heineie Spruͤchwort: Rinder 


. fen, deun fonfl ein andrer verdrokner und faule 
Anfimärter, fenderlich wenn man ihn in fin 
Friedens-Humor und rechten Terminis geafkn, 

und mit.umgeitiger Vexation und Beten nicht tw: 
hiret und moleſtirt hat. 


die Kirche gegangen, mb hat * Andacht geriet, 
durch Genfzen und Hände aufheben 


"PRORASITIO, 


77.7 Suse at Denen Däfen. — age 
u Erſter de N | 
Ai. "Bari, Ion Dern 1 wech und · narriſch ge⸗ 


1. Erklaͤrung des Tertes, Meil MN bie Erttaͤrung des 
Cradelius ſchon oben angeſuͤhrt habe, fo lann ich fie 
.bier uͤbergehm). Es wird hier pugleich die Frage unter⸗ 
ſucht, ob David recht gethan, fich im eigen Narren u 
verſtellen, welche bejaht wird. 
M. Vſus et Adplicatio. Dieſes (OR amd Venen 
A. zur Lehre und Unterricht; darau ben Fläglichen Zu: 
fland närrifcher Leute zzerkennen. 
B. zum Troſt; daß und Gott in der Noch auch durch 
auſſerordentliche Mittel helfen kann. 
€ jur Vermahnung; daß m wir und bei nirrſtder ceuten 
recht verhalten, 
m 
d) gegen naͤrriſche Leute 
) ſie nicht verachten und verſtoſſen. 
B zwar unfere Luſt und Kurzweil an ihnen ha⸗ 
"ben, aber in chriſtlicher Maaſſe und (ie aidt 
aͤrgern. 
M ihnen alles Gute Sepeugen. | 
. ©) gegen unſern Nachſten; daß der durch fie nicht 
geärgert, ober beſchaͤdigt werde. 
d) gegen und ri: daß wir und an Ihnen hiegeln 


Zweiter Theil | 
Wie Achis feine Hofleute deüwegen zur Rede get. 
3. Erklärung des Terts, 
A. Sein Bedenten darüber, 
B. Wie & feine Hofleute deswegen geſcholten: daß er 
vorher Narren genung an feinem Hofe habe. 
.. Ä 6& 5 c De 


\ 
l Y° 
,‚ v 


Par ech ieh. f J u 
€ De BL, " 
Di Dieifigeng deltehen von fünen Sofa 


Vlys et,Adpligatio, Bir foflen dieſes gebeauben 


4 zum Unterricht; daß ed wahr fel, wo Herren fin, 
'ba finb auch Narren, So: maren kei Joham 
iedrich, Herzog zu Stettin Pommern; bie beiden 
Yingen. Es finden ſich an Hoͤfen | 
» Epituraitcde Narren, | 
b) Gnad Nargen. 
te) Gecſd Narren. 

R Stocknarre ame auch rauf das Geld fehen, 
und da fie verfländig genung find, ſich ſelbſt um 
des Geldes willen zu Rarten machen, mit Nar⸗ 
renkleidung, Poffenveiffen, allerlei Aufzügen in 
loſen Worten, Werken und Gebehrden, fich Arge 

baben, - dem die natiwlichen Narren, ie cin 
ſolcher Poffenreiffer iſt gemefen bei —— | 

Roͤmiſchen Kaifer, Der Pfaff Eonpador, a 
muß ſeyn?? 


6) Bier ur Bein Nanen, 









j "3.9" Scheihker Bari. — 
BE 717) ! 
= nim Troſt der Aherwibigen . \ 


) daß Gott auch ihr Vater fei 
b) daß Gott der Thoren und Kinder Vormund fir 
und hobe Leute regiert, ſich ihrer anzunehmen. 
8) del Got fie endlich aus Dee zeitlichen Nreup ob 

„„Berfpottupg pre wigen Ruhe bringen wir. 

Cm 


* ur n 4 


 Euftiamadheg.an beikemsiäfen. 983 
. 0 m Stewabuns ter Oofbiue: .7 * 
A) gegen Meg Obrickeit tyeu zu frunm 
d) mwie fe ſich gegen Sort bezeigen fplien, 


anf folgt ein Geberp, und der kurze ecleuf deb 
| —* den “ am aAnfange dieſes teen ed babe, 


x; Er 
Sachfen. | 
Llauß NRarr. 


bike gemeiigieh tofkr, Raub von Hanf, oder 
Kiauß Narr, hätte allein bei Churfuͤrſt Friedrich dem 
Meilen zu Sachſen da Amt eines Hofnarven verwaltet: welches 
aber ungegruͤndet iſt. Er iſt nach und nach bei vier Churfuͤrſten 
‚und einem Biſchof Holnarr geweſen; naͤwlich erſtüch Bei dam Chur⸗ 
ͤrſt Ernſt, der.1486. ſtarb, zweiens beim Churfürft Als 
brecht, der 1500. ſtarb, welches Agricola bezeigt. be me 
ner Zeit ſebte, und ihn auch mag gekannt haben 9. Dritten 
lam er gute Erzbiſchof Ernſt ven Magdeburg, der 1533. fach, 
welches auch Agricola beſtoͤtigt )3 ab —2 zu Frie⸗ 
drich dem Weiſen, melcber ı ſtarb, und enblich lehte er 
noch am Hofe des Churfuͤrſten —* des Bekenners, der 
: 1532. flach. Gam ungegründet iſt ed, wenn Fa Gnamı 
haupret, daß er ſchon bei Friedrich dem —— 
‚bee 1428. geſtorden , fellte. Oonagr aeınefer Ks Faß⸗ 
mann Pod uͤherhaupt in der Hiſtorie ‚gie vehler —** —2 
eb gleich zu Berlin fein Hauptgeſchaͤfte mar in der 
Hiſtorie auf dem fablen Vferde su —— und ihn lacherfich iu 
‚ maben Die Gudegenpei, mie Klauß Mage dem — 


*) Agritola, Sypruͤchwort 58, 
) Ebendaſelbſt. oo 
7 — * — Selber. en IL. e. 33% 


. % % 


— 
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Dem mb Magen reife, wurde Kiauf der Ginſchete vage; 





. groſſen Berdrufled überhoben, denn ber Junge iſt mir nichte näle, 





ae Sara 


Genf daant —— — 
gebohren war. ſo muſte er n feiner. de Gaͤrſt in Ranſtitt 
vuͤten. ls der Churfuͤrſt einſt durch Ranſtaͤdi mit vielen Mar: 








‚ ab wollte ſehu. wober der groſſe Lerm entſtuͤnde: damit pm abe | 
unterbeſſen feine. Gaͤnſe nicht geſtoblen wuͤrden, ſtekte ex die j | 
wit den Köpfen neben einander ımter feinen Gürtel, und die A 
‚nahm er ımter den Arm, und fo bepakt eilte er nach Ranfladt 
"8 der Churfuͤrſt dieſen ſeltſamen Menſchen erblikte, muſte © 
herzlich über feine Einfalt lachen, urtheilte aber gleichwohl, e 
Habe einen natürlichen Beruf zum Hofnarren; daher ließ er feine 
Vater vor fich kommen, und fragte ihn, ob er zufrieden waͤr 
wenn er feinen Sohn mit ſich an den Hof naͤbme? der Vater ont: 
woetetö: ſehr gern, Gnadiger Herr, ich wuͤrde dadunch il 















in meinen Haufe macht er nichts als Unruh, und durch fein Pi 
fen mirgele cr das ganze Dorf auf. Hierauf nadm der Churſei 
Klauſen zu fi, ſcheukte den Bauern für die Gaͤnſe, bie a um 
leinem Guͤrtel erwuͤrgt hatte, 20 Buben, on mai a 
IE mel ein helendees Geſchenl. = 


Die Ag anbgebenchne Weihe De Mas be 
einigen hundert fitınsoichen, einfältigen und graben Gprüchen, me 
Anter ſich auch manche Zoͤtlein finden, und iſt Den Lichhabern zus 
FA wir fu ſagen ak 


„ mit menälihen Unmertungen begliter .. 
Rankf. 1573. 8. 


a) Lippenli biblothee⸗ phileſophic- 
. b) Deutſches Muſaum. 1379. Band, 1. en 139. Br 


| Luſtigmacher an deutſchen Söfen, 28 

| a7 OS Tuue Nemen Irft amtan 1579.8 3. 
Tr 1587. 8. 9 I 

— — — Magbeh 1605. 9.9: 


Beil ich die Auagabe don 160% cen vor mir habe, ſo 
lich davon, zumahlen fie ſehr komiſcher Art iſt, einige Nach⸗ 
| she ertheilen. Der völlige Sitel iſt felgender: 


Voͤn Claus Narren. Gesehunder ja und 
J Sroansig Hiſtorien Port 
amd Reden, die Er — are abe 
u —** und nachaefagt haben, jur buͤtgerlichen 
Fa Heiflichen ehr, nn ne Apolbgen dienſt⸗ 
Reimen ge⸗ 
deutet und el Sn —3 — di: 
Melchior Hartmann, in Verlegung Nicolai 
Boßaͤi feligen (amptliehen Erben. ı i 1603. 8. Ohne 
Vorrede und Regiſter vy0oo Seinen. 


In der Vorrede ſagt der nnbehanmte Heranageber auf eine 
nziemlich poßierliche Art; Am Ende, well mich bedunket, daß ich 
mit dieſen Facetien Baum den Anfang von Elanfen zu —— ge⸗ 

mache, glaube ich ficherlich, es werde nach haurer Zeit, dies 

Th zu berrlicher Iroceritet ober Groͤſſe eigen, und von Chur " 

und fürftlichen Dienerit mit infige Junmbis genncheei und ge⸗ 

beſſert werden. 


Das Buch iſt in +6 Sr PETE RE BE 


1) Bon Elasfen Urſurung, piece in der Tugend gerebet - 
und gethan, mit luſtigen Reimen gebeutet. 


| 2) Ton ſaubern und seinen in vihtin u mannichfalige Bf 7 
te wohl zu brauchen. 


Du DE 
"> Bibliach, Cheiik PIE 2: 79. ln 
d) Biblioth, Feuerlin. p. 382. 

*) Lippen. Le 


⸗ 


VL Sehens. Souprikkt, 
3) Aion Iurzweiligen Schwanen, we m ds 
fer Alter und Tporpeit in. der Bichlichteit zugenemmen . 


9 ——— Kinpichen Worten, bie End ve 
5). —— — 


„the 


. Sie 109, 


Dir Duciblaudige Cpureft boch einem once | 
— an 5 aͤdigen Trunk. Der Rath denk 
thigt fich und fprach, er e ya umachtfam yib-z ge, da 
"Daß er aus Seiner churfuͤrſtchen Guaden Credentia szütten fol 
Das fahe und hörte Clauß yub ſprach: ‚Siehe, ame Fuͤrſt we | 
wehrt ſich Der Rerie gi tri Ken m den che u | 
wi nahen. 


. x lehte 1J . = 
An einem wanr ni Godhgepreißt, u 
Bann er ih Ehre und Tugend fleißt, , | 
Oxrkennet feinen Bein and Bil, °. © ©. 
nd über Maaß nicht fahren will, u 4 
enkt auch, er ſei ja nicht der Dane, . B on 
Den man mäfte anheben lan; / j * 
Das machet —— Onad, —R 
———— eiim fotche fäpent | 
‚Und menu er eim n eu J 
"En frommer Fuͤrſt, Silber und Go J— rg 
Mit Dank und Ghorſam ers annehm, 
Obsleich ein ander? ſletſcht dieʒahn. 


Warn SGSeite 1305. 


no Zwo faule Baffertondeln, . 

Eine Magb trug Waſſer in zweien Kandein, "fat oft wit 
der unb rubet. Clauß ſprach: feher, lieben Leute, wie zwo früßk 
und falle Kandeln ſeynd diefe zwo Kandeln, iſt dech Schade mb 
Schande umb die luſtige Magt, daß Ta en fe Ba 
alfo verpöhnen. Ä J ß | 
\ ehrt. 


Wenn ber Knecht am Liſche Niet, en 


Und füttert, daß er ſchnaubt and und ar 
Die Magd zerbricht Stuͤrzen Toᷣ 

Und ſchlimm begabt im Stall das I, 
Das ſoll dee Herr und auch die Frau - 
Nicht. achten, noch rechnen genän. 


J gas Cburfurſt Friedrich von ec anbetn um oiaen Zpei 

ſeiner Ränder angefochten wurde, weicher dorgab, fie waren ihn 
angeflorben,, fragte er den Clauß, wie er ſich verhalten folltef 
NMauß fagte: Fritz, gieb mir deinen: befken Kammerxrock, fo will 
ih dirs ſchon fagen. Als Clauß den Rock hatte, zerſchnitt er 
In in zwei Stuͤcke mit der. Scheere, zug die eine Hälfte.on, und 
kam wieder zum Churfürften. Diefer mar fer unwillig, daß e 


den Rock verdorben hatte, wollte ihm laſſen einen Stock Schil⸗ 


ling geben, und fragte, was bie Poſſen bedeuten ſollten? Clauß 
ſagte: mie mir diefer halbe Rock anſtebt/ ſo wird u auch an⸗ 
ſtehn, wenn du deme kaͤnder theilen walſt 5. 


9 will don Chantees Oilichen weiter maber afüteen 
da fie bekannt genug find, auch Zinegref und Weidner eine 
Menge Dauon geſammelt haben. Faßmann behauptet, daß nach 


deſen Kiauß ſafi ale Hefnanren am Gächfifipen Hofe fit sieie 


hundert Jahren find Klauß Narr genennt worden 8; woran 
vbillig zu zweifeln iſt, da er das Verzeichniß ale Fkkoen Sof 
Mar wohl eben ſe wenig wird. geſchen aben, als Mi. | 


Ein einangiger Narr, u 


Als im Jahr 1519. die beruͤhmte Diiputation zwiſchen 
Doctor Eecius auf dem Schloffe eg Leip⸗ 


Doet Luthern und 
zig gehalten wurde, hatte der Herzog George zu Dreß 


ctor Luthers und ſeiner Anhänger Todtſeind, ber der —** | 


vealic beimopnte, einen eindugigen Narren bei ſich, der ſeinem 
HOHerrn 
5 Weidner. hi. IV. G. 2685. —— 
V Euſaiſche Gelder. 36h. ©. 4% — 


[2 “ 
Pi. VERERER.Z WERE Be \ 
. Sen. In 2 ı _ 


PT > © HA. ; 
Herrn gememniglih zu Fuͤſſen ſaß Diefen hatten die Hoflene 
beredet, die Diſputation wäre wegen feiner Hochzeit angeftell, 
welche Doctor Luther werspeibigte; aber Eccius durrhaus nice 
zugeben wollte. Daher warf der Narr auf den Ercius einen he 
tigen Unmillen, und oft er in bie Difbutation fam, ſahe er ie 
mit dem einzigen Auge ſtarr und geimmig ar. Doctor Eck, me 
cher: dieſes bemerkte, aber bie Urfache nicht mufte‘, fahe den Narr 
wWieder ſchadf anz uns damit er Kim feinen Beibchfehlee aarica 
möchte, Weite er mit der rechten Hand das eine Auge zu... Dar 
über hät ſich Ber Narr dermaaßen erzuͤrnt, Daß ver mit laus 
GSeimme Doctor Ecken einen verlognen Vfaffen, Scheluen uid 
Dich geſchoͤlten, und mit groffem re a dem Zu pr 
Inufen ; worlder ein groſſek Geluͤchter ern! . 


Friedtich Taubmamn. 


Gier Taubmann wurde zu orfe, einen Geil 
gen in Franken 1569. den 15. Mai gebohren, mo fein | 
Dratene Taubmann ein ae war. Er verbohr fe 


! 
! 






















ben zaͤrtlich Hefte. Sie wollten anfaͤnglich * 
Taubmann einen Scherider machen, alfeln fein fruͤhreitiger Sub 
ſtand fand mehr Nahrung am Studieren, worinn him and Auf 
Stiefeltern nicht zuwider waren, und ihn mit feinem ganzen ob 
terlichen Erbguth, melched aus 30 Groſchen heſtand, nach Cala 
bach zu dem Rector Codomannus in die Schule ſchikten . FAR 
ei fh num feine Sale, befonbeed fen Sans rn. 





k) Pelferi Lipfie,.£ Origines Gr Lib, " 

1) Ich babe ein Ähnliches & up als Taubmann N ochabt;. 
als ih im Jahr 1748. auf das Dagvalenifie Gymn 
ta) Breßlan zog, gab mir mein Vater Gottfried 
ein armer Deutfcher Schulhalter in ae und gel 
Tuchſcheerer, vier gute Groſchen mit auf bie Meike. 


m 


Lamn ſanccher an druchen Hofen. 089 

- lan Pecſe Rp: zeig; od ar gleich dier Jahre ald ein Evan 
Mhäler fein Drode mir Ginger vor andrer deute Thuͤre ſuchen mn 
ſte. Im Jaht 1532. 309 er auf das neuetricheete Gymnaſtum 
— ——— 
fe us iu ©) inen 

vom Paul Mellßus erhaitnen Lorbeerkranj einſt im Scherz auf: 
ſetzte; kurz darauf erhielt ader Taubmann von eben dieſem 


Melißus, dem er ein Gedicht uͤberſchikt hatte, auch den poeti. 


ſchen Lorbeerkram 1592. zog er auf Die hohe Schule nach Wit⸗ 
Neuberg, wo er ſchen 1595. wegen feiner vorzuͤglichen Talente 
enn Profeffor der Poefie ernannt wurde. Diefed Amt hat er 18 
“Sabre mit gröffer Treue und Fleiß verwaltet, und fich durch 
Schriften einen gröffen Ruhm erworben. Gr flarb 1613; den 
24. Bag, uud wurde rue Fine ritreugen edes llgmc 


Taubmann ur gen ed fg humech 108 af 
HER, allein Bei Dr ie ki we 


RUHE cin Want Zeugen verhärt habe, Ber erfle it Gottfcheh, 
—— —— BAAR u Dan r 





—— Fr der —28 aller Pritſchmeiſter und poeti⸗ 
Narren geweſen und fein boͤſes Exempel, das er dadurch 
hat, die deſten Köpfe bei Hofe nur für euffignacher arzu. 
‚ut bies dazu gu brauchen, San: durch alle feine uͤbrigen 
—e —————— | 


Aubmann — bei uns 


[4 


eine ſuͤß ſingende Nachtigall geweſen. — Daher · ihn j a 


 günffige Reidbammel und Diftelföpfe, oder der Sa 

dige, und mit einem Wort zu jagen, in ben * 
lehrten Fremdlinge ſeyn, die alſo von feeli und Termin 
lichen Taubmanno das Urtheil auskoͤlen h. 

Hofnaͤrr am fächfifchen Hofe, ſondern Luſtigmacher, 


üringen, denn es haben wohl vornehmere Beute, als Prof 


l 


des Guben ich Eufligmacberd verkeiser haͤkn ) 


Svemning in Finnland, welcher in Taubmanns ben 

Zeſianiſchen eckelhaſt füffen Stiel alfo ſchreibt: Nicht eine m 
daß dieſem werthen Manne diele Begebenpeiten nachgelagt, ja 
terſchiedne Scherzreden beigemeſſen werden, die end gar 


tauſendmahl mehr, als die Sache gewefen, ihm: gebichtet;- fr 
temabl die Frau ‚Toms, wo ſie nur irgend duzchgef a 
wag beſonders von Schimpf ,.. oder. fcherzhaften.D 
merkt, bat fie an ihren Fittichen ſolches hangen —* aber ug 


2 ee: Samuel: 
‚nick. Dec apeitige Zrich, um rofl Gercen ku ſha/ ikea 
ein fette? Maul, eben Dal und u ana 38 der ſchiu⸗ 


























Der ziveite Zeuge iſt Friedrich ——ãa — 


und ſcharf ſchmecken, ſo daß Taubmannus dadurch eich 
zum Sprichwort geworben: aber das ſchweiffende Gerücht. bet 


reblichen Taubmanno, und feinen artig fchimmernben Taube 
fügen hernach alles anfleben ‚wollen, — . Vermeint 2* 
daß Taubmannus keineswegen eine ſcheußliche *— 


vor einen Tiſchrath, vder kurzweiligen Veyiergaft „4 
wolle. —, Trete einer min ‚per, und. ruffe Taub Tran | 
als einen Spaͤb⸗ oder Soottvogel. oder unnuͤtzen Poſſenxeiſſe mi 
oder wenn es ja zum mildeſten ſoll gegeben werben, als einen it 
Jichen Komoͤdianten! es muͤſſen entweder alfe Betila, 


Meine Gebanfen hiervon find diefe: Zain ** 
des wohl ‚zu unterſcheiden iſt. Das kann ihm nf icht 
den Spaßmacher an Höfen gemacht. Dazu drungen Ihn gr 


H Sotefched im verbeuefchreh, Baple: Lep'X. F..- . 
Bu Brandis Leben een 8 % 26, KL 


* 


buſtigwecher m deuſthen Hefen eor 


Souefien Ueſtacde. Er hette Jauue, war wicht reich, fein 
Vehait fihleche, die Collegia brachten auch micht viel in, denn er , 
wollte einft über Hevagens Poetihe Kunfk lefen, und hatte kei⸗ 


einzigen Zuhoͤrer; dabei beſaß er das Talent, daß ihm wigige 


—— — die er gezu los ſeyn wollte, aß gern etwas 
aswed, liebte auch ben Trunk, dem: er ſagte ſelbſt: ex waͤre im⸗ 
quer darſtig: auͤbernah ſich auch bisweilen in demſelben; dazu 
— ——— daß eu von groffen Herren gern et⸗ 
| meh yiejen wollte, und von ber fürfklicen Tafel wopl cin Baar 
. Wehhlner einpafte, und fie au fich flefte. Er ruͤbmte auch feine 
| — wegen ihrer Gabe gu trinken. 

Lanudo meos Frapcot, qui fe cervice füpineng, 

.. ve poflint plenos evacuare ‚feyph BE 


” il mag iher auch fepn angedichtet worden, welches di 
Gefnarren und Luſtignachern oft der Fall iſt. ——— 

hen bekannt genug ſind, fo will ich davon nur erwad weniges at 
' Apr A Taubmann einft einen Hofmann bei der Hand 
, Yobie, Mate Dr gu ion: Oi haben dar ausbe Dänbe, De ' 
' zum Dreſchen gut ſchicken würden. Ja, ja, erwiederte Taub⸗ 
alt: 10 abe Den gl hen Im br San | 

$ 
} 
: 











I 
Tanbmann fergie en Carina ef bt er fefiken 
Tafel, od er auch wohl wiſſe, wo wo Bott nicht daͤre? ber Cardinal 
wntsbortete, in der Hoͤlle ne | 
' WR, ‚bene da hat er feinen Gtatthalter. | 


"ihnen In infk bet der Tafel feinen köffel vorlagte, 1b 


J 


Ferrrinde ad; und fuppte damit. Am Ende aß er fie auf, und 
: fügte: En Schelm, der feinen Böffel niche mit IP | 


Gen Lehen iſt nn folgenen Sure Deraaftannmn: Ä 
Vändende Taubenfilgel, das Das JR, mar ausflbeicher “ 


det 
ur —* Rus 





run 


* . 





2. 
. ... 
2325. 


bar: Ein Schein, "der nicht mit ſuppe kön fi die u. 


en 52 —— 3 


kommen Urcheile gelehrter Männer von Taubmannen ve; a! 
nweiten Taubmamm Beben ; in der Dritter. ſaine ft 
m Der vis ei Fam 


Jaͤhr 3639. deei Narren zugleich am fächlifehen Hofe; - * 
‚qua folgender noch verandaer Schneidesrhnung it. in 


I men, was wor pen Cpurfürften won Bude 


allen dreien ſechs Baar weiße leinwandtne 


mei gi AED he 

























I. Zeantı, , Parbigen u — — | 
1— Korenbaen 1675. 8 Lo 


Sonſt bat won euch: Br Br 
Taubmahnäias, ober des finneeichte —* 








—— , artige Fee und nei 
J— —— Brent. we an tat 


das Büchlein enfäte vier Abtheilungen: ge 


b Du on 
N . * 


R 


9 F Did Maren auf Amel: - 
 Wiiter dem Churfurſt Johann George Ld FR 


und feine Diener vom 1. Jannar, his au. Desmbri: | 
1639. verfertige worden. | 


Den 3. März. Bicheel beui, Grafen, . Died 
Narren, Saar Giegkecke. jedem ein Paar nur jeugene Äf % 
in die alten Waͤmbſer, and in Die Sofen.uen utter gemädik, IR 


Den 1. tn, federn Wk ao 
hhamlot Kleid wieder ausgebeffer. . 

un. Dad Mi nr u 
nice 


5 


Luſtignacher an denutſchen Döfen. 05 
Michael dem Narren © ein "Dont. tuchne Hoſen ſohlecdt 
—E 27 


ltd ahellt Du fl Vorheben Faßmanns, def alle 
a ne 
* Friedrich Wilke Freiherr von Ryan, 
Der Freihert von Kyau wurde den 5. Mai 1654.00 
Strohwalde gebohren, und gieng ſehr jung in churbsanbenbungis 

ſche Kriegsdienſte, woriun er bis zum Lieutenant fortwüfte, auch 
Pet Feldrgen in Ungarn und den fpaniichen Niederlanden 
biwohnte. Wen va aber mit feinem Glück in Deandenburgifchen 
— rohr fe mai ann. eb = fit In Mi. 
——ãa— IV Churfuͤrſten Johann George Hi, 

ge IV. —ã— ————————— 
yon ber Winde eines Hauptmanns nach und nach bis zum Gene⸗ 
raknhnniane ib Voramendanten der Feſtang Konigsſtan erdoben 
made ie er 17733. ft. "Mon ceychn eine groſfe Monge lu? 
pen Begebenliren und wikiger Einfaͤlle von ihm, wovon aber! 
han ⏑⏑ "Bei diefe aber: in.“ 
ı feiner Lebensbeſchreibung De ol er Dei worte 
m, PD MO mi abe wa wi andn 


un . 
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—2 
I. 2 44 * 
hl. " 


Bi BE Ebe Hoffen; 2” 2 
*** On daten. in alcen und nein Sen auch 





Bes - 8 u “ eo ' Rn 
PR: Due nn —9 
u Weihe —*— — Site von ‚Shen; 
2m ei ep 19 “ 
, =) Sem —* Binde vie erne deſchchre —R 
‚se Perſoner. Dl.I.S.as59. 





| 294 ESechotes Gauytfuͤck. Rz 


w Gl Meat, weit Den de 


! 


’ 
— J 


: 40 ih festen, Die In einem Kalbe, . Damen, welben San mb 


* Hof gu Gevattern Daper erfbien er ua inc garaen Bar 


\ anſehnliches Vermoͤgen erworben. Er beſaß in Dreßden cin eig⸗ 
ſpitzigem Huthe nach Hofe. Auguſt H. Hatte ibhm 99 
tigte. Er war ein Antagoniſt des fo genannten Baron 


‚ gu kelnem geringen Gelächter Anlall gab. zu 


Nun weofit,, Herr Bruder, du biſt doch auch mein Vruder, Pb 
Mi wohl ein Narr, als ich. Allein Gundlng ar ya. n 
bbeßbed, Naben auch Di sihgfüeR nit an... 


Dooſeph Feoͤhlich. 
— Froͤhlich, aus * gebürtig, war an ur 
ber Könige Auguft H.: und Auguſt III. eigentlicher Hefnan. 
Seiue angebohrne komiſche Laune, baleriſche Sproche uub-ir 
dicker Bauch waren genung Empfelimgen, ihn beliebt zu aber. 
Dabei war er einer der groͤſten Taſchenpieler, wodurch er ſich en 












nes Haus, und ritt alle Morgen in feiner Hanuswurſt Jacke mb 
kleider machen laſſen. Seine Späße ſielen oͤft ind grobe unh 


dels, eines andern Hofnarren, von melaucholiſchen Zemperi” 
ment, der immer ſehr geehrt ſeyn wollte. Ftoͤhlich tung che 
aufferorbentlich groffen . Kammerherrnſchluͤfſel von Silber/ de 
mehr old 60 Unzen wog, auch Dglich etgerien war, ¶ 
er ſtatt eines Arinlgeſchirrs dienen dienen konnte. 


Ein gewiffer Eoelmanı wollte ach eic a ——— 





in zwei Gaͤnſen beſtanden. Dieſe Thiere trieb er zihamwct ml‘ 
Hefe, — un Oak wände 


Bei der Niederkunft ſeiner Frauen PR er it dan —* 





golf Gevatterbriefe, den er auf dein Ruͤcka trug, De heh w 
Pothengeld eincug. 








As Auguſt IL, tm Jahr 1728. —— u 
fichen gein an Bundlingen hetzen ? aber 
gab ch nicht 0b; er glaubte in eine höhere! 
Ballchens zu gehören. a 
Seite, und brachte ihm cin groffed Glas mit ben Sonn 


‘., ⸗ 
ln ...s. a | 


* 


Eufignsbdher an beumfihen Böfen.  - 205 


: O8 Ga⸗ dling ellerben war, fühfler man an Feßhlichen 


* ——* Notifkationdfibreiben deßwegen, welches er alſo 
biaxwortete: ich xondolire nicht allein wegen des unglüffeligen 
Tedesfalles des nunmehr verſtorbnen, und Zweifels ohne halbfeli⸗ 
gan Herrn Gundlings, ſondern bin auch zugleich ſelbſt erzuͤrnt, 


daß der intereßirte verzweifelte Raubvogel der Menſchen mir mei⸗ 
nen iverthen Confrater fo bald aus der Welt geſchaft. Ich kann | 


hoch und sbeuer ſchwoͤren, daß fo bald biefe traurige poſt, aus 
dem an mich abgelaßnem, und den 27. April a. c. erhaltnen, 


erſchen, ich mie nicht nur alle Zaͤhne im Maule losgebeulet, ſon⸗ 


dern auch ſo gleich mit einem Fior, welcher nach meiner Voran⸗ 
pufteung, ſich allemahl noch in der dritten Gaſſe hinter mic um⸗ 
geſchn, bekleidet habe. Der voͤllige Trauerhabit wird mit Ende 
dieſes Ronaths gewiß verfertigt ſeyn, und werde ſo bann mit mei⸗ 
zer ganzen Dorfſchaft und Ynhang ; mich in bie tiefſte Trauer ein⸗ 
‚bien: vanch elle Ziumer, fo gar bad Narsenbi-fel, zb ber 
| Ne "mia Seien Aarsoen, 03 Kür: Keil 


Be; —* ‚te bis Eonbotehifbreiden sufehatier het 
‚mag vermuthlich auch das Kotificationsſchreiben an, ben Froͤblich 
verfertige haben 9. Nicht allein Fröhlich, fondern auch andre 
Narren, die fich damals in Dreßden aufbichen, legten bei 
| Smdlings ode die Nauer an, und muſten bei Hofe mit Floͤ⸗ 
zen, die wohl 20 Ellen lang waren, und mit Traiermänteln, 


de ſchr lange Schleppen Hatten, erfibeinen H. — 


Nach Frolichs Jode kam ſolgende Schrift herous: 


erthmten und frommen Herrn Joſerh Fr⸗ 


b 
lichs, welland Hoft pielers zu 


+ 


Spar 


0) ua. Felder a. u. ©. sıs. . 
u ») Chem, zur 2% © 278. . — J Kun 


, 


J Dresden, 

+" Binterfaßner politifcher ehraus mit — 2* und 
Leid/ fuͤß und ſauer, wie mans halt nimmt, 
u und kurzweng aeſcheicben, gen ſ kind 


. 
. 
U J 
x „ 
- A___. _ = ’ 9 


cdeine Verwandlungstiuctur iſt · von entfeglicher Kraft, Ge vermen.. 
delt endlich alles in ein. Caput mortuum, dad nux taugt. W 


nalth war er einer von K 





2950Seccharas Haupthach. 
on —E* ———— 
dxf gegemwaͤrtige Zeit angufehen, hereu Sagt 






ben. 1763. 4. Die: Druiden, a4 Erin, ph 
Abſchuitten. 


¶ Diefer gehraus iſt Kelch eine Ei af Den na 
Yrüßl; in Feöliche Baiertber Hanuswurſtfprache abteſch 
‚ Eine Probe von dieſer Sprache:. 

Mein, ich will dir noch Alpen, ron no hiſt, ein ar, 
ofer Michyinifken Dann; ganze Centuer von Gold und Güter u, 
laborirſt, und verfehpefk fie in Papiere, eine, wunderbare Kun, 


- SON es noch hinaus? zum Schonftein hinaus, wie. die Heren tu. 
der Teufel zum Thorweg eini kommt, che. man ihn gerufen. bat 
. Being, Heinz, du Saft eine Gacdrrbe, wie der uk: 
Meogul, lafß mir etliche. hindert Huͤch, und erithe: 
fen, und, etliche hundert Schlafrec, mb etliche Puls Mani 
Schub zukommen; aber geſcheukt, und umſenſt, ber vernutde 
Week on dom a, und es wish bis auch nit fan. ag 


Leppert. Fr u 

Lepyert, aus Seiyiig gebüptig,. der. Can eincd balgm 
Rathe Salzfactors, mar erſtlich £ er bei dem. Grafen Schwa⸗ 
tau, der damals noch: als Baro —— Dann Hefe 
on — Il.; nach deffen Tode luſtiger Rath bei dem Or 
Brühl, anf deifen Privattheater er ich: oft in Rollen Akte: bes 


allererſten Gchaufpielern, 

J fine iberan fie Star Gef in nu nme Sa 
aber ein ummäßiger ang zu Uebertreihungen mb mb extemporuta 

Auffaͤten machte. ihn auch hier nur iu Garkatusrofien, ı. € 
un Bousgiguon des Marwaur geſchile. — dee 

die war es, wenn er ben Eſſer ober ähnliche Rollen ſpielte. € 
werde hernoch Principal einer Komöbiantentruppe n. | 


0 Esenaai be Druten Tau Bm... 


 - 


nen usa u: 


⁊ +“ * a. ⸗ 
* 1 a 
2* XIL. EEE DEE Pe Ze 5 
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.. * * ° 


"5 ch ke Ir en F DER F 
— * 


eben fo gut Ihre Hofnerven gehabt haben, wie audee Juͤr⸗ 
fin; allein ca if na das Aultenkan tisch einzigen. Bidıgm"süell 


Tommen, bang: die. Racbriibens her Seſchichtſthociber von Schle · 


Am ſehr widerſprechend ſunh: ja bie Exiſtenz dieſes Narren Mi: gar 


in Zweifel Begogen worden. Damit.bas folgeibewerfkidkliche 


werde, will ich eine Tabelle auf dem ſehr ſchuen Theuro: 
Sroalogicn bet Denningee bern o. F J— c. 


Herzoge w Schweibilg 6 Jauer und Sp ; 


.Boles laus ober Wok. 
—E— — Eriflet Yon Seifen; —8— 1301. 


” [4 








Senn Cchwehni, He. aue, derz zu Drinfterberg, 
ſtaro ug7. ſiatb 346. Adı 342. 


— — — — 
Boleſlaus II. der Kleine, HeinrichI. — 7 


letter Herz zn Schweinig, Herz. zu Jauer, Hert, — 
arb 1369. 


ſtarb 1368. . Ra 1 156 
— — — — 
Wieſ laut. 4 Boleſlaus IlI. 
Se zu Münfterdeg, 
, ET . Mash 73 77. 


Die Ye ef fingen cm Sega DB 


aus, der auf dem Gchlaffe zu Bollechayn, deſfen Buiıca 
iu ſchen find, von einem Schallsnarren, ben er jun Born ges | 


veiht, ſoll feun getödter werben, tpeifen fich in zwei Elaffen: 


m) Einige Gefibichtfchreiber behaupten, Der erihlagee eg 


nie Zaleflausit Gens regen; Ds: 


a) ei 
r) Benninge Tan Ge rom. MW. p. 3 


—— _  Behmih —— 


= 
. .. 
— — — — — — —— — 


Br —*8 Haryep zu Ninfhehers : Dieke. als der ledte in 


u ee? 
') Curäns ſagt: Boleftuis II. Serjog zu Minflerheg 
iſt wunberbarlich ınmlommen ; Par: feine Kurzweil zu Bolten, 
Hain mit einem Stocknarren; Vataͤber erguͤrnte fich der Narr ſo 

Debien daß ex den Herzog mit eigem Ziegelfnickanıiph wor 
by: Syenninges fege- in Feiner singen Ze 


bieſer Zannllie , ward auf:bern Echloſſe zu Belkin von eine, 
Gchallömren, den er zum cafonben Zerne gereltzt m der Seite 
α Berben nuiſte (in latere ictu⸗ perüt) 1 
und begt in Grikau begraben Tue 

c) Such ſchreibt: Boleſlaus, Geriog zu winicia | 
- Mitolai des Kleinen Sohn, hinterließ nach angetretner Grabeern 
be, Jehannem umb Henricum gebohren vor einer gebohtue 
Vommerſchen Herzogin: —— — um 
 . fein geben; deng nachdemyer, Kinn Hofnarren durch übermacden 
Sccherz —** warf er Den Herzog mit einem Ziegelſtein ht; 
- - fein Körper liege ſammt bem Erin; 3 Grüßen | " —2 
graben . 

Ve Sramecheg er irren —* den 
er ſagt: Eurans-and-feine Anhaͤnger irren, welche behaupten, DE! 
Boleflaus, der letzte Herdog zu Ninflerberg aus dem Plofk, 
ſchen Stamme von einem Hofnarren waͤre getodtet worden *. 


Andre ſagen, der erſchlgne Prinz wäre Boleſlauc 
Bezmss Bokturie Ober des Keinen Soba genefen.. Dip ge 


2) Jacob Schickfuß, wacher den Curaͤus wldaigh 
‚befgmipter, der getoͤdtere Mel” waͤre "der einige Sohn 
lolls I. Beriags zu Scedait sencſn. u —* 
ATI) 


| N 
2 Chris ho n ©. 127. nach Nättels Ausgabe‘ von 1535. 
Bew Such — — Deafwärpigteiten. & { 


m —— Scriptores Rerum * acarum. Tom L 







ei 5 Otäige Sit. On... _ un 


Luſtignncher an dentſchen Difen spp. 
db De Sdleliiche Dicher Drang Kocktih, —— 
| want, bat in feinem Gedicht, beritelt hend Batenberg ;.(debo * 
no) Dife Dietaunag oerſi befamtet ee 
"Na poftquam Morio piolem 
forte faceflirus Boleonum extinxerat cl ° 
dpoſtremum jactu lateris (um tempöris aetab " fe . 


infauftum patriae ruitarge credidit omen) 
haeredem fterilit vt fpes aulla refideret aulae. y’ u 


Ephraim Janatius Naſo ſhreiht· Bolgslayg per-, 
 vus, bed Bernhafdi Gonlantis ehleiblicher Gohn, bekam die-Rez 
— ken —— ‚und. —7 | 


' %. 
y 
.o“ 


®. 

d 
ey 
N 


| 7 und fromme —* a —— oda * 
berzagen zu Oeſterreich, Tochter. ¶ Gott erfreute dad fuͤrſtliche Ber 
ſchecht mit einem jungen Prinzen, welcher Boleſlaus genennt, 
und auf dem Schio Polkenhapn, von einem zum Zorn bewegten 
"Rassen, mit sinem Zisgelftüch. zur Tode geworfen wurde. Des 

jnien Fuͤrſtens Gebeine liegen nebft andern fürfklichen Bein, 
‚eingefarcht, in der neuen Gruft zu Gruͤfau 2. ,; 


ch Henel Pink volls mirdent Naſs Äberein ·. F 


ur Eommersberg hat auch dieſe site Meinung verworfen; 
etlich wegen des Stiũ ſedweigens aͤlterer Schrifefleller , und. weil- 
Dlugoßus ausdruͤllich fagt, daß Bolco U. mit der ores mb 
Deferuid beine Kinber, game babe "In 


Se —2 die gebrukten Seſi chen G·abideſthewer | 
" nie auf Bieten 1 Hefamen. Der spe und — 


) Fabri p 16. Bär. Tilgnei, Li —— 8. 

S — zediviyus Dycstupun um, his et Jen 
xovienfis. ©, ı m 

8) Henehi Sirkographi rendvate. Tem. 1. p. a | 

07 ke p 39 
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30% : Geht Duni: 7? | 
Razer gar Echrachni eer Binag, "miele Benbcnanis, demii 
ger Gellege ff. der. Eybice ie Ser und As Brent, Ida au 
aus einer Handſchrift, bie ſich⸗ Eithrucikuig beſtunbet, um den’ 
Titel hat: Ansledta ex.libro. eujusdenı, Litberani mant- 
feripto, quiet in Collegie Suidnicenfi aflgevagır, folgenke 
Stelle, diefen Natren betreffend, abgefchrichen ;. Des Inkten Her 
1098 Gemahlin war. Frau Agnes : Sie baben einen Sohn 96 
kat, ms Bolco, (alii Nicolaus) welchen der Nart nech 
= Tode auf dep Schloß zu Boltenbavn mit einen 
——— geworfen haben, als; er Ah erick, umd al 
sim Zorn bewogen: welcher Narr allhie auf dem Piatze beim Liſ 
penthor; da die Kirche zir St. Welfhang ſtcht, enchauptet, ml 
allda nade am Kreuve das im Stabtgreder under dem — 


Wi ge ie FR vi hen Bf 
el fo allgemein war, ob fie ſich gleich" im 
des getddeeten 95 Fe und, da. fie vorgeben, © 

















Er ar Gppk ef, when he en * | 
"Bibtiorpet geſett iſt, von weichem —— | * SUmon. 







e en be ange einen —— ar 
he —— meh De; mie «RE 
Kader xvſtorbeni 
| Bl —— — — 
meiniguch zwar mar drei Soͤhne; ed, 

Henricum und Boleſlaum; das näinlihe Manufript * 
aber, evhade deren vierog r, wovon de⸗ order eine ie Dylächtfahe 
vom Hofnarren ſei ertöorfen worden; welcher ar 
Boleſl eflaug aheiſſn haben, nund nach dem Tobe iefed; muß: 
ehe be or hen an: mp pda 
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Euftigluadher mu benfhen fen. - yon 
me Boleſlaus Heigeege warbeh.. Die Grabſtheitt des jungen 
einge lautet in unfrer Zuͤrſten ·Capell⸗ über feines Crabftäte, 
wie folget: 
Aetate florente deflomuit, et vulnere pereufus Iechali vi 
‚letho concidit Boleflsi Ducis Sidnicenfis Boleflaus Prit- 
‚, sepaFilius, ‚inelytse profapise ſpes inclyta,  cujus af, 
cum Fundatorum' domns hujus zecondjtis cinerikus, asvo 
in hoe corhete gain zoßrit Geilepn rei in 
Ar 2 


un * 


pp . fu eo. 


OShhsingen. —W 


— Abeehi Der Unarig,Srtgrf in Bpücgen, u u 


finer:, Gemahlin. Maggaretha. Raifes Feyedrich I. 
Tochter, er e —— ſo ** ſich in iht 
Rammerfräulein unigunda von Eifenberg, einen 
Sohn init hr ‚der Ludewig Apitz genannt wurde. Ok Er 
nigunda fand der Margaretha nach dem Leben, und bung ele 


pen Hofnarren, der täglich mit zwei Eſeln Hal; und Moeſſer auf 


8 Schloß Wartburg brachte, daß er bed Landgraͤfin des Vaczcs 
ben Hals umdrehen ſollte, damit man vorgeben koͤnnte, als waͤre 
| fe vom Teufel erwuͤrgt worden. Der Narr lief ſach zwar in ih⸗ 
evi Schlaf gemach verfchlieffen, entdelte aber den ganzen Sad 
ber Landgraͤfin/ und both um Gnade, Sie fragte ihren Hofzueie 
fer um Rath, welcher ihr bie Flucht ald das einzige Rettungdx . 
wittel anprieß, worauf fie durch ein Fenſter des Schloſſes unver⸗ 
Nierkt hinunter gelaſſen wurde. Zibvor lief fie nach zu ihren Pirin: 
den, kuͤßte fie, und hiß den aͤlteſten, der damals im eilften Jab⸗ 
I Wer war, aus innbruͤnſtiger Siche in den Barten, der daher den . 
rich der Angebißne befam. Hierauf nabm fie. ie 

. De mit sinem Rommermägdchen und Bam. Narren nach 
"Hirfehfeld‘, und warb durch des Abts Vorſchub Bid nad) Frankfurt 
=» — en I Zahe 1379. 
vo Betimmmernf Hart it . an a 


A| 


ve 





- 2 .... — J 
J on Wineniern u 
GB. 


Sm Eberhard der Baͤrtige wollte den Vaul Wuͤſt, cn 
komiſchen Kerl, zu feinem Hofnarren machen, und fragte ha: 
DD er diefes Are annehmen welt? Paul Wuͤſt antworten: 
Mein Bater bat einen Narren für ſich gezeugt, willſt du uber de 
wen Rarren haben, fo geuge Die aub einen 9. | 


3 





Siedentes Bauptküd,. * 
"Sao wid Eutonecher in ; Spann. 


5* die aus Grant nich sei 
Pflanzt wurden, arteten gar bald in If 
Narren aus. hatten ju Barcelona und 3 * 
mentuͤnfte. Die anfänglichen poeriſchen Wett R. 
" eifpiel dei von Ipnen errichteten Mfadentie a — 
Aufloͤſung verwickelter Liebesfaͤlle, miuſten bald allen Arten vo # 
gelloſen Veluſtigunen Platz machen; und die Much wit 

biefe Beluſtigungen zimahmen, war fo groß, daß Sffenice Ach 
gerniffe dadurch veranlaßt wurden, wodon ſelbſt ber Hof, aid dd 
Rvonigin Donna Sibylla de Forcia nicht frei plieben Ur 
an dem, daß ſchon damals unter ben Luſtbarkeinen bi — | 

—— (Cogtadores) Gaͤnger, (Gantotes) € 
= anes, Meſeraſen und Sofa Benin a 8 
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seßhlicherr hatten; wedurch Die-bhtery ‚Klagen der gereuen au 


Befgrgten Unterthanen (ich einigermgaffen entihuuibigen laflen 9. , - 


Die Geſchichtſchreiber gedenken zwar ſchon "sine Hofnar⸗ 
ren in Spanien im ſechsten Jahrhunderte; aber es iſt niche 
ausgemacht, ob es ein Hofnarr gewefen iſt; und zwar ber Them 
dis, -einem Könige der Gotben. Denn dieſer Theudis, ber im 
Eoncilio von Toledo Theodorich oder Theudored Heißt, wurde 
von einem Menſchen, der ſich naͤrriſch ſtellte, um deſto eher in 
feinen Pallaſt zu gelangen, mit einem Dolche ermordet, den ı e 

verſtekt Hatte 9. 


0: König Jacob II. in Majorca potte an ſinem Hoſe alle⸗ 
has kuſtigmacher, Drimen und Spiefleyte ; daher iſt noch eit 
beſondres Geſetz von ihm vorhanden, workm er verordnet, daß 
aͤnf ſoiche Deinen son feinem Hofe ſoüten gepalten werben, teil) 
weil ed. altes. Hortommen waͤre heise fie zur Beinfiaung ur 
dienten S). | 


Botr q. 


8 Bam, Hofnarr Könige Martin von Yecagenien, nat 
Über eine Tonne Goldes reich, und ruͤhmte fich öffentlich, er hä 
« “mehr durch feine Thorheit erworben, ald die Gelehrten durch 
Po Kunſt und Weisheit. Jeder bewarb fich um die Gunſt bieſes 
arren, weil er wi dem vn Ir. viel galt, und Aue ur 
durch 


—W 


Naſarro In der Abhandlung, über das — twig | 
en 1 Geſchichte der Spanifchen Dichtkunſt. & y 


egor. Turon. Hift. Francor. an: C. 30. — Hi⸗ 


forte von Spatien. Bend IE: ©, 2 
A Leges Palasinne Jacobi II. Reg, Mejorie. T. 3. 8. —2 | 
Pag. 27. 

=: * In’domibus Principum, vt tradit antiquitas, "Mimi fen 
J  Joculatores Heite poffunt eſſe. Nam illoram officium 
Xxibuit: iaetitiam. - Quæepe opter volnmus et erdine- 
ve mus, quod in noftra Curia Mimi debeant eſſe quinque, 
. quorum duo fint Tubicinateres, et — hit Tabels- . 
1 10 ee Er En EP — Bl; 


. — 27— 


I der Röyig Sch über ihn zu Tode gelacht. habe, Der König 


Yin Bein Schwanz au einem Feigendaum aufſgebente als mu 
- \ef Zeigen geſteblen haͤtte, bie doch noch niche reif wert 


. König. 
. —— Mac, P fnckbe ih Kran Raunen ans, ud — — 
| Sm en ea an ———— — 


. RR a: 


Da Be ie Banken PEN 

und beſchenteen ihn Herrlich, wie im dan 
bei einer Gaſterei fo mit Silber beladen, daß 
„se unten der daſt zu Boden geſunken. ra An 













‚Un. hätte nämlich von feiner jungen unb ſchoͤnen Gemahlin gem ob 
‚men Erben gehabe. Unter andern ſtaͤrkenden Mitteln fehte zu 
Zn eine gemoͤſtete, und fonberlich ugerichtete Gans vor. Ds 
—— — und gerieth daruͤber in ein hitiges Fea 

dem er in dieſem Zuſtande war trat Borra zu iu ind Bi 


Werber Ldieſen Syaf gitichh der Rönig in ein fo 3 Ochden 
ae bar, er Gt Yeiftrt, vorion. 


Se König von Arragonien hatte einer 





8,3% 


"Bi Fi ep Sieil, et Nesp. 


Yofnarren und Luſtigmacher in Spanien, "304 
er Wen ende Da and von nen Ringe d 


Michael Attzinger. 


| Diefer Gelchrte, welcher fich durch unterfehiebliche Schrif. 
den befamnt. gemacht hat, als Defcriptionem terrae promiffae, 
‚Pentaplum Regndrum mundi, und Leonem Beigicum, 


„man Dofnass bi Rn Pfipp dem Zwenen *. 


En Chr Alngmnanntr 


Ein Beier Könige Sjppilippi EL. ſahe einſt folgende der⸗ 
| * an ber Königlichen Tafel ſizen, Hugonem Boncampium 
AR Bologna, Pabſtlichen Nuncius in Spanien , 


einen Franciſaner, ans der Mark Ancona, ber in feiner Fuge 


die Schweine gehütet, und den Protonstarius Sfondrati, aus 
Mailand. Er fagte zum Könige, weiſt du auch, daß drei Paͤbſte 
mit die fpeifen.- Darauf Elopfte er jeden von den dreien auf die 
Achſel, nach der Ordnung, wie fie hernach Paͤbſte wurden; erfls 
Uch den 88 welcher bernach Gregorius XIII., Perretus, 

V., md zuliebe den Sfondrati, weicher Ste | 
Ä * XIV. genennt worden 9. Dieſes Hiſtoͤrchen ſcheint ſehr 
ſabehbaft zu kun: ob man gleich ſonſt mehr Hofnasren bie Gabe, 
kuͤnſtige Dinge zu ——— zugeſchrieben hat, welches wahr⸗ 
ſheinlich ſich aus dem Orient fortgepflangt hat, wo man die Nar⸗ 
ren fir von —— — hielt. So ſoll auch einft 
auß Narr uͤber der fuͤrſtuchen Tafel uweruuuhet geſagt as 
ken, daß ein churfuͤrſtliches Schloß, welches zwoͤlf Meilen eut⸗ 
firat war, in vollen Flammen flündes weiches auch wahre beſun⸗ 
den werden, Agricola fbreibt ihm auch die Gabe der Weiſſa⸗ 
ur? Inden fügt: Cauß Narr Dt ini Dan 


h Bei YH.1V.©. 1 u Br 
. 5) Mensgii Hiſtoria Mulierum philofophorum. PP 
) Richters Speäsculum mandi. 
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biefem kuis Lopez iſt mir nichts belannt. 


wo) Cervantes in ba Vorrede zu ſeinen kuſtſpiclen. 


RN ch. 
. 
— \ | 
„ 2 


36. . > Saüpiikt FE DE 

auch fſo an andern Orten geſchehen ſeyn, — * is 
> ingen und Meilen wohl bemufl if | 
Luis‘ gopeg. , | 


| Diet Narren gebenkt Cervantes in folgenden Worte: 
Lope de Rueda m) ſtarb, und warb als ein in feiner Kunft vor⸗ 
treflicher und beruͤhmter Mann, in der Hauptkirche zu Cordova 
(wo er geſtorben war) zwiſchen den zwei Choͤren begraben, wo 
auch der berühmte Narr, Luis Lopez, begraben liegt . Ben 





—W — 1 Ä \ - — 5 Ä — 
Achtes Hauptſtich 
vefmumn bei Siatienifden Bü, " 
gerranm .n.. ur 

— Gonella. — ie 






onella, einer der er berhncſe- Sofnarren im funfdehnter 
Jahrhunderte, von deſſen luſtigen Schwaͤnken ganze Samis 
lungen gebruckt worden, ſtand in Dienſten des Marggrafen Pt 
eblai von Eſte, welcher 21441 gefforben, und feines Cop 


5 Azrichla, Eyrichwon. ss 7 Mi 


”) Von diefem Rueda fiche Ben pierten Band vr Geile ne 


Krifgen Litteratur, im Hauptſtuͤck von der Spaniſchen 
Bde 


t . Zu N 

DBdtfo, Herzogs von Jerrara, welcher 1471 art. Gehe 
Einfälle waren meiſtens witzig, aber oft fielen fie auch ind Grobe 
und Zotigte. Beil der Herzog Borſo ein großer Liebhaber von 
dergfeichen Luſtigmachern war, fo entſtand in Italien ein Sprüche 
wort, welches man gebraucht, wenn einer ben Narren fpielen will: 


wir icben nicht mache in ben Zeiten bed Geringe Borſo (Non | 
e piũ il teimpo delDuca Borfo.)  ; | 


Als die Herzogin einſt Frank war , agte der Herzog zu Go⸗ 
nella: Schicke: doch deine Frau einmabl zu meiner Gemahlin, 
um fie ein wenig zu unterhalten. Was wollen fie mit meiner 
Grau machen, Gnaͤdigſter Herr, antwortete Gonella, dam fie 
iſt taub, und hört nicht, wenn man nicht ſtark ſchreit. Schicke 
fie nun gleichwohl, erwiederte der Herzog, ib weiß ed, daß es 
meiner Gemablin lieh feyn wird. — Gonella gieng nach Haufe, - 
und fagte zu feiner Frau: du ſollſt nach Hofe, und der Herzogin 
deine Aufwartung machen. Es kann fen, der Herzog ift auch 
Ra, und Da will ich Die nur fagen, daß der taub if, . Wenn er. 
aſſo mir bie ſpricht, ſo antworte ihm mit Zeichen, und fehreie das 
‘4, was bu kannſt. Frau Sonella ging, und foub ben Herzog 

im Bimmer feiner Gemahlin, der fie fogleich mit lauter Stimme 
fragte: ob fie die Frau bed Gonella ware? und diefe, in der 
Meinung, der Herzog wäre taub, antinortete ihm denn mit lau⸗ 
tem Geſchrei. Die Herzogin, von dieſem Gefchrei gang beraubt, 
Lath ihren Gemapl, er möchte Doch leiſer reden. Gie iſt ja taub, 
ſagte der Herzog, man muß ja fehreien, ‚wenn fie hören ſoll. Als 
die Sonela dieſes hörte, erwiederte fie, inein Mann hat mir ges 
fat, daß Ihro Durchlaucht taub mären, ich für meine Perſon 
Ain'ed nicht. Nun merkte der Herzog den Poßen, ben Gonella 
— hatte, und lachte, und bie Gem gieng brummend nach 


¶ Dieſe Erzählung iſt ſchon oden bei dem Böinheinges Neit⸗ 
hart webelommn und fie wird auch noch von andern Perſonen 
seiten. | 
Gonella gieng einſt in die Meſſe umd fand da vor ber Kits 
che drei Bunde, bie dhn,. einer us dem andern um ein Almoſen 


an⸗ 


v 


FB geben Hätte, dankten ihm voller Freuden, und wuͤnſchten ihm tau- 


zogin nach’ Gonella, und als er kam, fand er nm Die Mädger 


ich Bin niemals eine Hure geweſen. Unterdeſſen machte fich Gay 


08. Mh Hank: 
‚ nfiioche. Da, fagte Gonella, Habt ie einen halben I 


den, theile ihn unter uch" — aber er gab feinem eiwas Die | 






















fend Gluͤck und Segen, Run laßt und bad Gelb theilen, fagse 
einer. Wers Hat, der laße wechſeln, fagte der andre. Ich Babe 
nichts, fagte jeder, du mußt ed Baben, — mein, bu! — ml. 

fo gerieten fie einander endlich in bie Haare, und würden einan⸗ 
der todt-geprügelt haben, wenn bie vorüber gehenben fie nicht au 
Ananber gebracht Hatten 9). 


Gonela Hatte der Serjogin ef ine Foffen geife, de 
ihr nicht gefallen Hatte, und fie befchloß daher fich gu rächen: Se 
rief ihr Frauein immer zuſammen, und ſagte, daß jede von mm 
fich mit einem tuͤchtigen Pruͤgel verfehen follte, und wenn Goncha 
kaͤme, fo follten fle ihm denfelben fühlen laffen. Alle verſicherten 
daß fie ihre Schuldigkeit thun wuͤrden. Sogleich ſchilte dis Here 


alle mit ihren Prugeln in der Hand, und Dachte wohl, daß dicht 
ihm gelten follte. Ich unterwerfe mich von Hazen gerne, ſagke 
er, allem, was ſie mit mie vornehmen ivollen; nur bitte ich ni⸗ 
bie einzige Gnade aus, daß diejenige unter ihnen mit Prügeln de 
Anfang mache, die ich am oͤfterſten gekuͤßt habe, und welche ib 
aͤrgſte Sure iſt. * Alle ſahen fich nun einander an, und ſagrene 





nella aus dem Stanbe, und Fain gluͤcklich ohne verse bama fl 


7, Dee Krug geht fo lange zum Brummen, bie * bricht, Dh 
exfuhr auch der fehlane Gonella. Diefer war einſt son Ferrakh 

nach Florenz gelommen, einen andern Schalksnarren, ben 

| ceca, daſelbſt zu beiuhen Kam ha er da Konten 


om Mei FOR ſteht in der 141. ‚None gr 


) Ein gleiches Hiſtoͤrchen erzähle man von Johaun de 
genannt Clopinei, dem Fortfeber des Romans von-der R 
©, Seſchan der Komiſhen itteratur. Band U. G. ai 


Dear bet Jealieniſchen Furſten. iR 


We Kaufleuten gehöri als er fich eine Hang nee Art ausbach- ° 


tt, fie zu prellen. Er gieng eined Morgens in ein Handelsgewoͤl⸗ 
be rechtſchafner Leute, die fich aber. nicht zum beſten ſtehen moch⸗ 
ten, und anflengen ihren Krebit zu verliehren. Hier iſt meine Ders 
ſchreibung, fagte er zu bem Caßierer, geben fie mir die 200 Gul⸗ 


den, die fie mis darauf fehuldig find. Auf wen find denn bie: 


200 Bulden gefchrieben? fragte der Caßierer. Auf wen ? ſchoͤ⸗ 
me Frage! auf mich find fie geſchrieben; chut der Herr doch, als 
wenn er mich in feinem Lehen nicht gefehm hätte. Suchen fie nur 
n ihren Büchern nach, fie werben mich wohl barkın finden. Die 
. Raufbiener ſuchen und ſuchen, und finden nichts. Wir koͤnnen 
Achts finden, fagen ſie, wenn unfee Batronen kommen, fd wollen 
wirs in fagen. Gonella fing nun an zu lermen und zu 
Medien: was, wollt ihr mir das Meinige ſtreitig machen? ab _ 
** Daß die Leute zuſammen liefen. Unter andern kam 
ein Raufmanıs aus einem benachbarten Gewölbe, der, um des 
kermens ein Ende zu machen, zu ihm fagte: Guter Fremd, macht 
kein ſolches Spektalel! . gehe und kommt nach Tiſche wieder, aber 
beſinnt euch auch recht; ich denke immer, ihr habt euch in dem 
Gewoͤlbe geiyrt. D ich pflige in dergleichen Dingen nicht zu ir⸗ 
ven, fagte Gonella, ich werde wohl auch zu ihnen kommen, daß 
fe mis ausahlen was auch fie mir ſchuldig ſind; das iſt wieder 
eine andre Rechnung, die ich mit ihnen abzumachen habe. Der 
Kaufmann wuſte nicht, was er zu dem ganzen Handel denfen ſoll⸗ 
tt, und gieng, ums ben Lermen nicht größer gu machen, nach Hatte 
ſe. Indeſſen kam einer von den Patronen‘, ganz erflaunt, was 
diefer Tumult bedeuten follte; indem Gonella immer fortfuhr zu 
ſihreien und zu lermen: She foe mich niche um das Meinige bein: 
gen; es wird noch Recht und. Gerechtigkeit im Lande fenn, u. ſ. f. 
Kurz, die Sache gieng fo weit, daß der Kaufmann, —— — 
um feinen Kredit vollends zu koumen, feinem Caßierer befahl, ihm 
50 Gulden auszuzableny und ihn zu deruhigen zu ſuchen. Go⸗ 
nella ſtrich das Geld voll Vergnuͤgen ein, imd gieng feiner Wege. 
Des andern Morgens ſagte er zum Morceca: willſt du mit mie - 
gehn, Bruder?‘ Ich will dir das Neu nach 50 Floren 
fit, Rai A File, a ab A Sa fu PR, Ce 


⸗ 


u 2 gergen gen⸗ anewortete Mocceca, ich ringe Doch eimeh bum 


ME | Achtes Hauptſtuͤck. 



















:ab, wenn ber Fang geraͤch? — Das verſteht ſich, bomm du me 
mit: — Beide giengen alſo in dad benachbarte Gewoͤlbe zu den 
Kaufmann, ‚au welchem Gonela des vorigen Tages geſagt heit, | 
daß er ihm ſchuldig wäre, und foderte da feine Bezahlung. Pe 
Reufından.feogte ihn gauz rubig: wie viel er ihm denn fchulby 
wäre? Je nun, dad wird der Here wohl wiſſen, bie 200 Fe 
ven, bie ich bei ihm zu gleicher Zeit mit dem Gelbe bei fein 
. Herrn Nachbar niedergelegt babe. . Gut, ſagte der Kauſman, 
„aber mein Coßiever iff dieſen Morgen nicht gu Hauſe; fie F 
: gut, und komme er nach dem Effen wieder, und da fell cr hahe 
„was ihm gehört. Ihr Diener, fagte Gonella, umd- ging it. 
Beim Mittagseffen freute er fich nicht werig mit Mocceca ie 
feinen Streich, Gieb nur acht, fagte er, die laſſen mich gan) 
nicht Laut werben, und geben imir herzlich gerne, was ich med 
lange. : Indeſſen gebachte der Kaufmann bei ſich felber:. ich ti⸗ 
ſte wohl nicht klug ſeyn, wenn ich mein Geld wegwuͤrfe, wie ar, 
Machbar; komm du mir on, guter Freund, ich will war 
| unit andrer Muͤnze bezahlen; und. Damit ließ er ſich ein Paar Sek 
‚ Sommen, zu denen er fagte: Nach Tiſche wird ein Nu 
kommen, ben ich euch zeigen werde, bein gerbt mir das keder Hi 
tig gu. Ihr lauft dabei nicht die geringfie Gefahr. Denn ml 
ich thue, das traue ich mir vor Gott unb.der Wek zu verpeik 
een. Recht gerne, fagsen. bie Kerle, mh founten Di ann 


| * * been Seren fin. Geb ans! Ran hatte er auigen 
Bet, ſo ſprangen die beiden Kerle herboc und zahlen ihm ſ * 
wie es verdiente. Je mehr er ſchrie, je aͤrger pauften fie 
308, fo. lange fie einen Yrım rüßren keinnten Ganj ſtille bank 
ſich Gonella fein Gefiche: mit dem Manta, und gieng zu denb⸗ 
wöolbe hinaus, wo Mocoera mit Verlangen auf ihn martege, E 
flaum, feinen Freund fo verſtoͤrt und zegauft zu fehe, ſratte € 
üm: Dt be Bang ungen? — Edug Re wo 


en 


Hofnarren bei Itakeniſchen Sion | 311 


Sion gefoten; als du ie eine Karpe gefchen e, Soll ich‘ die bie 
Wahrheit fagen? erwiederte Mocceca. Es find dir ‚manche 
GStreiche gelungen, aber du haſt manche gemacht, mit denen du 
nicht aur Pruͤgel ſondern Den. Galgen verdient haͤtteſt, wenn bis 
mirs nicht. übel nimmfl. "Laß dir ben heutigen Tag eine Warnung - 
ſeyn. Unſre Kunſt beſteht darinn, durch Luſtigmachen etwas zu 
pverdienen, aber nieht in Raub und Steßlen, nicht in Trug und Luͤ⸗ 
‚gen. Pfui! das iſt garſtig, Gonella! Ein andermahl laß das, 
‚wenn ds nicht Dich und andre ing. Unglück bringen willſt. Gehe 
wieder zu deinem Marcheſe von Ferrara, und ſei kein Spitzbube 
mehr Gonella folgte dem guten Rath, kehrte ſogleich nach 
Ferrara zurück, und kam in vielen Sapren nicht wieder nach Flo⸗ 
ve 9). 
| Der Marcheft Nitolao fragte cf den Sonela, ob er 
wohl wiſſe, weiches das ſtaͤrkſte Handwerk in Ferrara ware? ' 
Gonella antwortete ohne Auſtand, das Handwerk ber Aerzte. 
—CTummer Kerl, es find ihrer ja kaum zwei ober drei in Fer 
"0900 — Gonella erwiederte, es flcht eine Wette um 100 
Kronen. Gut, fagte ber Marcheſe, aber fei verfichert, ve * 
fie beahlen ſollſt. Gonella buͤkte ſich, und gieng fort. 
andern Tages pakte er Geſicht und Hals in Pelzwerk ein, * 
J ſich an die Kirchthuͤre. Wer mir vorbei gieng, fragte ihn, 
108 ihm fehlte? und er antivortete immer: ich babe febr heftige 
| Zahnſchmerzen. Jedermann ſagte ihm ein Mittel dafür: und et. 
ſchrieb. die Perſonen und die Huͤlfsmittel alle in feine Schreid⸗ 
taſel. Mach geendigter Kirche gieng er allenthalben in der 
Stadt herum, und brachte 300 Perſonen zuſammen, die 
ihn mit Huͤlfsmitteln wider die Zahnſchmerzen verſehn hatten; wel⸗ 
che er alle treulich aufſchrieb. Des folgenden Tags erſchien er 
‚bei ber Mittagstafel in der Burg mieber verhuͤllt, und der, Mar⸗ 
cheſe, der an keinen Betrug dachte, fagte ihm ungefragt ein Huͤlfs⸗ 
int wider! die Ne Zehuſchoeerien. Als er uhr Haufe, kant, un 
2 U 4 


) Dieſe enahlam vom Gonella * nicht i in.der Sammlung 
£ feiner Fanta, ſonderni in der 174. Diopelk des Sacchatti. 


zZ Achtes Haupiſtack. 
ge den Marcheſe mit feinen Zahemittel in ſeine Tafel chen da, 
Den dritten Tag erſchien er ganz geflend ans Hofe, nud Überreichte 
dem Marchefe feine Schreibtafel; ‚18 Des (cd wun am dr Epie 
von 300 Aerzten oben an ſahe, fleng er heftig an zu lachen, ob 
ef ihm die 100 Kronen auczahlen ). 


Gonella hatte einſt fein Pferd in des Fuͤrſten Stall Fr 
der Fuͤrſt ließ dem Pferde, ‚m einen Spaß zu haben, alle Gurt 
vom Schwanze abfchneiben. Als diefed Gonella inne ward, ſchuit 
er ben Mauleſeln des Fuͤrſten, die ſich in eben dem Stalle befan⸗ 
den, bie obern Leſfzen ab. Der Fuͤrſt, dem dieſer Nuthwile 
bald hinterbracht wurde, ließ den Gonella zu ſich fodern, ud 
hielt ihm eine ſcharfe Strafpredigt. Gonella erwiederte: Laſe 
Ihro Durchlaucht mein Pferd ſammt ben Efeln erſt ad dab 
Stalle führen, alsdenn wird fich zeigen, ed ich Strafe verdien 
babe, oder nicht. Als dieſes geſchahe, muſte der Marcheß AA 
über den kahlen Schwanz des Pferdes, und die verumfkulteren EN 
lachen. Nun, fagte Sonella, wem Sie über Den kahlen Be 
del. meined Pferdes lachen, wie können Cie es denn Gem Ei 
verdenken, Daß fie batüber lachen. 


Der Herzog Borſo von Ferrara wurde won einem wirt 
gigen Fieber überfallen, welches lange anhielt, und ihn ſehr ten 
rig machte. Der ganze Hof nahm Theil an ber Melancholle de 
Bringen, Niemand aber mehr ald Gonella. Die Aerzte, weile 
alle ihre Kunſt vengebend angewandt hatten, riethen ihm die A 
zu verändern, und ſich auf ein Landhaus zu begeben, bad er iM 
Po Hatte. Der Herzog fpabierte öfter am Ylıfle, um Mich ut 
zußeitern, und das Geraͤuſch der Wellen febien ihn einigermanfit 
zu zerſtreuen. Gonella ,der gehört Hatte, daß ein ploͤckche 
Schrecken das viertoͤgige Fieber vertriebe, beſchloß an dem Han 
einen Verſuch zu machen. Da er bemerkt hatte, daß der 
Mh all Sage an das Ufer bed Flnfes, in ein kleines aus 

und d Poppeln beſtcherdes Schöte begab, wo er dem et 























9 Gl Sms Com — 


Oofnarren bei Jalleniſhen Fcflen. 313 


‚Mühle war, fo gab er dem Tüher zu verfiche, baß der Ger 


‚bier einen von feinen’ Rammerbienern ind Waſſer werſen wollte, 
blos ums fich eine Lufl, und den Kammerdiener furchtſam zu 


machen, Gr follte demnach, damit der Nenſch in keiner Gefahe , 


wäre, fo bald er den Herzog am Ufer fähe, mit einem Kahne auf 
In zukommen, ald ob er-im Begriff wäre zu ſiſchen, und dem 
Kammerdiener aus dem Waſſer in den Kahn nehnien. Nachdem 
er ihm biefed alles gefagt hatte, befahl er ihm die Verſchwiegen⸗ 
heit, damit Niemand etwas erführe, weil ed ſonſt der Herzog ſehr 


Übel nehmen wuͤrde. Gonella verſchob die Ausführung der Sa: ⸗ 


(he nicht lange. Als der Herzog an einem Morgen unter den Weis 
den am Fluße fand, und der Muͤller mit feinem Kahne ſchon ziem⸗ 
lich nahe war, gab Gonella dem Herzog mis beiden. Haͤnden eis 
am Stoß in den Rücken, daß er vor fich bin in den Fumß fiel. 
So bald dieſes geſchehen, eilte er dem Bebienten gu, Der mit ein 
baar tücheigen Pftrden auf ihm wartete, und jagte ſpornſtreichs 
m Padua. ‚Der Muͤller zog ben Herzog aus dem Waſſer in fels 


wen Kahn, der mehr voll Furcht war, ald daß er Schaden be 
bemmen hätte, und von Stund an verließ ihn das Fieber. Mies 


mand glaubte, daß Gonella die Abſiche gehabt hätte, den Her⸗ 


3 u erſaͤufen, obgleich die That ſehr auſſerordentlich ſchien. 
Der Herzog, ber Gonella liebte, wuſte nicht, und er daven 


denken, oder woju er ſich entſchlieffen ſollte. Er übergab alſo bie 
Seche, ſo balb er nach Ferrara kam, dem Rath zur Entſchei⸗ 


. —* weicher die That für: verwegen erklärte, und eine öfe Mb" 


ſiche muthmaßte. Gonella wurde alfo verurtheilt, dem Kopf zu 
verliehren, wenn er ertappt würde, unterdeß ſollte er aus dem 
Gebiethe von Ferrara ewig verbannt ſeyn. Der Herzog lieh feine 

Verurtheilung durch Trompetenſchall bekannt machen, darauf ent: 


| Wloß fich Gonella nach Ferrara zuruͤck zu kommen, da er. wuſte, 


daß nun ber Herzog von feiner wabhren Abſicht unterrichtet waͤre. 
Daher hau. een Forbwegen Dh Kia uk Cade lüun, r 


Waſſer in den Nacken gieffen. Ganz Ferrara hatte fich auf dem 
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. fh ei Beuguiß geben, daß die Erde von Padan wäre, ud haf 
fi auf den Wagen bis auf den Marktplatz zu Ferrara fahren 
60 bald-er- angelangt war, ſchikte er feinen Knecht zum Her, 
und ließ um ein fichred Geleit fir einen Dann anhalten, ber der 
Herzog fprechen und beweifen wollte, er hätte alles aus gutir Ab : 
ſicht getban.: Der Herzog, der fich eine Luſt machen, und Zune 
‚mit Furcht vergelten mollte, ließ ihn in Verhaft nehmen. Su 
"nella mochte fagen, was er wollte, daß er auf. dem Boden de 
Stadt Padua wäre, fo half doch alles nichts, fondern er wurde 
ind Gefaͤngniß geführt, und ihm geſagt, er ſollte ſich zum Tode 
. vorbereiten, weil ihm ber Kopf follte abgefchlagen werden. Unh 
damit er es für Beinen Scherz hielt, ſchikte man Geiſtliche zu 8 
‚bie ihn zubereiten ſollten. Gonella nahm es für Ernſt an, mb 
bereitete ſich zum Tode. Der Herzog befahl heimlich, daß wen 
ser auf dem Geruͤſte ſeyn würde, ſollten ihm Die Augen verbunden 
„werben, und wenn er den Kopf auf den Block legte, follte ihm de 
-Scharfeichter, anflatt ihm ben Kopf abzubauen, einen Eime 


glatze verfammelt, und jedermann hätte mit dem Gonella Rt 
‚leiden. Gonella bath auf feinen Knien, mit verbundnen Aigen 
‚Gott um Vergebung feiner Sünden, und betheuerte, daß er hir 
: andre Abficht gehabt, al dem Herzog zur Geſundheit zu-verheffe 
Darauf legte er den Kopf auf den Block. Das Volk ruſte um 
Gnade. Der arme Gonella aber mar. fo erſchrocken/ bife 
Hard, old ihm der Eimer auf den Kopf gegoffen wurde. - Gut 
Ferrara bedanerte ihn, und der Herzog am meiſten, ber pc 
praͤchtiges Leichenbegaͤnghiß halten ließ, und lange Zeit nicht A 
troͤſten war, np er einen Benfben sahen, da x im im Bi 
“ apalten 
. u PR 
" 2 ln 


2 Diele Geſchichee wird mit allehand Berändernugen enibk 

und zwar gemelniglic von .dem Marcheſe Nicolas; weil abe 
Gonella dei feinem Nachfolger, dem Herzog Borfo, auch Hefe 

narr geweſen, und den Nicolav Äberfebt- bat ß muß em unter 
dem Sees Vorſo geſchehen kon. 


27: 
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Yon den übrigen Schwoͤnlen des Gorilla; die oft. ind 


"große fallen, und-Die ich nicht audgichen mag, Anbetman Bid: 


richt in folgenden Schriften: 

Scelta di Facezie, Buffonerie, Motti e Barle. Carate de 
- diverfi Autori. Nouvamente racconcie et meſſe in- 
fieme. In Trento, per:Giov. Battifta e Giacomo frat. 
de Gelmini di Sabbio, Con licenze e Privilegio. 1585. 
klein Octav. 72 Blätter. Die Schwaͤnke des Gonella 
ſtehn Blatt 40 — 44. 


Scelta di Facezie, motti, burle et Buffonerie ' di diyerfi 


ciot del Piovano Arlotto ‚ del Gonella Sc. Vener. | 


1729 12. 
u. 
Florenz 
Raphael Menicucci. 


penis lebte zu Slorenz, und wurde an dem Hofe. bei | 
u Großherzogs Ferdinand I. ald Schmaroger, Luſtigma-· 
cher und Hofnarr jugelaflen; wie denn biefer Herr einen ſonderli⸗ 


chen Sefallen an allen Arten von Poffenreiffern fand. Menicueci 
hatte Die Gabe zu improviſiren, und durch Liſt und Verſchlagen⸗ 
heit ſich zu bereichern: daher glaubte man insgemein, bie Natur 
habe an ſeiner Narrheit keinen Antheil gehabt, und er habe die 
paraſitiſche Kunſt nicht deßwegen getrieben, daß er andern zum 
SGelaͤchter wirde, ſondern daß er unter vornehmen Leuten Be⸗ 
kanntſchaft erhielte, und ſich aͤuſſerlich gluklich machte. Seine 
wahre oder verſtellte Narrheit beſtand darinn, daB er der ganzen 
Welt bekannt, und allenthalben deruͤhmt ſeyn wollte. Er glaubte, 

ſein Nahme wäre nicht allein ımter allen geſitteten Voͤlkern, ſon⸗ 
dern auch bei wilden Nationen in allen verborgnen Winkeln des 


Erdbodens bekannt; alle Könige und Fuͤrſten brennten für Be⸗ 


gierde, ihn au ſehn und kennen zu lernen; beſonders ruͤhmte er die⸗ 
ſes von dem gehen Wegeli in Span und dem Sincikben Rai 


?’ 


’ 


a 


\ 


aunß Achtes Hauptfäh, 

Er behauptete auch "fie Hätten gewiſſe Leute mit Geflbenten ma 
Um geſchielt, und fie würden felbft kommen, ihn gu beflschen, wenn 
fie nicht durch Kriege abgehalten wuͤrden. Er verlangte durch⸗ 
‚mus, wan folite ihn den Graf Menicucci nennen, und firitmi 
Jebermann um ben Rang. Als er einſt bei einem Gaſtmahl dei 
Großherzogẽ zugegen war, und man ihn hinter die Edelknaben 
fiellee, wollte er es micht leiden, und fagte: es waͤre hier Niemand 
‚gegen, dem er nachföchen dürfe. In dem Saale, wo geſpeiſ 
"wurde, ſtand cin großer und fehr. hoher Schrank, der faſt bis a 
bie Dede teichte. Als ihn Menicuccl erblitte, ſogte er: fie 
finde ich den Drt, welcher der hohen Würde eined Mannes vom 
meinem Charakter angemeffen iſt. Er lief alfo eine Leiter herbei 
bringen, worauf er oben auf den Schranf flieg, und beſahl 
einen Tiſch und. Stuhl hinauf zu ſetzen. Man bewirthete ie 
herrlich, und er aß und trank nach Herzensluſt. Endlich jogen ir 
Sagen. die Leiter weg, umd brachten einen Haufen naſſes Giro) 
herbei, welches fie amünbeten, und durch deſſen Dany Da 
eucci beinahe erfkickt wurde, ob er gleich himmelhoch Bath, ſe 

mochten ihn doch herablaſſen. Endlich kam der Großherzog hf 
. {a des Sinner, unb beſeh ben erner Narren von on due 


u > 0 


Johann Dominicus Ciajeftus 
Ciajeſius wurde von Ferdinand J. Großhetzog zu Be 


| . vom. ald Hefnarr in Dienfle genommen; weil aber feine Ci 


ohne Tadel und feine Worte niche lächerlich, fonbern ers: 


waren, er auch fehe gut lateiniſch vebete, „fo that ihn der Groß 


308 zu feinen Prinzen, damit ſie durch feinen Umgang bie latcca 


ſcwe GSproche lernen follten. Gier wandeite ihn mu bie a 


Doctor der Rechte zu werden, und bath den Großherzog, er alle 
ande nach Yıfa m gehn, um bs Ip 
Gradam zu erlangen. Beil aber der Fuͤrſt glaubte, bie 

wuüuͤrde kome durch einen Racr beciwpſt erden, fo one 


#) Erythraei Pinacotheca. I. p. 298. . 





/ 
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Volnarren bei Staeniher Seflen. au7 
ihm dad Begehrte rımb ab. Doch machte fich Ciajeſtus einft 
heimlich von Florenz fort, reiſte nach Piſa, ließ fich eraminiven, 


. gohlte fein Geld, und wurde in Rechtens zum Doctor beider 


Rechte gemacht... Denn zog en triumphirend auf einem Eſel zu 
Florenz ein, und hatte fein Doctor- Diplom an einen Stock gebun⸗ 


den, ben er hoch imber Hand trug. Als ber Großpergog dieſes 


erfuhr, war er ſehr unwillig, und ſchrieb einen harten Brief au’ 


die Profeſſores zu Piſa, daß fie einen Narren zum Porter gemacht. .. 


hätten. Diefe ſchrieben aber zuruͤck, Daß ihnen der Charakter Dies 
ſes Mannes gänzlich unbekannt geweſen, und verficherten, daß fe 
ſich nicht ennmsten, baß jemals ein Candidat im Cranien beffes- 
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Go n de Doria hatte einen ſchr Inffigen und miigen Ä 


Narren. in feinem Haufe, Namens Feo. Doria wurde 
einſt krank, und mußte nicht mur Arzneien brauchen, fondern auch 
manches effen. und trinken, was gar nicht nach feinem Geſchmack 
war. So krank gr war, fo machte er ſich bach einen Spaß mit 
feinem Feo, und verlangte ſchlechterdings, daß Feo alles das 


eſſen und trinken ſollte, was er aß und trank, die Arzneien ſelbſt 


niche ausgenommen. Feo, der ſich volltommen wohl befanb, 
war barüber in Verzweiflung. D gnäbiger Her, fagte er, fie 
machens ja gtade wie die Verdammten in der Hölle," weiche haben 


" wollen, daß alle das feiben ſollen, was fie leiden. — Gebt 


Eeduld! fagre Doria, wenn ich gute Bißen aß, aleſt du nicht 
mit7 ſo uimm nem auch bein Theil von den ſchiechten. — Und 
tarn es half uiches Feo mußte mit effen und trinken. 
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.Mantua. 

Ein Ungenannter . 


je: Friedrich/ Herzog zu Würtemberg, auf feinen Siefen ii 
ink befand, wohnte er im. Jahr 1600. ben rien! 

März zn Mantua einer Jagd bei, wo der Herzeg Vincentius L: | 
einen fellßimen Spaß mit ſeinem Hofnarren anſtellte. Zu Erde 
des Jagens ließ naͤmlich der Herzog feinen Narren mit einem Friſch — 
ling in Tücher einthun. Dem Narren wurde in die Hand ein 
bloſſes Schwerdt, und in die andre ein ſtarker Pruͤgel, mit dem 
ernfklichen Befehl, daß er ben Friſchling fangen follte, gegeben; 
Und obzwar dem Srifchling vorher, damit er den Narren nicht be 
ſchaͤdigen möchte, der Oberruͤſſel abgehauen worden, fo machte er 
doch dem Narren ‚noch viel zu ſchuffen, Imd Angſt genung in ben 
Jagdtuͤchern, märe auch ohne baffelbige des Narren Meiſter wor: 
den. Es mar über die Maaſſen lächerlich anzufehn, indem vR. | 
der Narr den Feifchling, „bald ber Feifhling-den Naxren in 
kuͤchern hin und her jagte; bald uͤberburzelten fie ſich beide % 
einander; ietzt lag der Narr oben, darin lief de Friſchling fr 
Narren zu Boben, welcher darüber ergrimmte, ſich mit dein! 
Gchmerdt und Prügel, fo gut wehrte, als er konnte; und mochte 
doch keines dem andern etwaß abgewinnen, welches mebe Br | 
yäl,, als die ganze I verurfachte *). | 






















. Hlieronymus. nn “ 
Zu eben der Zeit altden Seren Friedtich ven W a: 
ber kn Mantua war, befand fich. am dallgen Hofe ein Narr, Wal 
mens Hieronymus, von Geburt ein Spanier, mit welchen DAB” 
Herzog von Mantua Di Rune trieb und werkber ber S 
ſicde 


FR > * 


v5 Deſchreibung weier Reifen, welche Zeiedrich Herzog m’ 
Wuͤrtemberg, im Jahr 1592. 1599. und 1600. 
durch Erhard Cellius, Profeſſor zis ‚Tübingen. Nee 
1684, 4 4) Blatt 12,0. 21. 
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‚be fo ergeben war, daß er ſich auf folgende Bedingung ind “ 


ve einließ, daß, wenn er Verfpielte, es feinem Gegner frei ſtund 


¶ mit einem Eleinen Armbruſt und ſcharfen fpigigem Pfeil auf die 


ER , wo es ihm gefiel, zu fehieffen. Alles Gelb, was v 
en 


konnte, muſte verfpielt ſeyn, ja er foll wohl in einen 
Sie bei 4000 Kronen verfpielt haben. "Diefer Narr wurde 
» malß in dem Schloßhofe von Fürften und Herren berumgejagt, 


frifchen Eiern geworfen, und fehr übel bekleiſtert. Er hatte, 
hen fleinen. Selm auf dem Haupt, und einen Stecken in ber 


ai senumg über it lachen konnte ð). 


Du, and flellte.fich fo ungebehrdig und. wunderich/ ba man 


m —. 
Meiland 


Br 


Marquefi in. 


Draneiſeus AR Herzog. von Meiland, hatte einen ps „ 
narren, Namens Marqueſin, der feinem Schwiegerſohne 
— fo ähnlich (ah, daß er. ſich fo oft von Hofe entfernen | 


mußte, als derſelbe nach Meiland kam *). 
| ‚Ein. Ungenannter. 


Es war einſt zu Pavia zwiſchen den Doctoren ber Rechee J 


MR der Arzneikunſt ein Rangſtreit entftanden, welchen der Herzog 


den Meiland entſcheiden ſollte. Er zog gelchete Leute zu Rath, 
hhelche aber nicht? ausmachen konnten. Endlich fagte fein Hofe 
Wer, die Sache wollte ich leicht entfiheiden ; nm, erwiederte e 


ir Herzog, laß beine Weisheit hören. Es ift gewöhnlich, ante 


wortete der Hofnarr, wenn man einen Uebelthaͤter ausfüpret, (6 i 


geht ® voran, und der Henker hinten * N 
" vI 


| «) Etewdaſ Vlatt 72. 
#) Fulgofüs de Factis dai e memorabilibus, R 
9) Sem und Ka is Sopann Pauli, © u 3. 
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N 


bdoch für einen gelehrten und weifen Mann hält; und ich bis reich, 


‚380 | Wie Dani. | 
VL 
V er on a. 

gg ber beruͤhmte Italeniſche Dichter Dante Auighierl, de 


wegen feiner ernſthaften Sitten und freien Schreibart den 


Fuͤrſten feiner Zeit nicht geſtel, aus feinem Vaterlaude verbannt 


wurde, und fich bei dem Canis de la Scala zu Verona befand, 
wo damals alle Berfolgte ihre Zuflucht fuchten, wurde er zur 


anfänglich gut aufgenommen, aber er fiel nach und nach in ber 
Gnade des Heren. Es befanden ſich an dem Hofe des Canis 


viele Saufler ‚und Poſſenreiſſer, beſonders ein Florentiner, che 


grober, zotiger Kerl, den Enid wegen feined Poffenreiffend rei “ 
gemacht hatte. Da ihn Dante, der bie Poſſen nicht leiden - 


Ponnte, immer mit einer verächtlichen Deine anfah, fagte der Rare | 


einſt zu ihm: Woher kommt es, daß du fo arm biſt, da man dich 


ob ich gleich fir einen Narren gehalten werde? hierauf antwortete 
Dante: das iſt fein Wunder, wenn ich einen Seren finden wis 
de, deſſen Sitten unb Dentungsart der meinigen gleich ſeyn wer⸗ 


ben, we Du einen bie äpnlichen gefanben haft, fo wird cr mh. 


auch reich machen *). 


Dante fpeifte an chen biefem Hofe einft pwiſchen dem ds 


‚tern und jüngern Canis, welche den Bebienten befoplen 
alle Knochen von der Mabhhzeit ind geheim unter dem ne 
Dante zu legen. Als man von der Tafel aufſtund, erhob fh 


ein allgemeine® Gelächter über das Knochenmagazin unter dem 
Stuhle des Dichters; aber Dante, dem ed nie an geſchwinden 
Einfaͤllen fehlte, fagte: Es iſt gar che zu verwundern, ba. 
Hunde ihre Beine gefreffen haben, aber ich bin Bein Hund. Ki; 


Anfpilung auf den Namen Canich 9. 


6) Berne Rerum memorandad Lib. IV. p. is (Ben 
e) Bogen Facatiee, p. 40. (Comer. 1998. 8). 
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Abt fo ergeben war, daß er ſich auf folgende Bedingung ins 
Piel einließ, daß, wenn er verſpielte, es feinem Gegner frei ſtund 
mit einem Kleinen Armbruſt und feharfen fpigigem Pfeil auf die 
Pe Hast, mo es ihm gefiel, zu ſchieſſen. Alles Gelb, was 
‚ftreiben konnte, muſte verſpielt ſeyn, ja er ſoll wohl in einem 


piele bei 4000 Kronen verſpielt haben. Dieſer Narr.wurbe 


. mals in dem Schloßhofe von Tuͤrſten und Herren herumgejagt, 
7 frifchen Eiern geworfen, und fehr übel befleiftert. Er hatte. 
"hen Heinen. Helm auf dem Haupt, und einen Stecken in der 
‚Band, amd ſtellte ſich ſo ungebehrdig und wunderlich, ba man 
nicht amp über ihn lachen ee 


Meiland 


m 


Er 
⁊ 


Marqueſin. 


Zranciſeus Sfſorza, Herzog. von Meiland, hatte einen Hof⸗ 
I narren, Namens Marqueſin, ber feinem Schwiegerſohne 
Malateſta ſo aͤhnlich ſah, daß er ſich ſo oft von Hofe entfernen 

muſte, ald derſelbe nach Meiland kam . 


‚En Ungenannter. 


Es war einf zu Pavia zwiſchen den Doctoren ber echte J 


und der Arzneikunſt ein Rangſtreit entſtanden, welchen der Herzog 
von Meiland entſcheiden ſollte. Er zog gelehrte Leute zu Rath, 
welche aber nichts ausmachen konnten. Endlich ſagte fein Hof⸗ 
Barr, die Sache wollte ich leicht entfiheiden ; num, erwiederte 
der Herzog, laß deine Weisheit hoͤren. Es iſt gewöhnlich, ant⸗ J 
wortete der Hofnarr, wenn man einen Uebelthaͤter ausfuͤhret, ſo 
geht “ voran, und ber Henker hinten nach N. | 
vi 


| “) Ederdaſ Diatt 72. W 
#) Fulgoſus de Factis dei ue memorsbilibus, 
y) Surf und ha dusch Frater or Zohan Pauli. © 213. 


· 


ET es Hui. Ä 
| VI. .. 
8 eron a. 


gm ber deruͤhmte Staftenifthe Dichter Dante Aighierl, de 
wegen feiner ernflhaften Sitten und freien Schreibart ben 
Fuͤrſten feiner Zeit nicht geftel, aus feinem Vaterlande verbam 
ande, und fich bei dem Canis de la Scala su Verona befasb, 
wo damals alle Berfolgte ihre Zuflucht ſuchten, wurde er zu 
anfänglich gut aufgenommen, aber er fiel nach und nach in de 
_Gnabe ded Herrn. Es befanden ſich an dem Hofe des Catis 
viele Gaukler ‚und Poffenreiffer, beſonders ein Florentiner, ca 
‚grober, gotiger Kerl, den Canis wegen feined — ve 
gemacht hatte... Da ihn Dante, der bie Poſſen nicht Iden 
Bonnte, immer mit einer verächtlichen Deine anfah, fagte der Rare 
einſt zu ihm: - Woher kommt e8, daß hu fo arm bift, da man ih 
doch für einen gelehrten und weifen Mann haͤlt; und’ ich bin reich 
ob ich gleich für einen Narren gehalten werde? hierauf antwortet 
Dante: das iſt kein Wunder wenn ich einen Seren finden wis 
de, deffen Sitten und Dentungsart der meinigen gleich ſeyn ve: 
u ben, wie du ein bie Äpnlihen gefmben haft, » wird ni 
auch reich machen. 


Dante fpeifte an eben dieſem Hefe ein nwiſchen dem dr 
tern und jüngern Canis, welche den Bedienten befohlen hatis 
alle Knochen von der Mahlzeit ind geheim unter dem Stuhl del 
Dante zu legen. Als man von der Tafel aufſtund, erhob Ad 
. ein allgemeine® Gelächter über das Knochenmagazin unter den 
Stuhle des Dichters; aber Dante, dem. ed nie an gefchwinhe 
Einfaͤllen fehlte, fagte: Es iſt gar Tiche zu verwundern, 
Hunde ihre Beine gefreſſen haben, aber ich bin kein Hund. “ 
Anplcuns auf ber Namen Canon. > 


x 


0) —* Reram memoranda Lib. V. p. is * 
9) Do Facatiee, p40: (mer. men 


‘ 
_. 





Gofnnsren und Luſtigmacher in Frankreich. zu 
der chen Alpikichen Taten, nicht oje" —XR ai 
Geſang und mufisaliftben Sufkruinenteh Alecbeln. . Siewiilen 
fangen. fie auch bie Heldenthaten nach dem Kiange ber Saiten ah, 
Samit fie die Gemüther der Edlen zur Tapferkeit und Nachahmung. 
großer Manner ermunterten, welches, nach dem Bericht bes Track: 
MB; beiden Galllern auch das Geſchuͤfte — ww. 
"In dem handſchriſtlchen Roman. vem Alexander heiße ed: | 
Quand li Reis ot mangie, vappella Helinand vo 
532. Port l' uahauoier comanda que il chemt; 
. "Ci commenee.d noter «iofi cem jaiant J 
3 .?... Menter voidrent au ciel come gent meſerennt, 
Enre les:Diex y ot une hataille grand, _ 
ri... Si me faſt Jopiter d fa foudee bruyant, 
Qui tot les defrochs, ja ne fuflent garant. 


MNalicolaus de Braia beſchreibe cin feierliche⸗ Sehe, 
welches König Ludwig VIII. nach feiner Tpronbefleigung ben 
Edlen feined Reichs gab, und gedenkt unter andern, daß bei bee 
Mohlzeit cn Minſtrel ind Zimmer getreten; ber Dad eob be Re | 
oh non, und dabei die Harfe gefpielt babe: - - - ©‘... - 

Dumque fovent genium geniali munere Becchi, 

Nectare commizxto euras remövente Lyaen. . .. ., 

‚„ Brincipis a facie,. ‚eitharae celeberrimus 1 

. Affurgit Mimus, ars mulica quem decoravit, . 

Hic ergo chorda refonante ſubintulit la ,— :. 

Inciyte Rex reum, ‚probitatig ſtemmate vernans. 

Quem viggr et virtus extollit in aethexa famae Ge. 


Befonderd muſten bie Minftrels, Wie bei ben Griechen 
Doertaͤus, und bei den Dentfchen die Barden, die Fuͤrſten 
darch ihren Geſung zur Tapferkeit aufmuntern, und vor allen an⸗ 
dern wenn fie im Begriff waren ein Treffen u hefern; dann fine 





fie den Geſang bed Rolande wie ihn Bupem 1. 


hoeabury nenn ©) | 


eiiet, ber nnd aet Im diahucei Min cuel genen mt. a 


. 
. — — 


 Yeosefion dis an die Kirche des Heiligen Sterhanus hogchen mi 


volig einerlei." Sie müfigggdie Mrimen mehe alein durch fifa 
‚hl da Thaten und lätlichen Ramsau 


Daß die Minſtrels auch bei. den Proceßionen und beim Gotich 
dienſt gebraucht worden, kann aus einem alten Ceremonialbuch 


ee Mrs Sa. 


* —* — nt 
vifeben Yusdend Minifteriali ober  Miniferiarins ; **— in 
mittlern Alter einen Kuͤnſtler oder Handwerker bezeichnete, herge 












Junius halt das Wort, für engliſchen Urſprungs, da de 
Kiechendiener bei den Kathedralkirchen ehmald Minfler’s hießen‘, 


einer Kirche zu Tonloufe eriviefen werden, mo bie Fiſche⸗ 
warden bei emer Proteßion zu’ Ehren: bed: heilgen 
Minftrels zur erſeheinen, bie mit: befläubigem. Bay 


en F).1 Es ſcheint feinem Zweiſel unterworfen zu ſeyn, bafıbk 

Rinfinele Nachfolger der alten Barden gewmeſen fin, wide 
(a ben: aͤlteſten Zeiten unter verſchiednen Namen bei ben Ec 
liern, Britten, Irhanhern und Nordiſchen Voͤlkern verehrt 
hewundert worden, amb-überhaugt faſt bei allen den af 
wohnern Europens von Sektifcher und Goch ſcher Ahrkunß 
nem Volke aber ud als hei den — 
Die Verrichtungen dar alten Barden: tiber Minſirels dt 









Beluſtigumgen unterhalten: ſondern auch ihren Ebeen:bunh Or 
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u)’ Mena ge Dißion, Rıyme In 
ev) Fininr Eiymol. Angl. Vt propite Minfrels ai 
' ui in Cathedrafibus Ececlefiiz' inferviebang chröro Det 
celebrantium. - Forteife uoque, Camb * 
| ix inodo Clerici, disti ſont Muſiei: ox quo Hempe —*— 
here coeperunt in ecleſis. 
9 Vetus Ceremoniale MS. B. M. deaararae Tolof 
Iteım etiam congreguabuntur Pifeatores , qui debent inter» 
efle iſto die in Procalliond cam Mitiflrie Ten 
bus: quia ipfi Pifkatores tenentur.habere ifto die- Jjorulst® 
res fen Mimos-ob. böandrem Cracis — et vadunt preihi sit 
Proceſſionem cup Misifrir, feu — —— 
pulſantibus vsque ad cclefiam SJan&i . 
Frefne Glofar. Voe. "Rex inkiallemnen. 


s 


Bofunsren und Luſtigmacher in Frankreich. za⸗ 


Diet eighen eühintichen Thaten, niche ohne" Schinategetei ui 


Er und muſicaliſthen Juſtrumemeh ſihmeicheln. Alideeiilen 
fangen. fie-anch bie Heldenthaten nach dem. Klange der Saiten ab, ° 


damit fie die Gemuͤther der Edlen zur Tapferkeit und Nachahmung 


großer Männer ermunterten, welches, nach dem Bericht des Tac 


Hi; bei den Galliern auch das Geſchaͤfte ver Barden war. 
R dem hanbfibeiftlihen Kotman. aim Alerander heife.cd: | 

Quand li Reis ot mangie, s’appella Heinnd * 
... Pour li’esharioier eomanda que il chent; 


?., Monter wiehdrent. au ciel come ‚genit moſerennt 
Eyntre les Diex y ot une hataike, grent, 

-: Sie faſt Jupiter ä fa foudze brayantı, 

Qui tot les defrochs, ja ne fuſſent garant, 


Nicolaus de Brala beſchreibt win feierliches Gaſtmahl. 
welches Koͤnig Ludwig VIII. nach feiner Tpronbefteigung den 
Edlen ſeines Reichs gab, und gedenkt unter andern, daß bei ber 
Wyehlzei en Minftrel ins Zimmer gätreten, der das Lob des Koͤ⸗ 


Er *2 
- > te 


WB fngen, unbe Di Harfe gie abe: > 


Dumaque fovent genitum geniali munere Bacchi, 
Nectare commixto curas temövente Lyaeo.. „ . . 
,  Brineipis a facie,, citharse celeberrimus arte 
+. Allurgit Mimes, ars mulica quem decoravit, | 
| Hic ergo chorda refonante fabintulit Ma: on 
Inclyte Rex regum, probitetis fhemmate vernans, 
Quem viggr et virtus extollit in aethera famae Se. 


Veſonders muſten bie Minſtrels, wie bei ben Griechen 


Yyerları und: beiden. Deutſchen die Barden, die Fuͤrſten 


Ci commener Angter sinfi com Hi jaient “ Bu , 


durch hren Geſang zur Tapferkeit aufmuntern, und vor allen an⸗ 


dern, wenn fie im Begriff waren ein Treffen zu 3 dann ſun⸗ 
% fie den Geſang bes Roande wie ion rim don 


Imeebur um 6 I 
—E Malnshur. Lib, 3 de.geftis Anglorum. - 


1 





⸗ 


—— ee 


nn neben Zinni 
tigen wird, 


Der oberſte Imter. dei Minſtrels wurde ber Köniz de 
Minſtrels (Rex Miniflellorum) genannt; denn es yon ale⸗ 
‚Hofämter m. 

Es gab auch weibliche Minſwrels wi and de 
Jorulatrix, Miniftraliffa, Foemina Minifterialis, die in 
mittleren Alter vorkommen, und aus dem Franzöfifiben Jengle 
nelſe/ erhellet. Im Babe: 1 316. feieste Eduard IL. fein 
Felt ju Weſtmuͤnſter in dem großen Saal; aid er Hier in kön 
Pracht, mit den Edlen feines Reichs um fich her, —* 
am em Frauenzimmer herein, wie ein Minſtrel aufgeputzt, da 
auf einem großen aufgeſchirrten Pferde ſaß, dergleichen bie Ri 
ſtrels damals hatten, tb wie zur Kurnveil rund ums die Sf 
ritt. Zuletzt kam fie hinauf zu des Könige: Tafel, und legte eien 
Brief vor ihn pin; hernach lenkte ſie ihr Pferd um, grüßtt einen 
jeden, und ritt.meg. Der Inhalt dieſes Briefes war ein) Ge: 

‚an ben König , wegen ber Gnadenbezxeigungen, weni 
feine Lieblinge überfänifte, indeß ferne Ritter und getreue Diem 
dintangeſeht würden,‘ Dan hatte einen Minſtrel zu bien Ge 

werbe Eserancht weil I bike am ideen Pure Fube Ka) 


























2) Von dem Anıte und der Macht Biefes- Könige der vr Beinfick 
über bie andern Minſtreis handelt die Charta Henrici IV. 
 Regis Angliae gallica in Monaft. Anglicane, Tom. I. p. 355 
„> "Charta originalis Ao. 1338. je Robert Caveron Bay'des 
Meneſtreuls du ‚Royaume de France. Computum | i w 
ailiis pro Redemptione Re is Johannia ann. 1367.. 
. ne Couronne d’argent qu'il donm le jour dela —* 
. a Roy des Meneftrels. Regeltum: magnorum dierem 
' enfium. ann. 1 1296. Super quod Johannes diltw 
. Chesmillons —* cui dominus Rex per- ſeas litters 
' um’ Joglatorgm — 
correttlerat. eſæe voe. Rex Mitiſtellorum. 
o) Stow Survey of London. p. gar- aus Welfingham’s Hl 
.  Angl: p. 109. ivo —— — ver Tharhaoͤters 


* 7, 


Hofnarren ant ncnciher ir Frankreich. 


Men eben: Mintel vlg in "vernutlß, un 


Gere ſchrer des Rönigd Unwillen abzuwenden. 


| Das vornehmſte muſicaliſche Inſtrument, deſſen fi cd die 

Minſtrels bei ihrem Gefange bedienten, mar die Harfe. (Cy: 
Bra) Kolgrierz is Sohn des Elld, der zum König ober 
Bieerführer der Sachſen an Kenäft’s Stelle errmäpke mar, wur⸗ 
de vom Arthur und ſemen Britten im York eingeſchloſſen und bes 
lagert.· Baldulph, Kolgrins Bruder, wänfchte zu ihm zu 


kommen und ihm von einer Verſtaͤrkung, die aus Deutſchland 


kam, zu benachrichtigen. Er hatte keinen andern Weg feine Ab ⸗ 
ſicht zu erreichen, als ſich fuͤr einen Minſtrel auszugeben. Er 

"Beichor daher feinen Kopf. und Bart, kleidete ſich in ein Barden⸗ 
gewond,, und nahm Die Harfe in feine Hände, . In diefer Verklei⸗ 
dung gieng er ohne Verdacht i in ben Verſchanzungen hin und ber, 


und ſpielte befkändig auf feiner Harfe. Allmaͤhlig kam er den 


* der Stadt immer naͤber, gab fich der Wache kund, und 


‚der Nacht an dem Striste binaufgegogen .. 


i ; Sie bedienten fich auch Heiner Trominein oder Pauken; 


(Tabour ober „Nabousio) und wurden eeher Tabelerxii ge: 


uann; 
Rntour fon coꝛ pöne fon. Tabour 
| F Vepeyni de Or,e rich® Acour. 55 


Mn Brit, Snute mb Su . 


wen gehn: :! nn 
‚Bot vn Joogkar d Senn, ... = Ä 
= Qai — ze nen en 
wor ei . Sovent er ſans Ta Pick. r) . . u. 


en ' I: 4 nn Daher 
iſt: Non —* moris -dömus vegiae 1 Hiftriones eb. ingreflu 


“ „ quomodg libet prohibere. Percy. L c; p TE. 


x 


» 

ge, der dieſe Seſchichta ins Jahr 495. var... 
 MBicykep7a J 
r) Fabliaux et Contes. H. 184 5. 


- 


Rapvins Geſchichte won. England, Band. I. gleich. PN Atem . 





. — 


v — 


u Doßer wurden fe uch ini Enghfien Dihueiten Pichler 

naunt; welchen Namen auch. einige deutſche Dinnelinger. achliet 

+ —— a dan Ma 
ſtrels und Troubadours waren. 














-  Yuffer dem Gingen eub Spielen ul welehe Sof 
menten legten ſich bie Minſtrels auch auf das Zangen, wirwil 
dem aben fpanifihen Ritseeroman Tisante el Blanco aha 





Miniftralcia, Ars joculatoria genemet . 


Aus allen diefem erhellet, daß die Diinfrei » bie Kuh 
des Geſangs, ber Muſic, des Tanzens und ber Mimik weit cu 
ber verbunden haben, und fo gar bisweilen wahrhaftige Luftſe 
ger und Pofiturenmacher abgegeben, um bie Prinzen zu 
wie aus einer Stelle des Joinville im Leben Ludewigs des 
deutich zu ſehen Rn; " fie machen oft mit gien de 









„) Los einguo Libros de Tirante el Blenco de Roca PR: 
(Valsdol. 1511. fol.) Cap. XIV. Lib. 2. Defpues gie ie 
Meiss faeron Alcsdas vinieron los Miniſtriles y delanıe del 

Rey,  yde ia Reyna dangaron un rato; 7 defpucs true 


4) Chart am. 1377. ymer. Ton. VEL-g..160, Per. 
&to autem prandio, * Dat D. R Rex in camera 

- cym Praelgis, Magnatibus et Proceribus praedidis: et d 
inceps Magnates, milites et damlini;’i Genedoh den 


ilum, vaque sd tempus coemse, in. Ten ‚goreis # 
Solempmibus Hinifrali, —RRè wpnitgeis il illiss 
contingasun. Du Fr 


» 0) Foinville Hifteire de 7 p 317. X le * 
vinrent trois Meneſtriers de la Grande | 
nie) — et avoient trois eors — Quand'tis en re 
ent à corner, vous difliez que ce font les volx de he 

‚er; fefoieht es plus douces melodies. — Be’ 
tzois merveillens Ser, car on'lcur mebsit' une tonsik 
defous les piez, et tournoient vor dabont, un Ian dem 
tournaiem les teftes arieres J 


— 


“ 


- 





—EEIES Brent es 
ae be ne Rinfarer Ann ab 





u | 38 
- Ä Troubadours. 


Deubadours, welche von —*& u. —*— 
Jabrhundert in Frankreich blühten, wurden durch dee uech 
robe Dichtlunſt der Altern Minſtrels usb andre Umnſtatde er 
weit, zogen dieſelbe allein an ſih, verſeinerten ſie, und raten 
mit den Minſtrels in eine Art von Verbindung, indem fig deuſel- 
ben blos das Spielen auf Inſtrumenten überließen,. dig Bei Ab⸗ 
Ängung ihrer Gedichte gebraucht worden; ob es gleich nicht zu 
bugnen iſt, daß die Minſtrels auch och bei Erſchetgung der 
Dadoue der und da Wi alten Scope beibehichen, und 
u Ä € 5 damit 
W) Fehlieux et Contes. Tom. Il. p. 1601. 
Le Quens 9 mandã les Meneſttel⸗ 
Et ſi a fet erier entre els, Bu 
Qi la meillor truffe Saurolt a 
Dire, ne faire, qu'il auroit 
"Sa robe d’efcarlate nueve. | 
Luns Meneftrels à l’autre reuve 
Fere fon meftier, tel quil Tot, 
Li uns fet Tyvre, Pautre lot, 
“ Eiuns chante, u autre note; 
- Bi li:autres dit la riote; 
Br li entre ia jengleries | 
Cil qui fevent de jonglerie *"*) a 
* _*  Vielent par devant le Conte, 
Aucdns je qui fabliaus conte 


Een 


li ot dit mainte riſte. 
H Le Comya. **) Sormette, _***) Raillele, 


N 


lexnte von biefen provemaliſchen Dichtern, deren groͤſter Fet I 






















236 u Siena viaiceei J— 


—E 2: Die Troubadours 1% 
_ wirflichen eigentlichen Poeten; fie erfanden bie Sübjette mb vch 
Ä fifiieten Be. Gie find es, die zuerſt die wahren Reitze bed Reimd 
dem Ohr fühlbar machten, die dan Reime feine gehörige Stele 
anmiefen. Bor ihnen war es gleichgültig, ob ber Beim om ie - 
fange, in ber Mitte, ober am Ende der Zeile fand. Petrarca 





abe: Rider dee Vjergehuten Jahrhunderts faͤllt, die Kunſt in ge. 
‚dieeten Verſtn:zu diehten, von dem fie bernäch bie andern Stel 

ꝓe ler. baben. Die Kuflige der Troubadours war 
—— Luſtigkeit und Galanterie. | 


‚Außer den luſtigen Gefängen, weiche Soulas hielen ; | 
—— ſie auch traurige oder melancholiſche, welche man 
inennte. Die verſchiednen Gattungen der Poeſie, bie fie kunde 
teten, iwaren Paftorale, ober Hirtengebichte, ... ' 
ber ‚Gedichte‘; " weiche Lob und Satire unter einanbe. 
enthielten, oft auch nit Allegorien und moralifchen * * 
gefuͤllt waren, und zu Verherrlichung ber Siege uber bie Unglin 
bigen gebraucht wurden. ‚Berner Tenſons voder Tenzen, Ks 
ches mißige und feine Fragen über bie Liebe und ihre Perchee 
waren. Dan fragte zum Erempel, welcher Liebhaber. hegt di) 
: wärmere Liebe, derjenige, Der fo.eiferfüchtig iſt, daß het 


...+ 


ben geringffeg Anlaß beunrubigen laͤßt, „Oder, derjenige, der der fe 
einmahi * 


gruͤndete Urſachen zur Eiferfucht Rücficht nimgge?, De 
finnveiche Probleme gaben in Geſellſchaften zu iaufend gu 
men Einfaͤllen Gelegenheit; und da die Meinungen oft, * * 
ſchieden waren, ſo entſtanden daher unterbaltende Wer 
die man Jeux- mi · parti⸗ nennte. Solche kleine Streftigkene 

brachte man für eine Geſellſchaft von veftänbigen ** 
Damen, bie alöann den; Angpruch d Ge Em m © IRB 


8 


x) Eine kurze uUeberficht der Geſchichte der Trouba ne ‚m 
der Litteratur ihrer Poefle ſteht im viecten Ba 
ſchichte ber Xiſcheu Atteratur. © Gr. 


m 


» 
- ur 


Sefoanen ud icather in Zrankreich. 37 


der Siebe; Oli Cone u 


| Pr mahterminn dan Gerichtche 

_ d’Amour) dergleichen Funken pon Witz verbreiteten fih.:keib 
aus ber Provence mach der Moardie. Dort hatsen„fis ihren 
je bier wurden fie Miete genitt, und buger unter; 


verfertisten auch ne ve Dinge von Hehe Ge⸗ 
| en, bi man Fabliaur name, weiches Peine Hiſtoͤrchen 
fat, Die von chnen auf eine komiſche Art vorgetragen wurden. 
Dieſes war vornaͤmlich ihr Triumph; auch find ioch diile davon 
agedrukt uͤbrig beſonders in ber. Abtei Saint Germain des 


Fes, bie zuſammen über 150.000. Verſe ausmachen; ‚Ginige 


‚ Binde find auch. fehon im Druck heransgefommen:. Boecaccio 
la Sontain haben häufig aus dieſen Quellen geſchoͤpft, und 
ſchoͤnſten Erfindungen daraus gezogen. Bei den meiſten lies 
> ‚oder fchlüpfeige Subjecte zum ( Grunde; ieh, eb⸗ | 
Bie reinſte Moral. 


Die Traubadours und ihre Geſellſchafter fanden * bald 
| ae bei denn vornehmſten Herren, und fie wurden faft. überall 
:augenonnuen ind unterhalten· Dex beribinte Raymund Be⸗ 


” 


— dag durch ſeine Vermaͤblung mit Richilden, einen Rich⸗ 


tx Friedrichs des Erſten, Herr der ganzen Provence wurde; 


— 3* Saul, die Herren um. Grignans, von Ca⸗ 
und audre Baronen der Provence machten ſich eute Ehne 
— * dieſe Pocten um ſich zu haben. Nichard Loͤwenherz 
' Wing von Engiamb., beebrte fie mit; ſeiner Freundſchaft und mit 
"fin Wohlchoten. Rönig Ludewig der Juͤngere nabm fie 
acht wer any feinen-Hof auf, und atberbäufte fie mit Geſchenken, 
fmben er nahen anch einige in feinen. Gefolge mit nach Paldfkinn, 
Aum fich auf einer fo. langwierigen Reife burch ihre Einfälle, Ge⸗ 
"Aüchte uud Mufikſtuͤcke gu zerſtreuen unnd zu ergögen. Ale pallaͤ⸗ 
‚fie der Grofien ſtunden ihmen offen. Bisweſlen ſah man mitten 
unter den Dergnügungen eines Gaſtmahls einen : unbefannten 
Deoubadour mit feinen Diinftreis und Jongleurs erfcheinen, 
‚Die anf Horfen ober Geigen fpielten, und feine Verſe dazu abſun⸗ 
| en & a Du 0 de rm zu Anfang ber. Nee 


er w Selig ia * — 2 









— les täbles ditbes face, 

Gil Jugleug enpr&sefturent;, u. 

Sont Vieles et harpes priſſe 

— * Chankenh, Lais, Yes er sepuifen — 
. Tt de’ Gele chante. not out. et 
‚Et Efcuyer, Antechrilt font. . _ 3 

KRebarder per grand dedusit. FE N 


Man beſchenkte fie Iimter andern mit Waffen, —* u 
leidern Oft begauberten fie durch ihre gute ofne Seite, | 
durch die Reitze ihrer Poeſie die vornebmſten Damen fo fr; 
fie keine Schwierigkeit machten," fie mit ihrer geheimen & 
beehren. Es gab auch Troubadours von- vornehmer Se 
Feige jungen Herrn machte bie Galapserie vum 


WVragntonnerund regelwaãͤßiger when race ⸗ 
MDryubadours zu den Seiten Ludwigs —— ae 
Heiligen. Theebald/ 


Wabvarra, Peter Mauclerc, Herzog von Meetäghe 
‚.. "Graf von Anjon, uoh Rudolph, — 
befriedigen. Ger dl ——— © Bu voh Ghunapc he 
vor, als er ſich in.die Königin Blanka veiliäite: * 
He ſaug ere die niedlichſten Gedidte, die er a dee Mauera mb 
Venſter feine. Schloßes zu Seovins graden ließ. An ſeinen fi 
fe ——— Anzahl guter DUB der 
“ Gaces Bruͤle, ein Herr vom erſten Rauge; "der 
und politommenfte mar. 'Diefe ſchoͤnen Geiſter Sana oft ui 
men, ui an α e, u Änfaa A 
Yark ” | 
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Kortanelle Hiftoire du Theatre frangois. p. 5.6. | 
. Hiftoire de la Po&hie frangotie, p. 96; Kncjdhpei. fa 
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Arr dornchoaſte Sammck, melcher Die Deube dour 
aueichnett, war eine Krene bon: welche die 
Damen. in der Provence ſelbſt verfertigten, ab damis Die Te 
badours ald einer Belohnung ihrer poetiſchen Talente beſchenkten; 
welhe der Tapferkeit und Galanterie geweiht waren. Der Pa⸗ 
ter Meneſtrier beſchreibt ein Feſt, welches im Jahr 1659. von 
der Stadt Drarfeille gegeben worden, wo amter andern auch 
allen Troubadours vorgeftellt werden, bie alle mit Kronen ı 
Pfauenfebern geziert erſchienen 9. Chaſteuil glaubt; die Mark; 

Kiren follten bie ppythagoriſche Seelenwanderung andeuten; wei 

Kin Hemals glaubte, daß uhr, eine Pfauenſeele gehabt 
welche zuerſt in dem orbus, denn im Pythagoras 
FRE, und nach deſſen Tode in den Pan, Homer, un zu⸗ 
Baden Ennius gewandert e); welches aber nicht wahrſchein ⸗ 
Nt . Beſſer läßt ſich die Meinung des Samte - Palaye 5 

I, weicher glaubt, die Pfauenaugen auf ben Federn — 
Bari, daß Jedermanns Augen auf bie dichte, ber —* 
Mb waͤren gerichtet geweſen ). Man kann bieſes mich, and 
Vehemaligen zu Zeiten ebaierie gewöbnlichen ind be ⸗ 
ten Pfauen⸗ ober Faſanengeluͤbde (Le Vocu du Faoux 

, Bu Failan) erfautern DiefeBögel leiten, durch den Glam 

RE vunten Federn, die Majeſtaͤt der Könige und ihre reichen 
root, womit bie Monarchen gaieret waren, wenn — 
ne 


————— ——————— chiſtorir nenne 
N Det. Xi em Hefrath Drake ©: 455... 
.) Menisie Tl den. Toaskc, — en 
"8) Perfur Sat. VI. 10, nt 
 — Polen Aeftartuie alle F a 
Maeoniäbe quilitüs, Pavond'ek. Pythageracs, .: | 
M Chaftusil Difebuir für ies Ara wi hc Selen . 
ville d’Aik. 633. fol. 13. 2 hs uber sehe 
J ——— ten rovbadoure ac⸗ 
- BOMmMEN; , u; 
x :@ Mepoire far Pancienne Cherairie ve M. de 1a Curne 
te-Palaye.. Ten. L Dr 203- 004 ei. a 
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ge rd 
* vellen * Coir * Girlie: / Mas Fleiſh 
des Pfauen ober des Jaſhas war; Auch der Ausſege der ante | 
menendichter, die: Agentihe Nehrung der ale er 
haber Ja, 
Be gewiſſen Vorfallen legten fi ſich ie Ritter and, 9 i 
deren Erfüllung zu einer beſtimmten Zeit, und unter vorgeſcht 
nen Bedi ungen geſchehn muſte. Bei dem Pfauen⸗ oder gr 
ſanengeluͤbde beobachtese man folgende Gebräuche. Un ten 
dieſer feierlichen Verrichtung beſtimmten Tage Bea | 164 
prächtig gekleidete Dame ober Demoifelle an den Dit, - wo NUN 
Ritter verfammelt hatten, mit einem golbnen ober * 
in der Hand, worauf ein Pfau ober. ein Faſan lag der b 
gebraten, aber immerfort mit feinen, ſchoͤnſten Fedem ae 
wor. Die Dame bielt den Vogel allen Umſtehenden vor MM ' 
jeder fein Gelübbe darüber thun konnte. Sie ſetzte ia J 
auf einen Tiſch unm ihn theilen zu laſſen, und zu dieſem Be J 4 
wählte fie demenigen aus der Geſellſchaft, ber fr den Tori 
‚ Behalten wurde. Die Kunſt bei biefer Bertheilung beſtand da 
— — gegenwärtige Ritter ein Stuͤck davon befommen leh 












inp der Gute, Herjog von Burgund, ermäuserte Dicke MM 
rimonie auf die feierlichfte Art. Er gab ein ‚prächtigel Beh; 
mahi in.einem Saale, ber ſo geräumig war, daß er, . 
Safein, e eine große Menge von Mafchinen unb Verzierungen fe 
konntẽ. Man fah bafelbft Figuren von Menfthen und auferorä 
‚ben: Zpircen, Büzıne, Berge, Zlüße-cin Divanınd Sc: fer 







Dec, ne mie ie Donne yilichet, Taf; nchbe dich 
verſtellen follte. "338 Re vor Bat —— 
ber Elephant ſohen: Dame Heligien Öfnee ein Bela: D* 


“hd dr 


| Dip. 182. \ vi “ — “. want .” 9 
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Sofnarsen und Buftkömadhen in Beanfreih. 335 
ARE; 278 hielt eine Rlngsebe über die trairigen chicfake, 
Ae fie von den Ungliubigen erdulben müfle, und über den gerins 


te dem Herzog erſt zwei andre Damen vor, und überreichte im 

den Vogel, der mit einem golbrien und mit Ebelfigimen und Perlen 

befegten Halsband geſchmuͤtt war, urd zugleich gab er hen die 

\ ——— —— een 
“den, gegen bie , antwortete; 

} fang Diefed ——E Taufe er gelobe Gott, on 

H fer, vor allen Dingen, und der ſeht glortwiitdigen 
san, feinee Mutter, und nach) diefem den 

' dem Faſan u.fcf., Der ganze Hof des Herzogs begleitete 

3 Diefeß Gelübde mit einem allgerfeinen Zuruf; worauf die anweſen⸗ 

* — ihre beſondre Geluͤbde thaten. welche in freiwilligei 

Yen befanden; E. in keinem Bette zu. fhlafen,, auf. Seinem 

1 Send au een, Tich an gemiffer Tagen des Fleifes oder Weind 

„nur einen Tpeil ihrer Ruͤſtung zu tragen, oder. auch 

ag di Nacht gan am Leibe gi behalten u, dangg 

ji: on afüt fepn wůrden. u 


Dad Den! Bere fig bien 

Rec oder Schioß, das Schloß de € 
ı Bio, um der Gefellkhaft zu banfen, weicher 

o Damen, don eben fb viel Rittern gefühet; vorſ 
kW Damen trug ihren Namen wlıf einer an ber S 
Velle. Auf des Rolle der Dame des Schloſſes 
— fan Dis ——— —— 
}. qube, 
— —— wan Hofmuft u, T.fe 8 
iR, Gottes die Rollen der. übrigen empfangen Dasten fo 
K wit ihren wird den Bitten einen Tan, um ei 
ee 
I 
’ 
’ 








“m 
D] ‚il fie ‚de Fsece Tome. &. —* En 
. enfin commengueht 4 dal oh güädide Momarie * 
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Br Sanin daueſue * 


dammte; daS zweite verordnete, daß alle Olkjenigen, Die. eite 


a % 


— 8— Rigordus de Geitie Philippi Auge ann. Aais- 























md Sprünge machen. Daher dad Spruͤchwort 2** 
en monnoye de Singe. Ben Jongleurs gbſt legte we 
ordnung auf, an Zahlungs ſtatt einige Lieder zu ſiugen. 

nig Philipp Auguſt keß gleich nach Antritt feiner a 
Edicte ausgehen, wobon dad erſte alle Ketzer zum Beet‘ 3 





gotteslaͤſterkichen Schwur gethan, in einen Fluß ober See gewon 
fon werben follten. - Nach dem beiten wurden alle Jonzlecch 
Gaukler und Poffenreiffer aus dem Reiche getrieben... De, an ten 
meiften Höfen der Könige and Fuͤrſten, ſagt Rigord, eite Tag 
ge von Jongleurs (Hiftriones) fich aufhalten, ke m “ 
- Mmen Gold, Silber, Pferde oder Kleider. erpreffen, fo beu 
ſie fich ‚nid durch allerhand Kuͤnſte der Schmarokeretie —J 
ten: Man hat Prinzen geſehn, die fin alberne Poſſen große Bm - 
thuͤmer verſchwendeten, die den Gauflern/ das if, den DIE 
des Teufel, nach einer Woche Kleider fhenkten, an.denen Tin 
gearbeitet worden, die mit vielem Stuͤckwerk auf das kuͤnſtiichhe 
gezlert waren, die wohl 20 bis 30 Mark Silbers gekoſtet d 
ten. Eine Summe, wofür man 20 bis 36 Arme ‚ein Jahe TR 
bitte unterhalten koͤnnen. Aber der König foh ein, daß died u 
les eitel, und der Scligfeit zumiber, daß den Gauklern * 
eden fo viel fei, als den Teufeln opfern. Bu dem Ende deh h 
gleich nach dem Antritt feiner Regierung, daß aͤlle ſeine A 
ten Kleider den Armen gegeben werben follten . Der Vacuum. 
Fauchet erinnerte ſich noch, daß er in feiner Jugend eiben IR 
Jaongieur aus Orleans, Namens Martin Baratoy "WER 
ſehen Hätte, der bei Feſten und Hochzeiten eine füberne Trip. 
ſthug, die mit Sulberblechen beſetzt war, worauf die W 
der‘ vornehmen Herren gegraben waren, die er hattet r 
kehrt 4. Die Weiber; die ſich mit ähnlichen Gefhäften 0) 
bießen Jonglereſſes. Durch eine Verordnung Wilhelms 
von Elermont, Prevot zu Pariß, vem 14. Bepfembet \1 395. 
wurde ben Jongleurs voebothen niches zu reden 1, dorheſtellen, 
oder 





k) Fauchet Recueil de la —— fine. p: 73 
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Oofnarren dad Sufignedhenis Frankreich. - 099 
oder Du Tina; shcbeb anf Afentichen Pladen, aud fehl, weh 
dd cikiged Bengerniß versfachen Eünmee; bei :Gelpfirkfe ya 


zuninsninthlicher Sefängniß bei Waſſer und Drobe,. Echt die ſer 
Zen wicd chrer nicht mehe gebacht; weil ſie aachber fich dezng⸗ 


rar erſtaunliche und geſaͤhrliche Gpruͤuge mit dem Degen und ante 


dern Waſfen zu machen, daher man ſie auit dem ſparriſchen Werte 


Batalatores bezeichnete, woraus denn der Franzofen-Batcheiars 


entflanden ’). == on 
*: Wind dam dicher geſagem eoheit, daß bie Traubaders und 
ee Geſciſehafter, ‚Die zuerſt ſo geehrt wie die Barden waren; 


uni mid nach auf Die Koͤnſte der Schmmgrogerei verfallen, und 


an den Höfen. großer Herzen! den Hofnarren gemacht haben; und 


in der Verrede zu Cervantes Komoͤdien wird ausdruͤtlich yerflo 
Aust, daß (ib derckeichen unter ihuen gefunden hobes : 


⸗ Ins v3 
v4 ⁊. * 


I. . 


[_ B0 


[3 

Lu 
2... 
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De Hofnarren ⸗ Bedienung war chmoals in Frankreich ai or⸗ 


KT Hentliches Hofamt; (Fous en-titre-d’oflice) und ob man 
 glgish.nicht in der. Geſchichte bei alten Koͤnigen iprer Hofnarren ges 


. Üplbk finder, fo iſt doch kem Zweifel, daß die meiſten Könige von, 


 Wanfreicd ſich Hofnarren zur Belufligung gehaftens welched did 
dr Ludewig XIV. gedauert hat, wo bie Erfindung neuer Luft 


 Saekeiten dem alten Geſchmack ein Ende machte. Diefe Gewohn⸗ 
Beie war ebmals fo durchgängig eingefuͤhrt, daß es die franzoͤſt⸗ 


fyen Geſtchichtſchtelber als eine Seltenheit bemerken, wenn ein 
| | #3 Ä - König 


n Detu Murre raith"de-Police, Hncyelspedie. Tor: KIR. 


jongleurs, _ 


mi) Prolog. a las Comed. de Cervanter. (1749: 4) Los Tro- - | 
0 


badores eran eafi todos de fa primera Nobleza. — Es 
umer, y lor Bufoner. ' 


— 


> N. 


Eile Hofnarren und Luſtigmacher. 


. »verdady„quiny.a entontes fe havları entiometido enste las : 
. diverliones Cortelanos, los Comadoias, Ins Juglarer, Ins, 


| F nie man einen Brief von ‚Karin V., deuan 2 une” 
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940 wenees Get. . 
—— Ep iblen fe von Ant Vi, 
audruͤtuch, daß er — ge, | wet er fh elu 
an Atrologen ab: ihren Grillen behsfligt. So vertzich Doll 
Auguft, be Drake kan ⏑ Band Bra 
bie Retmhfeit ber Etin zu feiner Mugenuner? masben wo m 
Kon oben engapit trank, be nie ud Polka 
feinem. Hofe. 

























Sean. 


Karl der Einſaͤltite ſagte einft zu —— 9 

*. fü viel Macht; daß man dich beinahe für Ver RWuige 
Mich fuͤr dem Narren haͤſt. Was meinſt du, Hanns, 
wir mit einander taufden? Als ſich der Narr bei dieſer As 
ſehr veibrüßlich und Ungebehrdig ſtellte, fragte ihn der Kin 
Ob er ſich etwan ſchaͤme ein Koͤnig zu ſeyn? Nein, Dash, 
wiederte ber. Narr, ‚aber ich ſchaͤme mich eines folchen Narren.’ 


Ä Einfk fragte der Ränig eben den Narren: Was Rai! — 
Es ſind Ienbe früh. fiber 40000 Menfhet-aufzeflanben. - 
Was? won? — Die Zweiſa um Den Abend we 
wu el 
nu Ein Ungenanntet od 
8 Eduard ILL. den großen Gieg über die Flotte — 
tipps. Vi Königs von Frankreich, erhielt, wagte es Miemai Da 
Sönige feinen großen Verluſt zu hinterbringen, bis es endlich [ 
Hofnarr über fich nahın. Er gieng zu dem Bönige, und fe * 
holte immer: Die Memmen von Engländern ! bie feigf 
Engländer! Und worum? fragte der Koͤnig. — Weil Dir 
das Herz haben ind Waffer zu foeingen, wie unfre draven d 
zoſen thaten; die find dir alle aus ihren Schiffen ing Dep 
ſprurngen. — Aus: weichen Worten Dahn * 
nen Verluſt werte. 


ee Ehebenia RE 
pi Bei Mekba Kr One Tape N Baia 
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Hofnarren und Luſtigmacher iñ Frankreich. 345 | 
ſter und Schoͤppen meldet, daß fein Narr geſtorben iſt, und be; 
ſlehlt, daß fie ihm nach altem Hertommen einen andern ſchickeit 
ſollen. Champagne hatte vermuthlich die ausfchlüßende Ehre, bit 
Könige bamaliger Zeit. mit Narren aus ihrem Gehierhe zu verfehen. 
Dad Merkwuͤrdigſte if, daß dieſer König, den man mit Mecht 
den Weiſen nennte, zwei. Hofnarren Grabmäler aufrichten laf- 
fen, wovon der eine in der Kirche St. Sermain de RAuxerrois, zu 
Varts, und der andre, Namens Theyenin in der Kivche St. 
Dnurice de Senlis begraben liegt. Das Grabmaal bes letztern 
heſſeht ans einem harten Stein, der neuntehalb Kuß lang, und 
Naftehalb Fuß breit iſt. In ber Mitte liegt ein Menſch auf der. 
Seite in einem langen Kleide, deſſen Geliebte und Fuͤße von Ala⸗ 
baſter ſind. Auf dem Kopfe bat er eine Muͤtze, woran ſich oben 
Aite Quaſte befindet, wit einer daran beſtudlichen Kaputze. Auſ 
der Semt hat er wei Vemtei und in ber Hand. einen Narrenkel 
ben, : Sing herum Fir mi unglubcher he wiee Fe Big | 
das fer gearbeitet, Mau if d babei folgmbe Gmb: 


* 


Cy glt Thevenin de ſaint Legier, Fou du Roy notre Sire, 
I gut trepaſſa le XL Juillet, Lan He Grace 
| M. CCC. LXXIV. Prier. Dieu pour Fame de li. m) 


\» 


"Der Narr Subenigs xi. 


Vrantome erzählt eine beſondre Anekdote von dem Narren — 
eh Ring, ben er aber niche nennt, vermuthlich weil er ſeinen 
amen nicht gewuſt bat. Er hoͤrte ſie in feiner Ingend won eis 
am. alten Canonicas.zu Paris, ald er noch in das Collegium da⸗ 
ſelbſt gieng. Charles de france, Herzog von Guienne, wurde 

vergiftet, und flarh ben 24. Mai im Jahr 1472. Dieſes ges 

—* © heimlich, daß Niemand den Urheber dieler Schandthat 

nit, fee ber hohiarr, ru orrs arnepu wet und 
ben 


2 Saural Hifsire et e Becherches des Antigsitt & Paris, 
avec les Amoaurs des Rois de France. (Paris. 1723. 3. Vol 
in Fol.) Tom. ı p. 331. Tom, M. P34 ... 
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Moe Bu. 

ben Bberaig mach befen Sobe zu. Ach grasmanmn hate, ke 

ſehe luſtig war. - OB dep Rönig einfE gu Close ver dem Sie 

ber Jungfrau Marie kriete und bethete, auch Niemand old ka 
Maren bei ſich hatte, der etmas von han entfernt ſtard, wedim 

ar für fo naͤrriſch fielt, daß er glaubte, er wuͤrde ben Tnhabhk 

nes Bebethes nicht verſtehn, fo hörte ber Naer folgenbed Goͤch 

des Könige mit aufmerkſamen Open: Ach, Koͤnigin dei. Die 

mels, meine Gebietherin und befte Freundin, auf bie ib juph | 

mein Zutranen geſetzt habe,. ich exfliche dich, Gore fire wich mhk 
Ä Yen und meine Borfprecherin bei Ibn In fon, baf.eo mis IR 

























chy die, als meiner gnaͤdigen Beſchoͤtenin. 

thun? er hat nichts als Unruhen in susines Reiche eruegt. L | 
geh ie alfo meine Sünde ; ich weiß auch ſcheu, mad id M 
ſcheutken werde. ¶ Er verſtand darunter bie koſtharen Sefibeite, I 
er alle Jahre der Kirche machte.) . Des. Narr wer wicht fund 

entfernt, daß er nicht alles hören, noch fo dumm, dafiw; 
nicht Hätte behalten koͤnnen. Bel der Mittagstafel des Sind 
100 der Narr zugegen war, fagte es Diefer allen Leuten, mb ef 
dem Koͤnige die Ermordung feined Bruders öffentlich vor N. 6 
iſt noch niche gänzlich erwieſen, ob Ludewig XI. feinen 2 
‚ vergiften laffens doch hat han vielen Werdachg wider ihn. fr 
Herzog von Burgund, beſchuldigte ihn in einem öffentlichen Rus 
" | fe, ex Bike — 
be Almen eignen Beben durch Gift, Heperei und senflikhe! 
” ‚fanger unigehunhr. „Der Rönig ſuchee zwar feine Ehre m 


a) Diefee war Teanıganre Verſoris, ein Beuedictiner MR 
und Abt zu Saint Jean d’Angeli, —— des Ken 
von uienne, der ihn an St. Sever mit einer Hſerſche far 
feiner Maitreße Colette des Janbes, Dame von Monſt 
vergiftete, die die Pfirſche mit ihrem —2 theilte. 

= —* — im. 2 —2* 
rantoma Momqoirea. en M 
(a Löyde, 1% 12.) © * 
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can; ve wäßlte Eoramniffarien zu Unserfiching des Mordes find , ' 


Bruperd s aber aus dem ganzen Proceß entfprang nicht bie geringe: 
ſte Erlaͤuterung. Indem man. bamit befchaftigt mar, (farb ber 
Monch in feinem Befängniß; einige Schriftfleller ſagen: ex Babe 
fih aus Verzweifelung erhenkt, andre, der Blitz babe ihn getoͤd⸗ 
geb und in Aſche verwandelt, nach andre, der Zeufel habe ihm um- 
ter einem ſchreklichen Getoͤſe den Hald umgedreht. Von dem 
Echilſal der andern Gefangnen weiß mar noch weniger, denn 


die Acken ſind verborgen geblieben. Die Feinde des Könige 
beſchuldigten ihm, er habe bie Gefangnen indgeheim umbringen 


Ufer. Ja der Verdacht wurde noch größer, da Ludwig bon 
Amboife, einer der Commiſſarien, im folgenden Jahre das Biß⸗ 


tem Abi erhielt, und Peter von Sacierges, der dabei die 


Stelle eines Secretairs vertreten, Requetenmeifler wurde 9). 
0 Triboulet. en 
Triboulet war-bei Ludwig XII. und Franz I. Hofnarr: 

m hielt fich ein Befondred Narrenregiſter, wmorem er alle närri- 
ſche und unbeſonnene Streiche fehrieb, die ihm. vorkamen. AP 
® Rate Karl V., nachdem er Franz I in fiinen Kriegen fo uͤbel 
behandelt hatte, aus Spanien Fam, und durch Frankreich nach 


den Niederlanden reiffe, ſchrieb er feinen Namen in dad Narren⸗ 


buch; der Koͤnig fragte ihm um die Urſache, worauf Triboulet 
' fügte: muß nicht Karl ein Erznatr ſeyn, daß er miteen in ſeines 
 Beindes Band kommt. Wie aber, erwiederte der König, term er 
nun ficher durchkommt? — Je nun, Ehre, fo ſchreibe ich ih⸗ 
ren Namen hinein, und loͤſche feinen aus ”). on 
Ardre erzaͤblen das Hiſtoͤrchen alfo: Triboulet kam zu 

Rinige, und ſagte: Sire, Ih bin nicht ber einzige Narr, ich ta 
94 
* Griffet in feinen Anmerfungen; zu Vaniels Geſchichte von 
| a ei ed 0 a. bat die * fuͤr und 
wider den König Ludewig ia Anſehung des Todes feines 

-.. Bruders am forgfältigften aus einander geſetzt. 


FT) Eine ahnliche Erzählung ift oben von dem Hofnarren bes 


Könige Alphondis van Kıragopien vorgckommen. 





34. MNheeuntes -Haupefkiei 


meiiheer an drei. Wer ſind Die? fragte der Rönig. Eine, 


antivortete der Hofnarr, iſt Karl, daß er nach Paris Tommi, 
der andre find Sie, daß Sie ibn nicht gefangen nehmen; und der 
britte bin ich,’ daß ich mich unterſtehe, fo was zu fen, und De 
mit lief er zut Thuͤre hinaus, 

Ein vornehmer Here brobte dem Zriboulet, er wolle ha 
zu Tode pruͤgeln laſſen, weil er übel von ihm geredet hätte, mer 
auf er gleich zu Franz I. lief, und ihem dieſes meldete. Der King 
ſagte: fürchte nichtd , wenn er Dich toͤdten ſollte, fo will ich ha 
nach einer Viertelſtunde aufhaͤngen laſſen. Ach, Sire, ſee 
der Bart laſſen Sie ihn lieber eine Viemelſtunde vorher [7 


" Friboufet Sieng eisff mit einem Seren über eine Brick, 
welche fein: Gelänber- hate; dieſer fragte ihn gang verbrifäl, 
worum bie Brücke ohne Geländer (Ga rdefou, 
wäre? ci, fagte Triboulet, bie Brite wuſten ja wicht, boß wi 
beide barliber gehen wuͤrden. 

Ehe Franz I. deu unglücklichen Feldzug im Safe 150% 
anirat, worinn er bei Pavia gefangen wurbe, hielt er vorher ein 
Kriegsrath, bei dem Triboulet jugegen war, wo man fich übe 
die Mittel berathfchlagte, wie man am beſten in Jealien enbeir 
gen koͤnnte. Triboulet fagte am Ende u ben Nähen: Me 
meint Wunder, was ihr dem Rönige für weile. Rathſchlaͤge aeg 
ben bakt, und habe doch das Beſte vergeffen, -Ei, was ſollte ul 
ſeyn? fragte man. Rum, erwieberte Triboulet, ihr habt I 
vicht an den Rückzug gebaches wollen wir: denn in Italien * 
der Erfolg —** bie Nichtigkeit ſeines Einfalls. 


Nass Voute hat in feinen lateiniſchen Gedichten * 
2538: aärıß wer, (loc Gruft. du Ob 


"Vini Morio, ‚Regibnusgue 
Solo hoc nomine; viſo nam futurug 
Regum mario fin * fopremat 2 


r Reczentions nitteriquen — gi e: 


VOGofnarren und £uffigmad) flign her in Frankreich. 345 
Sur Erlboulets Zeiten lebten noch. Inc ni Dana em | 
ſfranj oͤſiſchen Hofe, naͤmlich 


Caillette, 


Ber unter Die Biöbfinnigen Narren gehörte, aber auch wegen fie 
naiven Einfälle gefiel; und 


- Poli te, 
ber einem Abt von Boungenite angehörte. urn 


Clement Marot Di 


| Wenn auch dieſer beruͤhmte framoͤſiſche Dichter und Bun | 

" merbiener Franz I. kein eigentlicher Hofnare mar, fo gehört er 
doch unter die Luſtigmacher des framzoͤſiſchen Hofes fo gut, als | 

CTaubmann unter die Luſtigmacher des fächfifchen. J 


Die Seſchichte, wie Gonella und Johann de ren \ 
sont dem Frauenzimmer, bie fie beleidigt hatten, follten it Ru: 
Meth geſtrichen werden, wird auch vom Marot erzählt ”). 


28 Marot einſt fah, daß des Koͤnigs Gefandter dm Pabſt 
Die Füße kuͤßte, lief ex eüeends zum Saale Hinaus, und eufte: ach, 
ich Pin verlohren! ald man ihn um die Urfache feined Bezeugens 
feagte, fagte er: da des Koͤnigs Geſandter dem Pabſt die Füße. 
kuͤßt, fo werbe ich ihen opne Zweifel den Hintern kuͤſſen muͤſſen ). 


Marot gieng einſt beim Spatzierengehn einem Hofmamn | “ 


ge vecbten Hands weil mım der Hofmaun aus Stolz fagte: ih 

kann nicht leiden, daß mir ein Narr zur rechten Hand. gebt, Tief 

Mars geſchwind auf die linfe Seite, und ſprach: aber ich kann 
es ſehr wohl leiden... . | 


“ | 95 a8 


no 


3 Wen din Bibenunänden und Satin bes Maror iſt Im ' 
** *6 ve Kewiſe⸗ Litteratur ©. 


— 
2) — vreiche Sseim. © 
vw) Red Anerd pophthegmata. Thl. in. ©. 338, 


wo "Baus Sun. 


y 


Bd ve auf eine Getwe auf Die Satichen gemacht, 


fo droßee ihm ein Edelmann, er wolle ed dem Bifchof. angeigee. 


Immerhin, fagte Marot, ich werde mich fehon in einen Winkel 
verkriechen, mo mich der Siſchef nicht; finden fol. : Das muͤſte 
ſonderlich zugeht, verfegte der Edelmann. — Je mm, ich.duf 
nur auf feine Serbierfube gehn, da kommt er niemals bin, 


— 


Briandas. 


Gegen das Ende des 15 38ften Jahres entſtand —* 
Franz I. und feinem Sohne dem Dauphin Heinrich eine Uni 
nigteit, deren Grundurſache eben ſo geringfuͤgtg als Tacherlich p 
ſeyn fcheint. An einem Abende, den der Prinz mit feinen ge 


= ‚möhnlichen Gefeliſchoftern fröhlich zubrachte,, warf einer von.da 
Anweſenden die Frage auf: wie und an wem wohl der Dauhn 


wenn er einſt den Thron beſteigen wuͤrde, die vornehmſten BE 
den und Ehrenaͤmter des Reichs vergeben wolle? Der Den 
begieng die Schwochheit, dieſe unbeſennene Frage ja beinkiet: 


ten, und feine Geſellſchafter waren ſo dreiſt, noch eins Gum 


Zeitlang über dieſe Sigliche Materie gu prechen. Unter an 
wurde auch gefagt, daß vor allen Dingen der Connetable non Mont⸗ 
morenci, der bei dem Könige in Ungnade gefallen war, wide, 
an den Hof zurückgerufen werden müße. Saint Andre’, 
fac, Deſcars und einige andre fehmeichelten fich nicht MM 
Grund mit der Hofnung, unter der Kinfrigen Regierung die 9% 
flen Rollen zu ſpielen; mur Vieilleville allein war klug gamf 
aiches in Verſchlag gu Bringen, und fd glücktiäh, daß Am fir 
aan jenen zu frühzeitig vergehen: Ehrenſtelen zu Thaler, 7“ 
Briandas, der Hofnarr des Koͤnige war ua 
Geſellſchaft geweſen, und keiner von ben U 
glaubt, wegen ſeiner Gegenwart, ihre Herzensukiilärig 


zu bürfen. Indeſſen zeigte doch der Erfolg nur zu el m | 


aut es geweſn waͤre, —— en 
sen Nach: geſetze haͤtte ‚Noch dei neheulichen Abend giens a 1 


Koͤnig, und vebete ihn folgendergeſtalt an: „Bott. gruß eud 


Franz von Far, ung bei, mad. u 





— 


/ 


¶ Deofnarren nad Oufigtsadien ireankeeich. gar 


* un goſehan habe, ſeid ihr nicht Kbng mehr! — Oierarf onbe 


te ex ſich an die vornehmen Herren bed Hofes, die ſich bei dam 
Könige befanden. Zu dem Einen ſagte er: Du biſt vicht uchr 
Oberbefchishaber der Artillerie, (gränd maitre de l’Artillerie) 
Brißac iſt es an deiner Stelle gervorben. * "Bu dem andern: 

Du biſt nicht mehr Oberfammerherr ;“ sind zu ben übrigen: ihr 
habt aufgehört Marſchaͤlle von Frankreich zu feun;“ wobei er denn 


jedem den Namen ſeines Rachfolgerd nannte. Nachdem er num 


alle der Reihe nach durch war, kehrte er fich wieder zum Könige. 
„Par la mordieu! — rief er aus — du wirſt den Conneta⸗ 
Bel bald wieder gu jehn bekommen, der bich mit der Ruthe in der 


. Bond lehren wird, ben Gecken zu machen.“ — 


So ausſchweifend und naͤrriſch dieſe Reben ai immer tün 


gen mochten, fo ſchienen ſie doch dem Könige einige Aufmerkſam, 


Beit zu verdienen. Er nahm daher den Briandas beſonders vor, 


und defragte if in Gegenwart der Hempgin von Eſtampes und 
des Cardinals von Lothringen auf das eruſtlichſte und genausfle 
ſawohl um die Namen derjenigen. bie hei oben gedachter Unterre⸗ 


bung zugegen geweſen waren, ebd auch ung alles, was daben Ser 


ſprochen worden, Als die Reihe an Vieillepille kam, ee 


Briandas: „O! was dieſen betrift, fo. war er zwar da. hat 
aber nichts gefagt; auch wird ihm nichts treffen, demn. man hat 


ih gar kein Ehrenamt, nicht einmahl das geringſte, zu geben 
für gut gefunden. — „Run Bann — rief der König aus, — ih 


Römiee “ bei Treu und Glauben eine? Edelmanns *)! er fol kei 


nen 


m Foi de Gentilhomme! ber geröähnfiche Scwur Stanz I. 
wenn er ˖ etwas betheuern wollte. Man hat ein Fleines ges 
reimtes Quodlibet, welches um diefe- Zeit gemacht worden, 


die gewoͤhnlichen Soroet ‚yon. vier Kinigen von.” 


woeriun 
Zeantreich — ſind: 
Quand la Paſque Dieu deceda, — Loi⸗ XI. 
Par le jour Dieu lay fucgeda. — Charles VII. 
"Le Diable m’ermporte sen tint pr — Lauis xU 
Foy de Gentil- homme vint apres. — Francois.L. 


\ 


Me. 


w 


Brunei, 
nen Shchaden dabei leiden. Ich habe uiareche gechan Aa meinen 


Bohn, dem Dauphin, zu zugeſellen: Künftig fo cr Ken nen 
als mir ſabſt zigchoͤren. 


| Indeſſen wurde durch Die Anmerkungen feiner Maitreße ſo⸗ 
wohl, als des Cardinals, der Zorn des Monarchen fo lange ge 
reißt, bis er in helle, lichte Flammen ausbrach. Er begab ſich 
an der. Spige dee Schotten und Schweiger von feiner Leibwache 
fu dem Dauppin, feſt entſchloſſen, ihn ſowohl, als alle feine Dit- 
verbrecher, feſt nehmen zu laſſen. Aber diefe waren glücklicher 
Weiſe noch zeitig genug gewarnt worden, und hatten fich auf dad 
eilfertigfte in Sicherheit begeben. Der König fand alfo keine 
or ſich, au dem er feine Wuth auslaflen konnte, als einige Pa⸗ 
gem usb Bediente, welche er derbe abpruͤgeln ließ. Hierauf ze: 
"Beach und zerſchiug er mit eigner Sand alle in dem Wehnzimme 
des Dauphins befindliche Mobilien, und zerfetzte die Tapeten. 
kaͤnger ais einen ganzen Monat hieit dieſer Zorn des Koͤnigt u 
endlich aber gelang es doch denjenigen, die um ihn waren, durch 
ihr Zureden ihn nach und nach wieder zu befänftigen.. Kathach 
na von Medicis, die. Gemahlin des Dauphins, bewrite Di 
Ausſohnung mie aller der Kunſt, im welcher fie ſuch ind gee 
zeit als eine ſo große Meiſterin zeigte. 


Die Herzogin von Eſtampes ſelbſt machte fh eine ei 
daraus, das Ihrige dazu beizutragen, und ſo erhielt denn def 
Dauppin die Gnade feines Ware wich, Bor der Hand ware 
wwar alle übrigen Deitgenoffen des Prinzen, ausgenommen Vieilb 
leville, der ohne Verdacht geblieben, umd nicht in die Ungnade 

‚x bed Monarchen gefollen war, davon Yale mai winde 


diejengen, 
welchen er oben erwaͤhnie Ebrenſtellen und ——mú —— 
bolcde nach feiner Spronbefichgung ouch in ber Shat een. | 


Meweirer de Brantomie. Tom. L p. . Der ——8* 
Schwur Heinrichs IV. war: | 


Ventre Saint gris. 
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—— Bi. * 


Briandas muſte fine GAmathoſtigkeit hart 
tabel erſchien wieder bei Hofe, — — Yan 
lich; nur Vieilleville ollein, der Fein Unreche gethan haste, blub 
unbelohnt. (Aus den Memeiren bed Marſchall von Vieilleville.: _ 
S. Betracuz Veane zier Zohrgang geer Zack, N. NE 
Oewder 1786. © 268) 

Amarill. 


Won dieſem Narren am Hofe I. erzähle ulcdan⸗ 
dini das naͤmliche, was oben vom Tribouſet iſt gemeldet wor⸗ 
bei, au Grang I. nach Italen sehen wohl") Ä 


Andreas Pomeranrs. 


— et ff don De vom Pamesanus ob; 
eich mit andern. Umſtaͤwen/ M. An Deeas Vommeranss; 
Königs Franz I. Hofdiener, erlangte ded Könige Gnabe durch 
ee Derek Dr Rede. Denn als man von Raifer Karls V. 

ff auf Zranfreich mancherlei redete, und einer meinte, DR. 

wuͤrde uͤber Marſeille, der andre durch Navarra, und alte 
dre, er wuͤrde durch Provence kommen, ſagte Pomeranus, es 
waͤre nethig, daß man: über jedes Ding a lingva d’occa 
Bofwerte mache; - denn +8 wäre glasblich, daß Ind der Vogel 
(der Abler) eher dahin, ald ſonſt wohin machen wuͤrde, dadurch 
wollte er zu verſtehn geben, man ſolle auf Languedoc Achtung 
sehen, wei der Ybler gern nad der Sand ſchnappe . 


J Capuchio. 


. Bon diefem Capuchio, der Heinrichs IT. ‚Safnasg war, 
weiß ich * a8 daß Paul von Winkler von ihm fbreiig: 
König no Heintichs II. in Brantrcip Hofnaren emuh Bar 


=) Guicciardini Hore di Recrestione. p. 224. . 
* Gerzeni Hofpidale, de’ Papzi ne 


| Ba 
sa : Rei Gain: a 


— vder Weiner vaues Bi nie νä 
von Bogen Über.den Rönig gap, (ben muß . | 
i KIT .. u 
„hm wat dei Coucy im der ke gebohren we 
pie anfänglich dem Herzoge von Orleans an, der ihn mit | 
Mühe von deffen Mutter erhalten hatte, weil fie ihn * | 
u einem Geiftlichen machen wollte, damit er vor feine zwei Zei: 
Ber," wellße Rarren waren, deſto kraͤftiger bethen Töne; DE 
eine davon hoch Gapau, und der andre war. bei dem Catdin 
von Ferrara. Thony mar zuerfi bloͤde ımb.einfälng, allen de 
Galanterien und liſtigen Raͤnke der Hofleute bildeten bald ben Ey 
ſten Narren aus ihm... Nach dem Tode ded Herzogs von Drkand 
kam er bei a Deinrich IT. in Dienfte, der fich ſehr am ihm Icio 
Mixe. Det Conuetable Anne de Drursansren ag winflt cha be⸗ 
Nandig um ſich haben, ließ a Sale Meta mh 
dinen Meinen Koͤnig bedienen; wenn ihn die Pagen und Bebient 
nnur am getingſten beledigten, fo Meng cr greulich an zu MORE 
A bene nicht cher auf, DIE fie gezuͤchrigt wurden, da 
don DW Haut voll lachte. Er nennte ben Connetable mil 
———— muy 
u Jemand in Ungnabe fiel, ſah er Ihn wiche ündkter‘ auß 
mennte ihn ber Conneicbie den feinſten Hofmann yon lt 
en, den ar je geſha voͤrtre. Bramome cäple; . 
wernnithlich Karl IX. hörte dem Monfard befoblen , ein: GM 
—* ri dieſem Thony zu virfemigen, —èS 
nden 









































Bruſquet. 


| Bruſa uet, aus Provence gehürtig, war einer ber e | 
eeſten und geiſtreichſten Hofnarren in Srantveich, U) Re 
Koͤnigen al? Luſtigmacher, naͤmlich ineid) IL, 


2) Der Edelmann. ©. vs | on 
«) Brantome; Tom. IL. Pate. p. 123. 1“ ©" 


Hofnarren und-Buplgmadßier in Frankreich. Ss 
Ur RÄrEIR:; auch war er dei Philipp Kodatg in En 
fr beliebt, der Ihm viele Wohktharen erwies. Brantome ziehe 
Ayn allen Hofnarren ver. Er fagt, ich glaube, wenn man al 
Miftige Sereiche und ſinnreiche, luſtige Neben deffelben anfgezeich⸗ 
net haͤtte, ſo wuͤrde man ein dickes Buch davon haben ſchreiben 
KHnnen. Er hat nie ſeines Gleichen gehabt; dieſes werden mit 

an, Arlot wermurhlich ſoll es Piovano Arlotto haken) 

illon, Ragot, Morel und Chicot wicht übel nehmen, nach 


ie ſonſt jemals ein Euffigmächer geweſen iſt. In Anſehung der 


altsnarrnſtreiche war er der erſte unter allen, bie. je geweſen 
find, und noch kommen werden, ſelbſt Morel von Florenz nicht 
nusgenommen; man mag nun auf führe Reden, auf ſeine Geflicz 
lativn, auf feine Schreibart ober auf die Erfindung ſehn ). DE: 
Kardinal du Perron erhäptt, Bruſquet wäre anfänglich «Mm 
Advocat geweſen, und da er zu Paris eine Rechtsſache beim Parla⸗ 


ment hätte wollen entſcheiden laſſen, wäre er daſelbſt drei Mona⸗· 


ie auſcholten worden, ohne etwas auchurichten. Beil er vom. 
Nat luſtig geweſen, ſo wäre «8 ihm eingefallen, ob er nicht 
hurch Pofſenreißen und Schwaͤnke das ausrichten hoͤnnte, ons hen 
virch ernſihafte Behandlung in ſeinem Proccße nicht gelingen weils 
kez und haͤtte auf dieſe Met ſeinen Endzweck in kurzer Zeie gicktich 


Mangt. "Da er nun geſchen, daß ihm feine Poſſen in einer Zas 
eingetragen, ald fein Advociren die ganze Zeit ſeines Las. 


‚dehs, ſo haͤtte er den Eneichluß gefaßt, ein Hofnarr zu werben; 
Be er⸗ſein Gluͤck auf bie leichtefbe Urt gemacht hätte 9. 


eantome weiß von allen biefen Bımfkänden nichts, — 
hat, er waͤre anfänglich ein Wundarzt geweſen, der im: Lager 16 


Awignon 1536. in der Medicin gepfuſchert haͤtte. Um ſeine 


Rolle deſto befſer zu ſpielen, zog er in dad Quartier ber nis . 
ser, von denen er glaubte, daß ſie wegen Ihren Einfalt feine Bine 


wdiſſenheit nicht merken wuͤrden. Das gute Temperament und 


‚ie Forte Beisedeonfietion Dior dente machten, dB 8 


— 


5 Drentome, ke, PR: Eu 


M 5; Perroniehn: p. 118. — 1700. Vz Bee 
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Daß allch guter feinen Haͤnden arb ¶ Mau race. ins der d 
miachen, und der Gonnetable Montmorency, ser. er‘ —9 
-Barcien erlchr, wollte ihn an den Galgen haufen laſſn 


die Sache dem Dauphin, der bie drmee commanhiyte,. 
nach ald König ben Namen Heinrichs II. führte 


wohl im Stande wäre, ihm bisweilen die Zeit zu v 
Oebddmung gebracht war, was Bub Bubeufen e | 


Lohr fin af Sinn. 9 Da all fe 
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nen ana u 


Zeitlang ferne Schweiger zu curiven, bis er cd endlich ne 





ge um den guten Bruſquet geſchehn geweſen nung 


ihm den Brufquet als einen Exzluftigmacher —— 


hin alſo aus den Händen des Prevot du Camp 1, ri 

eine Berienung bei feiner Garderobe gab. uber 

— and endlich Poſtmeiſter in Paris —— 
eine ſeht eincraͤgliche Stelle war, indem noch nicdt 
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> I Gufnasen änd —* ki Boote, 38 


Bi; wur den mit Canon Be fefind eiden gi de 
ſomneren, fupe den Bruſquet uncer fefnens Gefolge mit Tich, 
Mb mund duch füine Opäfe auch bei Philipp H. König von 
te, bet ihn ſehr wohl beiden hoͤnnte, und nie mit 
Risen zuruͤckſchitte Auffer der frangöRRißen Sproche ve 
DR Vrufquet auch zut Italeciſch und Spanifh: 


Als Bruſquet in guten Umſt aͤnden lebte bei Hofe ſchr be 
‚ Bat war, und fein Poſtmeiſteramt ihm viel einbrachte, entſtand 


Noͤtzlich ein Sturm, der feinem Gluͤck auf einmahl ein Ende mach⸗ 

6 Er kam nämlich in Verdacht, er wäre indgeßeith dei refor⸗ 

sten Beltgion zugethan; denn man beſchuldigte ihn, er haͤtte 

untergeſchlagen, bie ben Hugenoten nachtheilig gemefen, 

Ds war nicht gang ohne hand, derin Benfjuets Schwie 

erſohn war ein eifriger Reformirter, und der hatte wirklich etli⸗ 

je Pakete untergeſchiagen. Diefem Ungewitter amblinveichen 

 atch er. mis feinem Schwiegervater, deſſen Haug in der erſten 
Ye in Sabe 3 562. rein ausgepluͤndert wurde. 


ur rufe gab m Dahme de Bao nu Bir 
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jer Königin Katharina Guade auswirken, Daf- er mie 
5 Bari kemunen, Tab in an Tage in Ruh und Friede 


RE 
€ 
7 


IM 
ji 
Hin 
[: 
Hin. 
‚958 
— 


m 
wie 
8 
— 
* 


quets Lebensͤumſtoͤnden; ich komme 
igen Schevaͤnke, die und Branteme im Beben 
eine der größten: Mönfe unb-nelcherefien Bei: - 
9. 00-Wötufqwet Sagen einauker befkändig in den | 
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koͤnnte. Bruſquet bounte aber feinen Verdruß nicht 


 mohefheinich im. Cchloffe net bei Desune 


53 un Sereich, fo ſann der ans | 
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N Speck, ohne daß er gö gewahr wirde. Hernach dich. 


=. Rad einiger 2 ba —E— ae ic! an ben cc 


oinen Wink geigte. Hierauf nahmer Bekannter 


| a1. "Dans Heutſuch 
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dee ſo jas —E aus —* 

an einem Gallatage vor dem Könige nach damaiger Mode hei⸗ 
nem ſchwarz ſammtnen Mantel, der veſchlich mit Silber beſch 
war. Bruſquet, den eine buſt u. dieſem Mantel auwandele, 
gieng in die koniguche Küche, ib nahm daſelbſi eine Dienge Sppt 
und eine geoße Spicipebel.mit fh, und unterdeſſen, daß ray 
zy. mit. dem Koͤnige rap, fpifte er ihm den Mantel hinten gan 


den Marſchall herum, daß feine Ruͤckſeite dem König ind Bei 
fallen muſte, und fagte: &i ive, find das night. ſWone hodne ſ 
fen, ‚die ber. Marſchall auf dem Mantel trägt? der König * 
der Maiſchall muſten über den Narren lachen, und ber S 

ſagte weiter nichts, ‚ld; Bruſquet, du haſt Luſt zu dent SM 
te], nimm Ihn bin, aber gehe zu meinen Leuten, und. ſage Ge, 
daß fie mir einen andern ige, und du ra ben Maukd, % 


oben, ir... eg) 


dachte, kam der Marſchall au ihm in Tein Poſthaus wo er ſcha 
oft geweſen war, imb alleß ausſpionirt hatte, beſonders dat Eu 
met und den Schtanken, worer fein Sibergfihtrr ven 
te, das er in Menge beſaß, theile wen er viel geſchenke 

theils weil er es Birch allerhand Plarkereien underi absc 
ame. Er fuhrte vinen verſchlagnen Kerl von einem Schi 
ich "dee elle Schoffer anfmorden Eonnte, "ui den er; ai 
Bandwerk zu verbergen, als einen Prim hatte leiden laffen:: MP 
„Am der Marſchaũ mit fer Befeichaft zmin Bruſuet kein, Mil 
er mie ihm an zu piaudern, "und ſpatzierte ir das Zimmer, WM 
das Sther wert verihleffer mar, weiches er Ber 1Schterker Mh 


und führte ihn in den Gartan; wo er hy‘ 
"des: md hieß unterdeffen -fehne Edelleute mit dem ur 
Zimmer zuruͤck; welcher? fo baid fich Röpuffnet mit dem 
OO entfernt Harte, das Schloß mit einen. Dietrich · hit; 
“ Sie griff nun jeder gu, und nahm ſo viel vonhem Gäbeuerhul 
—— e perbehen Joe, rin nee 


os 
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> Gofnamen And Eufigmäche in Frautriih 355 


jeſt zuſthloß, daß man feine Sony ber Erdfnung ſchen kome. 
Herauf begaben ſie füch alle wieder gu dem Marſchall, ber ſich 
bald beim Brufquet benrlaubte, und uͤber die Beute frohlokte. 


ne feine Leute fo ‚unbemerkt gemache hatten. Much einigen Sagın 


kam Bruſquet Febr traurig. und :miebergefidlagen zum Könige, 
weil ek, nun den Diebſtahl entdekt Hatte, und erzaͤhlte ihm und dem 
- ganzen Hofe fein Ungluͤck, fo daß jebermann mit dem armen Teu⸗ 


fel Mitleiden hatte. Der Marſchall, der auch zugegen war, 


‚ Wortets des Brufquels, und ſchlug ein helles Gelächter auf, daß 
der nun auch wäre betrogen worden, der gewohnt waͤre andre zu 
harůgen. Aber Brufquet, der ſehr geitzig war,. blieb Immer 
txnſthaft und konnte aus Verdruß nicht lachen. Endlich‘ ſagte dee 
Rarſchall zu ibn, was er dem fuͤr eine Belohnung geben wollte, 
| der ihm fein: Silberzeug wiederbringen würde? Bruſquet ant⸗ 
‚ Mpttete,. er wolle von Herzen gern mit der Hälfte zufrieden ſeyn. 
"Nolan, Lrwiederte der Marſchall, du ſolſt alles wieder haben. 
ich dinge mir nur 500 Reichsthaler werth ad, das ich dem 
—7— ſſer und ſeinen Kindern Rhenfen will; da das Silberwerkt 
er 2900 Neichäthafer unter. Bruͤdern wert war, ' 


Den Bruſquet verdeoß dieſer Streich amd er dachte Rn 
vb; wer er auch bald Gelegenheit fand. Der Marſthal kam 
rel af einem Ehönen Pferde nach Höfe, welches über 300. 
Neichsthaler werth war, und worauf eine reichgeſtifte fammend.: 
Gatteldecke Ing. Als er abgeſtiegen wear, gab er das Derbi | 
‚m Bedienen, der ed. fo lange am Thore halten follte, bis er 
von Rörige guruͤcktaͤme, Kurz baranf kam Brufquet aus dan 
Lomnvre und fa das. ſchoͤne Pferd. Er fagre zu dem Bebienten 
der Warſchall läßt dir befehlen, du ſollſt gleich in fein Quatttet 
gehn, und das und bad holen, was er vergeffen hat, unterdeſſen 
ı Werbe ich Bet dem Pferde dleiben. Der Bebiente, welcher ben 
Beuſquet oft beim Marſchall ann * hieng fort, und ließ 
xdae Pferd under feiner: Mufficht, Uls ber Vediente Die 1 fan 
hane —ã— —— nahm ih Gate 
"tduard Being ab, fchnitt ihm die Marn⸗ und bie Halfte vor einem. 
Di, ee Ye on Bee fs ws 





. 


> reifen muͤßteʒ achte davon behielt er für ſich, nahm fie NIE Et“ 


groſſen Paſteten, deren Heblicher Geruch ben. Gaͤſten ſche angel 
nehm in die Naſe ſtieg und ihren Appetit auf Bas ſchaͤrfſte reitcr 
| "Denn a base ufteäfie da Girlie eigen mi le 


316 . men Sau 


. "anbern Schaben: sufügen wöllte; daher gieng er felbgE zn AM 


leuten ein, weſche den Beufquet ſehr gefchäftig antenfen. IM 











danit ven Pay ———————— 
Witte e nach der Miederkunft dem Marſchall durch eine Seil 
knecht zuruͤck dem er ſagen lieh: Dagß Pferd wäre als in Soße 
llepper zu gebrauchen, und wenn er es ihm für so. Thaler ableffen 
wollte, fo mare er bereit ſo viel hafıız zu berzahlen. Da bir Düse 
. ball fein Pferd ſo vrrunſtaltet ſab, Fate ex ee ned len 
Yufltneche ,- als, führe Dad Pferd zu deinem Hernt zurick, mb 

foge ihm, er koͤnne es behalten, bis auf Abrechnung. u 


‚Der Marſchall, dei der Verluſt ſeines ſchoͤnen Ma 
ſchmerzte / raͤchte fich am Bruſquet auf eine febr eiwidbe 
Weiſe. Er ließ nämlich eine ziemliche Anjah Poſtpferde 
beſtellen, weil er dem Könige, tie er vorgäb, mit ber vei md. 








piegue mit, und ließ fie Beinahe zu Schanden reiten; ‚einige de vw 
ſchenkte er an arme Soldaten, bie ſonſt zu Fuß ing Bager I * 
wandern muͤſſen, und zwei verkaufte er um einen. gerisigen 270 
an zwei Müller, die fie zum Tragen der Mehlfäce ebrach 
dieſe wurden nach einigen Tagen auf ber Gaſſe von ben | * F 
ten erkannt, welche es denn bei den Gerichten angeigten, we 
ber Yroceß mehr koſtete ald die Pferde. | 
Brufquet, densfeine verlohruen Sofkpfesbe —* 
un sem lagen. merkte nun wahl, daß er ed mit dem 
miche auchaiten konnte, wenn ed darauf qukoͤme, wie einer Daß: 








ſchall, und boch ihm einen Vergleich an, welcher darinn bafladle 
daB die dem andern fehäblichen Streiche aufhören, 28 
ſchaͤlichen nach ihrein BVelieben ſortgeſetzt werden ſolleen. ZW 
Beſtaͤtigung dieſes Vergleich? bath er bes Rarßvall uehft zuik 
Hofleuten zum Mittagseſſen, und verſprach/ ſie koniglich zu:benile 
then. Der Warſchoit · ſteltte — Bi mn 









erſte Bang der Mahlzeit beſtand aus dreißig Mekten, mittien 








' 
x 


snit allen feinen Poftillons ind Zimmer, beven cr gewoͤhnlich drei: 
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Gewuͤrzen bazu beſtelle "Wei Diefenn erſten Gange trat Bruſquet 


Bio hatte, welche auf thren Poſthoenern ſich huſtig hören lieſſen, 


Er bath die Gaͤſte/ fie möchten ſich die Paſteten ſchmecken laffen; 


ve hatte nichts dazu von andern geborgt, ſondern es wäre allecs, 


wa. fin Haus ſeldſi vermoͤchte. Nun, ſagte er, ‚meine Herren, 
peygen fie ſich zu Tiſche, und leeren die Schuͤſſeln aus, Damit am 
bre Platz haden, die ich gleich werde herbei holen laſſen. Als en 
nem Zimmer hinaus war, ſtelte er den Degen an, gieng ins dou⸗ 
bre zum Rönige, und erzäßite ihen, was für eine herrliche Mahl⸗ 


" geif er feinen Gäften vorgefegt hätte, Eb befanden ſich aber in ei⸗ 


ngen Paſteten alte Pferdegebiſſe, in andern. alte Gurtriennen, in 


/ 


597 


andetn kleine Sattelriemen, in andern alte Schwanzriemen, he 


andern alte Beußßriemen, in andern alte Sattelknoͤpfe, und fo fer 


= neh. DieBälle fielen and Sunge, und du) den ferztichen Geruch 


gt, glerig über die Paſteten ber, und nahmen bie Deckel der⸗ 
ab; aber wir erſtaunten fie über das Eingeweide derſelben* 
ei koſteten auch die alten Fleingefihnittnen Riemen, nurflen ſie 
dr aus Eckel Kalb, wieber andfpeien. Num gieng ed an ein 





Schimpfen und Bruſquet behielt kein güted Saar am Leibe, 


„Da fie. ann nichts offen konnten, foderten fie gu trinken, worauf 
‚ Üngen.bie Vofkfnedhte den auderlefeuften Wein, aber in ſehr kleinen 


‚ Häfen, einfbenkten. Sie giengen in bie Küche, wo fie aber kei· 


‚he Iebenbige Gerie und keinen Funken Feuer fanden, und. fich ges 


 nlcia fon woher u gen, ben Sunge bi ce anbern . 


——— n J 


F in Bi Dr rl ie en fen 


= Ghauteekwegfichen, als er mit ben Poſtpferden zur Tränfe giengs 
heß ihn cöbten und An die Haut abrehn. Wit dem Fleiſche des 


Weauehls wurden allerhand Paſteten gefuͤlit und aufs beſtd zuge⸗ . 
nichtet. Bruſquet wurde auf ein Mittagsmahl. ohne Betrüge, : 


Ar er ee Er erſchien und aß von. allen Paſteten mit bem 
3 er ſich gefürtigt hatte, fragte ihn der 


Appetit. Nachdem 
bel, ob er ihn nicht beffer bewirthet hätte, als er, ber ihn 


Dunger hätte ſterben Laffen ? Vruſaueꝛ entre: er pr 


. \ı , f | 
3583 Reue Gau. 2 


N 
r 


. J ‚won ihrer Taubheit dadurch curiren, daß # wiriuich iber da 


nyzaͤblt; wie es auch anderswo vom Bautru erzaͤhlt wird 4; 


| rer ee 


kbr zufricden mit der Mahlzeit. Hierauf ließ bee Meſdal des 
. Kopf ſeines Mauleſels, wie einen wilden Gchmweindtopf gepnkt; 
auf einen Schuͤſſel auf die Tafel ſetzen, und ſagte: Nun ſiche, 
Bruſquet, mad di geſpeiſt haſt! daruͤber entſtaud eine ſolchea 
Eckel bei dem armen Narren, daß er ven ben 
riches im beibe bebielt. Brantome übt noch von der Tai 
des Bruſquet eine Gefchichte, daß fie hätte zur Königin Tome 
ſollen, und daß db fie überredet, die Königin wäre taub, welchen 
er auch der Königin von ſeiner Frau ſagte. Es iſt ſchon oben ke 
wierft werben, Daß man aber dieſes vom Nithard und Gonela 





daher will ich mich nicht dabei aufhaken; nur fest, Brantens 
wech hinzu, daß: der Marſchall Strozzy eben zu dem abſcherl⸗ 
chen Geſchrei der Königin und der Madame Bruſquet gekonwa 
wäre, und ber letztern durch einen Jaͤgerburſchen fo lange nik 
Ohren blafen laſſen, weil er die Königin überkedete, er welle he | 









Moynath taub blieb, 


EStnrozzy kam einſt am Oſterſomadend mit der Poſt 4 
aris, und begab ſich ganz in der Stille nach der Vorſtabt E 
Sermomn in ſeine Wohmmg, weil es Niemand wiſſen ſoilte If 
er Die, Feiertage oͤber zu Haufe wäre, damit er niche härter al 
"Hofe eeftbeinen, - Aber Bruſquet erfuhr es durch den MORE 
der ihm gefahren hatte, umd gleich erfand er einen neuen Screich 
den er dem Marſchall ſpielen wollte. Am Oſte gieuw 
in offen Fruͤh in das Franciſtaner Kloſter, bath fich sl Drönte 
Bw und fügte zu üsmen,. er wollte ſle zu einen vornebmen Edel 

Aha führen, bes vom Senfel Beten Andre, rt ber.fein * 
weber von Gott, noch den Heiligen Hören, das DAL 
‚ feine, and Keinen Zrieſter eben mail. Sie A 
dwnit ihm zu thım haben, daher follten fie wohl auf ihr — Du 








geb cr jedem einen Tholer, welches fe ganz begetſtert 
nr 


u Meunglena, Tem, n man " 





4 
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mon Beuſquet, fie Hätten wohl nech andre Beute wor Ab gehabt, 
und fig wuͤrden mit Bew Manne ſchon fertig werden, wenn cr auch’ 
eine Legion Teufel im Beibe haͤtte. Bruſquet begleitete fie bis an 
Die Thuͤre des · Hinnners, worinn ſich bet Rarſchall befand; und 
ſagte den Bedienten, die ihn ſehr wohl kannten, det Marſchall 
wolle ſich wichtiger Dinge wegen mit dieſen beiden Geiſtlichen be⸗ 
ſprechen, und haͤtte verbuchen, daß Niemand. babei-follte zugegen 
ru: Darauf Hielten ſich die Bedienten in ber. Entfernung ganz 
fill, und Brufquet blieb vor der Thuͤre ſtehn. Als die Fran⸗ 
Aſcaner in das Zimmer traten, fanden fie don Marſchall, der in 
einem Buche las, im Bette... Gie grüßsen ihn freundlich, und 
Resten, wie er.fich an Leib und Gele befaͤnde? Als ſie fich dem 
Siette naͤherten, fragte der Marſchall, was fie wollten? und be⸗ 
fahl ihnen vor Zorn erhetzt, fie ſollten ſich eilends aus dem Zim⸗ 
mer packen, ſonſt wolle ek fie zu den Fenſtern hinaus werfen laſſen: 
dem ev hätte bie Mönche nie leiden koͤnnen. Statt der Antwort 
aber fiengen fie an zu beten, ben Beufel zu beſchwoͤren, und goſſen 
eine Menge Weihwaſſer über den Marſchall. Strozzy wurbe 
sang raſend, und wollte nach ſeinem Degen greiffen, der an fir 
nem Bette bieng; aber ber eine Frantiſcaner bemäthtigte ſich befe 

| flten, weil..er das Vorhaben des Marſthalls merkte, - md 
quet fie ſchon wegen ded Degend gewarnt hatte. GStrozzy 
ſarang and dem Bette, und ſteng mit dem Franciſtaner on zu rin⸗ 


gen, und ihm den Degen megzunehmen. Darauf entſtand ſo ein. 


abſcheuucher dermen und ein Zetergeſthrei in dem Zinmer, daß 
de Bedienten dem Marſchall zu Hiüffe kamen, und Bruſquet 
Mh mit dem Degen in der Fauſt ind Zimmer trat, den Brands 
' ange einen Wink gab’; und fie and dem Hauß begleitete. Dar⸗ 
auf begab er ſich ſtehendes Fuſſes zum Koͤnige, und erzähite ih 
De Befisung: de Marſchalis vom Teufel, md den dabei ange 
wandten Exorcifmus. Der Rönig Rhikte alsbald zum Marſchall, 
Üef fragen, wie er fich befaͤnde und ob. Die, Franciſcaner einen 
Vechtglanbigen ang ihm gemacht hatten ? Dem man wufte dei 
Hefe daß das Blaubenöbetenutiiß des Marfcheitd nur aus ſehr 
wenigen Artikeln Sa, und daß er m blos unit ok 
„Ede bielt. J 
* 34 Nach 


| 





= 369 u .: u Nas: Hauotſwck u 
7 De Bekblmpfung, Die er. beme feifigen Gtoube-bes Sri aub 


-  Bütlic einige von ihrch Häfchern aus: welche ben araıen Bau 
"guet ld einen Keter in das Fort P’Eosque führten. - Er me 
Zeitlebens nicht in folcher Angſt geweſen, aber der. Marſchal ich 


u. Im Habe 1555. gung Brufquet mit dem Lirdon wm 
." Seßeingen, dee ihn wohi leiben- Eomnte, nach Roii. -- 


bdrachte, morinn beeichget iumgbe, - 


7qhe feiner Frau nach. feinen Tode bad. Pofhoefen in Yard 
> Überlaffen, doch uitter der Bedingung, daß fie.den Courier bei, 


"Bach Verlauf zwaer Säge begab ſach Sarrzzh , mi der 


beflagte, den ihm Vrufquel angeıhan hätte, sub bejonbas ig 








ihn nicht lange ſtecken, fenbern holte ihn in’ etlichen Tagen zu fi 


Mc einen Courier, als käme er vom Roms; welcher Briefe mie 
und zugleich auch fein Teſtament, meiches ber Marfhafl kibft af. 
e baste., ‚In biefem Teſtament bath Bruſquet den Link 


Hofnarren und Luſtigmacher in Frankreich. 361 
Aurona, wo er eiñ heimliches Verſtaͤndniß unterhielte⸗ — 
men, und dann bie reichen Schaͤtze zu Boretto zu plündern.: - 
Kardinal Caraffa glaubte dieſer Nachricht —— — — 

gen beim Pabſt feinen Bericht ab, welcher deßwegen Solddaten 
mwmarſtbieren, und allerhand Befehle ergeben ließ. Aber man m) - 
fübe Halb, daß an der gamen Sache nichts wäre, mb daß AA 
der Marſchall bei der Belagerung von Calais befaͤnde. Die 
> Meife des Bruſquet nach Rom wird im 1 1 1ten Sounet bed Dip 
Bellai beſtaͤtigt, "öorinn er zu dem Könige ſagt 


. Bruſquer, A fon retour, vous racontere,. Sire, 
| De ces rouges Prelsts la pompeufe apparenee, I 
= Leurs mules, leurs habits, leut longue reveren®, 
Qui ſe peut beancoup mieux reprefenter que dire. 
A Bvous racantern, 3 s’il les fait bien decrire, 
Les Moeurs de cette cour, et quelle diferene 
Se voiffde ces grandenrs, A la grandeur de Franee, _ 
Er mille autres.bons points, qui font dignes de rire. 


I... 1 vous peindra la forme; et ’habit de Saint Bere, ' 
1" Qui, comme Jupiter, tout le monde tempere, 

*  Avec ques un clin d’oeil, fa faconde et iagracc, 

1 AU.nonneteté des fiens, leur grandeur et largeffe, 

Les prefens qu’on lni fit, et de quelle carefle, 

Tout ce qui ce dit votre à Rome l’on embraife. «) 


N 


Im Jahr 1559. gieng Bruſquet mit dem Rarbinal. von 


| 
| Lothringen nach Brüffel, wo der. Friede beſchworen werben follte, 
und wo ihn Philipp IL. König von Spanien, kennen lernte , dem 
feine Poffen ungemein gefielen, und der ihn auch bewegen reich⸗ 
} fich beſchenkte. Bruſquet aber, der’ von Natur fehr geigig war, 
ſchien damit noch nicht zufrieden zu ſeyn, fondern wollte Immer 
mehr haben; welches er befonderd bei einem großen Gaftmapl 
ieigte, welches Philipp bei dem Herzog von Alba gab. Dem ' 
. gld man en die Safe abraͤumen * ſprang Bruſquet hinauf. 
4 N 5 ” u er⸗ 
—— du Reli Oenvies, Tom, VL ki. 3 
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u heit jehr früh aufſtand, und nach feinen Pferden fah, die eben 0% 


> Kette immer ſtatt der goldnen trug. Als er wieder nach Flandeti 


464 Br ve Saum: 
| eaaifSaf Tibenb kei tem ehem Enke und wie Ba | 
en Leib ‚herum, ſtekte auch ale ſilberne Schüffeln und Zeller pin: 

in; die ar erlangen fonnte, fo baß ex faſt nicht gehn ober ſſein 
—— König: muſte aus vollen Halſe lachen, und beſahl, 
man ſollte den Narren laufen / laſſen: welcher auch, mit fans 20 
et gliktich-gum Zimmer hinaus wanderte. 


Der — von Spanien hatte damals auch einen‘ Sof 
ven dei ich, der aber des Bruſquet bei weitem nicht gleich fam, 
fondern gemeiniglich blos ſpaniſche Liederchen auf feiner Guitarre 
herleierte · Dieſer wurde beſtaͤndig vam Bruſquet betrogen, und 
Philipp ſandte ihn mach Paris, damit er den Koͤnig von Frank 
reich zur Danharkeit mit ſeinen Poßen beluſtigen ſollte, wie 
Bruſquet ihn beluftigt hatte. Der König ließ ihn beim Bruſquet 
einquartieren, und befahi dieſem, er ſollte ihm nichts abgehen laß 
ſen. Dleſer ſpaniſche Narr hatte vier ſchoͤne Pferde in Bruſquetz 
Stalle ſtehn, welche Bruſquet des Nachts die Poſt fahren If 
Als ſſch der Spanier wunderte, daß feine Pferde fo mager mer 
ben, fagte Bruſquet zu ihm, das kaͤme vom Waffer der Exit 
ber, weiches alle auslaͤndiſche Pferde die zwei erſten Monathe 
mager machte. Doch als der Spanier einſt wider feine Gewehn 


























der Poſt zurück gekommen waren, fand er ſie im Schweiße ſchwin 
men, und ſchoͤpfte deßwegen Argwohn: allein Bruſquet uberre 
dete ihn, fie wären eben aus der Sränfe ortomden oa hatten 
ſich ind Waſfer gelegt. 


Der Koͤnig Heinrich hatte einſt dem ſrauſtde Ho 
eine goldne Kette, 300 Thaler am Werthe, geſchenkt Sem 
fieß eine ganz aͤhnliche bon Mefing verfeitigen und vergölidt, 
ſtahl dem Spanier die goldne weg, und legte die meßingne an de 
ren Stelle, welches dieſer auch nicht merkte, ſondern die niehinge, 


abreiſte, ſchrieb Bruſquet einen ehr luſtien Brief an den König 
von Spunren; worinner ihm alle Berrügereien erzaͤhlte, diett 
ſenmem Hofnarren gefbielt haͤtte beſonders mit der goldnen Kell, 

und bach ihn, daß er Im itt- ber Küche. wit Rufen 


4 f 


Hefnaren and eignen rn "365 


_ Ban Hutern. "tpegen ſaner Duznanfeit, mdchen ve: SefRefer affen, 
- Allein ber König von Frankreich mar mit der Berwrchieung: bey 


Ketten nicht zufrieben, weil er glaubte,. man könnte ihn im Be 


dacht haben, als haͤtte er dem Narren eine meßingne Reste geſchukt 


daher befafıl et dem Bruſquet, er füllte dem Spanur hie aaa 
Ratte ſchicken, wofür er ihm eine andre Belobnung ON). - 


| 


j 


J 
| 


8 Calais follte belagert werben, und man lange über: 
legte, wer unter den Generalen wohl: ber, geſchikteſte waͤre, den 
Platz wegzunehmen, ſagte Bruſquet zum Koͤnige: Ehre, "SH 


koͤnnen keinen geſchittern Mann dazu finden, als den Jar lamentsrath u 
N. — wie ſo? — ber name alles —. Ei war ein — I 


der ſich beſſer auf die Geſchente, als auf bie Rechte nerſtund ). 


Bru ſquet befand ſich zu Bruͤßel, wie ober iſt angezeigt | 
worden, als der Friede mit dem Könige von Spanien ſolite be⸗ 
ſchworen werden, und ſah in dem Eäremonienfaale zu feinem gro⸗ 


fen Aergerniß Tapeten hängen, worauf bie Schlacht von Yavid 
mwit allen umſtaͤnden, bie die Franzoſen ſehr kraͤnken muſten, vor⸗ 


geftellt war. Um die Zuſchauer von dieſer Vorſtellung abzulen⸗ 


em, freute er und fein Bedienter eine Menge Goldſtuͤcke wie 


tan anfänglich glaubte, in dem Saale aus, wornach Herrem und 


Damen begierig griffen, und alles in Lerm gebracht wurde. Yhi⸗ 
Hipp war ſehr unwillig, daß fich Ausländer in feiner Gegenwart 


unterflünben, feinen Saal mit Goldſtuͤcken zu befüen. Allein als 
man fie näher befab, waren ed nichts ald vergolbete Bahipfennige, RE 
mb er aführ, daß Bruſquet decſen Sereich gefptelt Hätte, um 


ih wegen. der Tapeten zu rächen, worauf ber Rönig bie Tapeten 
nee un dem Vtuſquet (ine peſten vegan 


Brufguet | 


‘D Brantomie Memoisei, Capitsipes "Eerangens Tom. ll. 
..262 — 290. 


» Recrestions hiftariques. Tom. I. p. 29. Diefes wird auch 
fo erzählt, als Hätte es Nruſquet zu —* IV, bei bevorſte⸗ 
ander Belagerung von Boulogne beſagtz 1 welcher Zeit aber 


uſquet nicht mehr lebte. 


h) Reintign de: Voyage de FAmiral.de Chrom Brnffelles | 


eu 1336. pag. 32. (Amfscd. 1643. a. 


20, l 





golfem lohr rwoh leiden mochte nd, AAld er ihn zur einer af 


bbr in, Spanien; mwerm alfo der Becher feinen gewoͤhnlichen DE 
J ‚Set niche ber, ſo iſt ſehr zu Beforgen,, er moͤchte ſilh nicht wohlhk 


——⏑—— In der Harangue de$ Bectord: oft M 


— ER ame PTR 
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Arfußrt Bereben meiler, mb fägter er buͤrfe gar Bene Geſiht fe 
. Mehbten,, ſndem er indes vabts deſten (Bechnben führe. "I, 
fagte Bruſquet, ich Habe wohl immer gehört; daß det habſt * 
fe Gewalt km Hinpnel, auf Erden, und im ðegeſeuer dabe die 
noch nie habe ich gehört, daß er auf bean see oder Waſſe amd 
hollte zu befehlen haben 5. 


— 578 
bei der Tafel einen fihönen g 

| ee Anen ale Edelſteinen befehten Dittel batte. Beuſthe 
lobte ben Becher ſehr, und bath ben Grafen, ihm —— I 
ben, damit er ſich aͤhnlichen koͤnnte machen. laſſen 
Sraf, der ihn verſtand, und großmuͤtug war, —* 
Becher; ‚aber den Deckel, der mehr als der „Becher werth war, 
Gebickt er. zuruͤkk Als Brufgnet dieſes wahrnahm, ſagte a: 
Herr Graf, wir leben hier. in einem kaͤlteru Himmels ſiriche / | 


finden. : Der Graf, In, Briefe jegen wol di 
den Dei au geben * | 


" — Sibilot. En 


Shipe fehlen ten Deinak EI PERS 
der Gofnart ; DafE mar lange Zeit im: Soruͤchwert ſagte * 
fo ein Narr mie. Sibilot; in; Sibitet und Aare bariea 


der Satpre Menippéo 9, Iäft Japin, der. Verfaſſer berichten 
den Roſe dum | n dom MG ine Ay: Alten dm 


e- „I * . er? “ . ar 
. _ . 
\ e vr... 
# 


k) Perroniane. p- 120. - 


D Von biefer Satire wird im ztheiten Bande Die —* 
Komiſchen Eisteehtar, &, sızsth, 1.shebadi er 


ohanen ob Ef ir Bear sr 


| abe old Saba und en Sibilet, us „Mnis ve Aue: dak 
I wenn Dee: Herzog Frahanten und einen Hoſnen im Seida 


| hin 6 wire fün dofennn iineliden nal Ah Pin ‘ 


10 


| * hieß eigentlich 


Malcre Guillaume. 


Moitre Gulllaume, aus Lowviers in de menent ge⸗ 
eim le Marchand, und meinte ſich 


anch Cavalier des chifres. Er lebte unter Heinrich IV. und 


* murde anfänglich dem jungen 


Karbinak von Bourbon geſchenkt, 


‚ Imficb an feirten offen fepe beluffigte le feine Spaͤße und In 


| 


ſtigen Naͤbrlein waren ans dem Buck gewnmen, welches den 
Stel führe: 


Les.Evangiles des Quenuilies, ‚Aaitg et Teesmnpig. ga — 


' : "euss notables Damss,. imprimt ä kyon | ‚ches m 


| 
| 


| 


Merechat en 4593. m. 


R — | 


‚ I Erſcheinungen und Traͤumm, die er ſich nicht ausſſpeiten Ieß, 
ud werhe er theils and deu vielen Tapeten genommen , bie «© ge⸗ 
‚ Rlei, qheils auch and den damaligen feltſamen PYredigten, Die 
ſeißig beſuchte Die damalige Art zu predigen naar. ſehr geſcile⸗ 
dergleichen Er ſcheinungen zu erregen, Da Die Prediger oft ſelbſt fol 
U Träumer waren; 5. E. Feuarbent, der kleine — ber 


Bibi Drofe zu Sentis u ff. g 


Maitre Bullaume war ein Zobfeind der Hager und ge 


| —* die ihn durch ihre Neckereien oft zum Zorne gereitzt hat⸗ 


tg; daher trug er beſtaͤndig einen kurzen Jruͤgel unter ſeinem 5 
Node, den er fein Wögelchen nannte ; ayık weun er cinen damit 


| 9 In der Confeflion de I Sie :Ch, VIE p: 199. wird auch 5 


fblug, ſo ſchrie er immer zuerſt um Huͤlfe. Er ſagte, als Gott. 
bie Enge erichaffen hätte, L hätte be zäipl die. x Tagen, yute 


+ ” " IN, B " ” ’ . YV 


von diefem Sibilot gerede 
) Von dieſem einen ode werde * u end ind Ort 
mehr Nachrichs gehen. 


— 


er 4 


‘ 





> 
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—— — —————————— 


utte? Bier Mars antwortete: der Graf von Soißons; al Ay 


N dinal erwiederte Meiſter Wilhelm, es waren In des Ron 


⸗ 


— Krane; 5 Nacu⸗ Saurſtuet.⸗ 



























ee den stoßen Schoͤpstreider Yon Colcos, der die Schoͤpſe i 
erde: huͤtc; Weiler pn oft hinter eines Heerde Schoͤpſe hatte tel 
gen fehn, die für die Küche feined Herrn beſtimmt maren. Er 
machte fich eine Ehre daraus, fir einen eifsigen —— gehn: 
ten zu werbens- daher fagte er. immer ruiniren, wenn er reftr⸗ 
miren ſagen ſollte, um die Reformirten zu verſpotten: €. dei 
Louvre iſt zeformirt, bebeutete in feiner Sprache fo nie, als es il 
ruinirt. Der Graf von —— ſagte einſt zu ihm, er folk 
gi einer Gefelifihaft Dame n ins Louwre gehn, und in ihrer Gegen 
wart ſeine Hoſen herunterziehn,. aber ja nicht fagen, daß ed 
ihm befohlen hätte, ſonſt würde er ihm Prügel geben: fondern 
- wenn man ihn darum befragte, p follte er blos antworten, für 
8. Maltte Gulllaume) Mutter hätte es Apr gelernt. “De 
Nurr kam in die Geſellſchaft, wo fich der Graf und feine Mut 
auch befanden. Hier 409 ex num Goirklich die Syofen Derineter; de 

VDemen ficngen up zu ſchreien, wollten ihn aus dem Soale jage. 
um fragten ihn, mer ihn ſolche medertraͤchtige Streiche gern 


Wwer dicſer mis einem Winke bedrohte, Done: win, Aa 
vg e nch seien u. 


3% . De getwini du Perzen, rüßme fi, daß 6 darf 
Gegenwart des Königs beſchaͤmt mb. zum Schweigen gebradt 
babe. Der Narr fogte nämlich zum Könige, er wäre mit fen, 
Frau und feinen Kinder in der Arche Rod geweſen. Der Kat, 


flen me acht Perfonen, nämlich Noa, feine Fran, und (iR 
drei Söhne mit ihren drei Weibern. Warſt dir der Noad — 
Rein. — einer von ſeinen brei Söhnen? — Rein. — MM; 
eine, Von den drei Weibern feiner Some? — Nein — m 
ger aber‘ mar Niemand in dem Kaſten auf De unver 
Shiere; folglich. muſt du eine unvernünftige Weftie ſeyn. Hie 
mie ber Narr, und wuſte nicht, was er autworten ſole: 
weruͤber gr vom Könige verſpottet wurde. Enblich ſagte er: wen 
“ aan don ccm necnenen Sau rent. fo a nn 


» 


Hefnarren und Luſtigmacher in Frankreich. 307 
Herrn, feine Frau, ihre Kinder, und übergeht die Bedienten datt: 


Stillſchweigen: ich war ein Bebtenter in der Bamilie des Noa 9, 
Wenn man zu Heinrich IV. etwos fagte, was ihm ungegruͤndet 


vortam, ſo pflegte er zu ſagen: paft euch zum Meiſter Wil⸗ 


helm. Während ſeines Lebens, und mehr als 50 Jahr nach für 
nem Zobe, wurde Meifter Wilhelm in vielen Satiren, die auf 
den Staat und Hof erfihienen, aufgeführt, und darinn erſcheint er 

“immer ald ein patritiiber Framoſe Matt Die Batien ab 
ven folgende: . 


D Bibliotheque de Mair Guillaume, ou Inventäire. de, for 


- xante et dix Livres trouves dans ie Bihlipehipque de Mer 
tre Guillayme; und lateiniſch unter dem Titel: 

Catalogus librorum, qui reperti funt in 'Bibliotheca 

‚Magiftri Guillelmi, Morlonis Regü,, poft ejus obitum, 


| quibus falfe et facete perſtringuntur mores, et vitia Pre _ 


’ matum et Nobilium Galliae. 
Eine von bieſen faticfchen Titeln mögen bie im 2. 
Nienen 


a: 
I >] Peraphäufe für 1a Patience de Job: par. M, du Ai 
E Mornay, dedige à · M. le Gran. 
. by Vn Commentaire fur la phĩloſophie mörale' dis Stois 


de Geinville. 
1°. Madame de VSimit, dedi& aux Dames de‘ ha Cour. 


| 0 ReıM le Marechal de Rete. u. ſ. fi . 

7 Diefe Bibliothet des Meiſter Wilhelms befindet ſich bei der 
iidgade det Avantures du Baron de Foeueſte von d Yubis 
gne. (d Cologne. '1729:.8:) Tom. II: p. 327-3 4. Bu 


beſſerm Verftänthiß derſeiben fee "Anmerkungen Ahr ber von | 


©. 334-365 222,3 


an 3 ERBE EEE DRS IEn zer 2 


| ‚2 Perfonlana, p. 23: 8* Mais Gelber Ye 


) Les 


ij 


\ 5 y Vn Livte de la propriett du blanc et du kaufe, per. 


ed) Recepte de Noli me tangere, par M. dEpirnon, sddref . 


ques, fait par le Comte dAwirgm,. dedit au ‚Prince 


.) 


| ve Soc Sl. II. mit Anmerkungen. &. 366—373. 


. 
x 


„BB: Raponle de. Meitre Gyülsume an Soldat Frangpis, f 
ip, Eben daſelbſt 8.387 —431. Anmerkungen 


w ter Dee 


al ..2: : Dom Catholque tn fm -— —...°.: 0.0 


“2. Tons fee Minifives chafleres, . 
In Br Haguenöts pereitlesment. 


nn „Per König aufgefobers wurde, Spanien mit Krieg u 


2 













— dr en Oi ef Beh 
‚Mia. nenn Di een vi alfa 


‘em 


. 4 . . 


r. ” 
x | 
tn . Heretigte ‚point ne ſeras u 
. De fait, ni de Conſentbment. 
yo 9 on 2. en Ber 


En tan Courage et penſtment. J * 


t· 
” , . 4. 
ur ‚La Eglifes honoreres - on 
“Er batires 'entier&ment. . una 
Defe Goorhe ſtehn auch als cin Anhang bei dem * 


en —— Roy Heury V.à Fontainebleau. 18 
8 432—453. Der. Soldat Frangois war ein? bei 
von 195. Selten, welches 1604: herauskam, und4 Fr 


Br — glaubt, ber Befafkr befelben wie 
a Zr Loſtaut. 8 
* 168.. Du 8 * 
Gefichte bed Duroedo © er 
 Meifter Wilhelm erzäpfee allerhanh Kheinye * 

er gehabt haͤtte; z. €, ex wine in ber Hülle genen: 

an um dab Tahe ‚1617. heſtorben Top. " 


Chicot. 


st co au Bafög, war nei, dpfer, und be Ach 
IV ep: senchen, Er. fagpe,. fine Fine ran Die 


’ ‘ 


_ Hofnareen PER —* sw 


voraus gefehn, daß er ehwaiser ahäfäe Brüder bringen wuͤrde, 
- wel ex. mehr · Verſtaud als fie haͤtte . Ex kounte zum Koͤnige ſa⸗ 
wen, was er wollte, deun er nobni ihin nichts aͤbel MUB der her 
‚ng von von Parma nah Frankreich fam, fagte er zum Könige, 
daß ed jedermann hören konute: Mein Herr, und guter Freund. 
ich ſehe wohl, daf dich alles, was bu thuſt, nichts Helfen wird, 
wenn du nicht katholiſch wirft. Ein andermapi ſagte er zu ihm: 
alaube ſicherlich, du wuͤrdeſt Die Katholilen und Hugenoten zum 
ufel jagen, wenn bu nur ruhig Koͤnig in Frankreich ſeyn koͤnn · 
ul. Zu einer andern Zeit ſagte er zu ihm: ich wundre mich gar 
* daß fo viele Menſchen wuͤnſchen, König zu ſeyn; denn es iſt 
sin guted Handwerk; wenn man des Tags eine Stunde arbeit 
‚Det, fo bat man den übeigen Theil der Woche zu Icben, braucht - 
feine Nochbarn nicht; aber um Gottes willen, Gire, hütet ud 
A ie zu fallen, denn fie wuͤrden euch wie ei⸗ 
j aufbangen, und hernach an ben Galgen ſchreiben : 
——— gu 1 lagen. 


u ſich Chitot 1591. bei der Belagerung von Rouen 
Miand, nahm er den Grafen von Chalignv aus dem Hauſe Lo⸗ 
geſangen, welchen er dem Koͤnige mit den Worten vor⸗ 
te: Dier Übergebe ich bir cinen, den ich gefangen habe. Det 

in Verzweiſftung, daß ibn ein Narr gefangen genommen, 
ihn mis dem Degengefaͤß auf den Kopf, daß er toͤdtlich ver⸗ 
Nundet wurde, fo daß er In vierzehn Tagen ſtatb. In dem Zim⸗ 
‚wer, worinn er krank lag, befand fich ein ſterdender Soldat. DE 
—— Orts, welcher ein Anhaͤnger der Ligne war, wurde 
Beichte zu hören! aber er wolle ihm die Abſolution 
be weil er in Dienſten guck hagenotiſchen Kanigt gene 
— Dar Wer warde Chicot ſo erkaciere, daß er ang dem Nette 
— ga, wen ed feine Gihma- | 


* Mathu⸗ 
P)) Perroniann. oo 
® Memeires de Kay Tem. t. ‚Li 2. p. 2 
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» Hofnärrin; er fagt, Indem er zu dem Meifter Wilheim * 
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 Batburine. — 


Aunn dem Hofe Heurichs IV. küte au eine Märti, %. 
mens Mathurine; unter deren Namen D’Anbigne’ ein Kupkdı 


in feiner.Confelfion.de Sancy gemacht hat. Es iſt das fichib. 


te im zweiten Suche, welches betitelt iff: Dialogue de Mair 
rine et du jeune du Perron. Diefe Naͤrrin glaubte Den Sb: 
mel zu verbienen, wenn fie Dune Ihe ofen enen Sugiuoten | 
katholiſchen Religion bekehren konnte. Mahrlich ein 
Mittel, das man unter unſern heutigen Mitteln noch nicht zu 
ſcheint. Sie hielt ſich lange am Hofe auf, nd mer 

im Devamber 1594. daſelbſt, als Jean Chaſtel den 

nig verwundete, indem er ihn ermorden wollte: Teil nun! 
Kris die Gucht der Mathurine kannte, den Katholiciſmus 
breiten, fo glaubte er anflinglich, Diefer gottlofe Saeid Te er 
derſelben ber, und ſagte weiter nichts, als, laßt De Naͤrrin ci 
ziehn, fie hat mich beleidigt ). Der Verfaſſer bed ‚Lunstigset 
Maitre Guillaume redet auch vonder Mathurine, aldı 



















du thuſt ſeht wohl, daß du Fein Freund der _Reformirten 6 

ſelbſt der Teufel fieht fie nur mit Verdruß, denn wenn man u 
glanbte, fo würde manauch die Hofnarren abſchaffen. Ach! at 
me Mathurine,. armer Angoulevent, und ihr andern alle, IE 
ihr Narren unit und ohne Kappen waret, wo wuͤrde in Zufı * 
euer Gehalt bleiben? OHR NL mad Riem vor dem Jahr a rn 


v 


Micolas Zuibit ober Sieur b Engoulevent. 


orten gen vom he sur Yen, PN 
nen erde; doch Rheine eß nicht, daB er euer 
gehunden geweſen: oh ar zwar En nn er or 
Meißer Wilhelim, war. ' Er. fühere den Züamten de 
ohren. (Prince des Sots ober de la Sotie) Dur 








27) Mezeni Hiftoire de France, Tom. m Pau: 


GHGofnarren vnd —E 371 
je mar eine Grſallſchaſt, die ihre oͤffaitlichen Eimzuͤge zu gewiſſen 
ſcten zu Varis hielt, und die außen ihrem: Narrenfuͤrſten den | 
Maelou Poullet zum Faͤhndrich, und ven Nicolas Arnault 

Heroide hatte. Dieſer Joubert ſtrich unter dem Namen 
——— — wat den Gaſen ju Pac indie 
m funen Aicung Dec 


Keolas Rapin, eiter von den Verfaſſern der Satire u 
len hatte unter dem Namg Angnulevent biefer Satire 
he Harangue adreflee aux Etats einverieibt, welches eine ben 
Iigiäften Schriften war; fie iſt aber unterbruckt worden, und 
non finder blos zu Ende ef Sammlung eine Schrift In Ver⸗ 
Rn welhe den Titel füpse: Ä 

- ‚Epätte du $r. d’Rtgotlevent d un fien am für n Hanıngng, | 
qpe le Cardinal Pellove fit aux Etats de Paris  — .. 





In den Regiftres de Ja Cotır et le Recneil des Plaidoe u 
—* de Maitre Julien Peleus, Avocat au Conſeil, kemmen 


— ara am Din Zpube Tata | 
sen ’), 


\ 


Barık - - 


"Marek wer ein heſea und Kuameiiaer Du Babel | 
— Seine Kunſt beſtand darinn, daß er den Leuten nachaͤſte, 


x 
4 


deſonders den Gaſconiern weiche durch hte Neben und 
Di 


ben genug Anlaß zur Spoͤtterei gaben, Der Karbinal - 
Blu rieih einſt dem Herzog von Eſpernon, er. möchte ſich kin 
Filed Vetragen und fine gafkonifibe Aius ſprache abgemähten 

bein er verdarb ſeinen getes Rath dadurch, daß er den Ton ſeiner 
Fegme und feine Rede auf eine Wer Art nachäfte: doch 
Be big, er möchte ed ihm Nicht nehwen, daß ee han 
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| Unterpaltungen über iha aufbielt;. babte niit 
2... Si an dem Kardinal zu raͤchen. —— 
Yet blos aluf eine gebicteriſthe und fehr. bittere rt, d 
Nlie nicht den geringſten Scherz von andern ertragen weil fle 
— ihren Reſpect zu van, wenn nie 0 old © Dr * 

RR 9. Be . 


FH 
mahl amn Hofe ͤberlaut —— * 
Ti woher! Mu; —— 
as auf”) | \ | Du * 


Treomini. 


eh mar ——— 
2 pen ind Binmer, inib hate: Jee grten Serren 
Fr. a Ben ————— 


Be Re) 1 ee 
N ER, . Vngeli 258 ni wu. 


gig 7 der eat behn⸗ defirn, dd : 
Br PR der als ein Stallbedienter wit bey) ee | 
u Bu, —— a bon den en | 
u Mm a TR 
n) Vignen Magville Menge dire et P% i 
"Tom. IE p- 80, | 
w) Ib. Tom. Ip. cr. J I 


! 
/ 


Hofe ——E an drankreich *3. 


un vr Mactecuh· au den Ring verbaut. Ob er Gleich ein 
Narr war, ſo hatte er doch Verſaand. E ſand das Gchetniß 
eigen durch feine. Poſſen zu gefallen, und fich bei andern Furcht: 
Od zu machen, und alle gaben ihm Geld, fo daß er fich.ein Vers 
Öiägen von ohngefaͤr 35000 Thalern ſammlete; aber wegen’fei- 
Me beleidigenden Stichelreben wurde ibm endlich der Hof verbo- 
Men. Als Marigni einft bei dem Könige fpeifle, und ſah, "wie 
Angeli den König durch feine Neffen beluftigte, ſagte er; Von 
‚den den Narren, die wir den Prinzen begleitet haben, bat kein. 
einiger fein Stück gemacht, als Angeli. 


namen 


Vn Po&te dla Cour fut jadis ala mode: 

‚. Meis den Bons aujourd’hui c’eft le plus ineommade:: 
ev, EB Fcſyrit le plus beau, LAuteur le.plus pol& 
. XNy parviendra jamais au fort de !’Angelisc#) 


Ein gewiſſer Herr fühete ben Samen von einem vornehmen 
e, ob er gleich eigentlich von einem Narren herſtaummte. ME 
A Angel einft mit-demfelben im Zimmer ded Königs befand, - 
Yet er anfänglich ſtebend mit Sn; enblich aber ſagte er gu ihm: 
Wein Herr, wir wollen und ſegen: es wirb Niemaud anf und - 
5,7 Dann is ghiscn —— — mad be bel, | 
. 


Der Herzog von NRoqurlaure. 


nn 
elches das Anfehen einer Puppe und fafl eines Zwerges hatte; 


dobe hatte ihn dig Natur mit einen auferepbentlich Heinen Male 


yon Kbönen Händen ueriebe, _ Er mar uaree Ludewig XIV. 

Sufligmachenam fuanyefißben oft, voller Schwän: 

hu ohren vafienlicher Undhrüke » ge bisweilen ſo tieſf inie 
Ya... Bi 

Di Si: 110. nl Genug un Beh. | 

‚» Mumblce FArdgny. Tom, VL p. ar. 
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374 | = Pan Ba 
' De en na fr 


7% dien einen fo groben Grreich daß ihın Ludewig XIV. auf ek 


“ 


Bcdingung Vergebung, daß er befländig want ſpauiſthe Ertei 
. feinen Schubfolen tragen muſte. 


haltet! Moguelaure hielt, und der Erzhiſchof fragte nach Fe 


holla, be, mein Freund; aber De Safe ungen mul BE 
de Roquelaurt; vab damit gab cr feinen Pferde Di 


| Gier fand ee min, Daß file Gemahlin wit tree jungen Orä * 
DIE er bech ſeinen Schmerz, weil ce ihm nichts helfen 


entbehren konnte, fo bediente er fich eben des Schwanfes, 
 fid lange vor ihm Eulenfpiegel und Gonella bedient 5 


faste: er habe bed Königs Verboth nicht übertrefen, weil er 


Pgte zu feinen beiden jungen Töchtern: will, a 
end wahrlich nicht ſo deitig erwartet. 




















Er ice on ben —* mit einem Korbe vofl % 
haftes Anſuchen feiner Gemahlin, den Hof verbiethen mufbe.. 
reiſte bis nach Spanien, weil er aber den kcamzöfifiben Sof 
er Ind fyanifche Erde auf feinen Wagen, kam nad Berfoileh, R 
auf ſpaniſchen Grund und Boben befaͤnde. Er erhielt unter der 


gls er auf eben dieſer Reife in einem eienden Yufbine bh 
Lvyon ritt, begognete ex dem daſigen Erzbiſchof, der ihn für dam 
gemeinen Daun hielt, und ihm zuruſte: Holle, be? nt 


Nomen, worauf er die Antwort erbielt: bie Narren in 


Der Kouig verheirathete ihn an ein ſchoͤnes 
Die er vorber gelice haste, machte ihm wegen Eine € nr 
zum Grafen, und bise ip old auferotbentlichen Gefunden 


wen niedergekommen war 3 ab ihu dieſes gleich wehe that, MR 
begab Mh ganz frcimblich tn Das Blauen feiner Beinahe, d 


N 


UIR der König’ erfaße, dal Roquekiune teftnngen « 
Ban Erin angehen ha U ip au ae = 





Sonate ui Eu AFSHFIFERE 


Wi anci Verweis wegen ſliner Undankdarkeit mid fagte: 2 
mache euch hiermit zum Herzoge und vergeſſe das Vergangne; 
Ga fͤhrt euch ind kuͤnftige beſſer auf. Nachdem er dieſer ernſt⸗ 
Anrede des Koͤnigs nachgedacht hatte, gieng er in das⸗Zim⸗ 
feiner Gemahlin mit ſpaniſchen Schritten, und fagte In cben“ 
= ernſthaften "Tome weiter nichts zu ihr, als: Radame, ich 
mache Sie hiermit zur Herzogin, und vergeffe das Vergaugne; 
über führen fie fich ind künftige beffer auf. Hierauf grüßte er bie 
n, ımb "verließ das Zimmer, wo Niemand etwas von dem 
Felt verſtand. ‚Ber ber König war mit ſeiner Eugen Som. 
Ang ſehr zufrieden. / 


Der ‚König ſchilte ihn hierauf als ſeinen Geſandten nach 
‚Rom, wo die franzoͤſiſchen Geſandten den Vorzug vor den Spa⸗ 
nſchen haben. Hier erfuhr er bald durch ſeine Spione, daß der 
auiſche Geſandte von ſeinem Koͤnig übel rede, auch in feiner Ab⸗ 
heſenheit, bei Aſſembleen den Platz einnaͤhme, der ihm gehöre. 
—* num ſein Spion einſt hinterbrachte, daß der ſpaniſtbe Ge. 
in der Kirche den Platz des franzoͤſiſchen Geſandten einge⸗ 
wanmen haͤtte ſo ließ er augenbliklich ſeinen Reiſewagen anſpon⸗ | 
‚wu; lief im Schlafrock, in ber Schlafmuͤtze und in Pantoffeln in, _ 
eticche, naͤherte ſich dem Gefanbten, zog einen Pantoffel aiss, 
yab gab Ip daniit auf jedem Backen eine derbe Dbrfeige. Dar⸗ 
opf entfernte er fich aufs eillertigſte, und reiſte nach Frankreich 
rät. Darüber entſtauden einige Streitigkeiten zwiſchen ben | 
Dr, welche doch aber endlich beigelegt wurden. J 


Einſt gab er vor, ſeine Frau ——————— 
ER ihe ind Bette, und nahm vor einigen: Bamen, Die - 
'& hätte zu Ihe Sitten laſſen, Beſuche au, ſtellte ſich, als ſollte er 
noch ein Kind gebaͤhren; welches denn endlich die Damen zu ihrer | 
Der yämung eutdekten, aber ſich näch einiger Seit an hm 
„ bülbten, indem fie in feinen: Gefeffihafs das Spiei des entkleldeten 
Romgs (hielten, hr bis auf die Weinkicider auszogen; verſtekte 
en hervorbrachten, und ihn vis aufs Blut peitſcheen/ auch 

miere cher aufhoͤrten, “ea Inh ſeibſt ‚mit Oftfeigen nu 
> a ker, ze | | 

a v244 De 





. mach, Dam Geripg. fragte, fügte ex gu Bemflben: ; Der Ga 
chen fortgegamgen, fich bie Haͤnde zu waſchen bie m * 
| von Demenpnaille aelißt bar — 


— an dm geroiffen Tage der ganje eo in dem Si 
Eubenoigg KIV. verſammelt war, fo Tomen auf einmehl 
verſchiedne vornehme Praͤlaten, worunter ber Biſchof von 
mit war. Weil mn dieſer Praͤlat eine ganz aufferordentlich a 
Raſt hatte, fo verwunderte ſich Roquelaure über den Anbut 
derſeſben, welche Die feinige weit beſchaͤmte, fleng uͤberlaut PT 









lachen, und wied mit Fingern auf ihn. Ein jeder merlte td 


bie Abficht des Herzogs mit welchem er anbinben wollte, Wi 
ſelbſt der König, der es gehöre hatte, Ib voraus ſab, daß er 
sticht dabei wuͤrde bewenden laſſen, ſagte, damit es ber * 
horen möchte, giemlich laut zu ip: Roquelaure, LK, 








eEuch hiermit, Jemanden zu beleidigen. Allein der 


wortete, indem er ſich dem großnaſichten Praͤaten näherte: * 

| digſter Herr, und wenn ich ſollte gehatigen werben, u 

. ich nicht enthalten zu ſagen, daß dad eine naͤrrikcbe nah ( 

und, indem er das fagte, gab er dem Biſchof na fee 
fenftüßer, daß ihm bie Augen Übergiengen. Der gelttlöige Sb 

lat verſchlukte dieſe * weil er ef bein Knight 





ie Bonnie 
Dal at, ——— rn 


Bu; 





Hefnarren ab Sufigmadkes iec Frankreich. Er — 
cher dem Hareg ae den Hof verbochen hatze, um die ein wenig, 
39 zuchtigen· „gab. ihn bie Erlauniß wichen zu gftbeipen, fa ball. 
er, glaubte, daß der Verbruß des Praͤlaten gemindert, amd ber 
Lexm vom obigen Vorfalls geſtillt fei. . Der Herzeg erſchien alle, 
wie gewoͤhnlich, am. Hofe, und foßte ben Eusiibiuß,. dem Praͤl 

ten aufs neue eind anzuhaͤngen, aber mit mehrerer Klugbeit, als das 

erſtemahl. Hierzu zeigte ſich wenige Tage nachber eine Gelegen- 
beit. Sie fbeiften einmahl beide bed Abends bei dem: Könige, 
weicher aufgeränmter ald ſouſt man. : Roquelaure, der etus 
ſpaͤt Bam, Bonnie vor des. Denge: ben Uanfbchruben hun. Kia nicht 
vccht ſehen. Er merlte, daß des Biſchoſ won Puh hin im We⸗ 

g ſtund. Weil en man ſchr geſchwinde Einfälle hacte, wid cin ges 

ſchwornir Jeind von deſſen Naſe nur, foifiong.er zienlich laut um 
u ſchreien: Um Vergebung, mein Herr, ruͤcken fie doch ihre 
 Bok.cu. wenig weg, daß ich den König ſehen Tau... Dex arme, 
Praͤlat, melcher den Herzog noch nicht gefeben harte, und gleich: 

| wohl ſchon von feiner Naſe fprechen hörte, kehrte fich nach der . 

Gegend, wo die Stimme herkam, unb.ald en ben abgeſagten 
, Beind feine: Naſe gewahr wurde, fügte er: Ep, mein Soft, mein 

| Herr, #: wollen ſich an meiner armen Naſe reiben; glauben Sie 
etwan, daß fie auf Unkoſten ber. ihrigen gemacht iſt? dieſe Ant: 

wort, die er auf eine eruſthafte Art vorbrachte, warb für ſebr 

ſinnreich gehalten, weil der Herzag faſt gar Feine Naſe hatte. 


n Roͤquelaure befand ſich einſt wie einer luſtigen Geſellſchaft 
in der Tuillerje, ‚gu welcher er fagte:_ich wette, daR ich/ dem 
_ Areifihen Berhamel; (bieled war der Hebling-ımb Intenkant 
bhes Hergohs von Orleans, und ein ſehr ſtotzer Mann“ der dort 
A ae geht, Be den Hintern ‚geben will‘, und er —8 

hflichſte dafür bedanken. Die Bette wurbe'ein: 

1 und man ſetzte zwanng Piſtolen Der Herzog lich 

hierauf ſtillſehweigend Binter dem Bechamel, hab ihm der: 

be Fußtritte, und rief: Mein liebſter von Grammont, 

ich ‚habe dich in. handert Jahre wicht geichen: WIE Mh Becha⸗ 
mel umfehrte, that er, qle wenn er feinen Serien. merchte, marı 

se: Liebler Herr Tehandı ‚ bitte er 
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a Ben On bi 
“ein Ei dem andern. Weil nun Grammont der ſchoͤnſte Herr 
am Hofe wär, fo freute fich der ſtolze Bechamel über dieſe Ver 
gleichnug fo ſehr, daß er dem Haro auf daB verbiblichfie DE 
te, und fagte: er habe ihm viel Epre bemiefen: — 


Die luſtigen Sqhwaͤnte bei. dews⸗ von Rogurunc ba 
in folgendes Buche gefanmelt worben 
Le Moinus Frangois , 0 Ion Avaktures dintrifaneen —* 
de :Räquelsure, faivant les Momdires, que rAuateuni 
“> tronvds dans” Cäbinst du Marechel FH. — dü.quid 
- etb Sccretaire. Donne su Pablict par le Sr. L:&%- 
„ Goläna ; chen Pierre Marten, 17308: 12: Beta 2 
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ie Mlnftefe in Engine haten bie nahnlichen I 
‚erfahren, ld in Dernſchland und Tranfreich ; anf 
wurden fie gleich den Bgeden.in, Ehren gehalten, Panih 4 
ſie im Landſtreicher, fahrende Schuͤler 3 Aſtgna 
und Hofnarren aus; nachdem ſich allerhand l a Ra 
ter Sie mifchte, und endlich wurde ipuen. gar anf-la a en 
Befehle das Handwerk gelegt. 

Die Batden waren gemeiniglich in im —* 
i Diben der Beiden Beifkhen Beige; die Dichte de 
re wo Veien yrwle Nie Spaten Der Beisein DC 
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Hfnien and kuchenachee ii England. 


nad der Wöciobie ber Harfe ſangen · Die Harfe war HR | 


em achten fehe gemein, und bei ihren weiclichun 


Soopkichkeiten: ı 
dad Hauptinſtrument. Vermuthuch lernten fie es durch den Um⸗ 


gang mit den Welſchen, oder Einwohnern vun Wales ) ten) 
ms, bei bentn Die Harfe fat den äidflen Zoren is Gebrauww, und 


wem Schuldner feine Harfe sicht ginommihen tverben Eointe 9. O6 
. fe.auch das Lob der Goͤtter an feierlichen Tagen ſangert, hat kein 


eimiger Geſchichtſehreiber bemerkt. Alle die von thnen reden, ge⸗ 
denken nur ihrer Kriegelieder and Schlachegeſuunge, worinn ſle h⸗ 


‚se Helden zur Tapferkeit anfenerten. Auch Oßian, ein wahrer 


alter Barde umter den len, ſang mm Schlachten, imd die he⸗ 
roiſche Geſchichte ſeines Volks, fo wie de Fleads Ber Hochlaͤn⸗ 


ber, nebſt den el⸗noligen Barden in Wales beide Schuͤer 





Ms dachtonmen bes aͤlteſten Barden, nur Geucalogien, ober 
die dactiouͤrdige Geſchichte hrer Klane fangen. Don diefen Bar: 
den, die fo lange vor Oßian dichteren,, hat ſich keine Strophe 


erhalten. Die mannichfaltigen Schikfalg ihres Volles, ihre durch 


Keligion und mancherlei Ueberwinder umgefchafne Verfaffung, Un⸗ 
- Bunde der Schreibekunſt, und neue Dichter, die die Lieber der Al⸗ 


tn. durch Nachahmungen und Ueberſetzungen vexbrängten ‚ baben 
almäplig ihren Untergang befördert, oder durch die mündliche Ue- 
berlieferung vieler Jahrhunderte ſo ſehr verändert, daß unsun 


ihnen nichts übrig bleiben konnte 9. 
| Daher Abit «8 andgemache u Ion, Qu de Barden 


Wed Irhfe Dinge befungen haben, Bomam un Eptee gepkr- | 


€ 


e) Wales Sie vor Selten, wie nach leht in der Sotache 9— 


Eingebohruen, Cumreg, davon der lateiniſche Name Cambria 
und Cumria, fngleichen die heutige Benennung der Belfihen, 
Cunmri, Aymeen 


5 Aügemein⸗ —— —* (von u 


u Peof. Sprengel) ©. 256. 


» Innen criticel FEſſay on he ancient Inhabitsnts of the; er 


then Parts of Britain or Scotland. Vol U. pı 468--47 


“Toland Hiftory of the Druide. p. 24 Algemeine Bi | 
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etor in ber. Podfie ‚genannt. 

„ Yrobuieten hatte bei 3 
ge bei ſich, und jeder 

Ham poesifebe Schiler won 

° Wenn man dem Rede 

ren mit dem Bhunte eines Bari 

Vortheile Ynd Freiheiten, ne 

aus ben ausſchweifenden Freie 


a 





Wen folk. Krafe dieſes Gefetzes legten fie Ach MUB bei’ dei 
Wolle durch die Inſel von ben Ahallvn Birofeie BiiRap ein 9. 
"  Miefer ſthwere Tribut war von fche altet Dee her eisgefäer, wunb 

far Dre irücbe von unbe Deferigen Banden, 








da verechatige 
in des Danbeifpracd« Ciaushan haus, 


| 
Waren , a eimufſodern 
| wi Sänger von der alten Tape, gant. 


Die alten Bewobhner von Caledonien waren ſehr beige 
| * ud mithin ruhmſuͤchtig; daher ſuchten bie tapferſten unter 


"Di geſchikteſten Barden in, ihren Schutz zu nehmen. 


den bemerkt, daß Galgacus durch Pie Dichter von Eid: 


! 
Beisigunien befimgen worben; und es ift ſebr wahrſcheinlich, vo 
3 durch die Barden ſenel agren Bande mag fon geprieſen 


2. 1 





deſan Beiſte deſnele Mir wiffen, daß JIakobI. fin die Zeit, 
Wien et lebts/ ia creflicher Dichter war. Man hat moch aiitlie 








— — — — 
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| Mn Brot von Mar, verſertigt Pat. 
Die Welt hat vor ‚einiger Zar bie Werke dei Oßlan, Sopa 


h u” Fingal; eefalten, die pon, allen Sefern. von Geſcunag der 
F werdet, welche die wahre Sprache ber Natur und eine® 


haben Genies darinn fühle, Es iſt imter anberu Die Frage 


 Pelanbe, ob Dion. ein. caledoniſcher H Bar 58 | 





be a Gens: Milan, Tut Hi. 5 06.06. 
d) Die Caledonier waren die Bewohner der —TRTEE 
on? Sebisge,, welche hernach Picten und Schotten genennt wor⸗ 


een ih 


"den; fle Beim in bene, VDraldalbin und het äuffers 
nd I sera, Abetdren und Äh. . 


. 1 


2 Bälle —— ihter als, Bacher nel I dm 
ſqettiſchen Gn 


Ooſnatten unh Leſhncha ib England. weı 
Wellnikın: BE wat durch dd OR re 
dia zanzer ſachs Monate lang im Jahre, af inet Aufic 


Di rain ag akt Beur mmctin vun di 


— Den Bob anne Welke fihenen, aber rg —— J 
=: mal De dan * 
Sur a on Bulfiofeten —— ‚Mom | 


WINE Shi, Die Als iiber SBerer Obspanden, Der O6 on 





\ 
’ 


ee 





Atweiſen, bafke cin Ealedonier geweſen. Die aͤchten Tine 


‚Aiben Gebichte die ‚in Buͤchern gefunden werben, vb die kleinen 
n Hätfenfpieiern 





— neh Ciifan verfich jeber ihr ent, Dee mir eine Ginfänghhle 
RKRenntniß von ber galiſchen Sprache hat. Es⸗iſt erſtaunend/ ch) 
eine Reinigkeit und Simplicitaͤt der Sprache, in dem ganzen Ak 


druck dieſes dichteriſthen Helden herſcht, da bie galifben Gedichte 


der letzten Centurie dunkel, geslert und verwirrt find 9. 


Dfian im dritten, vierten oder fünften Jahrhunderte bluͤhte, 


och Pufict, der ſchwer aufjutlären ME. Seine Gedichte Fu 


‚ Bıbeifel viel’ älter, als irgend eih in ber celtiſchen Sprathen 


worhanbnes, und das Genie, die Rats des Aucdrucks, ber d 


ordnung und der Empfindung, geben einen fehr ſtarken 
won ijcer Micheigkeit, und ihrem hohen Alter ab. 






Die Hessführen fievbei GP 


| Kbienen; wagen; außer einen Dienge von ’Safallen, auch alet 


2 aan dheon Picheern sub Tonkänflicke begleitet, . Zußer Aa d 


daß in jenem weiten Vorhauſe eines alten Edtifchen Aaige 
zweilen hundert Barden fih in einem Concerte vereinigten 
Keating erzähle, daß nicht meniger als 1000 Hauptbichter | 


Irland während der Regierung eines Monarchen geweſen. 


Die vornehmſten Barden der ee folgten Ya " 
Bedügern in vas Feld; es mar ihr Geſchaͤſte, den Uhenb'we 


einer Schlacht, das Heer in einem kriegeriſchen Gefange, bern 


Welbe verfertigt war ,. zu zu ermuntern. 





Dieſe Urt des Geſangel 
— ee ei 
Dei 


a Teich Pens 5 hl * —— TR 
Critical Difiertations, an the Origin, . Artiqeiien;; Lan 

- Zunge, Government, Menners, and Beli igiom, 3 

| Br :their’ Poftenj ie I 
er —X Pan Ton ED X mE u 
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"rasen un Each In Era - 383. 


- Bann Van, Eubateg oder Eubagen, her eine 


celtiſchen Drbaung von Prieſtern, Dichtern oder 


Propheten gegt⸗ 
ben wurde, obgleich dies Amt nicht mehr vorhanden iſt, findet 
man nach in dem Damen —— — md in, 


einen andern eined ſchottlaͤndiſchen Gefibleched, das vormals vormals fchr 
angeichen war, und noch nicht verloſchen iſt, beibehalten, Ri 


‚li unter den alten angefehnen Irlaͤndiſchen Familien in ber Graf⸗ . 


ſchaſt Mayo’ vechne Camden auch bie von dem Mac⸗ 


and in den n Juſeln von Schottand Haben einige ben Rg> - 
sen Machaid: In der Galifchen und Irlaͤrdiſchen Sprache bes. - 
deutet Faid, ein Prophet: verumehlich leiteten beide ihren Ur⸗ 
Hrung von, einem deruͤbnten Faid, oder vrophetiſchen Dichtge. 
her. - Die deeſuhrer ber alten Gochlänber ſteiten ofe unter eina· 
ber Wenſtreite in · Verſen an, und noch ſind dieſe poetiſchen Gy 
herache nicht gap, untergegangen Verſchiedue Striche bei den 


Hochlaͤndern tragen noch den Ramen der Bardengebiete. Der 
weite Titel der edlen Jamilie von. Athol, iſt von denen, einem 
Barden augewieſnen Laͤndern hergenommen. Tullybardin if. 
um Tulloch, ein Sügel, und bardin, Barden, bergenommint". 


Noch heutiges Tages giebt es in Wales, fo wie in Scho⸗⸗ 


PR Volksdichter, die Unterricht in der Dichtkunſt geben, wich⸗ 
ame befingen, und mit ine Harfe das Land durch “ 


£ eisen binden gohamn Par, van. —* 9— 


| Pennant urınt 
mn Dee A in Sa Ws 


Wenn in Nordſchoeland ein Elanoberſter eine IRRE 
Sehngen thur, ober einen foͤrmlichen Beſuch bei einem feines gieb 


Wan abſtathet, ſo wird er von allen ober Doch den meiften feinee - 


"" Bebiensen beglenet, er nnd ka de Bade, ober ſem 


’ 


Hu... 


+.) Benbants Toer: in ' mo Aberiuupt dem: 
82 übe 4 nk —28 und Achtung der 


welſchen Varden gegeben merben, bie. der Dprfafles er aus 


miſe e⸗ lehte gerogen hab, . 2* 


Ä Wan nötpigte Re nkiht zu einem Suaſe Wein an unfrer Zahl, U 















| — — he 
pfeife rt ). Des Barde ich — at 
VEBerhſehottiſchen Patnikien, und unterrichtet zuweilen den jungke 
airb Er Preifet in irlänbifihen Verſen den Urſprung des Cal 
web, uehft den ber henten Kriegschaten der auf einander Al 
wen Bäupter deſſelden, und. finger feine wriſthenn Gedichte, ab cu 
am ie Schlaf zu befördern, dem Elandberfien vor, weh 
derſalbe nicht einfihlafen danin - Mer Die Poeten werden nicht i 

allen Bandern gleich hoch geachtx« Ich bin, ſagt der eigthe 
Samimfkiier, aus dem ich dieſe Nachricht nehme ein Zeuge I 
GSchaunpfs geweſen, welcher der Nuſe in dem Hauſe eints Eli 
Aderften wicherfuhr, wo goeen dieſer Dachter an dem umech 
WEnde einer zangen Tafel, mit einem Haufen Hochlaͤnder, ei 
we ſuilderliche Figur machten, fe nd Ser iind mu 
















cn befcpenben Bieobie eine von feinen Dben.an. Wickie 
xierten ober fünften Strophe gekommen war, fo merkte ich a 
ee — Glens je Bergen, wide 
| Becher ala Ober davon hatte, ed eine Beplre 
Kiel Siungefiiätes- war. Met, wie er Vohtfiiie‘, 


Wang: befahl 
ihm fein Here, welcher-bafflr anpefehen füyn wollte; LI. 
a ee bei. einer gewiſſen Erd, 
unb ſagte g mir: Dieſem iſt nichts um Den 
—— Santana a, 
. . ur en | , 2 
Er d.4 
Base ea orer Mnätihent”ven- 


: mb befonberd Daun ehe vaifgen Oehinuie; u 
Ku 1.).. 
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Hofnarten und buſtlgmacher in England. . 385 
Bei dar alien Rönigen in Wales war das Amit eined 
Kırden zugleich ein febe. anfehnliches Hofamt. In dein BGeſetz⸗ 
be), daS unter dem "Titel der Geſetze Königs Hoel Dha 
bder des Guͤtigen, welcher im Jabhr 940. bie drei getrennten 
Staaten von Wales wieder ineinRönigreich vereinigte, exiſtirt, wird 
in dem erſten Buche von den Perſonen gehandelt, die zum Königs 
iüpen Hofſt aat gehörten, vom Vornehmſten bis zum Geringſten, 
Iren Rechten und Einkünften). Die alte welſche Hofſtaat bes 
Band, außer den unterſten Bedienten, auß 24 hoben und 11 ges 
Yngern Sofbebiensen. Der ſiebente unter den hoben Bebienten; 
Br zünachft auf den Kommerheren folgte, war der Hofdichter 
Dard.Teulu/ von feiner Harfe Telym fo genannt. Er muß⸗ 
@; wenn er Tich zu diefer Stelle anboth, im den muſikaliſchen 
Wettfkreiten der welſchen Dichter den Sieg davon getragen haben, 
Sein Gekvaft. beſtand barim, ‚geiftliche Gegentänte, (hier 

finden 


\ 


” 


” Wenn auch bie Sxihiäte der Welſchen wegen ihres tleinen 
Gebiets, und der geringen Anzahl ihrer einheimiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, nicht durch weitberuͤhmte Helden, große Mo⸗ 
narchen, und merkwuͤrdige Rebolutionen glaͤnzt, ſo haben 
uns doch dieſe erhaltnen Uebetbleibſel ihres alten Geſetoache 
rir herrliches Denkmal ihrer Sitten, Denfungsart und Ver⸗ 
 faffing, und uͤberhanpt eine der vollftändigften Schilderungen 
"eines halb rohen Volkes Hinterlaffen, welches man für die 
Slchte' der Menſchhelt ind zur Aufklaͤrung des Mittelal⸗ 
ters nöch nicht genug benutzt hat. Die Geſetze find nicht, 
wie der Titel ſagt, von einem arhen Regenten, fondeen zu 
verſchiednen Zeiten geſammelt. Bis 1730, war dies Geſehz⸗ 
buch blos Aus Fragmenten bekannt, die Spelman To, 
2 410, feiner eugliſchen Contilienſammlung, Labbe To. IX. 
Coneil. p. . Ste, und Coleti To, H, p. 827. geſammelt 
haben, ilhelm Worton anternaben daher mit Huͤlfe eis 
nes welfchen Beiftlichen Moſes Wilhelm eine vollftändige _ 
Ausgabe derſelben. Wotton flarb während ber Arbeit, die - 
zuleht ein. engliſcher Rechtsgelehrter Wilhelm Elarke zu 
Stande brachte, und unter dem Titel Cy: freith Jeu Hywel 
: ı Dha ac Erail, das ift, Leges Walline erclefiafticae er civiles 
; _ Hoeli Boni et aliorum prineipum, London. J Fol. ans 
— ſtellte. Augemelne Welidiſtorie n neuer Zeit. dl xxix. 


383, 
BB. 


der Oberhofweiſter konnten ihm allein befehlen zu fingen, und de 


und einen Ring von ber Königin, 


fer ia der Ditbefunft, des höchite Grab, den ein weikcher Diiwe 
. erreichen Tonnte. Er allein konnte andre Lehrlinge in dieſer frau 


dig dem Inhalt und Splbenmaaß nach verſchiedne Gebichte zu 


Dad die Minſtrels ie tig ec Ba 
Hauptſtuͤcke angezeigt 


Als die Angelſachſen, welche vorher in dem ciubriſthen ci 
neſus, ober in dem jetzigen Juͤtland, Angeln — 


336 Zehmes Hauecauick 
Faden wir ad ei, 


Barben, der ı be 
fang, welches in der Geſchichte das einzige Beiſpiel iſt) das Ih 
bed Könige, und andrer Regenten zu. beſingen. Der König urh 


























dniging une in Ihrem Schlofgimmer. Er wuſte aber bei ihr ne 
eife und mit ſchwacher Stimme fingen, damit er die andern zuk 
Hofſtaat gehörigen Verſonen micht durch feinen Gefang beunruhg 
te. Bei Antritt feineh Amts empfieng ex vom a König u 


Da Hofmuſieus oder Pencord war eigentlich —* 


Kunſt unterrichten, und muſte bei feinem Examen fünf and 





fertigen im Stande fein 9. Er muſte vor dem König uud W 
Koͤnigin bei feierlichen Gelegenheiten fingen. Er hatte die & 
taubniß, meit feinen Lehelingen auch muſckaliſche Heifen an den ⸗ 
fen des welſchen Adels anzuflellen, und bekam, wenn er 
zeittagen aufſpielte, vier und swangig Pfennige. 





ten, nach Britatinien kamen, brachten fie die Ehrfurcht gei 
alten Barden oder Skalden mit dabin. Da aber bie € ER 
bald nach ihrer Niederlaffung in Britannien jum C been J 
bekehrt wurden, fo nahın dieſe robe Bewunderung immer — 
ab, je mehr ſich bie gelehrten Keuntniſſe unter ‚Amen ı | 
und die Poeſie blieb nicht länger ein befondred Amt. * 
un der SPoet und ber Diinftrel zwei verfhichne erfonen. 2 
Dem — 


2) Pennants Tour through Waler. P FR 


Li 
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ben gangbarſten Keimen wurden in det Mufße und Eisifansbeit bed 
Aloſterlebens verfertige 4. N 
Biſchof Aldheim war im Anfange dei achten Jahrhunderts 
ber erſte Dichter unter den Sachen, und ber ihnen Anweiſumg sur - 
Nteiniſchen Dichtkunſt und zum Versbau gab. Nan hat von ihm ein 
Gediche zum’ Lobe der Jungfrauſchaft, das nicht allein in engli. 
ſihen, ſondern auch in deutſchen Kloͤſtern geſungen und bewundert 
ward. Auch Beda zeigte ſich in lateiniſchen Gedichten. Man 
hat von Ihn poetiſche Betrachtungen über das juͤngſte Gericht in 
ſehr fließenden Verſen, und verſchledne Humnen. Der Inhalt 
andrer aus dieſet Periode uͤberbliebnen Poeſten mar geiſtlich, und 
fie beſtanden entweder aus Lobgedichten auf Heilige, Grabſchrif⸗ 
tn, andaͤchtigen Betrachtungen, ober verſiſtcirten Büchern ber 
Yeligen Schrift. Faſt alle waren in der heroiſchen Versart ges 
Webtet, aber aus allzu großer Sorgfalt die Regeln zu beobachten, 
herrſche darinn eine Monotome und eine Gteifigfeit, mie in alen 
verfifkieten Chroniken, Legenden und Mönchögefingen ‚Die 
Dichter in der Bandeöibrache, von deren Werken ich nur Kleine 
hreoben unter dem, Schwall der Bibliotheken erhalten haben, ſind 
von gleichem Werth. Die aͤlteſten ſaͤchſiſchen Gedichte, wie Caed⸗ 
uns Fragmente, der Schlachtgefang auf Athelſtans Sieg bei 
Beimabung, und das. Gedicht auf den Tod dei Koͤnigs Edward 
im Jahr 97 5. die beide in ber fächfifchen Chronik eingerüft ſte⸗ 
Din, fd vhne Beisne, ſimpel, und mit fo wenig poetiſchem Schmuck! 
gefaßt, Daß man in ihnen kaum einzle bei Proſaſcribenten unge⸗ 
nmihnliche Worte finder. Die fpätern, die um die Zeit der Ror⸗ 
| Ervberung, oder in den Zeiten gebichtet find, wo bie 
bſiſche Sprache ſchon fehe mit daͤniſchen Worten umtermiſcht 
ind mopenreicher, und nähern Ach durch Füfme Worczuſam- 
enſetzung dem Bombaſt ber Nordiſchen Scalden. Das Meer 
bt bei ihmen der Wallfifche Vaterland, die Fiſche die Waaren 
des Meers, Der Krieg das Spielber Schilde. bie Pfeile enge 
Abe Shangen. — 
u Bh 3 De 


A) Baccy Effsy on the ancient Englfh Minlirels, pa 
) Hickes Theſaur. T. I. p. 119. u 








Sdhyne Zweifel wurden viele alte herdiſche Balladen von dicker Mt 
x Leuten verfertige. Dem wenn mel eittige dev ER — 


























388 * Beben, beectic 
Da pair Gektimtart dieſer Seiten, ¶Woee wi glech⸗ 
Oinfangsbucbflaben ‚ oder ähnliche Töne im einem Verſe zu hanfen. 
war Ihnen ſeht eigen," ud fie gebraucbeen oft bie: Weyegologie Let 
Islaͤnder und der Edda, ſelbſt in ihren bibliſchen 
Bon allen ſachſiſcben Dichtern iſt bod Caedmons Rame se 
Nachwelt gekemmen, der. im ſiebenten Jahrhundert lebte, um 
wahren portifchen Entchuſiasmus in feinen Werken athenet. Caed⸗ 
mon war ein gemeiner Sachſe, ohne alle Exgiehung, und feines 
Beſtimmung nach ein-Hirte, der bie Heerden der Voruchmen hüs 
tete. : Seine Begeifterung war fo groß, daß er Über. jeden Gegey 
Hand aus dem Gtegereif Dichten Tomte, und fein poetiſches Can. 
fü geilbäftig, daß er ſo gar ſchlafend dichtete, und wachend fein 
Verſe fogen konate ‚Ex ſang aber vbios geiſiche Sehichee,. u 
ward zuletzt ein Moͤnch im Kloſter Whithy, um feinen heilige 
Vetrachtungen mät mehrerer Muße nachnuhaͤngen. Hier beſang m 
bie vornchutſten Perſonen und. die Geſchichte des alten und neuen 
Teſtaments/ bie Erſchaffung ber Welt, die Befreiung.der Irccu⸗ 
ten aus Egypten, bie Menſchwerdung, dad Leiden und Die Yes 
ſtehung des Erloͤſers, das juͤngſte Gericht, und viele gudre bela 
ſche Erzaͤhumgen. Alle dieſe Gedichte find. insgeſammt veripfenge 
ein kleines Fragment ausgenommen, dad Alfred. in feiner Heap 
ſekung von Bedas Kucchengeſchichte erhalten hat N, R 


—. Außer dieſen geiſtlichen Dichtern in chriſtlichen * 
machten die Minſtrels noch immer einen beſondern Dit 
noch lange nach der Normanniſchen Eroberuug, und g .. 
ihren Unterhalt durch Abſingen der Verſe zur Harfe, in —5— y 
fan: der Vornehmen. Und wenn gleich dei dem et 
Kunſt einige von ihnen fremde Stücke abfangen, fo * 
doch viele unter ihnen noch ſelbſt Gefaͤnge und alle fe 5 
muthlich bei Gelegenheit einige wenige, Strophen — ** 








4) Geis Liv.ca 2% Hicken, T.L.p ig7. Welchigerle Le. 
836, un 0 
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in Berfen, auf der Feder der tönche ober anderer Dichter her⸗ 
rübren mochten, fo wurden doch bie kleinern erzaͤhlenden Ge 
dichte vermuthlich von dent Minftrele, die fie abfangen, verfer- 
Kit. ‚Aus den erſtaunlichen Verſchiedenheiten, die in den man 
tlichfaltigen Abſchriften diefee Stuͤcke vorkommen, iſt 'offenbar, 
daß fie ſich Fein Bedenken machten, einer des andern Gebichte zu 
verändern; ımb ber Vorſinger that ganze Strophen hinzu, ober 
hiuweg nachdem es ihm einſtel, ober gut duͤnkte H. 


Der briltiſche König Alfred, von dem ausdruͤcklich geſagt 
wird, er babe fich in der Muſik hervorgethan, wuͤnſchte den ei⸗ 
gentlichen Zuſtand des daͤniſchen Kriegsheers zu erfahren, welches 
in fein Land gefallen war, und zog Daher die Kleidung eine Mins 
ſtrels an. Mit feiner Harfe, und mit einem Freunde, der ald ein 
Bedienter gekleidet war, gieng er mit der groͤßten Sicherbeit in 
das daͤniſche Lager; und ob man ihn gleich nothwendig au feiner 
Nundart für einen Sachfen erfennen muſte, ſo verſchafte ihm doch 


feine angenommene Wuͤrde eine gaſtfreie und willfaͤhrige Aufnah . 


we.” Man erlaubte ihm, den König Ber der Tafel zu unterhalten, 
ws er blicb lange genug unter ihnen, um den Entwurf des An- 
EI zu machen ber fi: bernac zu Brunbe, richtete. Dies ge 
Mahn Jale 875.0 


Der Minſtrel war ein ordentli cher und hbelandiger Be⸗ 

dVenter am Angelfächlifchen Hofe; denn in dem Lehnsgerichts⸗ 
Be (The Doomsday -Book) welches auf Befehl Wil⸗ 
$ Ir Einen Da verfertigt, und ein —— Verieich⸗ 


ei 


8 36 3. oo. pe 
r) Pere Le. p en 

‚2 qu —— — — 

u) Eumft, ex.libro Domeid 2. 0..M 


Glowece 


Fit. 36a Ca I. Berdie — Repis habet 181. len | 


—* et ev. Cat: nil redd. 


x v 
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ge von ihnen an feinen Hof ein, mo er fie niit Ehre und Belohenn 
gen uͤberbaͤufte; dagegen prieſen fie ihn zur Vergeltung als des: 


Kuburd erbettelt, und die Cantores und. Joculatores Franco: 


| 


Jard / dieſer gioße Wicderberſteller und Heid ber Kitterfehaft, war 


er gehörte ſelbſt unter ſie; und man hat noch jetzt einige von ſei⸗ 
men Verſen. In dem von ihm erhaltnen Fragment klagt er der 


. N 

























Die Mornkanifähe Eroberung trug viel Di, das Mt. 
des Minſtrels in England zu beguͤnſtigen, da, bie Normaͤnner 
wegen ihrer poetiſchen und muſicaliſchen Talente, ſchon hunder 
Jahr vor den Troubadours in Frankreich beruͤhmi waren. Du 
fonders ſcheint unter Richard I. ober Loͤwenherz biefer S 
mit neu vermehrtem Glanze wieder aufgelebt zu ſeyn. 


auch ein vorzüglicher Befbüger der Dichter und Wiinfteektg. 


Graͤfm Beatrix von Prodence feine Gefangenfchaft, und da 
feine Untertanen fo. lange mit feinem Loͤſegelde zauderten. * 
feimbeni fuhrt folgendes ueberbleſbſel ſeiner Poeſte an, darua 

aman chen Beine hervorſtechende Büge'bemerft: - - 


Or Sachan mos homs e mos Barons, 
Angles, Normans, Peytavins e Galcons . | 
Qu’yeu non ay ia fi pavre compegnon 
Vue per aver lou layfieis en prefon. v) 


Da die Troubadoucs zu feiner Zeit aubnehmend bellebt me: 
‚wen, und er ſelbſt ımter ihren Orden gehörte, fe lud er eine Day 


volltommenften Monarchen von der Welt; obgleich feine Anal 
ſten ihm feine große Freigebigkeit gegen die framoͤſiſchen Trouba⸗ 
dours zum Fehler auslegen, denn Hoveden fagt ausbrüflich, & 
haͤtte Gedichte und ſchmarotzeriſche Verſe zu Ausbreitung ſeines 


rum mit Geſchenken an ſich geloft, daß fie auf allen Gaſſen von 
ihm gefungen, und man allenthalben von ihm geruͤhmt hätte, daß 
Ben Fin König auf den Erdboden gleich ware V. Di Sechi 

te 


E— Crechneni Iftorie del volger Poefis. Vol, H. p 95. 
ww) Roger Heveden in Ritardo 1. RB 340. Hie ad augmentum 

et femem fai hominis,.gmendicate carmina, et rythmos 
ei orios comparabat, et de regno Francorum Cantores 
eulatores muneribis allexesat ‚ vi. de illo esnerent * 
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«Richards wurde in einem Zeiaiter, wo nur Helden, bie vor 
Sreia firitten, ober Ritter von der rumben Tafel Die Neugierde des 
Yublitums evregten, durch Romanzierd beruͤhmter, als durch la⸗ 
teiniſche Annaliſten. Er war der legte engliſche König, den Ros 
manjiers durch ihre Gefänge verherrlichten; alfein fein in franzoͤ⸗ 


Men und englifchen Reimen noch vorhaudner Roman war nach 


Aethurs runder Tafel ber berüpintefte, und feinen Namen Loͤwen⸗ 


herz/ den er noch gegenwaͤrtig bei feinen Rachkommen führt, hat. 


@ einig der ehemaligen Celebritaͤt dieſes Romans zu verdanfen *). 


Der Verfaſſer dieſer Romanze fingt, DaB Richard während fe - - 


wer Gefangenſchaft in Deutfihland, mit dem Sohn dei König, 
der hn feiner Freiheit beraubte, eine Probe ihrer gemeinfchaftlichen 
Staͤrke verfriehte, daß Richard ibm Busch einen Schlag mit der 


Hand den Kinnbacken zerfchlug, und ihn auf ber Stelle toͤdtete. | 
Der erzuͤrnte Vater befahl deswegen, einen ausgebimgerten 2: 


wen auf den Gefangnen loßzulaſſen, den er ebemalls aͤberwand, 


und nachdem er ihm bie Zunge ans dem Rachen geriſſen, todt zur 


"Een ſtreckte. Dieſe That bat ihm den Beinamen Stron e Ri- 


chard Cure de Liswne, das iſt Starker Richard £ wen⸗ 
herz / erworben. 


von Micharde Gefangenfiuf in ODatſdlan at m man 
noch eine alte Gage, welche Fauchet zuerſt aus einer alten ge⸗ 
ſchrichnen Chronik bekannt —* — bar“. arena Satiggeine un | 


Ränblichere Nachricht giebt %, und weiche alſo lautet: 


Die Engländer hatten ſchon Länger af Als ara Zap eh 
me Nachricht von ihrem Könige, noch von dem Orte feiner Ge⸗ 


i Er hate m fm Hofe dc Ki a Di | | 


BE 4 
phteh; et jam dicebanır uhigpe, gend hom er talis ji 


ei Warten Hiflory ef Bnglifh Poctsy. Vol Rp. 2. 


- 


2) Fauchet Recueil de POrigine de’ de Iangue et Boklıe fun: - 


goife, Ryme et Romans. Par. 1581. 


" a) Ferine’s Thestre of Honour und Knighthood, translsted 
from the French. Lond, 1623. fol. Tom. H. p 4% 
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re nteen der Blondel de Yresie hieß, den, wei wie 
nen Herrn fo lange nicht geſehn hatte, des Lebens überbeifig 
ward, und in finfkre Shwermuth fiel. Man mußte, daß er d 
auf dem Ruͤckwege aus dem gelobten Lande befand; aber Ri 
mand konnte fagen, in. welchen Lande er fich aufbielt. Diefa 
Blondell entſchloß fich. aber, Ihm in verſchieduen Ländern auf 

‚ mm nähere Nachricht von ibm zu eriafeek 
achbem e einige Sage auf ine: Reiſe zugebracht hatte, fang 
— — — —— Stadt Tribales, ‚nicht weit von cum 

loße, wo fein Herr, der König Richard, in ſaß & 
fragte feinen Wirth, wem dad Schloß gehörte, und der Wich 
fagte ihm: es gehöre dem Herzoge von Oeſterreich. Dareuf 1 


undigte er fich, ob fich in dieſem —— —— 
ben, oder nicht; denn überall, wohin er kam, flelite er dagb 
— chen geheime Nachfragen an. Der Wirth antworcete ihr. d 


fey nur ein Gefangner darinnen, er wiſſe aber nicht, wer es ſa 
wiewebl er ſchon länger, ald ein Jahr da füge. As 
dieß vernahm, ſuchte er mit den Leuten auf dem Schloße Poland 
zu werben, wie denn dergleichen Liederſaͤnger gar Teiche Mal 
‚ft erhalten; ober bon Ainig Kaum 1 it Dr 
beklommen, noch gewiß erfahren, ob er ed fen. | 
. grade vor einem Fenſter bed Schloßes ho kin 
Befahgen war, ımb fieng an ein framoͤſiſches Lieb zu fingen, W 
ches König Richard mb Blondel ehemals gemeinßbaftih 
fertigt Basen, und welches alfo lautet: - 
. Domna voftie Bentes J 

N - Elas bellas faiflos: : nn 
— — Eis bela oil amoro⸗ a 
re,“ Els geng cors ben: taillatg oo. 

u Don fıeu emprefenats 

_. De voftra amor que milie. _ 


IB Rinig Richard dich Bi hörte, wife €, * 
—— ondell aane hielt/ hat 
ve ini Die Plone ame Def an, nnn fang bu Ehe: 


.. 
\ . 
’ . 
1} ‘ . 

A x 

“ [ 

— 
2 









Ss. 


2 SFi bel trop affanlia 
Ja de vos non partrai nn 

Que major honorai - 

Sol en votze demen en 

‚Que fautra des beißen 

‚, Tot can de vos volria. ». 


. 
.r 


Huf diefe Art erkannte Blondell ben ini, feinen Gem. \ 


kehrte nach England zuruͤck, und entdekte Ben Edien des Landes 


mw ſich ihr König auf hielt. Dieß geſchab um das Jahr 1193. 


Bouchet nennt dieſen Blendel ansteiftich einen: Hof 
narren des Königs Richard, und ſagt: Kennte wohl der weiſelie 


Vann von der Welt mehr für feinen Herrn thun, und nützte dieſer 
Hofnarr von) einem Ninſtrel ſeinem Herrn nicht mehr, als bie 


lͤgſten Leute an feinem Hofe H? 


Zn dei vierten Fahre Richards IL. (13813 arichene 
Jeohann von Gaunt zu Tutbury in Staffordſhire einen Berichte 


ef von Minſtrels mit der Vollmacht, Bittfcheiften unde Dienſte 
| von ben: Benten dieſes Ordens in fünf benachbarten Grafſchaften 


; mpimehnen,, mb diejenigen zu ergreifen amd in Verhaft zu brin- 


+ gen, bie fi’ weigern würden, vor dieſem Gerichte zu erfiheinen, 


welches jährlich den 16. Auguſt gehalten wurde. Sie hatten . 


. much das Recht, einen König der Minſtrels zu wählen, mit 
| ver Aetteſten . 
Bb5Mecch 


9) 30 Lied iſt zuerſt in folgender Schrift bekannt gemacht 
: Le Tour tenebreufe, et les Jours lumineux, Con- 
m ve Angloifen, sccompagnez d’Hiftoriettes, et tirez d'une 


ancienne Chronique rompoſte par. Richard, furnomme 


Coeur de Lion, Roy d’ —— Du Mademoifelle FHe- 
ritier. Par. 1705. 12. | 
c) Percy Le. p. a9. 
NMNLeæ Sertes de Guillaume Boncher: Je vous prie, fi le Ins 
"Sage homme da monde eut fgeut plus faire pour fon Mai- 
. we, etfice hbuffen de Mene ne —*8 —* au Roy 
Richard fon Mailtre, que les plas ſages de la Cour? 


0) Plott's Hiſtory of-Staffordfhire. p. 435. - 


_ Sofnarsen wäh —XEXE in Engiand. 30 


‚fe, oder moralifche, in dieſer Abficht gelernte Neben, von keum, 


nicht Bloß in Gaſthoͤfen, fondern in den Haͤuſern des Adels fe, 
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Pc unter ber Regierung «Deinside VIIL wurde in allen 
großen und ablichen Haͤuſern eine beſtimente Anzahl von Minſtrel⸗ 
"gehalten, wie man aus der Einrichtung der Haushaltung des de 
maligen Grafen von Northumberland ſieht F). Auch finder man, 
baß es damals eine fehr gewöhnliche Unterhaltung war, fh Be: 


vorfogen und vorfingen zu laſſen, bie fich damit ihr Brod verdins 
ten, und ohne Umſtaͤnde in allen Geſellſchaften Zutritt fanden 


Dieß lehrt und Frafmus £), deſſen Vorhaben ihn blos veranlaf“ 
te, eine Gattung biefer Leute zu beſchreiben, Die ihre Verfe nid 
asſangen; allein bie andern, Die dieß thaten, genoßen un ) 
‚bie nämlichen Freiheiten N. i 


Die Minſtrels dauerten noch unter ber Koͤnigin Eliſabeh 
fort. Alls dieſe Königin im Jahr 1575. zu Rilingwortp-Suf 
von dem Grafen non Leiteſter bewirthet wurde, und man alk 
Schaufpiele zu. ihrer Ergoͤtzung anftellte, wurde auch di ein « 
Minſtrel mie auf die Bühne gebracht, (nämlich ein 9 
der einen vorfilie beffen Bigus. und Rleinung Den ia 


NM Sect. . i 
Oft the Noymbre of all my lords lerrennn. 
Item, Mi nftrals i in Houshold III. viz. A Taberet, a Ui 

te, and'a Rebeec, Die Rebece war eine Art von € 
die nür Drei Saiten hatte. 

® Erafmus in Ecelefiafl. Tom, V. Oper. ( Jertin, Val. un 
193.) Apud Anglos eit fimile genns hominum, gt 
apud Imlos funt Cireulstores (Bäntelfänger, Die 
de quibus modo didtumlelt: qui {rrumpunt in convin 

NMagnatum, aut in Cauponas vinarias; et angumentumei 
quod, quod edidicerunt, recitant; puta, mortem —2* 
bus dominari, aut laudem matrimonii. Sed quoniam 4 
“ Eingua menofyllabis fere conftet, quemadmodum Gera 
nics; atque illi Audio vitant cantum, nohis latrare vides · 
tur verius quam loqui. 


M) Percy. l. c. p. 34 
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aczenwaͤrtigen Schriftſteller fo umft ͤndlich beſcheichen wird daß 
men onen febe doetichen Begriff ba Dtm .. Zur 


Sein Kopf war unbedekt, und rund umher befcboren,. Dad 
übrige Haar war ſchoͤn gekaͤmmt, ımd mit einem Schwamm, der 
nur eben in ein wenig Kapaunenfett getunkt war, glatt geſtrichen, 
fo daß ed wie ein Entenflügel glaͤrzte. Sein Bart war glatt ges 
ſchoren; fein Hemde nach der neuen Art gefolnt, mit Stärke ge 
ſteift und geglättet, daß es ſchimmerte, wie ein Paar nene Schu: ' 
he. Die Falten waren fehr ordentlich zuſammengeſtekt und wa⸗ 
ren hervorſtehend und aufgedunſen. Ein langes gruͤnes Gewand, 
ber Jahrszeit gemäß, war am Halſe mit einem engen Kragen zu⸗ 
— der vorne dicht unterm Kinn mit einem weißen Ha⸗ 

Ten ganj locker befeſtigt war, um ihm der Hitze wegen, wenn. er 
wollte, loßmachen zu koͤnnen. Er hatte einen rothen Guͤrtel um 
den Leib, woran ein Paar Mefſſer in ihren Scheiben auf Beiben 
Seiten Piengen. Aus feinem Buſen vagte ein Ende feines Hald- 
tuches ‚hervor, der mit einem blauen Bande eingefaßt, und mit 
bdem Buchſtaben D. bezeichnet war, welche? Damian bedeutete; 

denn er war noch ein Junggeſell. 


on Sein Gewand hatte lange Aermel, Se fi ae 
Ginabpiengen, ‚von bee Schulter bis zur Hand aufgefchlige, und 

wit weißem Kattun gefüttert waren. Die -Uermel find Wam: 
ſes waren von ſchwarzem Wollenzenge, die Nath herunter mit 
blauen zwirnenen Spitzen eingefaßt, und der Saum gegen 
die Hand zu mit Pluͤſch beſetzt. Er hatte ein Paar rothe Unter ⸗ 
ſtruͤmpfe an, ein Paar Pumyhoſen, und eine Art von Schupen, 
bie zwar nicht ganz neu, aber doch ſchoͤn geſchwaͤrzt waren. Um 
den Hals hatte er ein rothes Band. Seine Harfe hieng ganz ar⸗ 
tig vor ihin herunter; ber Stimmſchluͤſſel war an ein gruͤnes Band 
gebimben, und bieng daneben. Hinter feinem Halskragen bieng 
eine feböne Kette, Die aus Zinn wat, fast einer ſilbernen, der⸗ 
gleichen ein adlicher Minſtrel aus Middelſex trug, ber Fo 


3 Sr einem beſendern Briefe über die wzeletlichteitr von einem 
gewihtgen Langham, ber 1575. Im Duobez gedrukt iſht. 


N 


{ 


die Rechte, die mit diefem Orden verbinden waren, 





















Enema durch das Land reiſte, —— a De 
fuchte. An der Nette Bieng ein Schifo mie Meiall und 9 
welchet au feiner. Bruſt glängte, und worauf dad al 
von Islington ſtand. 


¶ Defer Minſtrel mochee drei tiefe Werbeigumgen, hide 
te ſich, wiſchte die Lippen mit ber hobhlen Sand ab, ffinmte fe 
Harfe, machte ein kleines Vorſpiel, und trat darauf mit cam 
feierlichen elang hervor, weicher die Tpaten des — 
yur erzaͤbite h. F 


Die Minſtrels gerieten ach und Pr in De 
und arteten in Landſtreicher, Schmaroger und Sofünrnen a 
Und ſchon in ältern Zeiten findet man eben dieſes bei ben 
den in Wales. Die ungebeuren Vorrechte, die man * 
gedeihen ließ, und die blinde Ehrfurcht, die man fuͤr ihre fe 
hatte, flößten ihnen enblich einen- inerträglichen Sol; cin. - 
Geig vereinigte fich damit in gleichem Maaße. Ihr he 
ges Betragen, und ihre grängeniofen Zoderungen * 
der Nation eine unertraͤgliche Laſt. Die Anzahl dieſer fi 
ſtreicher wuchs von Tage zu Tage mehr an. De met 
war, feine Zeit im Vtuͤtiggange und Schwelgerel | 
vereinigte fich mit dieſer Bruͤderſchaft, unb nahm den | Eher 
eines Barden an. ‚Unter ber Regierung des Hug ain Y eg 
ſagt Keating, das Hk; gegen das Eude des aichseen Jah 
derts führte ein Drittel des Volks dieſen Titel, * macht 


Endlich wurden biefe welſchen Barden burch Eduar 
ſtrengen Befehl, ber bei der Eroberung bed Laudes 
bie feinen Truppen in die Hände fielen, niederbauen * 
durch harte Verordnungen ſeiner Nachfolger, Die Diefe Dibea 
Dieben, Vagabonden und dem lüderlichen Graindei in ine } 
fell, ‚beinahe gänzlich awseron. Uund u unter der \ 


k) Pay, — Ei. oo. nn Bu 
:D Ma acpherfon. 1. e. a rn 


‘ 


vr 
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fine Seolnet maihten die Minſtrels auf fr ankitchen Becr ' 
:serbge Anſpruch, und wit Iren andre fchlechte Bxurte,: bie fich fire 
Minſtrels ausgaben, daß. eine Sffentiiche Beſchmede daraus 
warde, der man *. eine auẽdruͤkliche Bervedumg im Jr 
„13.8 5. abhelfen muſte, weiche alfo lautete: | } 


| Bir Edward von Gottes Gnaben 2. entbietben ben She 
rifs 2c. unſern Gruß. Da manche müßige Perſonen, bie ficb fie 
Minſtrels ausgeben, und indem ſie auf Bothſchaft oder andre 
erdichtete Geſchaͤfte ausgehen, in andrer Leute Haͤuſer aufgenoms | 
men, und nic Effen und Trinken verfehn mbrden, aber nicht damit 
vergmügt find, wem fie nicht ach von den Herren ber Haͤuſer 
reichlich Geſchenk und Gaben erhalten: ſo haben wir, des Wils 
lens, dergleichen beleidigende Unternehmungen und Müßiggang 
‚ einguftbränten, . befohlen — daß feiner, ber nicht wirklich ein 
Minſtrel iſt, ſich in die Haͤuſer der Praͤlaten, Grafen und Ba⸗ 
rone begeben, und da Eſſen und Trinken erhalten ſoll, und daß 
. yon dieſen Minſtrels Feiner, ausgenommen etwa drei oder vier 
Minſtrels von Ehre, (Minftrels of honour) höchftene an ei⸗ 
nem Tage dahin kommen follen, wenn er nicht von dem Herrn des 

| Hauſes verlangt wird. Und in die Haͤuſer geringerer Leute ſoll 
kriner kommen, ber nicht verlangt wird, und diejenigen, welche‘ 
auf diefe Art koͤmmen, follen mit Effen und Trinken und der Höf- 
uchkeit, Die ihnen ber Hausberr aus eignem guten Willen erzeigt, 
vorlich nehmen, ohne etwas von Ihm zu fobern. Wer biefem 
Befehl zunuiber handelt, fell dos erflemal feine Minſtrelſchaft ver: 
liehren, das zweitemal feine Kunſt abſchwoͤren, und nie wieder als 
Minſtrel in einem Hauſe aufgenommen werben." — Gege⸗ 
ben zu Langley den Gten Auguſt, im neunten Tapıe fe Re⸗ 
gierung *). 


u ana Au aifi in Jche 1489. dergleiben SR: 
braͤuchen, bie unter ben Minſtrels eingeriffen waren, :ahheifen, 
da ſich Bauern und. Hanbwerkdicute unter fie miſchten, 6 


—— — — — 3 


0) HeumerAppend: ad Lelandi Collsfen, Vol. VE 236 > 





. | ” Ex Litteris — ww. Anno 1489. Minifte 




















zos Sehnees Hauptſtuck. | 
Jahrhunderts hatte Diefe Tlafſe von Leuten all Ihe Auſcha vera 
von, mid war in eine fü allgemeine Berachtung gerathen, d 
em und dreißigften Regierungsjahre der Königin Stab 
Verordnung gemacht wurbe, worin bie herumziehenden Minſtte 
unter Straßenraͤuber, Landſtreicher und Bettelgeſindel mit ber 
fen, und mit dieſen zu gleicher Strafe veruntheile wurden. D 
Verordnung febeine dem Gewerbe ſelbſt ein Ende gemacht zu fa? 
Ben; denn nach ber Zeit geſchieht ihrer Keine Ermähmung weft) 
43, - | 

‘ . . D. “ 

Einzle Hofnarrem, 


St Alter ver Engliſchen Hofnarren würbe ſehr hoch fie 
wenn ber Rare, welchen Shakeſpeare in dem herrihell 
Trauerſpiele vom König Lear gu verſchieduen malen auftrein 
und feine Rolle recht meiſterhaft ſpielen läßt, nicht von ihm DE 

‚ebichtet wäre. Dem felbf der Koͤnig Lear, der im Ik 
Wet z 105. zum Negenten der Britten erwähle worden fan; 
zu der Zeit, da Joas in Juda regierte, iſt meiter nichts ald ca 
hiſtoriſches Phantom. Und daß der Narr von —— We 
erbichtet worden, erhellt aus ben Nachrichten welche m 2 


noſtrorum gecepimus qualiter nonnplli rudes agricolse e 
'artifices diverfarum mißterarum Regni noſtri Anglise, ii 
xerunt fe fore 'Miniftrallos, quorum aliqui Liberatem ne 
ftram eis minime datamı portarent, fe ipfos etiam —* 

tes efle Minifirallos noſtros propries, enjus quidem Libers 
ne ac dictae artis five occupationis Miniftsellorum cola, 
‚in diverfis partibus Regni noſtri praedifligrandes or 
-zum exsfliones de ligeis noflris. dnseplive eolligunt, De 
Freſue Artie. Minifells 
Parey: Le. 937. BEE Ger *. . *. 03 
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rach Eſchenburg, einer der geäften und gruͤndlichſten Sitterates 
* bie Deutſchiand Ehre machen, bei biefem Schaufpiele as: 
fübes. Dem es wird feiner in Feiner einzigen Quelle gedacht, bie 
Shakeſpeare bei feinem Trauerfpiele genugt hat; 3. E. in Ho⸗ 
linshed's Chronik #), in. der alten Ballade vom König Leir und 
ſeinen brei Töchtern D, in einem ältern Trauerſpiel von König 
keit md feinen drei ' Tiihten 7, und in Spenfers Beenfbe 
sign °). | 

Sof Heywood. 

Heyweed war Loftignncher König Heinrichs VIII. Er 
hat ſich auch als Schriftſteller gezeigt, und ſoll nach einigen das 
eſte englifche Lufkipiel Gamıner Gurton’s. Needle geſchrieben 
baben, wiewohl daran zu gmeifeln iſt. Sonſt aber. hat er in eng« 
liſcher Sprache 600 Ginngebichte über 600 Gprüchwärter ger 
Rbrieben, und zwar in zwei Büchern 9. Er war auch ein bes 
sühmter Dufitus, und mufle der Königin Marla, von England. 
auf ihrem Todbette mis feiner Muſik aufwarten. Nach ihrem 
Jode aber floh er der Religion wegen un Beben, wo 
1565. geflochen iſt 9). u 


Ein Ungenannter, . 


En Hefnarr Rönig Heinrichs VIIL wollte burchand © von 
ihm Die Erlaubniß haben, von jedem Hahnrei ein Ei einfammels 
in bürfen. Der König, den der Scwent behagte, ib io 


2) an Rabe bie Stelle aus dieſer Chronik im Shabeſp. il | 
o u 
4) Diele Balate At ea Ber ⸗ Reliques. Vol. p. 228. uns 
dr von Herrn a, Ban "worden, in feinem | 
— The ae Chrenlcke d X. ©, 552. j 


Bacher ner Simieruen 2 | 
3 —— e Tigur 573) P- 363. 


- 


⸗ 


| We Erlanbaß außfertigen. Gt ter Bing: Re mi 

hatite, harh fich der Narr won hm das erſte Ei aus. Und amd 
batse der eimabl ein Enbe, und cr durſe tuu nit 

Kuren BEER | | 

















Ecoggan. 


nein berüßunter Hofnenr bei Heinrich VTIL mb 
| de Königin Sagen an heißt bei den Engländern ausbräfiih ne. 
berühmte Eufligmacher‘ der Königin Eliſabeth. (The famous 
- " Jefler, to Queen’Elizabeth.) . 


¶ Wie Sroggan befand ſich zu der Zitt am Yeamdlite 
Boſe; als Heinrich VIII. mit demelben in Feindſchaft gerahea 
wor, und Röng Franz L fand großen Gefallen an feinen Cyh 
ßen. Er nahm ihn einft mit ſich auf fein heimliches Gemach, mb 

‚ten dad Biltniß-Heinviche VEIT. —— 
aufhängen laſſen, mit den Worten: ‚Siehe, wie hoch ich dei 

. König ſehaͤte. Scoggan antwortete: daB fehe ich wohl, 
‚se, ich glaube aber, daß Sie es niemals anfepen, po er 
200 Saite bicen, ſerſt wirden Gie Be Den tum db 
I baben. 


ELrbven dieſes Hiſtechen enau Rabelais vom Sem 
Dilen, als er in England beim Koͤnig Eduard V. geweſen 


Seoggan hatte ein ſehr ſtolzes Weib, die Kıncheit 
Seiem haben wollte, der iht nachtreten ſollte, wenn fle ie 
" Kirchegieng. . Aber; fagte Scoggan, Fannf du denn ben ® 
in die Kirche nicht allein finden? fo will ich dir ihm zeigen, = 
Des naͤchſten Sonntage Morgens fland er ſebr früp auf, ah 
ſtreute Kalk von feinen Haufe bis an bie Riechepüres nun bean 
ber boch wohl Seinen -Bchltuiten‘, der bie den Weg in die Kir 
zeige? ſagte er darauf zu feiner Tran. 


. (Er hatte. einſt bie Hoſdawen fehr beleidigt, und 
wegen th Dinge Gallerie sepenfht werden. — 





) Rabelaisı Oeuvres. Liv. IV. Ch. 6. Befäit der üi 
teſte Komiſcen. Hauptſt. Ir Maen IV : 


1} . 
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ſellten ſich, Jede eine Nuihe im der Hand, In ati Büen , disc 

die er gehen follte,. und wollen In süchtig züächtigen. Er war 

ſchon mit. enthläßtem Nuͤcken an das eine Ende der Ballerie gt: 

bracht, ımb ein Vedienter follee ihn burch Den Scurm bindurch 

führen. Ich foll Buße Am für. meine Sünden, fagte Geog⸗ 
n, fo fei es dann! Iſt eine Hure unter ech, meine Damen, 


Sin ib gewih, daß Ale zuerſt auf mich zufchiagen wird. —— ' 


Hier fahen alle einander an, und er. gieng ganz ficher durch fie 
bush, ohne daB ihn ‚eine angerührt hätte. — Auch dieß Hi⸗ 
Kirn iſt ſchon ohen bei mehrern Hofnarren vorgekoumen 


Seoggan hatte ef 500 Pimb v der Königin geborgt. 
Oi Set, mo € Bafkung verferachen „war ſchon lange 
berbei, und die Rinigin wollte feblechterbings bezahle ſeyn, er 
wehrte bitten, und machen, was er wollte. ‚Nun hoͤrte der Natr, 
baf die Königin Den und ben Tag bei feiner. Wohnung vorbei gehen 
fände. Er fiel alſd auf den Gedanken, fich. einen Sarg machen, 
und ſich von feinen Freunden darum wie zu Grabe tragen zu af 
fin. Alles werde zum beflimmten Zeit fertig ‚gehalten; - Ecog⸗ 
gan legte fich in den Sarg, und feine Freunde ſchulterten ihm chen 
auf, als die Königin vorbei kam. Als fie nun fragte, wen fie. zu 
Grabe truͤgen? war die Antwort: Ihro Majeſtaͤt unterthaͤnigſten 
Diener Scoggan. Ach!. ſagte die Koͤnigin, iſt der Svaßvogel 
ſyttk hab Ich doch nicht einmafl gehoͤrt, daß er krank ſei. Es 
ein Erztwicht, und war mir 500 Pfund ſchuldig, doch ich 
te fie ihm von ganzem Herzen. — Wit einmahl fuhr 
coggan bei dieſen orten in dem Garge auf, und fogte: Ich 
en Majeſtaͤt unterthaͤnigſt; biefe Gnade, bie fie mir er⸗ 
—— daß fie mich auf einmabl wieder sIbenbig 


ZZ Pace. | 
Pace, der bar Räty- the bitter fool) genannt, haite 
nice die Eriastnif ju der Königin Ciifoberh nu Tominen. Eines - 
Lages aber ließ ſich die Königin doch überreden, ihn zu ſich kom⸗ 
wor .gn Laffen, weil man fie verſichertt, daß er gewiß nichts be 
hadiendes fagen wihbe. © tm au We Ra, Da 


> meinem -Rönige. veben, und ben Filz nicht abzichn?. der See 


5 — — — un ak Bin eo. 


48 sehote⸗ —* | 
feste die Sagt u im, was bringe tu? Sel ich mein She 


u von bir hoͤren? — Gewiß nicht, ſagte Pace, ich pflege ic 
von ſlchen Dingen gu eben, ‚monom bie garge Eitabe (ek. 


En Ungenannte. 


. Der Heryog von Buckingham kegelre ef mit gai 
und andern vornehmen Herren. Obgleich dieſer Herzog dem 2b 
nige ſein ganzes Gluͤck zu danken hatte, gieng er doch ſo frei 
ihm um, als ober ſeines Gleichen waͤre. Wie er num einſt ei 
| glüflichen Schuß gethan, fagte er zum Koͤntge, ohne den Huh 
zu rücken, mein Herr, ich habe fehr gut geſchoſſen. Mach dea 
Worten Hief der Hofnarı des Königs auf ibn zu, riß ihm et 
Huth vom Kopfe, und fagte: Golſt bu, ſchlechter Geſel, m 















den dieſes ſehr verdroß, lief ibm nach, und wollte ihm cind ve 
gen; allein der König rief ihn zuruͤck, und ſagte: es iſt ein Bart 
aan darf ihm nichts übel nebmen. ¶Aber der Hofnarr, ber de 
hörte, kam zuruͤck, und ſagte: Für dieſesmahl bin ich Bein Aut, 
aaondern ein ſchottiſcher Edelmann, ber nicht leiden Bann, daß SB 
u Eingham Euer ejeſaͤt nicht den ſchuldigen Reſpect if. 


| Killigrew. 
Kiligrew, Konigk Kan IL. Raminerbiene, Pe 
cher und Liebling, fah mit Mißvergnügen, wie fein Monarch, 9m 
vberauſcht von Luſtbarkeiten, laſt gar nicht mehr in den Rath Tan 
und fich. um keine Staatsgeſchaͤfte bekuͤmmerte. Er Meidere hd 
Daher als einen Pilger an, und gieng zum Könige. Karl w 
wunderte fich über dieſen Aufjug, und fragte: 


Wo willſt du bin? — auf Wanderung, 
Und diefer Außzug? — Iſt ein Pilgerlieid fee wohl. 
Nun, mo ſoll die Reife bin? — indie Höfe. 


und warum? — ‚ib will Oliver Cromwel pol. 
sd fich wenigſtens mehr um den Staat befimmenn,. Mi 


u 
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z35Killigrew befand fich feiner Gefchäfte- wegen zu * 


Man hatte dem Koͤnige den Witz dieſes Englaͤnders ſehr gelobt, und 
Killigrew, ber dieſes erfahren, ſprach bei Hofe Fein Wort, Der 


König fagte drauf zum Herzoge von —, daß der an Rilkgrem ° 


gar nicht ben wigigen Mann faͤnde, den.er ihm fo fehr gelobt haͤtte. 
Killigrew erfuhr auch dieſes, und als ihm der Rönig in der Bil⸗ 
dergallerie herum führte, und ipm ein Portrait des Heilandes wie, 


fragte er ihn: wer dieß wäre? Killigrew fagte: ich weiß eß 


Richt. — Nun, wenn ihrs nicht weißt, fo will ich es euch ſa⸗ 
gen; ed ift der Heiland am Kreutz dieß Rechte iſt der Pabſt, and 
vbieß Linte ſoll ich ſeyn. — "Ich danke Ener Majeſtaͤt für dieſe 
Nachricht; ich habe immer gehoͤrt, daß unſer zwei Heiland zwi⸗ 
ſchen zwei Schaͤchern gekreutzigt worden; vi “ babe big ietgt 
noch nicht erfahren Können, wer fie geivefen An 
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Hofnarren und Luſtigmacher in den Niederlan · . 


” 
% 


den, Ungarn und Pom. 





1. 
u . Niederlande 


Ae⸗ der Sig Morit von Oranien ſein Reigivolt einſt ’ 


Nimmegen mufterte, und in Schlachtorbnung ſtellte, ſag⸗ 
te ex zu feinem ——— s Mas meinſt du, ſollte ed nicht deſſer 
ſeyn, wenn bu eine Zeitlang die Armee commandirteſt, nd ich 


Watt deiner ein Rare wiirde? Der Narr ensicberter Dad det - - 
niche an: pe had f ungefbis iu einem Narren, ur 
IN \ ka | 


—X 


Nor a) BEE 


⸗⸗ 


Geſicht ihr unfen Gottesdienſt anſchet, aber ind Herz kaun ich 


väESuges Baurttee. 


WMenn wir alſd tauſchen ſollten, fo ne 
— —— alle beide abdanken *). 


Diefer Prinz war überhaupt ein Liebhaber ded Lachens ui 
Genen, und man hat viele ſinnreiche und witige Reden nen 
in; J. E. er fogte einft: Der Deutſche iſt im Kri e wie eine 
Laus, die ſi ch todt ſchlagen läßt, ohne zu weichen; der a 

wie ein Floh, der allenthalben herum hüpft, und ſich nicht germe 
fangen läßt; der Spanler wie eine Filzlaus, die da, wo ſie Mh 


einmahl einniſtet, ſchwerlich heraus: zu bringen iſt; und der 


liener wie eine Wange, welche allemabl einen seien 
ee ri 11 


ii.” 
Ungarn 
—E des Koͤnigs Matthias Corvinus 
mit einem Narren bei — Ent George ern 


brad der Religion wegen in einen Zweitampf einli 
"oben in ei 


Kilian. EEE 


1 Geo rge von Podiebrad dei zur DRönige gefröm 


wide, zu Breßlau dabei ſtund, als Badif laus, König von Ries 
. gan, bie Meſſe börre, fagte Killanus, em Schalksnarr de 
Ladiſlaus, zu dem George von Podiebrad, welcher der Hußb 
tiſchen Religion zugethan war: Ich ſehe webl, mit was für eine 










euch nicht ſehen; ſagt an, iſt unfre Religiom nicht gut?" ihr * 
ja ſo viel Fuͤrſten u und Herren, ja den Koͤnig ſelbſt ihr 
warum haltet ihr es meht vielmehr init dieſen, als mit Ben 
zanern? Meinet ihr, etliche Böhmen ſollen verſtaͤndiger fee’ 





x bie ganze chriftiiche Kirche? ‚ warum verlaßt Ai nicht den gro⸗ 


umwerſtaͤndigen Poͤbel, und hal end, al⸗ ein vechtſchafntt ” 


5 medene Arnhem. — II. e. 3 ie. 


ME ZEN 
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6 weh. glechen? darauf antwertete George Podiehrad: 
Wenn du diefe Worte. von Prey felber redeſt, nt du fein Natr, 


wie —— — ſondern ich muß die antworten, als em. 

dernunftigen Menfchen; redeſt du fie aber aus einen anders Cin⸗ 

er muß ich demſelben darum antworten. So wiſſe nun. daf 
jeher die Kirchen⸗Cerimonen nach ſeinem Blauen bat, Wi 


unferm-Botteöbienfk, denn wir. alguben, daß er 
. angenehun jei. weil "e# nicht bei unß fücht, zu glauben, was wir 


polen. Des maſchliche Gemuͤth wisd durch wichtige Grundu⸗ 


fachen überzeugt und eingenommen, der Menſch weile, aber wolle 
nicht; und wigd eine Natur leicht herzugezogen, Die andre Dinge 
gen emtwifcht, nachdem jebe. befchaffen, oder angewieſen if. 
Meiner Prediger Lehre iſt mir eingepflanigs wenn ich der Doing 
ELehre folgte, koͤunte ich vieleicht die — berrnen 7— 
ich wider mein Gewiſſen handelte; Gott aber, der Herz ficht, 

Aa, ich nicht hetruͤgen. So gebiißrer uniz auch nicht, wich die 


gleich zu machen. - Einem Norren ficht aun anders, ein auderz 


einem rechtſchafnen won Adel au... Diefed hab ich Dir ur Yutıvor, 


WE im wislg, Rage ab Dann ga Kan, Va | 
ale haben ?). Bi 


Ein Ungenaunter. ee 


u "Rönig Ludewig IL. kam einſt nach. Erla we — 


baleer einen zum Bogefand wohl abgericbtkten Habiche, und eiitch 
 Gchallänarten hatte, die beide dem jangen Herta ſchr behagten. 


Ber: Seſthalter ließ fie im aber beide — BR | 


‚Aha eine Scun von 40000 Qubarutif: Ban Sen 
tn | u | 
| | UL , . GE 

poten. un 


ex rt rt, 


ei dem Fuͤrſt aſimir Kia Bein, "Died war 
Po * * het. 


ie IL. uk den Bcuamn der 
ce | 
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von 


—8 


beb. Rum kam Eulenſpiegel und fein Narr zuſammen; da tb 


X * Kae PIRPNPER Get 


fagte der König, welcher die allerabentheuerlichſte Narrethei web 


4J— Vidori pofnit-poft vamı ob Jimine ftercus, 

















vm 1333 bie 1370. regierte) war ein Menreurer, gan (kn 
. von wunderbarer Gaukelei, und konnte auf ber Fiedel ſpielci 
Alſo kam Eulenſpiegel auch in Polen zum Koͤnige, welcher and 
viel von Eulenſpiegeln gehört hatte; derhalben mar er ihn cũ 
ſeeber Gaſt, und haͤtte ihm um feiner Abentheuer willen ſchon lämf 
gerne geſehen oder gehört, auch hatte er feinen Spielmann ga 


es, tie man ſagt: Zwei Narren in einem Haufe, die thun füken 
gut. Des Koͤnigs Schalksnarr wollte Eulenfpiegeln gar nck 
Heiden, und wollte fich auch mkht vertreiben Kiffen. Das init 
Der Rönig, ließ fie beibe in feinen Saal fodern; Nun 'mohle 


Bringt, das ihm der andre nicht nachthut, ben will ich nen Ei 
‚ben, und zwanzig Floren darzu geben, das ſoll ietzt geſchcha 
Die Zwei ſchikten ſich zur Thorheit, und trieben viel Affenſpiel mt 
krummen Maͤulern, auch mit ſeltſamen Neben, mas einer fir dei. 
nandern erdenken Tomte; und mas Eutenſpiegel that, dad the 
Ber’ andre auch mach. Der’ König lachte, und alle feine Ritt, 
ent ſahen mancherlei Abentheuer. Nun dachte Culenfpied 
"such „ zwanzig Floren, und ein me Kleid, das iſt gut zu db 
dienen: ich wiß thun, mas ich ſonſt aicht gerne chat, mh 
wobhl. daß es bed Könige Meinung wär, daß es vi 
Ku unter ihnen ben Preiß gewinne. —— | 


Der Ynkgang tip Rarzefirchß HE für Dich) Bud F 
Wwndig, ‚baper wi ih Se mch:’Perianders ateinicher DI 
"wwaflung in ber Aumentang beifügen 9. .. uk 

w 


4) * medio leviter fic kerh idus inftat, y 
nec refert jaegent quo nore jo.) - 
Diffolvit B Braccbam nee. nodo fihmior haeret, 
Atque aus peno ge ‚rdene- engen. abitf®: 


- Non fatis eſt, ‚maenum fraus peragebat opus. . - 
Wired eoclesre menu, val voce petivil, 
ge . In. due divifit quicquid in arte fuit, 


Cum sockan | ee me — 


- 
— 


Hofnarren und Luſtigmacher in, Rußland; 
sa Unter Ivan Vafilowig. 
bngeachtet Jvan Baſilowitz wegen feiner Grauſamkeit in 
der Geſchichte genung bekannt iſt, fo hatte er Boch dabei 
‚einen ſonderlichen Hang zu Schalksnarren, mochte fie gern um 






fich leiben, und verfland bie Kunſt meifterlich,, befonders alte Leu⸗ 


te zu Rarren zu machen. . Und Weber hat febon in feinem ver⸗ 
anberten Rußland bemerkt „daß die Rußen einen großen Gefallen 
0 .. Ccy4 a ' 
Devorat inritaque peemit fub fsuce triumplium, 
Tolibus exultans excitat arına viro, | 
"‚Eece tibi coclear, nam pars tibi proxima reftat, - 
>  Mittere quam proprii ventris in antra decet. 
Haec vbi facta tibi, ventris demittito ponduz, 
_ _ In partes.iterdm pondus inne can. 5, 
" Falle fequar, tantum credas tus flercora vente, * . - 
: Ni fsciam, facti magnus honore voles. 
Non fic, elter sit, non * fero praemia facti, 
- _ Non ego tam vacuo haudis smore feror. 
Ipfe tuum daemon factum laudemque fequatus; . 
Tam vilgs perdant tegue,tuosque joci. 
Nudus ego quamvis duftarem praemia vitae, _ 
J Neutrius et ſtercus mandere dente velim. 
Sic laudes meruit, meruit factique coronam, * 
Scussili placuit laudis honore esp. Er 
Sic [pes megna premit lucri quoscanque per actus, 
Ingratus multos femper aduritamos,. 
+ "Praemia victori dantur, nummi quoque veſtis, 
. ‘Sie prodeft ftultos demerniffe jocos. 
‘ Omnibus hoc vitium placet ifto temporis’aevo, 
| Pro doctis ftultos aulica rürba fovet. | 
Muneribug- facilis.tum redditur vagula cgmpo,.. \ 
i ‚Hane laudom longo tempore Regis habene: . 
Noctuae ſpeculum ausore Argidio Periandre. Fol. 45« 


\ 


m 


⸗ 


u ae Zuifen Heu, 
. wnlbnliniigen mb Stockaarxer haben. . Disks Joan 


m 


. mit Ueherrebung wunberlicher und ſeltſamer Dinge, ober vun 
Geſchenke zum Narren, aber Der ee a raſend me 


me gaßt ee ei 
ollen. _ 


iemlichen Yocal zur Strafe auscrinken 9). 


mad feiner Furmeligen Ach al ſcheete: Aus Ken 


"Veh En aber- gleich wiebersufen, und er. muſte vor ihm & 


die Haut goß. as man der Mare jdmme Rle un un 0 
Ä be bach, ſtieß er. ihm ein Meſſer in bie Kehle... Die Hergte 


Peter der Große n beſtaͤndig eine ‚große Arnahl von Si 


um ſich haben, konnte aber Feine Ausſchwefung leiden, en 


genheit heuchelte, ober: im Trinken betruͤgen wollte, war f 


a) Weber verkndertes Nußland. zu. u. S 37. 


1) 





















ungemein, wenn er einesober den andern entweder mit .. 


konyte· Er Keß manchmal dergleichen Lapte mit Hunden, 9* 
Eideren und Menſchenfleiſch bewirthen. Gt pet era \ 
nassen mit an feiner Tafel fpeifen, als es aber hiefer mit fü 
offen zu grob machte, befohl er äh, Die Safel Ju verlaffen, 


Prien; moraif er ihn eine heite Brühe 5— 


ten ihn zwar wieder aprisc, "aber: cd war aus mit ihm, woh 


. Unter- Peter dein Groben. : 
—— und eber meint, ed wären ihrer nach und ı u 
beinahe hundert gemefen %. Er mochte. gern luſtige Geſellſha 

ex aber zuweilen ein großes Feſt bei Hofe gab, ſah er gern, 
alle Säfte gleich luſtig waren, und reblich tranken, wenn es am 
auf einen allgemeinen Rauſch hinaus ließ Ber bei idee % 
Freund nicht; und; wer fich daruͤber ertäppen Ueß, marke ein 
Einige | 

hätte die loͤbliche Ab licht babei gehabt, ihnen has Kafler ber Se 


kenheit za verleiden, umb fie Davon abzugewoͤhnen; wie dm 
vorzeiten bie Sparsaner gemacht haben ; von been { 


L 4 


b) Jakob Staͤheli inal» ereren 
dm ©. Tree ah vn 


Hofnarren und Luſtigmacher it Rußland. —A 
‚Duft ſollen wiſſen / daß Die alten Spartaner dad: Sprichwort 
Ein Unflat erleidets dem andern) wahr zu machen, keine 
are Weie gewuſt haben, hrer junger Burgerſihann die. Iewlen⸗ 
beit zu erleiden als daß ſie zu gewiſſen Jefttagen an offenem Vlatz. 
‚in Beiſeyn ihrer Kinder, ihre Knechte fich: redlich toll mic voll 
faofen lieflen, auf daß, fo fie dieſclben alſo hientodig, und ſchell⸗ 
Wenig und hirnſchellig vom Wein raſen, balgen, walgen, ſchel⸗ 
—X gaukeln, fallen, ſchallen, burjehn, ſchreien, goͤllern, brül 
kn, wuͤten, finten, hinken, ſpeien uub: unflätig fuunfähen, ſich 
‚vor folcher viehiſchen Unweiſ zu huͤten wuͤſten. Gleichwie auch gu 
wfter Zeit ein naunpafter Zücfk,' den Sumpenhäflern und-Borten- 
jenlern. ihr Zottengeluͤmp zu erleiden, eines Tages einem Henler, 
in der neuen Kleidungsweiſ, die damal Brauufchweigiſch hüeſt, an⸗ 
Gen leß, und denſelben auf die Schloßbruck, da alle Hofleuthe 
rorbeinogen, ſtellen; damit er ihnen durch dieß ſchoͤne Schinber⸗ 
muſter das Geſaͤßgefraͤß verfayerte, und hat dennoch banlit fo viel 
geſbaſt, daß die Summen an. ben Hoſen ſind abkommen, unh in 
das Eckroͤß an die Waden und auf die Schabe gefangen, wu in. 
We vorgenölbte Sauce gekdiffen Ze 


Peter L hatte mancherlei Elaſſen von Närein: 
1): Einigen unter ihnen mangelte Die Vernunft aus einem 


men natürlichen, angebohrnen Fehler. Solche ungluͤtliche Beute 


hiel er aus Mitleiben; gab ihnen reichlichen Unterhalt, und ſtell 
te fie Shen? den Rufen vor, um fie zu erinnern, daß Gott ihnen 


tine große Grabe verliehen, indem er fie ald verfländige Leite . 


ai laſſen gebobren werden, und daß alfo Inc Hide efoben, 
ſch ſolcher herrlichen Babe zu bebienen.. | 

2) Eine andre Gattung von Marcen ‚waren diejenigen, bie _ 
vother in ihren Bedienungen, ohne einigen vernuͤnftigen Zweck 
wirkliche Narrheiten begangen und wiederholet; dieſe tief er zur 
Gtrafe in eine Narrnjacke ſtecken, einen Narrnkolben und Schel— 
Im tragen wenn es auch bie um in feinen Reiche gewe⸗ | 
5 fen, 


E Siparss earth eisernen, in der Buffet 


4 


- ‚410 m. Beoiiftes. Hauptſtuͤck. | 
a Dan eu rn Ge 
ce der Vernunſt angereitzt werben möchten. Einen, ober Heim 
Fehler, bie etwaͤs ungereimtes zeigten, uͤberſah er. gerne, weg 
glaubte, daß ein jeder Nenſch ber Welt eine Thorheit kheſdig ob 
ve; dejenigen aber, welche etwas Naͤrriſches begiengen, una 
| ae jolgenbe Beßrung dariun fortführen, muſten bei Hofe zum ð 

lacheer dienen; dahin gehoͤrten denn auch diejenigen, welche W 
dvden komiſchen —— a mail ben Bacchus, de 
Witbertiibe Jerſonen vorſteuten. 


0 Ein Capitain Ramens Uſchakow wende von fine 
reral mit. fehe- wichtigen Briefen von Gmolensfo nach Ri a 
ben dortigen Gomtriendanten abgeſchikt, undihın dabei Die hech 
. ilfertigkeit ſcharf eingebunden. Er vitt num dieſe 50 bis & 
Meilen in groͤſter Geſchwindigkeit, kam aber an die GSlade el 
Saar Stunden vor Aufſchluß der Thore. Er rief der Wacht . 
| dakß man ihm den Augenblick dad Thor Öfnen follte: jedoch als da 
wachehabende Dfficier ſolches ſich entweder zu — 
hen durfte, oder, weil der Commendante die Schluͤfſel hatte, mil 
thun konnte, alſo ihm zurufte, daß er ſich etwas gedulden mi 
te, fo ſtieß Uſchakow harte Scheltworte aus, drohte dem DYb 
det, daß er ihn bei dem General in Smolensko verklagen wollt 
gzab darauf dem erde die Sporen, und jagte Tag md Kalk 
bis er wieder in Smolensko ankam, woſelbſt er feine närikh 
- Klage andrachte, aber fo fort in Verhaft genommen, und eg 
der Wichtigkeit der nicht abgeliefersen Befchle zum Tode 
wurde. Als aber die Sache dem Kaifer zn Ohren Baus, ſarde 
dieſe Aufführung fo lächerlich und thöricht, daß er, ge 
ihm zuerfannsen Strafe, ihm die Narrenkappe anlegen ließ, sb 
ihn bis an fein Ende als einen Hofnarren bei fich behielt. Erbe. 
| ſich an pielen europaͤiſchen Hoͤfen durch feine luſtigen ımd Rind 
ſttdaͤdlichen Schwaͤnke befannt gemacht, und fich dabei über 20000 
* Thaler geſammelt. Unter ſehr vielen andern Poffen, dieage 
ſpielt hat, iſt folgender bekannt. Als einſt auf dem koͤniglcha 
ater zu Dreßden zwiſchen den Aufzuͤgen bie hinterſte Raſchor 
geöfner wurde, da der Gearammz auf einer. Cine uni dh 


— 


Hofnarren und kufigmacher in Rußland, “ a 


PPER fich zeigte, und auf das Tempo wartete, herunter zu 


gen, und die Folie d'Eſpagne zu tanjen, ſo ſchlich ſich des. | 
For, fo bald er ihn anfichtig wurde, aus der Loge, wo der Zaar 


a der König von Pohlen faßen, auf das Theater, und fing an 
Bi: ihm bekannte Folie d’Elpagne , jedoch nach feiher ;eighen 


Meiſe, zu caprioliren, hielt Auch-bamit fd lange aus, daß Der 
Searamttz, welcher and Yildigkeit- Vie Füße ſchon äfterd m 


Wedechfeit hatte, und ben Kbeußlich ausſchenden Uſchakow aiche 
—* endlich aus Angft beruner rang, imd ro unſſchtbat 
x. Ei andermal, da der Kaifer von einen geroifen go 

hen Hofe wieder abreiſte, ließ Uſchakow ſich durch einch 

ſchen Aybitene ein Schreiben von fine eignen Erfindung * 
folgenden kurzen Inhalts auffegen:- 


Ich danke Ewr. Rönigl. Majeſtãt vor alle erjeigte Gnade. 


Ich will Hiefelbe in meinem ganzen Baterlande ruͤhmen, aber ich 


beſorge, daB man mir niche glauben wird, wo ich nicht zum Bes 


weis der Wahrheit etwas vorzeigen kann, und würbe cin ſchoͤnes 
| Wr aus Ew; Majeftät Masftällen ber befte Zeuge davon feyn. 


Dieſes Herd 6 bekam er Dam zwar von ber ſhoͤnſten 


Weber ſagt: es waͤre zu wiünfchen heweſen daß alle ruf 
Ülde Hofnarren das gute Gemüth diefes Uſchakows gehabt, und 


ſch begnuͤgt hätten, in ihrem unfeligen Zuſtande eines guten Lebens | 


Ohne Arbeit zu genießen, weil einige viel Muthwillen und aͤrgerli⸗ 


{bed Wefen trieben, auch, wenn fe es boͤſe meinten, ale Un: 


| gt anrichteten a), 


| 3) Einige wurden zu Hofnarren mai, x weil fie fi ch naͤr - 
RM flellten, um einer bevorfehenben Gtrafe zu entgehn. Als 


einſt viele Große des Reichs wider des Kaiſers Leib ind Leben eine 
siehe Conſpiration angeſponnen hatten, ſo belanden ſich auch 


and 


ect 


Dada ae. Tara 


I. 


nn... Babies Hautſuocch 


 inein veruͤchtliches Mint, ober machte ihn zum. Hofnarren, m 


we m feiner Bruft hangen, de bowelen/wemn ſu 


7 









— Ds 
Br chre Conſpiratien verwandee gehenlt/ oher aufanber 

Sen sehr were Aalen 0 Ah um ol wire fe nie 

Sohws. hof.fie als wahnfinnige Busse ap 





















alfo beide wider ihren Diem Hofnarten bleiben, ob fie gleich ip 
nüchternen Zuſtande fo geſcheut waren, als andre Leute. Der 
üe ‚of ſich aber täglich voll, Baus er feine Umflänbe vergefie 


4) od Peter der: Große. (hie i junge Ebelleyre, auch 2 
erliche in fremde Länder au Erlernung der Künfte und 

— Aalen‘; wenn fie denn zuruͤck kamen, examinirte er fie —* 

der Iren aufgegebnen Kunſt sund Wiſſenſchaft. Band ex, uf 

einer die Zeit wohl angewendet, fo befoͤrderte er ihn. Due 

ihn ober untauglich,. fo beſchimpfte er ihn Öffentlich, und ſetzte " 











ben er ſelbſt, und der ganzc Haf ſein Geſpoͤtte wich. on fe 
chen ſahe Slaͤhelin ſelbſt noch einige am Hofe der Raiferin 
na, welche fie zur Zerſtreuung wohl leiden mochte, die als 
narren, unter dem Oherhofnarren Pedrillo/ cheils Bee 
theils Hofhundewaͤrter waren, oder andre dergleichen side 
Dienſte chun muſten, und durch hunderterlei fraßhafee Angabe 
die Kaiferin und ben Bogen Sf lachen machten 9." 7° 


| Faßman erzaͤbit, daß er bei dem Kaif oſt eigen * 
‚ven geſehn, der bisweilen der Patriarch von Fland 
worden, gu andern Zeiten aber auch der Koͤnig von Siberien 
geheißen. Er gieng faſt in einem Sräfotenhabit,; und Hatte vide 
‚große Medaillen von Gold, oder'von Silber und olbet, vorn 

ken ſchin 


¶ eiuhella. Le ©. 563 


N 


Vofnarren und Euffigkmadher in Rußland. 415 
gen, in artiges Gelone macheen. Et fheifte.jeberjenAlie-dein - 
Kaiſer an der Tafel, und faſt gemeiniglich an feiner Seite; da 
der Rakır, wenn er aufgereimt war, dieſe luſtige Bern of mit 


Be Gtupl, morauf ſie fafi, über den Haufen — * Dre, u 


iu fie die Füße gen Himmel kehrte, 


Sonft hatte Peter I. auch einen Bettn zum Könige da | 
Gamojeden gemacht; der monathlich gehn Rubel nebſt Eifen mb 
Linken bekam, und beflänbig zu PeterAburg wohnte; wei em. 
gelder Bei einen luſtigen Rath abghn, 


Es befand ſich auch bei dem Zaar ein portugieſſſcher Sub; Ä 
von Geburt, und vordem Mäfler in Hamburg, Namens La Chr 
An, den vr zum Titulare Grafen und luſtigen Nach gemacht hatte, 
u ihm wegen feiner poßierlichen Auffuͤhrung bei ber. Alonitziſchen 
Baffercur im Jahr 1719. wobei er wider Willen eine gute Diaͤt 
beten müffen, bie Hofnumg gab, "ihn sum Samejeden- Könige, 


Be Stelle allemal ein Hofnarr bekieibere,. erkläre zu laffen. ' 


Die feierliche Kroͤnung follte nach Ankunft yon 24 Remchern 
wu ſo vel Samordiſcher Bauen vor ſich gehen ®), | 


Unier die Hauptnarren am damaligen Mußifihen Hofe ge 
horte vorzüglich Sotof, ber ehemalige Schrebemeiſter des Zaat, 
den er Anfangs zum Knaͤſpatriarchen, bernach aber zum Knaͤſ⸗ 

ſte, anf Anſuchen der Rußiſchen Geiſtlichkeit, machte, welche 
n Kamen eines Patriarchen fin gar zu heilig Hielten 9. 


¶. En andeer Hotnarr, Witaſchi, ſellte bei der ui | 
Slnanabei im Wit 17a1. ben Bacchus vor ©. . 


In der Baumannsboͤble war ehemals eine hohle Saͤule von 
Sri, die Glocke genannt, weiche einen Schall, wie eine- 
e gab, wenn man mit ein Etecen daran Kölng, und von 


‚einem 

..D Euſaiſhe Felder. Thl. 1. ©... 
. D Weber. L c. Thl. I. ©. 20. 
‚ 3) Von der Hochzeit bes 3838 ©. — —* 8 
miſchen. Hauptſt. DIE Aſchn. 


a Eben daſelbſt 


die Frau hat Iprm Hörner aufgefegt. 


reicht ergoͤgt hatte, begab es fich zu Riga, mo der Kaiſer eben x 


.- fen. Der gute Koch, der ſich in feinem Gewiſſen nicht ven 


J ‚abc Samojeden wie, ihm "Di von Rennthierrn * 






















© Beodhiner Hantſtick. 
a San as tg, kb 
fe Hoͤhle befschte. 


Ein Küchenmeifter der Zaarin muſte dem gaiſer auch 
zum haſtigen Rathe dienen. Eb hatte namlich der Kaiſer ge 
daß die Ehehoͤrner vom Kaiſer Andronikus herruͤhrten, 
weichen . derjenigen ‚ *mit deren Weibern er ſich Bekannt gemach, 
große Jagdgerechtigkeiten erteilte, auch zum Zeichen drefes g 

zugeſtandnen unſtreitigen Rechts, ein Hirſchgeweih über ihre Hank 
thuͤre aneften ließ. Wenn num einer auf folche Weiſe zu 
- Raifer beehrt wurde, fo entftand daͤher die befannte F dentat 


Kun nachher, da fich der Kaiſer mit dieſer hiſtoriſchen e 


daß eine Bande deutſcher Komoͤdianten daſelbſt ſpielte, und ber: € 
' erwaͤhnte Mundkoch der Zaarm⸗ —— — 
öffentlich uͤbertreten hatte, auch in dem Parterre ſaß, und Nk 
Schawfpiel zuſah. Nun entrüftete fich Harlelin in dem R 
wider bie gebuldigen Hahnreie, und drohte, mit einem * 
der Hand , den er zum Wurfe in bie Hoͤh hob, er wollte jegt ben 
felben unter die Zuſchauer werfen, und gewiß einen Laherei ine: 
fie, buͤckte ſich auf einmal mit feinem Kopfe tief nieder, w 
ein größeres Gelächter ald über ben Hatletin entſtanb. Der Ki 
der diefe Begebenheit Webern ſelbſt erzäplee, beluſtigte fi m | 
mein an derſelben, und fagte zu dem.einfältigen und furch au 
Koche, daß, weil er in der Komödie ſelbſt ſich als einen Hefe 
ungegeben, er auch nunmehr öffentlich in folcher Qualitaͤt Imfks 
und mit den gewöhnlichen Ehrenzeichen begnadigt werben fol 
Diefes geſchah einige Dosen darauf in einer foeniben Proc 
w Petersburg, u 
8 im Jahr 1703. dir perſiſche Gefgndte nad 
| fi in Petersburg befand, flellte der Zaar, ihn ‚iu beluſtigen, des, 
“25, Geptember eine große Maſkerade .an, wode man den Rob 






amgehangt hatte. Unten an bem Bande bieng" eine kupferne 
Bine, auf deren einer Seite der Actaͤon, und auf dee andern 
einige Lobſpruͤche dev Hahnreiſchaſt geprägt waren. In ſolchem 
Schmucke muſte der kurzweilige Str bir ganzen Dal kerade bei⸗ 
wöhnen ). Be 

Diefeß gehoͤrnten Roche gedenkt auch der Her von Be⸗ 
holz in folgenden Worten: Im Jahr 1721. den 35. Julms bei 
‚tiner Gafterei ded Broßtanzlerd Gollofkin beluſtigte fich der Zaar 
‚mit der Zaarin Kuͤchenmeiſter; nämlich da er eine Schüßel * 
Eſſen vor ihm niederſetzte, kriegte ihn der Zaar beim Kopf, und 
Wachte hm Hoͤrner, weil cr vorher eine Frau gehabt, bie ſehr füs 
‚berlich geweſen, welches er aber nicht geachtet, Daher ihm der Zack 
‚ün Hirſchgeweih über feine Thüre nageln laſſen. So oft ihn der 


‚Baar ſieht, macht er ihm mit zwei Fingern Hörner zu, und wenn \ 


,@ ihn zu faffen kriegt, kann er ihn'wopl eine Viertelſtunde Damit 
deriren; er aber ſchlaͤgt bisweilen den Zaar dermaßen auf die 


Kinger, daß er ed wohl fühle; denn eher bekomme. er kemen Br 


mm. | 
Da Peter der Große uͤberbaupt ein vg Kopf we, 


p jeigte er auch in feinen kleinen Handlungen bisweilen etwas Son.· 


derdares und Seltſames, welches Leuten, die mit feiner Den: 
kugbart nicht bekannt waren, leicht als etwas. Unkluges vorkom⸗ 
hen konnte. Mllein wicht jede: Handlung, : weiche naͤrrißbh 
beine, iſt darum auch wirklich naͤrriſch. 8. €. Ad er im Iabe 
1716. von feiner giweiten Reife aus Holland nach Damig- kam, 
gieng er an einem Sonntage Vormittags in die Kirche, fegte ſich 


Meben dem Burgemeiſter, mb börse der Predigt aufmerkſam zu. 


gIndem er aber einige Kälte an feints entbloͤßten Haupte fühlte, 
eier uf nal, aim cn Ds iu ſoen- nad der großen ar 


bir 


) Weber. ehi. IL ©. io7. | \ 
m) Bon Bergholz Tagebuch, welches er in Rußland von 1721. 
bis 1725. geführt hat, In Seren $ — Magaꝛin fir die 
neu⸗ Omn und Vrestaphi.. Wi. IX . © 87 8. 


Hofnarren nnd biſtloma chet in Rußland, iz 
uferi, und eig großes gelbes Band, nach Urt der Diitserorben, 


38 er ſie wieder abnahm, umd miit einer kleinen Neigung * 


= Deputisten, daß fie dieſes für nichts ungewöhnliches Halten * 


= Perrule abzunehmen, und ſich aufzuſetzen ®). 


echen ſo ſeſt geſert, daß ſie die talieniſche un range 











416 16. Ba Haupiſtuck. piſtuck. 
n DEE des neden thin ſheuden Burgemeiſten und fee Dh 


| 777 Der Burhemeſter ff alfo mit diohem Ropft, w 
“ Mm det großen Btantöperrufe do, bis and Enbe berfetig 





zeineiſter wiedergad. Dieſes machte großes Aufſchen. Re 
dem Gottesdienſte erzaͤhlte aber ein vußiſcher Herr den Date 


da. der Zaar gewohnt fen, bei dem Gottesdienſte, fo halb es 
etwas zu fall an feinen duͤnnhaͤrigen Kopf gienge,. dem 
Menſchikof, oder einem andern ihm nahe fichenben Hama, 



















Es parte Peter dem Großen von Jugend auf un 0 
geitbeit gefehlt, andre ald die rauheſte Muſik von Trommee 
ifen "gemeinen Balalelken, bäurifchen kurzen Kubhorn 
chock) ımd als das Feinſte, eine Ukramiſche Vandure zur 
Auf ſelnen Neiſen geftelen ihm auf den Kirchtbuͤrmen bie € 
„von Miuſſtkanten auf Sinken und Poſaunen. Dieſe altda 
deutſche Kirchenniuſik; die ir zu Blaſung geiſtlicher Lieder ki 
| Tpürmen gebraucht wird, machte er zu feiner Tafelmuſſkk. 
nach liebte er die Hegimentimufit von. blafenden Juſtr 
auch die Glockenſpiele auf den Thuͤrmen. Endlich verfiel er 
feinen oͤftern Aufenthalt in Polen auf den Geſchmack on vg 
meinſten polniſchen Meerfif, an dem polniſchen Bock, und bei 
niſchen Bockpfeife, bie ex beſonders gern hoͤrte, und ſich noch I 
lebten Jahren ſeines Lebens ſo ſehr daran zu ergägen plegt 
iferchot hielt, fondern an Dr 
emaẽ zur Duft auf. dern Bocke zu fpielen gelernt hatte. 
erwähnten befonbern Arten von Nuſſk hatten fich bei * 





welche letztere es ohnedem gar nicht leiden mochte, n ven 
— 
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Gofmarter und Eofigmmacher in Rußland. gr 


Unter ber Kaiſerin Ama. 


2 dirk Kaiferin pielt noch Gofnamen. Des Haupofiarsn ur 


Pedrillo ift Ahon oben gebache worben. 


Gegen bad Onde deb Jahes 1739. gab die Kaifin ein lu⸗ 


Biged Feſt. Ein Primz Galliczin gad Gelegenheit dazu. Ob 
ie gleich vierdig Jahr alt war, und fein Sohn als Lientenant bei 
her Armee diente, fo ward er doch zugleich zum Pagen und Hof- 
narren gemsache, zur Strafe, daß er bie Religion veraͤndert batte, 
IE feine erſte Gemahlin geſtorben war, fagte ihn einft Die Kaiſe 


Nie, er ſolie ſicb wirder verpeirachen, fie wolle bie Koſten gue .' " 


Bochteit hergeden. Der Hofnarr nabm ven Vorſchlag an, er⸗ 
Wähle ein. gemeines Maͤdchen, und begehrte von ber Kaiſerin, ihe 


More zu halten. Die Raiferin, welche bei der Ausrichruns dieſe 
Bumifchen Feſtes — jeigen wollte, wie viel verſchiedne Voiker 
vrea weitläuftigen Staaten beſtudlich wären, ſchrieb an die 


balter der Provinzen, einige Perſonen beiderlei Geſchlechts 
wach Petersburg zu ſchicken. Als fie angekommen waren, wur: 
Den fie ſaͤmmelich auf Koſten des Hofes neu gekleidet, und zwar je: 








—— ward aufgetragen, die Anſtalten zu der Hochzeit zu 
Man wählte den Winter zu dieſer Feierlichkeit, und die 
2* um fie voͤllig außerordentlich zu machen, ein Haus 





yon Eid aufführen, bad auf zwei Zimmern beſtand, in weichem 


MR, fo gar auch dad Holz bed Bettes, in welchem die Reuver⸗ 
a legen foliten, von Eid war. Es befanden Tich in dem⸗ 

vier kleine Kanonen und zwei Mörfer, ebenfalls von Eid, 
den Rauonen ſchof man einigemal ein Both Pulver, ohne baß 






Greater, ohne Daß fie Schaden davon nafınen, 


An dem. m dieſem Feſte betinimten Tahe fanden fi all 
Bike m Hofe bed Heren von Walintsky ein. Ven dan⸗ 
gieng die Proceßien vor dem Kaiferlichen Pallaſte vorbep, und. 


ee Dar Die Ian uud | 


dee in feiner Sandestract. . Dem Robinetäntinifker, Seren von 


kerplatzten, und aus ben Mörfern warf man neme böljerne 


\ : -_ 
1 \ 
\ 






















413zMDeeijzehntes Hauptſtuͤck. 

‚mehr als dreihundert Perfonen. Diee Nemwermaͤhlten beſeche 
ſich in’ einem großen Bauer auf einem Elephanten. Die Gaͤſt 
ſaßen zwei und zwei in Echlitten, die von allerlei Gattungen um 
Tpieren, ald Rennthieren, Hunden, Debfen, Böden, Sci 
nen’u. ſ. f. gezogen wurden ;. einige ritten auch auf Ramcce 
Nachdem die Proceſfon den beſtimmten Wegzuruͤckgelegt hattı, ſ 
führte man fie in das Reithaus des Herzogs von Curland, up 
ches an mit Dielen belegen, und daſelbſt ein Mittagẽmahl u 
verſchiebnen Tafeln hatte aurichten laſſen, wo jeber nach feiner dau 
gewohnheit geſpeiſt ward. Nach ber Mahlzeit war Ba. Ja 
Naüon hatte ihre eigne Muſik, und tangte auf ihre Weiſe. Nf 
geendigtem Ball wurden bie Neuvermaͤhlten in das Haus von Ch 
gefüßet , wo man ihren ein ſehr Falted Bette amwies. An de 
Thuͤre haste man Schildwachen hingeſtellt, Damit fe ed vorn 
folgenden Tage nicht verlaſſen Fomten P}. | 








¶ Dreixchutes Haipefät. 
. gufigmacher in Schweden. und D 


W Die Scalden. 
D⸗ Scalden waren ſcandiſche Dichter‘; hauptſaͤcick 
Norwegen, und nachher auch aus Island. Sie wi 
Skaldr, welches Here Kanzleirach pre vor SAidt;$ 
nuuft, Klugheit ableitet 975 daher Skiaͤlamen, kinge NAME 
. Gie hießen auch Spelingr von Speke, Weisheit, dan 
Englifche Wort to Ipeak, reden, feinen Urſprung hat. 
Geſchaͤfte war doppelt; ſie machten Stammbaͤume nid MM 
Die Heldenlieder wurden zuerſt vom Othin in, Norden bel 
gemacht, Othin hatte die Dibrtuil von den Vanem oda 
n Mannfein! S. 403. — 405. 
⁊ Ihre Glofkrium Suiogathicum, 3 Pi PR sm. 
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Luſtigmachẽr in Schoeden und Daͤnnemark. 419 
and feine Gothen wiederum darinn unterwieſen; welche eine ſolche 
Hochachtung für bie Dichckunſt, ober vielmehr ‚für die Fertigkeit 
in gebundner Sprache zu reden, bekamen, daß ſie einſt eine ſchlech⸗ 
ie Gtabſchrift mit der Krone und dem Throne belohnten. Denn 
88 der Daͤniſche König Frotho I. ermordet worden, verehrte 
man ihn nach ſeinem Tode ‚noch fo ſehr, daB man demjenigen 
Skalden das Reich vetſprach, der Die beſte poetiſthe Grabfchrife 
auf Frothen verfertigen würde, Dieſen Preiß erward Hiarne, 
Bucch folgende Grabſchrift, Die, aus feiner Mutterſprache ind Ins 
sie überfegt, alfo Iontet : 


* rothenein Dani, ‚ quem. longam.ı rivere vellent, | 
‚Per ſus defundum rura.tulere din. . » 


, Prineipis hoc fummi tamiulatsım cefpite corpus, . J 


Aethere füb liquido nuda recondit humus, j 


„+ Dig Dichtkunſt der. Skalden wor ſehr peofaißh,- einfäle 
, und öfters mit ſehr abentheuerlichen Bildern beſchaͤftigt. Der 
alt. war mehrentheild wollͤſtig oder zweldeutig, und die Berg 
at fi apphiſch. Viele von dieſen Verſen ſind ohne Reime, aber 
pa wie einige‘ vorgegeben haben. "Der Islaͤrger Hialtl 
ſchon im Jaht 99. in feinem Spottlied über Odin und, 
Freia, und alſo kann wohl Ejnar Snuleſon, wie Dalin 
ale Ir der Wirte des zwolſten Jahrhunderts Hofſcald 
—22222——— Reime dort nicht uerſt eingefuͤhrt haben ). 
in den Gedichten die merkwuͤrdigen Thaten des ver 
geh, mi oͤfters gab man darinn Raͤthſel und Aufloͤſungen, wel⸗ 
Minen in poetiichen Zweikaͤmpfen, in Streitigkeiten üben 
Nieche, über firafbare —— und andre wichtige Korfälle 
I Buben: an Hatte verſthiedne AUrten der Ges 
Diebe. Die gewoͤbnlichſten hießen Drottquaͤde, das iſt, * 
wichtegdie von Koͤnigen ind „Helden in erbabnen Zone 
en waren, wurden Skioldunga Vüiſar, und die, web . 
8:10 dem eüffer eined gef alten Srlbenliched been 
Ba, wurden, 


ELSE ref land; nit xvn S. 203; in de 
| Anmerkung des ſekers. 


⸗ 
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wo © Deireqzehntes Huuyeſtuek. 


eines Treffens, ober nach dem Siege, oder bei den Gefhmilck 
‚die Thaten der verſtorbnen, ober noch lebenden Helden abgchuge 


‚ Menichen, ſondern fie waren zugleich Helden eder Goldaten ap 


— — ——— — — — — 


aten der Koͤnige werlaͤßiger beſchreiben zu kLonnen; und ve 


ODlaus Trygbinus, Olaus der Heilige, da 
| „Hereichfüchtige, md Ragnar Lodbroch J. 


der, deßen Gedichte Saxo, lateiniſch überfegt, Aufbeiofeeiil 

Sie ſind bis im dreizehnten Jahrbunderte in Achtung. HOHEN 

und von Ihnen rühren bie Quellen der ältefken Geſchichte ber, Ta 

be ehedem · jedermann von Stande, wie 3. E. er orhe 9 
ESrend Eſtritſen, auswendig lernte 5. och 


vi ſolchen Eichen, aber auch zigleich —— — — — — —— 


cunſammen daß man ſie HG fire 


| ‚anal welche ip mich war, ab Die od poeciden 


- 3) Allgemeine Be KH. ame 


























wurden, Biarkamal genamst ; mad außer 2 
eilf andre Arten, mach welchen von den Sealden beim Anfang 


wurden. Diefe Sealden waren keine beſondre Drbemung u 
Prieſter, welche aber von ben Toͤnigen uud großen Herren vo 
lich geehrt und belohnt wurden. ie hatten Macht, ihrem Bin 
in. Berfen empfindliche Berweife zu geben, und fiumaben im Treſer 
neben dem Feldherrn, da wo es am ſchaͤrfſten hergieng, und. 


ſchiedne Rönige waren ſelbſt Sealden, als vier Norwegiſce 
Könige und ein Daͤuiſcher. Dieſe waren Harald Harfage 


Einer der alteſten Scalden wer der beruͤcht 





Die alten Islaͤndiſchen Gagen A Anfer. 
z).fehten die Skalden ihre Lieder mit Die 6. 
Ertläring bushand 


konnte, 
3) hatten fie übre Befondre Biharhiache & 


» Torfarus i in Orcnd. Praef. nd Leätor. 
Prof, Gebhardi. 


- N 
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 Sufigmachie in Schweden und Üännemast. ger 
dt aber im gemeinen Buben gebrauche werben konnte. Go fin 
Du mu — — € einige funfzig Syno⸗ 


uyanın. des Bord Waßerwoge, und führt aus einem 
Liebesliebe 147. verſchiedne Benenmungen an, womit dad Wort 








ausgedrukt 
m demfelbigen einige Reihen. melche in der Edda unter ben 
—— — ud zeigen, m weh de Dion In 
sen Antonomiafien giengen: 
NHeingi e hanıri Kringden 
Hang a riupu tangar. 
Grymnis Sylgs a galgs 
Gynnung bruar linns. 


= Die natinliche Ocdums Bier Dorte iſt: — 
— Kringdan linna ung a hang riupu bruer tan- 


Gynn 
ger. ‘a Grymnis Sylgs galge. Das iſt, ich hänge die" 






zum gehaͤmmerte gaffende Schlange am Ende der Bril- 
die des bes. Bergbuhns an Galgen 


——— bemerkt Ihre ), daß durch 
Galgen. des Cxhtids Dvens der Zr angate: ware, 





Een, | 
ben, als ich ſtecke den Ring an den Finger ”), 
"7 Wei den geeteßbienfllichen Echmnduken, Ca 


Meth, mit Menſchen. und Thierblut permifcht, aus fübernen Bes 


(dern ober Hirnſchaͤdeln trank, muſten die Scalden fingen und auf 
der Hatfe ſpielen. Bei dergleichen Gaſtmaͤhlern gieng es oft ſehr 
austäneifenb be, daß ſebſt an m ‚Hofe Königs Hrolf Krach 


“) Bref rörande Kdden, 8* i. Schreiben die Co betreffen... 
w) Troll, oh XVIE ©, 194 -- - 


werben Eosuite. Troil emichntaud 






















423 Bu Depp Surpiit,. Be 
Den fuͤr den feinſten sub Seicheeffen Mann feiner. Zeit ine gungen 
Nerden’ gehalten wurde, dig Hofbedienten fich nach den Eßen wit 


ben Knochen —— fee warfen, un Ötese ch d 
beftöäbigten uud ermorderen I, , 


 E& war in den ältern Zehen kein abeig , ein Hauptium 
oder ſonſt irgend Jemand von Anfehn,. der nicht feinem eignen 
Scald oder Dichter hatte :: Diefer muſte Bei’alfen wichtigen Be- 
richtungen nothwendig zur Stelle feyn; um alles zu benserfk, 
was Aufmerkſamkeit verdiente, uud ſolchtes in Lichern zu verfafka. 


An dem Dichterverzeihniffe, (Scaldatal) welches eis 
Anhang der Edda iſt, woran Snorte und mehrere ald Fortis 
"ger mögen” gearbeitet haben, kommen nicht weniger ald 240 
Soealden vor, die ſowohl in Joland, al? in ben rap, mu 
em Schwediſchen, Daͤniſchen, ———— . 
fe ſich bekaunt gemacht haben; worunter die drei vornebuſten Fi: 
Snorre Sturleſon, dem im Jahr. 1241. in drei und ſraͤch⸗ 
ſten Jahre ſeines Alters zu Reilholt in Ye der Kopf abe 
Ablagen ward ; Dlafe Syoitafeald, Ber 1259. neh X 
Sturla Therdſon, der 1584 mit Zode abgieng dch 












Soalden in wei Claſſen, vor mb na Reber 
Goͤhne von dieſen Norwegiſchen Ur⸗ Scalden finb die f 
J Babifhen Sealden, welche doc Perioden Haben: 


1) "or ben Epeifenfum bi 1006. Ya mircn A 





2) —— i300. da werten 
- Be Vucbgelebrte (Bocklaerde,) und vermengten ihr originelei 
Verwegiſches mit‘ Roͤwiſcher Moͤnchẽgelehrſamkeit. Da wurh 
[ Starkifber Gi Slald eine Mixtur von alten a Ruurgitgen re 


6) Role Audi P3St... --...°2. 








leihen Benten in Glanbien: Fafk jeder König batse feinen Sofe .. 
yoeten, und faſt jeder Hofpoet mar ein Islaͤnder. Der letzte 


Skald von der Art war Sturle Tordſon, an Jarle 
Hoſe in Schweben, — ok Buer 


Luſtigmachte ir Schweden und Piännemark.. 423. 


>“ 


3). Rach dem Fahre 1300. wurden Sie galandiſhen 


alden geſchmackloſe Pedanten, ſo wie fie die Edda nach Herrn 


res Vorſtellung abmahlt; dieſe ihre Pebanterei brachten fie 


in formam artis, and fbrichen ein Eompenbium darüber ges 


nawit Edda”). 


Wenn die Erklärung des Menage richtig waͤre, daß Hof⸗ 


wpet (Poeta rogius) fo viel bedeutete, als Hofnarr⸗); fo waͤ⸗ 


ren die Scalden, welche das Amt der Hofpoeten Befleibeten, auch 


Hefnarren geweſen. Wenigſtens ſagt Herr Schloͤzer von den 
Galiſchen Barden, daß fie‘ ein verächtliche® Menfchengefihlecht. 
heweſen, geoßentheild Scurren und hungrige Schmaroger, die 
ſch Kür eine gute Mahlzeit heiſer fangen, und auf Diejenigen laͤſter⸗ 


468, die ihnen für ein Carmen den Bauch nicht füllten %. Daß 
water ben ſkandiſchen Scalden auch einige Scurren und. 
Schmarotzer geweſen, läßt fich gar. nicht Benweifein, denn fie weis + _ 
ben ausdruͤklich beſchuldigt, daß fig in ihren Boßgefängen auf große : 
Männer es mit der Schmeichelei nicht fo genau genommen ha⸗ | 


ben bh: Sie erzaͤblten auch, um ihren Bauch zu füllen. Thor 


if, ein Islaͤndiſcher Scald genannt ber Grafen Poet, Migte- 


es iſt ein altes Sprichwort, doß einem Ruͤchternen bad Reden | 


| ſurr werde; daher will ich Dich, Herr, mis meinen Erraͤhluugen 


acht cher beluſtiger bis du mur euwas zu eſſen geben aſeſt Dr. 
J Dd— 


Dr Sen Sales Ieänsige Eiseratur und era | 


2) Menssioe Tom. IL-p; 15 J 
4) Sr. Schlozer. ic. &, 60 . 
5 ll. Le S. 196. 


_. D . / 


sm 
.. - 


kLuſtigmacher in Schweden unb Wännetert, ser. 
Yadı von einglen Heſaarren nee uuh Diemnıprt | 





einfl den König auf. cine Malfuppe, bie ze Baar nahe 
Aceer gelegen Schloße vorſehen wollte, IS fich ber Konig, der 

fasen Worten glaubte, dahin begeben Hatte, fagte der Narr, in: 
dem er ihn and Ufer des Meeres füherse: Ewr. Majeſtaͤt eſſen ir - 
zuerfl die Suppe auds dann werden ſie Die Aale ſchon ſinden. 
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Vierzehntes Hauptftuͤck· 


Hofnarren und kuſtigmacher bei vornehmen Perf. 
nien nwelilichen Standes , die keine e Regenten 
waren. J 
den Zeiten, da bie Hofnarren bei regierenden Herren Do: 
de waren, hielten ſich auch andre vornchme Perſonen, bie J 
eine luſtige Stunde gern um eine Mahlzeit Eſſen erkauften, eigne 
Spaßmacher, bie zu ihrer Hofſtaat gehörten, bis auf ben gering⸗ 


einIo Hunde eine große Menge berfelben anffiprn;. . 


weil mon aber theild die Namen dir Narren, theils die Namen if: 
ver Herren nicht mit aufgezeichnet bat, fo. uͤbergehe ich fie wit 
Fleiß, und halte mich blos au Diejenigen, von beuen die Namen 
ihrer Herren bekannt find.- Die Sitte hatte ſich damals in allen 
Bändern audgebreitet. Addiſen verſichert, daß es vor dieſem in 
allen vornchmen Engliſchen Haͤuſern gebräuchlich geweſen, einen 
—— in fine Sichern 1 Ban damit der Erbe 
——— ———— ihn zu verſpotten, und (ich an 
feinen Tporbeiten zu beluſtigen 9. In Deutſchland wurde eb . 
mede arders galen: I Hemnam von Sachſenhem tn 


» Der Euglifge ufgauer 4 L oe ©. 105. 
| . 


I. 


=» 


gebothen hat, diefelbe zu Hopfen; ich meine, ‚ich wollte alleu 
genug fen, dieſe Nafe bergeftalt zu drefchen, daß weder 6 
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Narr des Grafen von Kegensberg. 


Au Rudolph, Graf ın Habsburg, ber hernach Wit 
ſcher Kaiſer wurbe, im Jahr 1364. von der Stadt Zuͤrich a 
ihrem Hauptmann ober General erwaͤhlt wurde, jerfid er m 

Graf Ulrich von Regensberg, welcher in ber Stille ce % 
mee ſammelte; und weil Rudolph eine große Rafe hatte, fh 
te der Graf beider Muſterung feirter Völker: Ich meine ja, mE 
haben Golf genug, dem von Habsburg feine große Naie juli 
pfen. Das hörte fein Hofnarr, und bildete fich ein, Aıhehl 
müßte eine meilenlange Naſe haben, meil man eine ganze SM 
zu ihrer Beſtuͤrmung nöchig hätte, deßwegen lief er nach 
and wollte Rudolphen ſehn, der von diefer ganzen 
nichts wuſte. Als er nun ins Zimmer gelaſſen wurde 
anfänglich eine ganze Weile ſtille — endlich ſagte er: wie kb 
be, fo iſt bie Nafe fo groß nicht, daß mein Herr fo viel Boll 


noch Stiel follte übrig Bleiben. Durch biefe Poſſen erfühe R 
dolph den Anſchlag, und brachte den Grafen von R 
im etlichen Eu fo herunter‘, daß er ein Bingen i in Zirih 
den mufte. 


| Rudelph muaſte Ab auch ſenft and wg Me 
- Raje dapouci laffen. Cini begegnen nina pol 


M Herrmann von —*2 — in der ic ©. —* 
der Rowone. i. VI. O.⸗ 


Sera u Bf. Se ann ef ar 
e ein Dauer: ba ſchrien feine Leute, Dee Beuer ſolle weichen, se: 


Balfer aͤme. Der Bauer aber. ſagte: ex könnte vor feines grofßen nz 


Mafe nicht varkei, Imdem wu jebermans meiste, - der Bauer 
würde wegen feiner Naſenweisheit etwas auf die Naſe Eriegen, fo 
brehte ſich Rudolph ſeitwaͤres, uub fagte weiter nichts, aldı 
N Pk Ba eigen ‚ fie fol dich nicht iche 


a 9 
Narr des Thomas Morus. Pa 


De friire Tpbenas Morns Sat ai mn der Ge Ä 
wehnbeit feiner Zeit einen Hofuarren; da er aber das Großkanz⸗ 
Meat nitberlegte, und feine Bedienten verabſchiedete, **7 
iha dem Lord Mapor von. London und deſſen Nachfolgernz aid 
wem er hierdurch die Meinung, bie ex don Diefer obrigteilichen 
Once jtıe, Gänse welen u verſtehn aeten d. a 


Narr des Marquis de Guaſt. 


Der Narquis de Guaſt, General Raiſers KartV. mach⸗ 
te Rh vor der Schlacht bei Eeriſolles die ſichre Hofnung, daß er 
Oper Moͤbe Franz von Bourbon, Grafen von Enguien, 
lagen würde, und gab feinem Hofnarren ein ſpauiſches Pferd, - 
einen vergoldeten Küraß, und verſprach ihım Über dieſes eine Ben 


lahnung von einigen hundert Ducaken, daß er feiner Gemaplin die Eu 


erſte Nachricht bringen ſollte, wenn die Kaiferlichen würden Victo- 


Ve rufen. Allein Die Rechnung war ohne den Birth gemacht, 


denn de Graf von Engulen, ber nicht Alter als zwanzig Jahr 
‚wer, ſchlug den von Guaſt, toͤdtete 10 ooo Mann auf dem 
Blaze, nahm Geſchuͤtz und Gepaͤcke weg, und machte 4000 Mann 
ange, unter denen fich auch der Hofnarr befand, den man ats 
ünglich wegen feiner prächtigen Ausruͤſtung für einen vornehmen 
hielt. Als er nun vor den Grafen geführt wurde, und 
Weuergig befannte, daß e de Oiie bi, ——— 
ua 


Cofpinionus, | 
2) Ricrsans Nadrichten. au. zum. er 


u 


. r 


u age Suikt.. 
Ducfe vu Mon, 9 fanse Mn de Se 2* 
Nare antıyorsete: ich are, er: iſt voraus gericten, Di 
—æã mad. mie Serfpeochen Dat 


Eu Dice amgäfthe Yo unter Ludwig XIII. und ik 
er ſelbſt von ber Natut mit einer reichlichen Portion Narrheit or: 
ſchen war, fo iſt es fein Wunder, daß des Könige Bruder, be 

-  Serpog von Orleans, und der Kardinal von Richelieu, die fol 
Soa hocher bed 


















unter Dem Site Podfies et Rescantres du Sieer de Nenfoet, 
main, 4. heraus famen, ſteht ausdrücklich: Unſer licher Ge 
treuer Ludwig yon Neufgermain hat und werfhelien Laffen, def 
er zum auibernmal den erflen und zweiten Theil eined Yuched wel⸗ 
pe drucken laſſen, welches betitelt iſt: Les Podfies et Rencgn. 
tres du Sieur de Neufgermain, Poſte Heterochite dei 

trig tres eher frere unique le Duc d’Orleans; wel & 
‚vermuthef; daß e⸗ andre möchten nachbrucken Iaffen, fo 


Pitelfehhe Methode Hefkah Dach; "baß er feine Berfe mit ben 
theilten Sylben eines Namens endigte, den er im letzten Werfe der 
Gerophe ganz ſetzee, wodurch nun ein feltſamer Niſchmaſch web 
taufenb Ungereimthenen entſtanden, weiche bie Infligen Loͤpfe pr 
Yaris ſchr ergöhten. So machte er auf die Mademoifelle Zar 
a en Dan; Pia 


| Le "Marquis d’Antin ſe Gize | 
22.5. Bor diner avec Maho we, u 

* . Erpuisepresilswvife 
*de lover ia belle Zamer. 


m) Bouchet Serben .: -:: . " =. 


Oct u Ba in Da m 


| Ses beautts R fort ipeiee, .- “ 
N Que jusgques-an ehe il ia mer Zur 
\ LRct tant d caufer damu fa, oo 


Bu Quil ne dina: pes pour Zum, 
20: Vajourquiallesadoniee, - 0... 0.00. 
NMNarya la vit, geinihilimes  - . 0. 0.000 4"ı 


Dire: je veus aimet Zum... \e 
tr" Miaistar il GMitu de e ,, 
De peur d'avoir ſur ſon ommr — 0. 
| une pique, dont lors a⸗ en 
“7 Palais ia treffe de Zeihwr. . ” | 

"  Bacchus.de Nedtar lorroug ° .  n- 
Tout da 'meilleur qu elt fon gen, ; 
Et Flore Faromatiza, | | “ 
Ä Deifiant cette Zei. 


Dun dir Solten dei Holeren Ah nie In frangäübe nf 


N‘ 


"beiiche einbringen heen, ſo Buachte: ex ab auf den namlichen 


Schlag latuniſche Werfe; 5 €; auf deu Schwediſchen Kanzler 
Era , den er Occenſter nennt, entweder weil ſich bie 
2 nicht in franzöfifchen Wörtern fanden, q ober weil ex eh 
nichi beſſer wuſte: | . 


| z- Sn et oo e 
Eu haetue quod fertig et. plans 
2 9 Virtutes tuas Japi rer en ee 
Rex nofter amet Occmfleh, - ER 


Der Kardual Riheiins un tor Sir WIR gaben Ihm 
Meangifiiihen 





Wubwenilenfhfame Yörrte auf, Deren (Eubäpihen das 
fnez anzukeingenmssen, sam ihm deſte mehr in Weriwirrung vᷣ 
gegen; 3. E. es wurde ihm befohlen, über den Namen bei Kardi⸗ 
aas Alebandro Bichi, den rind Bar mm 
a veckhub a. eigenbangafle And 

Nous 


\ 


entra et temeraiteꝰ 0... 























a0 Blaafkntse Haudiſtuͤee. 
Nous louonsun Alexandeo;' 
Mais mortt, nd hai für fit a bi y 
Si lon en fit, ne fai pas qui, | 
Le grand Alexsndrp Biqwi. 7 
Bayle vermurher, daß man ſich feiner auch bedient hal 
Satiren unter bie Lobeserhebungen zu miſchen; und Daß ihm fr 
seichere Beute, als er, manchmal haben helfen Verſt machen. G 
machte er z. E. folgende Berfe auf den Conrart/, den er Con 
heißt, und welcher darim ameſtochen word, weiler fi M 


Alnkı que on ‚paploit des rats de Taralponz 
Quelqu un me dit, tout mont peut engendzer un re, 
A qpoi fe repondis, exceptes Helicoz, 

Car il eft Sacro-Säindt, sutre que Montfergs, 
Rt c’eft für Helicon que fat nourry Conrat. 
LU fait parler latin, il ſait patler Galcon, , 

Grave, fententieux, difert, nunquam erras, 

“ + Jusques la qu il vainquit diſputent dans Maga,” 
* » Vn-Dö&eur Maconnois, et lenvoya an gre⸗ 
WUercher fon Calepin pour ſe prendre a Cora. ® 


Veoiture bat zum Spott Diefed —— 
ſchr widige Stücke verfertigt/ ald_1) Eine Ballade ps Del 
ner Werte. 2) Eine Antwort auf bie Klage der ſtummen 3 
flaben, bie nicht die Ehre haben m des ain 
an ſtchn. 3) Eine Buckheiſt an den Herrn Putlauren 
Namen des Neufgermain. — nach des Neufgem | 
Mode an ben Herrn von Abaur *), 








: Dei dem teinmphalifihen Cinzuge des ſchwedeſchen Tadel) 
a a an Oct br Orhan Geht, w 
a et Bl (pie 9, on & 
.) Bayle Dielen, Artie Dei Be 

Tom; L. . 
2 Pine ber —* — Thl. Vn. ©. ss, 
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Same und — bet wormchmnin Perfon, a 


Eſtevanillo Sonzates. 


Gonzeſen war Hofnarr bei dem Grafen esta, Se 
neral bei der Armee des Koͤnigs von Spanien in Blandern 2), 
Man hat von ihm folgenden lomiſch: n Roman: | 


“ Vida y Hechos de Efevanillo Gonzales, hombre‘ de‘ x 
buen humor, eſcrita por ed milmo, — 8. 
Madrid. 4. 


“ Be Sage gab ben Rowan frammoſiſchheraus, ub —X 
der Vorrede, es hätte Gonzalez feine Geſchichte ſelbſt beſchrieben, 
ud ju Antwerpen 1646. heransgegeben. Er widmete fie dem 
Heneg von Amalfi, der damals General der Kriegsherre bed 
Königs von Spanien in den Niederlanden war. Aus feiner Des 
ee daß er. damals bei. dieſem Herrn ein Hausbeamter 
Le Sage hat die Urſchrift nicht von Wort zu Wort 
en, weil darin Dinge. vorkommen, bie ſich für die franzo 
fikbe Denkungsart nicht ſchilten. Dieſe bat er weggelaſſen/ und 
0 ihrer Stelle andre geſetzt, die er theils aus eigner Erfindung, 
theld aus verfchiehnen Caſtiliſchen Schriftfiellern genominen bat, 
fr bat + €. aus dem Buche Relaciones de la Vida del Eſcu, 
a Marcos de Obregon viele Begebenheiten hineingeflochten, 
denkt des Picolomini mit keinem Worte; auch kommt ins 
e ſelbſt nicht? Davon vor. Mon ber Deberfegung des Le Sa⸗ 
5 end eine Brude prntgtonme, unter dem Titel: 
Geſchichte des Eſtevanille Gonzalez, mit dem Zunahment 
wes Luſtigen. Von Be Sage aus dem Spaniſchen se 
er 1263 a Hamburg. 
| 1 7 3, 
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y) Gordon de Peberl Bibliotheque..des Romunt. Tom. IL‘ 
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Wandhotrt Hauptſtuͤck. 
vodan und — bei wien 


Rn 


Aoſtels, 
gehangen, und wie fie dieſen Greul ſeibſt auf den Kite 
int an die heilige Staͤte zu ſeben, ſich micht any 
Biden auf De Daran Baia ba 





ig Sehen tom P: 
den —— Cerimonien —* findet, p * I. 


9 ——* Bes &rotfle Ronifgen; m sangen ker Henpe 


y) Horas. Lib. I. Sat. V. —2 

— — Ip 

Iratis extru rilusque jocosque 5 

Dum hama fine, — — limine ſaero 
ferſuadere cupit: credat sapelle! . 
2 Site On Aantign Strman. a e. 10. 
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u 


ofen un Pan. Bet tie ‚en 433 u 


tr Die daigen Wöchser: Zion, im gefalbten Seclenhieten an 
Vergleichen .ndertfche Beben ihr Wobhigefallen hatten, fo imig ' 
ſreuten fie ich auch ichrr bis Poffen eins Schalksnarren, und. 
Pickelhaͤrings, ohne deſſen Geſellſchaft ſie nicht leben konnten: 
Diefe Behauptung würde ſehr Tühn ſeyn, wenn man nicht noch J 
geiſt⸗ und weltliche Verordnungen vorzeigen koͤnnte, wo ben geifle, - 
lichen Herren; bie fich in den finflern Zeiten alles, und den Saien 
nichts ohne Bejahlung erlaubten, ausbdruͤklich bie Poffenveißer, 
Hofnarren, Gauller, Jagdhunde, Falken und Gabichte verbes - 
Saga werden, und nicht allein den Biſchoͤſen und Achten‘, ſonderw 
. ach den ebt!Binnen, wie aus einer noch vorbandnen Verordnung 
lei ben Karolingern erhellt, bie ich unten anfüpren werde). - 


. In bem Eonciko zu Paris im Jahr 2313. wurde den Praͤ 
liten verbothen, Narren au halten. In den Statuten ber Kira 
# zii Tahors in Frankrrich witd den Geiſtlichen unterſagt, daß 
ſich nicht zu Minſtrels, Goliarden oder Hofnarren folten brau. 
chen laſſen; und wenn fie dieſes entehtende Gewerbe ein Jahr long 
trieben ſollten fie aller kirchlichen Privilegien beraubt werben, und 
Wenn fie, noch nicht davon abftünden, follten fie auch mit weltli⸗ 
„eher Strafe belegt werden”). „Daß es ehmald eine ganz gewoͤhu⸗ 
ı Mebe Sache geweſen, daß vornehme Geiſtliche fich einen Haus: 
-Hägeen gehalten haben, ſiebet man auch in Holbeins Todtentan: 
zu Baſel, wo ſi ſich bei einem Abt, ber eben vom Tode angegrif · 
wird, auch fein Hausnarr befindet; mb in den ſehr ſeltnen 
Tansginibus mortis, welche George Yemplius oder Oemler 
hi ontseichen Oeskönkee Drrmöggeben jr belnden fh im in: 


Eapir. vers, A:989. Cop. KW. 2. 376. ap Hekiaki, v 
” ’ Epilsopi et Abbates et Abbstiffae eupplas camum nen.he“ - 
. beant,.nec faleones, nec Accipitres, nec joculstares. -- _ 
» Stasura Beclef. Cadurc. apud Marten. Tom. IV. Anccd, - 
Col. 727. Item praecipimus, quod Clerigi non fint Iocula- 
- sores, Goliardi ſeu Bafones, deolerantes, quod fi. per ae 
num ertem illam diffarnatoriem exercuerint, omni privile- 
u ecclefiaftico funt nudati, et er teınporeliie stavioni, 

moniti nen deltiterikt; 
[7 J 


- mit Schmarojern ald einer Leibwache befett, welche 


damit fle bei ihm nicht in Ungnade fallen möchten, wenn fie fi 
Odhren etwas Unangenehmes vortruͤgen. Die meiſten Karl 


X 


434 FZunſtehntes Hong. 
. der Ficbgchnten Figur, 10 cin le vr ah; de 


2 est Paulus II. anterhicb Stock⸗ und —* 


.'" Unter allen Paͤbſten war feiner mehr ben woſſeret 


Chor geht, unter feinen Gefolge ein Jaͤger, ber einen Habicht uf 


‚ der linken Hand trägt, und ein Narr, der: wi ince er Barvonluppe 














wit Eelsohren geriet ME). R 
| | u | * 
. ’ 1 4 on k;. 


te Scherz und Poffen, ertuftigte ſich en an Bat 
weil und Dummenlaufen. 


geben, ald Leo X. zu deſſen Zeiten Lutherus in Deutſch m: 4 
Glaubensreinigung angefangen ). Sein Cabinet we TE 


Jemandem den Zutritt zu ihm erlaubten, der ihm etwan v 
ned Iuftigen Lebens hätte Vorſtellungen thum können. —— 
niſters drukten auch ein Auge zu, und miſchten ſich aber. 
Speichellecker, die ihm alle Arten von Crgöglichkeiten ve 


‚welche reich, jung, von vornehmen Herfommen waren, 
Leben auf der Jagd, bei Schmaufereien und in Komoͤbienhaͤn 
zubrachten, veißten den Pabſt noch mehr zu biefer won Fran 
bensart, da er won Natur ein hifliger Kopf und der Si ht 
außerſt ergeben war ). 


Bei feiner Tafel muſten beflanbig Gofferseider vigegen feyn, 
an deren Späßen und Spoͤttereien er ſich mehr labte, ald an allen 
den medlichſten Pod en Finn den Rh. af 


BIN Ihegines Mortis; Colon. 1558. 8.. 
*) Beythraei,Pinecothgca IL p.110. „+. 
9 Aöriue in Vita Leonis X. p. 198  .. 


Oofnarren ud Luſtiem bei seht —7 chen Herten, 435 
end ei der alte Poggius, ein Sohn des be 
in Geſchichtſchreibers Poggius Morus, der wegen ſeiner 


igkeit berühmt, und vom Podagra ganz eontract war, u 


Brandiuns md Marianus ein Stocknarr in einer Karrenkappe - _ 
(Sannio cucullatus; tann auch ein Mönch ‚heißen, ber den. 

. Rarın macht) welche alle Erzpoſſenreißer und in allen: Arten der 
Ä Zifcbergöglichteiten und Leckerbiſſen ausſtudierte Meiſter waren 2. 
Niemals war eines Pabſtes Tafel praͤchtiger und wolluͤſtiger ald 
Leo X. feine. Man konnte ſich durch Erfindung guter Gerichte. 
> in feine Gnade ſetzen, welches der. Fall bei den vier erſt genannten. 
Leckermaͤulern war. Unter andern hatten fie eine Art voh ſehr 
' — Wuͤrſtchen erfunden, die mit dem kleingehakten zarteſten 
che der Pfauen, wie Paul Fonlus ſagt, gefuͤlt waren *). 
* ſagt, dieſe Wuͤrſtchen waͤren mit dem aarteſten und 
ckhafteſten Fleiſche der. Faſanen gefuͤllt geweſen ): welches 
—* iſt. Als man ſeinem Nachfolger tan VI. 

& Rlchenrechmimg vorlegte, fuhr er für Schrecken zufanimen, 
E 3a er in ber Holländifchen Sparfarnkeit erzogen, und: überhaupt en 
Kr haushälterifcher Mann war; denn er verthat täglich nicht 
Bl als zwölf Thaler, und tranf keinen Wein, fonbern befländig 
| „. welches die Italiener nicht begreifen fonnten, und auch yore 
t, dieſes befländige Biertrinken wäre bie Urſache ſeines Todes 
gehen Er zog den Stofirh, den man in Rom nur für eine . 
Syeiſe des Poͤbels hielt, allen leckern italieniſchen Fiſchen vor, ſo, 
pp der Preiß deſſelben, zuim Gelächter aller Fiſchweiber, uner 

ie: Jegicung ame flieg 5 Dabır vepöheen die Rde 






.® 2) Tre in Vita Leonis- xX.2. 191. Ä 


Bye Varillas Anecd. de Florace. 9. 297. 

on 7 Ivvius in vita Hadriani,. p- 283. Ferunt Hadriänom ie 

“ Bi vegetae viridisque nectae contraðſſe morbum afli- 
uo ‚Cerevifiae potn. 


A) Iovius de Pifciber Romanis. C. 1. Modo Merluccise ple⸗ 
8 ejo admodum ꝓiſei Hadrianus Pontifex,ficati in adminiſtran- 
Republica ebetig ingenü vel deprevari judicii, ĩta in 
eulentis inſulũſſimi gufkus, kan medioere: prelun, u 

tete foro —— 


No 


x . 
— 


Wo 
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x 
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438 . "Suites "Suikfi 


'(Archipoeta) genannt. Er war von Monopolt im Känlgre 
nen, ließ ihn auf einem Elephanten ind Capitolium reiten, 


BGaͤnden, in einem Kreiſe von purpurnen weitwallenden 
in feinen’ Capitol auf ſieben Huͤgeln uhren Man. 


" eihten Rudcbepollabf aufefe; mon i an * 


D\ Raszur. apyd. Vo en: in Eli, Beemorab, Tom. ne 





Kin 


mer feine Ciparfamfeit gar fehr, und fagteh, 
ben Hüufern:äfeich, Die wegen ber efpenfter nad | 
öde und verlafken ſtuͤnden 9. _ 


Leo X. der ſelbſt eine gute Kenntniß in allen ſthönen 8 
ſeiſchaften Hefaß, vetgnůgte ſich beſonders an Poeten, wenn 
bie Babe hatten, den Schmarstzer und Poffenreifer zu fps 
nater dieſen befand fich Bamald Camilo Querno, der Erzyo 
















Meapoligebürtig. Weiler hörte, daß Leo X. die Dichten Wi 
lohnte, fü kam er 1514. mit einem Gedichte von 20 onr 
Berfen, Alexias genannt, nach Rom. Er wurde dem Pay 
ald ein Poſſenreißer vorgeftellt, denn unter keiner beflein Firupte 
lung konnte man bei Ihro Heiligkeit Aubienz erlangen. Dei 
Yabit an ihm fanb, was er ſuchte, fo wollte er An ach Beige 


weil er immer eine durſtige Seele hatte, mit einem Krange WE 
Bein: Kohl: und Eorbeerblättern titer lächertichen Feierlicheech 

sten Poeten Erönen, worüber Querno Stroͤhme von Freudent | 
nen vergoß. Pope gebenft dieſes Erzpoeten in.feiner Du 


inallen Ehren, indem er von ihm ſagt: —— ro 


fe immer bei der Tafel ded Pabſtes dad Erzamt des Hofer 
das iſt des Hofnarren, verſebn, wo er feinen Stand am Beh 
hatte, und bie vom heillgen Vater Halb abgenagten und Han’ a 


‚192. Familien A 





‚te — use p ter. ne —S va vn 
- deferta fi it, —* Abe videbatur. le 


9 Popens Dunciabe im zweiten Bun. 00. 


, — 


2 
> 
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1 5 
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N 


"Def —R He A Sem. 


‚de Flaſche der Pabſts einfäreren; dech unter der —— 
daß er aus dem Spgereif Berfe made. - Sum wenigſten mufie 
ar uͤber jede aufgegebne Materie cin Diſtichon mochen: und wenn 
daſſelbe ſchlecht war, ober er nicht fortkommen few, ‚wife 
| | anan gu Scraſe finen Zen reiht mir Den. 


. Manchmal bot der Yan zugleich mit ſeinem Eripoeten Ber. J 


4* aus dem Stegereif gemacht, woruͤber bie ‚ganze Den ein 
Gelächter aufgeſchlagen hat. Als er 4. E. einſt ein 
Rd ſelbſt machen follte, fing er alfo an: ° 


Archipoete facit verfus pre mille portis.” nn 


— — nid de ya tn | 


Stegereif folgenden Ventameter: 


pro mie le Arie ie J V 


Dorf antwortete Querno, ohne ſich irre machen iu laffen: | 
" Porkige,: quod faciat mihi earmina docte Falerhum, 


ash der as fubr fepr fer innig mit flgrbem Tab aus bes 


J 


5. J etiam enervst debug peder. » 


1:7 GSX. verſtand wirklich das Handwerk cines Forpronifte 

Jore aus dem Grunde, denn als ihm einſt ein Poet einige lateini⸗ 

pe Berfe überrelibte, fo antıwortete ihm der Pabſt aus dem Ste 
mit eben ſo viel Werfen... Als aber ber Poet merkte, daß er 
Dies Beben follte bezahlt fen, ſihe er alſe font: 


& 3 BE Ps 


N Tobiasim Ey . Cap. 83, Foit dia inter infirume 
* ditae volu ii Cd Fi ,quum. mus 
\ ' porrellig man (emefis ebloniis, in feneftra veite- 
‚.. retur, et. de Prineipis legena pespotando, fübitaria carınind 
- . Mätiteret, ea demum lege, vt prae ſeripto arg umento bins 


ſaltem ine, ad mer m; tributi nomine folvesentur, et, _ 


ern li veli inepto jonge ilatiffime koret perbi- · 


‘ 
„. ar a. 


4 4 
y Tovius. Lo N an 2 i 


auf: 
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vworuͤber ce in das groͤſte Erſtaunen gerathen wurde. 


Bart ra Funfyees „Demi 
















- Si tihi pro numeris numeros. fortung dediße, 
‚Non effet apiti tants Corona tuo. 


che welchen Einfall der Pabfl fo vergnůgt war, nie —* 
Hand vol Ducaten ſchenkte h. | 

Weil fih Querno durch Freſſen und Saufen dad eh - 

gra zugezogen hatte, muſte er endlich zu Neapel in einem Hofoätel 

viel Ungemach ausſtehen, und da er daſſelbe niche mehr ausſticha 

konnte, ſchnitt er ſich den Bauch mit einer Scheere auf, und ll . 

‚ Nachdem Leo X. geſtorben war, fagte er: Ich habe zone 

Wölfe gefunden, nachdem ich einen einzigen Löten engetzoffend. 

Wie beliebt die Poffenreißer an dem damaligen päbftlichen 

Hofe geweſen, espellet auch auf folgenden Beifpiele, welche: 

vius und Roßi erzählen. Ein Manu, welcher bei dem 

, etwas zu fchen hatte, konnte fange Zeit Feine Audieng erpakten, 

er mochte es anftellen, wie er wollte, weil die Yoffenreißer ap i 

Zugaͤnge zu ihm fo befegt hatten, daß es nicht möglich war‘, WE 

ihm zu kommen. Er erdachte alfo eine Ef, und az 

Pabſts oberſten Kämmerer: er waͤre cin Poet, und wollte 

Pabſt Verſe zeigen, dergleichen er noch nicht geſchn De 





merer, weicher gleich dachte, dieſes wuͤrde ein Mann 8 va 
Ugen Vater R:1, lief ſpyrnſtreichs in fein Gabinet, um Magie: 
Ihro Heiligkeit, ich habe einen Erznarren gefunden, mit dem GR! 
salıfeyd Spaß haben koöͤnnen. Der Pabſt befahl, man ſollee ie 
unverzüglich vor ihm Bringen: als er. aber in das Paͤbſtliche Sie 
mer trat, fagte er dein Pabſt mit bürgen Morten, daß er fein, Wie 
waͤre, fondern fi ch nur fo verftelle haste, um Audieng zu — 
Dem Pabſt gefiel der Einfall, und der Mann erlangte, made 

. füchte 4. Im Englifchen Zuſchquer wird dieſem Nanne Folguhi 
Rede in ben Run gel, ch ber man gen tam: ß non Grau, 
«€ ben trovato. Pr 

» 


ur In Saggia e diletee del Pezia, Le 14- 
ovius, 1. c. On 
..  D Iovius in vits ‚Lepris Lib. IV. p- 189. 19% Beyer Pin 
cotheca. IL"p. ı 
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_ Hrhare und Suftigin, bei geifäkhen Herren. 439° 


Ä „ Berwintbee dich nicht, beiliger Batet, daß bu, anſtatt eis 
ned Rarven, über den bu lachen willft, deinen alten Freund fichft, 
der dieſes Mittel, vor Dich zu kommen, erwäßlen müffen,- um dir 
. beine eigne Rarcheit zu, verweiſen. Kann auch, wahl etwas dich: 

' ehe überführen, wie unbillig dis mit dem mienfchlichen Befiplechte . 
verfähreft, ald daß ich mich zu diefem fehändlichen Aufzüge ent: 
feblien muͤſſen, ehe ich habe wor dich kommen Eönnen? Es iſt 
ein hoher Grad von Narrheit, wenn einem dieſelbe an andern ges 
füllt, und. menu man ſich an ber Ungnade der Natur beluſtigen 

Saum. Es iſt eine Khimpfliche Demuth an einer Perſon. wie Dei⸗ 

we Heiligkeit'iſt, wenn Du glaubſt, daß Du nicht treflich ſcheinn 
taunſt, als in dem Umgange mit Wahnwitzigen, Narren und 

Gecken. Wenn Deine Heiligkeit ſich als ein vernuͤnftiges Geſchoͤpf u 
dveluſtigen will, fo haft Du Gelegeaheit genug dazu; beranbe nur 

. Alle die Phantaſten, die Du reich gemacht, und mit Pracht Übers ' 
laden Haft, dieſer unverdienten Schäge, und gieb fie den Demi: 
 Bigen, ben Zugendhaften und den Schaamhaften, die Du darben 

laßeſt. Ja, wenn Deine Heiligkeit ſich gleich aus der Tugend 

und Religion nichts macht, ſo ſey nur fo gut, "und bedenke einmal, 
basß es Dir ſelbſt Leinen Vortpeil bringt, beſtaͤndig zu ſcherzen und 
iu lachen. Denn, wenn der Pabſt fo gar naͤrriſch thut, fo wird 

das Volk bald argwohnen, daß allerley Dinge, die es bisber mitgroß 

ſer Ehrerbietung angeſehn, nichts anders als Veranlaſſungen zum. 

.. Spaß und Lachen wären. Wenn ber Poͤbel einmal ind Bachen 

- geräth, fo wird er bald dahinter kommen, daß, ob Deine Seilige 

keit einen Spruch in-einer ſolchen Schlafmüge berfaget, und je - 

nen in einer andern; ob Du Deinen Pantoffel aus « oder anziehefl, 
ob Du Drinm Stab in ein Gebeth mithringfl, eber.nicht, Deinen 

: Rob aus: ımd einen andern anziehſt, fe lange. bie Mieße wäh: 

do, Mage ich, alles dieſes lauter Gaukelei fep.” Bedenfe nur⸗ 

daß ſoicher Geſtalt ein Kopf deßwegen nie fuͤr Hlüger gehalten wirt ° - 
we er befchoren iſt; und daß die Dummen fagen werben: banz” 

fuß gehen huͤlfe im mindeſten nicht zur Seeligkeit. Die Anrdi’ , 

nalshuͤte und die Moͤnchskutten werden in gleiche Verachtung faP 

* fen; und bie Laien werden e8 und in die Augen fagen, daß wi . 

"nicht anders eine Gewalt *. haben Einen; als Br 

Z En 


40 Giurhhehntea Oouythack. 
die Macht wufrer Beweiſe, ————— 
Lebeus M. 


Der Geſbichtſchreiber Pierte Motthien fagt vom en 
daß er die Hofnarren eben fo fehr, als die Geiehrten, ‚gelicht, u. 
daß er von einem äußexfien auf.das andre gefallen ). | 


| 
Guicciardidi geben auch fine: umblubigei Weigung. | 
Poſſenreißern, und ſchreibt, er Hätte fih den gamzen Tag weit deu 
PA Erzählung von, buftigen Gchenänden mb Damen _ 


Der gelchrte Vabſt Venedict XIV. ein get Pe 
und Freund kurzweiliger Einfälle, fpielte feinen Freunden, befbte 
derd dem Kardinal Paßionei, der ein abgeſagter Feind der Ja . 
fisiten war, manchen inſtigen Streich ; unter andern, da er uf 
einft in eine Kuͤſte mit Büchern, "die er aus Deutfibland bekam‘ 
dir berichtigte Moral ded Pater Buſenbaum einpacken ließ; 


— Zuſchauer. IH VIL Ot. 497. 


„ #) Matthieu Hiſt. de Henri IV, T. I. L. 3. p 7. Er fühet, 
Babel folgende Worte des Pietro Ze — r heato co- 
lui, che e parzo, e nella pazzia ſus compiace ad altri ede 

. fteflo. Certamente Leöne hebbe una natura da’ fireme, 
ı'  adeftremo enon faria opra daogniuno il giudicarechi pin gl 
er ormafler a la viren des dotri, o le cianre.dei buffent, e 

«id fa. fede il ſuo haver dato d lung e 4 Valtra ſpecis, el _ 

tando tanto queſti, quanto quegli. 


e) Guloeiardini iltoris d lealie Lib. XIV. £. 398. Egli per 
“natura dedito sll’ocin, et a’ piaceri, et hora per la tro 
ı. ‚licenss, e grendeasa aliend S af modo dalle facende, 
RIB ire: tutto —58 —— — & = 
x. Inclinato eacors opid.c on isceri — 
‚N ferte di —— 8 pisceffero rn „A Pape Leone, 
ſ d puo racoglier dal Lib. IV; delfa vita di Ku del Giovie: 
: "doye pone, ehe furon recitste Comedie, fi fece profeffion 
di fgre impeszire huamini, Fi zre. piaee volerze Ali: on 
. de il Tarafcone fi perlusfe d se MuSico 
dballo fu laureato Paeta, ‚mendato fu elabie ei i * 
 " fiti füron ſommamente ſaroriüi. —* 
. X. Rem. D. F. G. o. J 
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Hofnarr en und Luſtigm. bei geiſtiichẽn Herren. 441 
wocruͤber der Kardinal beim Auspacken ärger, als über eine Schlan 


ge erſchrak, das Buch nicht mit der Hand anruͤhete, ſondern 
mit bey Feuerzange anpakte, und ind lodernde Kamin ſchleuderte. 


| Er war in feinen jüngern Jahren, che ex Pabſt wurde, oft zuß 


Poſſenreißerri aufgelegt, und maſquirte ſich, da er noch Conſiſto⸗ 
rial Advocat war, zur Carnevalszeit immer als einen Doctor, und 
ſchlug auf der Straße feinen Lehrſtuhl auf, um die Vorbeigchen⸗ 
den mach Befinden, mit mancherlei ſatiriſchen Lehr = und Straf⸗ 

‚ Predigten zu unterhalten; da denn biefe Mafte ungemeinch Zulauf 
und Beifall gefunden; ME Pabſt fol er dieſen Luſtbarkeiten, dir 
zu Rom von der üngezogenflen und ausichiweifendflen Art find, 
feind, und fle ganz abzufbaffen Willen! geweſen fun; ‚man hat 
‚ Mm ‚ober bag Mißvergnügen des Dolted, fo daber zu beſorgen 
wären fü gefährlich wii Kr ae dei der aken Gewepiteit.. - 


“Nur 


R o 
"NA. : dr 
* 
3 Bu « 


"nn. 
va ; geitichen Chufitn 
Mainz. 
- Ein Ungenannter, 


(Eret Brne a ap rn a | 
| vergoldete Kanzel gefalle, die er hatte machen. laſſen? dieſer 
antwortete: Eben wie ein heßiſcher goldner Becher, ba ſchenkt 
man ſauer Bier ein, fo ſtellt ihr eine diebiſthen Mönch auf die j 
KRaigel P). 

J Witzel. 


Wihel, hatieſ⸗ Wolfgangd Narr, der etwas Latein 
konnte, wurde von einem gefragt, eujus generis dad Wort Ma-- 
ter wärs? ‚Meine Mutter, ſagte er, HR genen koeminini, 

aber beine zt generis communis .. 
J —85 Par 
p) Zincarefs Apophthegmata. Thl. II. ©, 97%. 
4) Weidners Apophthegmata. Thl. IL ©. 337. 





MR . Bünfehnns Hatpifik;.. 
a Paftere. °. 

38 George Winkler ans Biſchofswerda im Jahr 1527. 
guerft das Evangelium in Halle predigte, und das Abendmahl un 
ter beiberlei Beitalt in der Domfirche austheilte, wurde (4 von 
dem Cardinal Albert, der zugleich Churfuͤrſt zu Malz, Erb , 


Rbof zu Magdeburg, imd Bifchof zu Halberſtadt war, nach Afchafe 
fenburg gefobert , m daſelbſt von feinem Thun und Laſſen Re 


chenſchaft zu geben. Da er min wieber follte fortgelaffen werden, 


nahm man ihm zuerſt feinen Reiſegefaͤrthen und hernach auch fein 
Pferd weg. Aber ber Hofnarr des Ehurfurſten/ Namens’ Pa: _ 
-  flote, lehnte ihm feinen Klepper, und ein ihm zugegebner Seleits 
"mann führte ihn zwei Meilen’ von Aſchaffenburg in einen Walb, 
100 ihn etliche Neuchelmoͤrder überfielen und ums Beben brachten: 
Doctor Luther hat dem Mainztfchen Doinfapitel biefen Eh . 
Schuld gegeben. Olearius ſchreibe, Conrad Hofmdan, eu 
damaliger Canonicus zu Halle, ſei ber Moͤrder geweſen, dem bet; 
nach dee Teuſel ben Hals auf dem heimlichen Gemache umgeheche 
hätten). Lutherus hat wegen biefer Mordthat ein eignes Deo 
¶ſbreiben an bie Chriſten zu Halle abgeſchilt, worinn er wunßhet 
daß das Bin ded Ermadeter ein göttlicher Saame ſeyn muͤſſe 
der hundertfältige Fruͤchte bringe, und daß ſtatt eines ermörbeten - 
Georgen hundert andre rechte Prediger auflommen, bie bem Ga- 
tan e Cbaben und deids thun, u ber Zu. 
Bun achn pin 9. | 


Edi. 
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ve “ 
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\ Ein Ungenannter. ——— 
J De Bere Denn na in ine air tm On 


Ein Biſchof hett zu "feinem Wolluſt ein Narren, der lag - 


u ae 9 Zaun fin Bat. DO be u Ben ai an 


5) ei in Halygraphia. pı 
s) Tom. M. Altenburg, p- 7” 


\ 





— 


eharen mabiflgn. ei ec Deren. Lu 


ſehen Bart las, ——— 
Biſchoff, er wer fein. Do er nun den andern, Dritten uud leg: 
sen anrurt, fprach der Biſchoff, fie werenalle fein. Do fkund 
er alsbald eilens uff, und luff an dad Fenſter, und ruft mit gro⸗ 
Ser Stimm, laufen all herzu, und ſehent ein neu ungewohnt 
Wunder, denn unfer Biſchoff iſt vierſetig worden. U offer, 
Bazt ex dad Laſter des Herrn. 


- Kürten unweiſer iſt der, dann ein Narr, der fich ie 
sen freuet, dann kein Narr (ald Solon fprichn mag ſtillſchweigen. 
And wiederumb (als Cicero fagt) dee iſt minder ein Narr, dem 
nichts ‚in Ginn kommet, dann ber do zugiebt und verhenkt, was 
eim andern torechten in dad Gemüt konnnen iſt. Aber ohn Zwei⸗ 

fel, daß der Narren Zahl welchs ohn Ende, werben etwan die. 
. Warten erhöht von den Mächtigen‘, wie ein Ciderbaum auf dem 
.. Berge kiband, und werben ufgenommen für ihre Cangler und Raͤth, 
ſo doch einem Barren bie Weisheit ju hoch iſt. Und mie ber : 
Schnee im Sommer, und bie Regen in der Ernen, alſo iſt un⸗ 
wieinlich dem Narren bie Glory und Eer ber Hechfihägung oder 
Oochbaltung ). 


. 
r 
L oo. 


Junker Wießweiler. 


w⸗ der Graf von Iſenburg von Colln auszog, um An: 
dernach, welches bie Schweden im dreißigiaͤhrigen Kriege einge⸗ 


wemuen hatten, wieder zu erobern, und ibm Jebermam zu Pi, 
"sum Feldguge Glück wuͤnſchte, mollte es Wießweiler allein mibt 
. pm. Da mai ihn min bewegen um die Urſache fragte, fo ſag⸗ 
"ge er: wie follte ih das thun, ich. finde feinen Namen im Kalen- 
| Der nicht wie waffen 


5 sim und lieplicher Fabeln Byſpylen und Hiſterien vor 
Doetore Sebaſtiano Brand zu Underweiſung guter Sytten, 


famen geordnet, Dlatt CXXX. b. Daß dieſer Biſchof ein 


ſchof von Ehlin geweſew, bezeigen Frater Pauli im 
— er Suſt. ©. 217. und Gaftius Convival. Sermon. 
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Buchlleben aufgegexbugt Das wir 
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er andıen, daß er noch Mu großen Shesn ide Bush 


Ringe gechan bh ,- wie die Haugtn, — 
Butftaben ſtnden 


| 


) 


Ein Sofimanı behehete von ihn, e ſolle en Turaneige 
voſſen machen, zu dem fagte er; Ic din des Churfurſten Paz, 
: aber nicht jcdes Narren Mast. 


Einſt begehrte er vom Churfuͤrſten ein Huͤnbchen, weiche 
ber Churfuͤrſt ſehr lieh haste, und es ihm etlichemapl abſchlug 
Meil er aber mit einigen Hofleuten geivettet hatte, daß er das 


Buͤndchen gereiß bekommen würde. fo hielt er fo lange an, Gi} 


endlich der Churfuͤrſt fagte: du ſollſt den Hund Haben, wenn 
in etliche mahl auf den Hintern kuͤſſeſt. Wießweiler bedachte 
nicht lange biefe zu thun, und befam ben Hund. Nach ei 
Beit wollte der Cpurfürft das Huͤndchen gerne wicher haben „- 
fagre zu Wießwellern, er moͤchte ed ihm fchenten; worauf bi 
fan erwiederte‘:" Exor. Churfuͤrſtliche Gnaden willen den Pret̃ 





ſchon, um ben ich ed epalten habe; dafur tmen Ei es weiche 


abekoinmen ”) 
| ae u. 
Bei, Karhinälen, 

Ba Earafulla, oo. 
at den der Gardinat M dici fo fee irre, —* 
‚ser die aufgewekteſten und witzig Köpfe ſeiner Zeit. Don 
erzählt unter tanfenb aribern folgendes aus dem Gitagersif von. ihen 
Er wurde geſragt, woher denn wohl der. Ran Botnbarda Jen 


kaͤme? von den drei Wirkungen, be fe bit, awociete er: 
eimbomba, arde e da. 


Ein andermahl war von dein Vappen eineh gewiſſer Stan 


D\ 


mi bie Rede, der ſehr wenig Verdienſte hatte Das Bappen 
u war cin Weinfoct, der ich um einen Sandaum (hlang, und 
' mitten 


9 ‚Wehner. Le. Sg ©. 329. 


® 
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EB Yasın dieſes Wappen wohl moͤchte zu bedeuten haben? Nichts 


ardets, antwortete er, als daß edun.gran vitupetio lein gro⸗ 


fier Schimpf) iſt, daß ein ſolcher ſchlechter Menſch zur einer ſol⸗ 
chen Würde hat gelangen kannen. Das Worcſpiel liege in dep; 
Wörtern. ‚Gran ; (Kom) vie, eines) und pero. km: 
kaum). 


Barciacca. 


Er "areiacca von Ranema war ein —** im Senke | 
ted-Rartinald Jppolito de Medici, “Icbermane im Bau Ude 
te hen Bareiarca wegen feiner Schwaͤnke, bis auf eier Kamin“ 
merbiener, der ihn derchaus wirbt leihen konme ‚ab dem Heus 


hofenciſter beſtaudig in Ohren lag,‘ xr ſollte dech den liderlichen 


dem Haufe Kbnffin, ber mihrd -Aie.old fafen. 
nis faufen, und auf der Wels: zu wichts:nlge wore Wange 


asca hörte Died, und Dfiuloß fib bei Dem —— io 
Als nun eines Tages bet Kardinal aboegeſſea hatte, tvarf 


Mc om u Biken, md —öAI er | 


Dt nddigiker Gere, iape Babriaess, ich boͤre, 
daf ein übelgefinnte: Menſch am ibrem Hofe es binchars dabin 
ingen will, daß ich ſvrtgejagt werde. Da ich mich nun aber 
licber mit eignen Haͤnden aufbaͤngen wollte. als einen ſo gnaͤdigen 
Herrn verlaſſen, wie Sie find, ————— — u 
bitten, daß Sie mich In Ihren Schuh sehmen, umd micht erlau⸗ 


Maps ; daß eine ſolche Grauſnkeit an mir onsgeilbe werde Wenn, | 


She ſich nach den Eigenfchaftem. meined Feindes, und den:tetind 


gen erkundigen wollen, fo würden Cie fehen, Yafher. birleuunigen, E | 


verdient in Ihrem Haufe zus bleiben, als ichs denn er iſt ein Pl 
cher Geitzhals daß hen. Jedermann im Saufe-frinnefeinb iſt ; ich 
Dingegen bin bin ſo freigebig, Daß ich nie sinen Kreuther übrig habe. — 
Aber waẽ geht: denn Dad: amnich an ? fügte ber Karlͤnai beine 


Wreigehigteit müßt mir. eben-f soenig, ais mis der Brig beim 


Feindes fihader. —— Dat iſt wohl ihr Eruft nicht, Gnaͤdigſter 
Beni mad Se da ya rien Aa. Sn, Gnbhigfer Dar. 


\ 
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_ Hofnarten un Bafisen. sehe One 245 
ink. ancn Gettaldeſelde and. De: Sum! ige u 


(Go 


a" 


anchaue Bam 


een or ma lange Abalten firb ed 
verwann fich gar nicht ſatt an ihnen loben kamn. "Außer hhren 
bienten unterhalten Sie noch fo Diele andre Perfonen, blos 
beduͤrſtig And; Yollte denn nut derjenige, der Ihnen gleich UF, "Su. | 
Omen gefchlißt soirb, fortgeingt, und der, welcher das Gegen 
chut, beibehalten werden? — Gut, fagte der Kardinal; aber 
worinn biſt du mis dem gleich? — In ber chriſtlichen Diebe, | 

«| 

| 






Gnaͤdigſter Herr ; denn ich habe nicht eine geringere Menge täg: 
uch au unterhalten, als Sie ſelbſt. — Und wer find denn dich. ' 
I doch hören! ſagte der Ranbind, dem der Gpaf aufleng zu g | 


——— —— ——— — 
Jeinbe des Burtiatea, und da er von Jedermann hoͤrte, 
es ein verbifner, aaa Oh au 
„men Pömrloken far Be ' 


Der Wirt tet Gain Br 


"Se Meti Late wir einch Fieiter Geh, r. 
“flieg won einer geifklichen Würde zu der andern, bis er eublich Kate 
binal und Exzbifchof zu Vork wurde. Als dieſes fein Hofnarr Wir. 
Ware, Mon 00b.: Do. Bi Barbinal mirten fa, un ale 


{ 





> Dofnarsen ind Bufigen, bei geituahen Din Dem. au 
"ie ich nabes much, als daß Sie bafb mögen habſt werden. au 


iha der Kardinal um die Urſache fragte, antwortete ber Narr 


Some Peter war yon Profeßion ein Fiſchet, darum fſetzte er du 

ein, damit er feine Fiſche deſto theurer verkaͤufen moͤchte 

da aber eure Eminenz aus der Fleiſtherzunft herſtammen, fo wen 

den Sie die Faſten abſchaffen, und ſtatt derfithen das Fleiſcheſſen 
einführen, damit ihr Geiwerte deſto mehr verdienen Tanz). 


| Eben biefer Kardinal ließ fich bet feinen Lebzeuen ein herstte 
ches Grab und eine prächtige Grabfehrift verfertigen, er kam auch 


waͤhrend ber Zeit, da man daran arbeitete, oft dabin, und ſabe, 
was bie Arbeiter machten. Aßs dieſes fein Marr fahe, ſprach er 


in ihm: Sie thun fehr wohl, daR Sie bei Lebzeiten in ihr Grab - 


in gehn; dem todt werben Sie nicht hinein kanunen. Dieſe 

" Seopbezeiung if} auch. eingetroffen ; denn als ber Kardinal bei 
Heinrich VII. König von England in Ungnade verfiel, und als 
ein Sefangner nach London geführt wurde, ſtarb er unterwegs, 


"nt tom nicht in das präthige Grüß, was er fi hatte ai 2 


N Iofra * *. 
Framcois fe Metelde Beis Robiit. 


—E—— / aus Caen gebuͤrtig, erwarb ſi ei in 
Witz, luſtige Laune und gute Einfaͤ e die Gun Harding 7 


. Richelien, deſſen Spafınacher er im eigemtchen —— war, 


Er wurde hernach Abt zu Ehasilfpn ſur Seine, grior zu in Ferte⸗ 
Sur⸗Aube, Aumonier des Königs und Staatsrath. Ueber dieſes 
wurde er und ſeine Bruͤder geadelt, wovon der eine unter dem Na⸗ 
nnen von Ouvbille bekannt iſt. Er hatte groſſen Antheil au der 
„Errichtung der franzöfiichen Akademie, bie, fich auch aufaͤnglich 
Bei ihm verfammelte, und ſtarb 1662. ohngeführ im ſiebzigſten 
Jahre ſeines Alters. Er bat. außer verſchiednen Poeflen ‚- Brie⸗ 
I Novellen und andern Werten such achtzehn bramatifche Stüs 
de geßbriehen 22 Bald las er dm Kardinal Berfe vor, Bald ber 


un 


— er Piaral Bibliochegue des Gens.de Cons. Tom, V. 3% | 


Martyr det Samuel. Cap. 18.\ . 
FE de V’Acsdeufie — Tom. IL p. Ye , 


ung jerberörbern. AS ihn einft Here von Grammont, der 


N 


‚ap, daß er Fhränen vergoß Bois Robert ſagte zum de. e - 


dem —— — de Parvenir;; weiches er auswendig kannte, 


* Schiwonken, wenn eß mir ind geheim 


⸗ 


3 A Genfer Gmepefä 


ve aba bw Gomkdenz Da Sud Bu 
Park; -.Er.lichte große Gefellſchaſten, und befpubers Diejenigen 
We Gene u Brpaar bie Seine: Deslamation up 
uwergleichuich 


Geyer; eine Khittihe Sefkiadarion, unb Eornie fich in alle Brig 
fiheften verſetzen, befpnberd war er im Tragiſchen Meiſter. * 
Ber Börse er nichts licher als den Mondori, einen der g och 
fin Schauſpieler feiner Zeit. Als einſt Diefer Mondori im F 
dal de Bonsgogrie, in Gegenwart des Kardinais Richeleu —. 
Bäuptrolle in ‚einer Tragoͤdie fpielte, wurde der Kardinal fo Di 


























nal, er wollte es noch beßer machen als Mondori; der Kari 
ſHen ihn bein Worte, um liek den Mondori zu Ach in MM 
Wollafk fobern, im über ven Bois Robert und feine Decans 
Bi urrheifen. ¶ Hier fpiette tum Bold: Robert feine Rolle: Wi 
flerbaft daß ſchoft Mondort weinen mufe. , Daher nemuche 
auch bie Spöfter den Romoͤdlanten Mondori wei) «U 
Aicht öl main. 3— 


Bois Mehert aan ideen en Ati 














— Spalroza aus ber war geholfen Dee: 
"tie war ei großer Liebbaber * kind | 


fein Gtoh nicht beleidigt müde, Nach . gen er gene 
— heftige Bewegungen vor, fich zu beluſtigen und die Tertums 8 


Riece geheirathet hatte —— in der großen | 

Königlichen —— anteaf; ſah er nit Vernunderung Ba ME 

m’ an de Maner ſo Boch Pinduf ſprang, als er Forte. Gra 
‚ein Eiger Hofmann, der wohl wuſte/ "Daß man dert RAM 


van x deleidigte, wenn man ihn uͤber ſo wad ertapie; ſu 8 


augendiitlich zum Kardinal: O ich fann noch. beſſer fpringen, 
Eu Eniheis, Ind machte das Spiel dem Karbinal much; Mer 


da Ai, in Pre 
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— breit Dee Pa 


ee ee — Garn Bee; dihex dan 
— —— euere 






















a | 
Br —e— was ich hae/ Maiu 
— btteich b ·Euer Entinenz: fo wie chicn mie⸗ Ak: 
Aibauivicpin vOrSEHRiE, fo wiacden ide auf ii Teine Acht Sahhke 
len, aber mittuſt deſer kieinen Wendung hoffe ich ngerben fich 
ap „boungensagt Paz; uı.uie 
Wpbeiliugen gräigmngn.." Me. eihict with; eine gu Mränte:: 


. Boisrobert wurde Werbauyr vo en Anvrt wanbten B i 
Mbl⸗g überlonften,. Beik: ſie wuſten Sufierin: Graben ſtund If: 
dater rate 


usa Viikt,; a nt 
‚Bringen mufle: | ah. TE w V 





MMeelehiſedech irnn —S —— 
Et fon bonheur.eft kobfkr’deimel och" BOT — 
Car in ’avoit ni fretee ne nerek #3: hr = 


| Dfngeachtet — feine Hoffe und. 6 e getm 
‚Jeiben mochte, fo gerieth ei doch endlich wegen fei Liner au Tsbiweifens 
‚Den Lebensart und küderichen GSireide in fei eine Ungnade. Als man. 
die Tragoͤdie Mirame dei erſtemabl vor den Kardinal fpielte, vers 
botb er, Niemanden hinein gli Yaffen, gie“ Diejenigen, Dig er aus 
druͤklich benennt hatte. Bboisrober aber fuͤhrte doch inögeheim — a 
7 Zrauemirꝛmer Don einem arbeit euglgen. Bf Binei. Die - : 


7 Gergin. 
3 Bein ee BE ai ve 
ur TREE 





8 7... Beafyehnsen Oaeſtuck. 
















"Bine Hauptſtuͤk. 
HOofnarren und ee bei geiflichen | 





Promo Ich mi niche fagen, M 
Ib, ‚uibrn Die In ben > genammen golsnen Zu 
ber Yäbfte unb bed Nietelalters, "an einfaltigen Poſſen, Schalß 

hareen, naͤrriſchen komiſchen Iufjägen, unb an Marrendpeibuungit 
bie Cheiſten, nach dem Ausſpruch des Apoſtels, nicht gegie 
gehangen, und wie fie dieſen Greul ſelbſt auf den tar Geh 
ins an die heilige Seaͤte zu ſeten, ſich miche nur niche geſte 
Bern fi auf6 Döche Daran beufhge Jahn, efilet i 
mal Nartenfeſten, — | 
Weihnachtspofſen, ion 


ia Ned 
| Mi n.1 0. it —— gat müde der geringfe & | 
fel uͤdrig blekben Tann —— a a | 
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P a ggeie bes Grote onen im gangen ehe Gau 


N) Barsı. Lib. I. Sat. V. 97. 
— — Dehinc Gnatis, Iympbis 
Iratis extructa, dedit riſi jocosque; 
Dum flamma fine, thura bau uefcere limine faero 
. Perluadese cupit : credat 


;  apelle! 
9) Weiher dr Aatjgen Bat. UL L — 
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Gofoncden ui Pufkkgen. bei geiflichen Herten. 433 
Dun Die dauuiges Baͤchcer Zions, imb geſalbeen Seclenhirten an 
heegleichen märrtfchen Weiten ihr Wobigefallen hatten, fo umig 
fernten fie ſich auch uͤber dis Poſſen eines Schalksnarren, und 
dickelhaͤrings, ohne deſſen Geſellſchaſt fie nicht leben konnten: 


Dieſe Behauptung wuͤrde ſehr küßn ſeyn, wenn man nicht noch 


geiſt- und weltliche Verordnunigen vorzeigen koͤnnte, wo ben geifle, - 
lichen Herren, die ſich in den finftern Zeiten alled, und den Laien 


nichts opme Bezahlung erlaubten, ausbwüftich die Poflenreißer, 


Hofnarren, Bautler, Jagdhunde, ‚Falten ımb Gabichte verbe- ‘ 


Shen werben, und nich allein ben Biſchoͤfen und Aebten, ſoudern 
auch den Aebt: ßinnen, wie aus einer noch vorhanbnen Verordnung 
Water den Karolingern erhellt, bie ich unten anführen werde 9). 


har im Jahr 2213. wurde den Praͤ 


— Narren zu halten. In den Statuten ber Kira 
F ahors in Frankrrich witd den, Geiſtlichen unterſagt, daß 


fich nicht zu Minſtrels, Goliarden oder Hofnarren folten brau. 
ben laffen; unb wenn fie dieſes entehrende Gewerbe ein Fahr lang 


(sieben, follten fie aller Eicchlichen Privllegien beraubt werben, und 
wenn fie „noch nicht davon abftünden, follten fie auch mit weltli⸗ 
cher Strafe belegt werben”). ‚Daß ed chmals eine ganz gemäß: 


h che Sache geweſen, daß vornehme Beiftliche fich einen Haus: 
fützen gehalten haben, ſlebet mar auch in Holbeins Tobtentan: - 
Bin Bafel, wo fich bei einem Abe, der eben vom Tode angegrif · 
wird, auch ‚fein Hausnarr Befindet; umd im den ſehr feltnen: 
lauginibus mortis, welche George Aemplius oder OQemler 
Bi vortreſlcben beiſhae berortgetehen Das befinde, fi in: 


” Eapis. vers, A,:789. Cop: XW.y 596. u Holuece. Ve 


' Epifcopi et Abbates et Abbatifie eupplas camım nen.he* - 


- beant,.nec falcones, nec Accipitres, nec joculstores. -- 


» Stasura Beclef. Cadurc. apud Marsen. Tom. IV. Anıcd, 


. Col. 927. Item preeei imus, quod Cleriri non fint lecsle- 
- sores, Geliardi ſeu. B 
num ertem illam diffanatoriem exercuerint, omni privile- 
= ecchefieftico ſunt nudati, et etiam teınporaliser gravioni, 
moniti nen defliterikt; € 
ee zu J 


— 


ufoner, deolerantes, quod fi.perag- · 





- mit Schmarozern ald einer Leibwache beſetzt, welche 


434 Fanftehates Haupt. 
der ſichcheten ige, mo cin ea wur u; der ib 


. 


damit fie bei ihm nicht in Ungnade fallen möchten, wer ſie 
Odbren etwas Unangenehmes vortruͤgen. Die meiſten Ke 
‚welche reich, jung‘, von vornehmen Herfommen waren, 


‚ der linken Hand trägt, und ein Narr, ber mal einer vr Barvenlap 
: mi Eilöopen gaiet ” 


2 Pest Paulusn II. unterhielt Sit. un Sdceitenarren, We 


"Unter allen Paͤbſten war feiner mehr ben Ffm * 


0) Imagines' Mortis: Colon. 1558. = > 




















Chor gebt, unter feinem Gefolge ein Jäger, der einen Habicht uuf 
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te Scherz und Poffen, ertufligte ſich a — 
weil und Mummenlaufen. 


geben, als Leo X. zu deſſen Zeiten Lutherus in Deutfchlgs > 
Glaubensreinigung angefangen ). Sein Cabinet we i 


Jemandem den Zutritt zu ihm erlaubten, der ihm etwan ** 
nes luſtigen Lebens haͤtte Vorſtellungen thun koͤnnen. ‚See 
niſters drukten auch ein Auge gu, und miſchten fich unter fl 
Speichellecter; die ibm alle Arten von Ergöglichkeiten verfchgf 5 £ 
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x 
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Leben auf der Jagd, bei Schmauſereien und in Komoͤdienha .. 
zubrachten, reitzten den Pabſt noch mehr zu biefer mei 
bensart, da er von Natur ein hiffiger Kopf und der Simlicht 
außerſt ergeben war-?). 


Bei feiner Tafel muſten beſtaͤndig goſſemeiter powea fen. 
an deren Spaͤßen und Spoͤttereien er ſich wicht Inbte, als an allen 
dem niedlichſten kecerbiſſen feiner paeſſuchen Kö Unter he 


y . 


. #) Erythraei,Pinscothgca } ILp.ı10.  ;.. 
"9 ovins in Vita Leonie X. p- 188: Pr 
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belraren m Bio. beten ‚ers 435 


A mochern defand ſich der alte Poggius, ein Sobhn dei be 
kannten Geſchicheſchreibers Poggius, Morus, der wegen ſeinee 
Gefraͤßigkeit berühmt, und vom Sobagra ganz contract war, 
andiung md Marianus ein Stocknarr in einer Karrenfappe 
(Sannio cucullatus; tann auch ein Mönch ‚heißen, der den 
Narrn macht) welche alle Erzpoſſenreißer und in allen-Arten der - 
Tiſchergoͤtlichkeiten und Ledferbiffen ausſtudierte Meiſter waren vie 
Niemals war eined Pabſtes Tafel prächtiger und wolluͤſtiger ad 
Leo X. feine. Man‘ Eonnte fich durch Erfindung guter Gerichte. 
in feine Gnade fegen, welches der. Fall bei den vier exft genannten - 
Ledermaͤnulern war. Unter ‚andern hatten fie cine Art von fehr 
delicaten Wuͤrſtchen erfunden ,,. Die. mit dem kleingehakten zarteſten 
che der Pfauen, wie Paul Joyius ſagt, gefüllt waren ©). 
rillas fagt, dieſe Wuͤrſtchen wären mit dem zarteſten und 
fteſten Fleiſche der Faſanen gefüllt gemefen 9) ; welches 
hd glaublicher iſt. Als man feinem Rachfolger an VI. 
ine Kuͤchenrechnung vorlegte, fuhr er für Schrecken zufammen, 
da er In ber hollaͤndiſchen Sparſamkeit erzogen, und überhaupt em 
Fe haushaͤlteriſcher Mann war; denn er verthat täglich nicht. 
wir als zwoͤlf Tpaler, und trank Feiner Wein, fondern beflandig 
Der, welches die Italiener nicht begreifen fonnten, und auch vor· 
i, dieſes beſtaͤndige Biertrinken wäre die Urſache ſeines Todes 
iefen . Cr zog den Stockſiſch, den man in Rom nur für eine. 
heiſe des Poͤbels hielt, allen leckern italieniſchen Fiſchen vor, ſo, 
BAR der Preiß defſelben, zum Gelächter aller Fiſchweiber, unter 
ie * Beglerung anſchuuich ſtieg 3. Daher en bie ** | 


‘e 
! v 


X Toren Vi Leonie X. 2 191. | 


| — Varillas Anecd. de Florace. p. 297.: 
) Tovius in uisa —— p. 283. Ferunt Hadrienum die 
pi vegptae viridisque nieflae . Sontraxiffe morbum alli- 
Ä 0 ‚Cerevifine ; " u 

* Iovius de Piſci — C. 1. Modo Merluccise pl 
u admodum pifei Hadrianus Pontifex,fi enti in adminiftrem 
Republica ebetis Ei vel deprevari yadicii, ita in 
eulentis infulG(@mi —— medioere: gredium , j ur 
tots for vie, 
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niet ſeine Sparſamkeit gar ſehr, and fagteh, — 
den Haͤuſern aͤhmich. bie wegen der Gehpenſter und 
öde und verlaſſen ſtuͤnden 9. 


Leo X. der ſelbſt eine gute Kentrniß in allen ſthonen 
ſenſchaften beſaß vctgnůgte ſich beſonders an Poeten, wenn 
die Babe hatten, den. Schmarager und Poſſenreißer zu ſpielck. 
nater dieſen befand fich Bamald Camillo Querno, der Erzpoet 
Erchipoẽta) ‚genannt. Er war von Monopeli im ee 
Dieapoli gebürtig. Weiler hörte, daß Leo X. die Dichter 
lohnte, ſo kam er 1514. mit einem Gedichte von 20 000° 
Berfen, Alexias genannt, nach Nom. Er wurde dem Babe | 
als ein Poſſenreißer vorgeftellt, „denn unter feiner befletn E 
fung konnte man hei Ipro Heiligfeit Aubienz erlangen. Da bi 
Vabſt an ihm fand, was er ſuchte, fo wollte er fin auch Beide 
nen, ließ idn auf einem Elephanten ind Capitolium reiten, ul 
weil er immer eine durſtige Seele hatte, mit einem Kranze ok. 
Bein: Kohl⸗ und Lorbeerblättern ipiter‘ laͤcherlichen Gelerlichkeiten, 
an Poeten Erönen, worüber Querno Stroͤhme von Freubengehe: 
nen vergoß. Pope gedenkt dieſes Erzpoeten in ſeiner Dun 
in allen Ehren, indem er von ihm ſagt: Freudiger ſabe nich HU 
ben Querno, den Antichriſt des Witzes gekroͤnt von paͤrſtich⸗ 
Baͤnden, in einem Kreiſe von purpurnen weitwballenden Huͤchc 

in ſeinem Capitol auf ſieben Hügeln gechropt ſihen T). “Er 9 
ſte iinmer bei der Tafel des Pabſtes das Erzamt dei NT. 
däas iſt, des Hofnarren, verſehn, wo er feinen Stand am Ber 
* und bie vom heillgen Vater halb abgenagten und ihm AU 

reichten anochen vollends ff: man Ai m, veicbich ns 


* 


P\ Rastus Apud Wolflum in Laien. Üeriorah, Tom. ort 
J Bu 'Familiem rin fordidani et exiguam elöbat, vt N 
. a y quotidjanus duodkeim 33 „NO *3 
a? Verirang domus, nan mins. i 
et ocellus vrbis, yt: —— fed’ domus allga, % 
‚ tae txadunt,, quae_propter. lemurum' formidiheni ver 
 deferta fit, prae folitudine videbatur. 


5 Popens Dunciabe im zweiten Dun ' u. PB = 
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doſnatren In Dabd da een Den 


de Faſche dee pabſs einfirarten, doch unter ber — 
"daß er and dem Stegereif Berfe guachte. Zum wenigſten muſte 
ar uͤber jede aufgegebne Materie «in Diſtichon machen: und Tem © 
daſſelbe ſchlecht mar, ober er nicht fortlormnen koant, ‚wife 
an gar Straſe feinen Wein reichlich mit Waſſer 8).- - 
MNanchmal bat der dabſt zugleich mit feinem Erypocten Ber u 
% and dem Stegereif gemacht, worüber die · game Geſellſchaft ein 
Belachter aufgeſchlagen hat. Als er z. E. eint ein 2 uf: 
ſch ſelbſt machen follte, ſteng er alo an: en 
u Archipoete facit verfus ; pre mille poetis. u u 


U cr nun nicht weiter ft kom, machte de —8 
Suegereif folgenden Pensaingter: - 

5 Be ro mil ale Archipoen Bibi ne u 
Darauf antwortete Querno, ohne ſich inte machen zu laſſen: 
€ " Portige, auod faciat mihi carmina docta Falerhum, 


| u —* Zbſt fupr fehr Werſims mit folgeibem Gab au bem 


Hoc etiam enervat Aebiirque poden. N 


Les X. verſtand wirklich das Nandivert eines Ferprenifte 
aus dem Grunde, denn als ihm einſt ein Poet einige lateini⸗ 
—2 — fo antwortete ihm Der Pabſt aus ben Ste⸗ 
mit eben ſo viel Verſen. Als aber ber Poet merkte, daß er 

x bisher Berbng ſollte bezahle fein; fuht er alſo fort! | 
VPE 
Ib Eh F it, din inter inftrumenta | 

\ Din kn lo CD im, +, quam cosnte Te 
)porreciit aa a el obfoniis, in feneftra veiee- 
retur, et de Principis legena perpotando, fübitaria carımind 
faßtitaret, en demum lege, vt prae ſeripto argumento bine 


falteın. cagmina ad menfam; tributi nomine folverentur, et 
Kr ii veli inepto Ion dilneifmme $ foret —* 


ur ur [| 
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woruͤber ce in das groͤſte Erſtaunen gerathen würde, De M 
















Si tihi pro. numeris aumero⸗ fortuna dedißen, \ 
‚Non eflet apiti tante. eorona tmo. 


leder weichen Einfall der Pabft fo vergmügt wear, Buße Ya ci 
Hand voll Ducaten fhenfted. . 

Weil ſich Querno durch Freſſen und Saufen das Wels 
gra zugezogen hatte, muſte er endlich zu Neapel in einem Hohrau 
viel Ungemach ausſtehen, und da er daſſelbe niche mehr ausſichs 
konnte, ſchnitt er ſich den Bauch mit einer Scheere auf, und far. 
Nachdem Leo X. geſtorben war, ſagte er: Ich habe, 1000 
„Wölfe gefunden, nachdem ich einen einzigen edwen angetroffen 

Wie beliebt die Poſſenreißer an dem damaligen paͤbſticha 
Hofe geweſen, erhellet auch aus folgendem Beifpiele, welches Su 
vius und Roßi erzählen. Ein Mami, welcher bei dem Pabfe 

. etwas zu ſuchen hatte, konnte lange Zeit Feine Hudieng erhalt, 
er mochte es anftellen, wie er wollte, weil die 
Zugaͤnge zu ihm fo beſetzt hatten, daß es nicht möglich none 
ibm zu kommen. Er erdachte alſo eine Gift, und fagte ui 
Pabſis oberfien Kaͤmmerer: er wäre ein Poet, und mollte Na 
Yabft Verſe zeigen, dergleichen er noch nicht geſehn biste, 





merer, weicher gleich dachte, dieſes wuͤrde ein Mean für den ib 
ligen Vater Rs, lief ſpyrnſtreichs in fein Cabinet, mb fig: 
Ihro Heiligkeit, ich habe einen Erznarren gefunden, mit dem Gi 
tauſend Spaß haben konnen. Der Pabſt befahl, man ſollee fe 
unverzüglich vor ihn bringen: als er aber im das Paͤbſtliche Zip 
mer trat, ſagte er dem Pabſt mit duͤrren Worten, daß er kein Yes 
wäre, fondern fich nur fo verffelle hatte, un Audien zu erlangmt 
Dem Pabſt geftel der Einfall, „und der Mann erlangte, 

ſuchte 9. Im Engliſchen Zuſchquer wird biefem Maune felg 
Rede in ben hun eg, uch De tan ago Ta ſo non 6 

| € ben trovato. 








3 Spain l Sagıin dilne dei Pezıia, 2.re 14 
) Jovius. 1.c. 


D, Iorius in vita-Lepnis, Lib. IV. p. 189. 200. Beydinml 
cotheca, IL- p. 110. 


— 





„Berwuee dich miche, heiliger Vater, daß du, anſtatt eis 
nes —88 uͤber den du lachen willſt, deinen alten Freund ſiehſt, 
der dieſes Mittel, vor dich zu kommen, erwaͤhlen muͤſſen, um dir 
deine eigne Narrbeit zu verweiſen. Kann auch wobl etwas dich 


i 


Senene und Eugen. bei geiftkchen Haren. 49° 


mihr überführen, wie unbillig dis mit bem menſchlichen Geſchlechte 


verfähreft, ald daB ich mich zu diefem ſchaͤndlichen Aufjüge ent⸗ 
ſchlegen muͤſſen, ehe ich babe wor Dich kommen Eönnen? Es iſt 


ein hoher Grod von Narrheit, wenn einem dieſelbe an andern ge⸗ 


faͤle, und wenn man fich an der Ungnade der Natur beluſtigen 
‚Ian. Es if eine fehimpfliche Demuth an einer Perfon, wie Dei⸗ 
‚ we Heiligkeit, wenn Du glaubſt, daß Du nicht treflich ſcheinen 


af, als in dem Umgange mit Wahnwitzigen, Narren und 


Gecken. Wenn Deine Heiligkeit fich ald ein vernünftiges Geſchoͤpf 


' Keluffigen will, fo haſt Du Gelegenheit genug dazu; beraube nur" 


alle die Phantaſten, die Du reich gemacht, und mit Pracht übers 


laden haſt, dieſer unverdienten Schaͤte, und gieb fie ben Demüs. 


" Migen, den Tugenbhaften und den Schaamhaften, die Du dorben 
Ußeſt. Ja, wenn Deine Heiligkeit fich gleich. aus der Tugend 


"md Religion nichtd macht, fb fey nur fo gut, "und bebenfe einmal, 


—38 ſelbſt keinen Vortheil bringt, beſtaͤndig zu ſcherzen und 


Denn, wenn der Pabſt ſo gar naͤrriſch thut, ſo wird 

das Voll bald argwohnen, daß allerley Dinge, die es bisber mit groſ⸗ 
fe Ehrerbietung angeſehn, nichts anders als Veranlaſſungen zum, 
— Spaß und Lachen wären. Wenn der Möbel einmal ind Lachen 
. geräth, fo wird er bald dahinter Kommen, daß, ob Deine Heiligs 
feit einen Spruch in- einer folchen Schlafinüge berfaget,, und jes 
nen in einer andern: ob Du Deinen Pantoffel aus x oder anzieheſt, 


: ob Du Deinen Stab in ein Gebeth mitbringſt, ober. nicht, Deinen 


+ Koch aus » und einen andern anzieht, fo lange bie Meße währt; 


ndas, Mage ich, alles diefed lauter Gaukelei fen." Bebenke nur⸗ 


\ 


daß ſolcher Geſtalt ein Kopf dewegen nie für füger gehalten wir 


well er befchoren iſt; und baf die Dummen fagen werben: Dane” 


fuß gehen Hätfe im mindeſten nicht zur Seeligkeit. Die Karbi”. 
nalsgüte und bie Moͤnchskutten werden in gleiche Verachtung GP 
und bie Boien-merben ed ünd in dig Augen fagen, daß soi® . 


fen 
nicht ander eine Gewalt über fie haben Einen; ie d 
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die Mode fer Beonik, ab. de Sa — 
kebens . 


det er bie Hofnarren chen fo fehr, als die Belepeten, gefich, uf 
baß er von einem aͤußerſten auf.das andre gefallen ). 


und Freund kurzweiliger Einfaͤlle, fpielte feinen Freunden, If 
ders dem Kardinal Paßionei, der ein abgeſagter Feind da % 
 fiiten wor, manchen Inffigen Streich; unter andern, da cr Mil 
einſt in eine Kuͤſte mit Büchern, "Die er aus Deutſchland bekam, 
die beruchtote Moral des Pater Buſenbaum enpecn I; 


0 Guloeiardini iforia_d’ Italia, ‚Lib. XIV. £. 398. Egli pe 
- licensa, 6 grandezsa slieno fopra modo dalle —— 


inelinato eacora 


di fore irhpezzise fee « piaes voler 
de il Taralcone fi per on 
 balla fin Iaureato Phena, —— — ul —* ri He 






















Der Geſchichtſchreiber Pierre Matthleu ſagt vom deg 


Guicciardidi gedenkt auch feiper unbaͤndigen Reigen n 
Voſſenreißern, und ſchreibt, er hatte ſich den ganzen Tag mit da 
Muftt, — von biſtigen Gürsinten un Sefurale 


Der gelehrte Pabſt Benedict XIV. ein <Fooialifcher pr 


=" Zuſchauer. Thl VIL ©t. PFR 


22, Mathieu Hiſt. de Henri IV T. D.L. 3. p. 7177. Crfikt 

bei folgende Worte des Pietro Aretino an: E heato co 
I, 'che e parzo, e nella pazzia ſus compiace ad altri ed t 
Se ſteſſo. Certamente Leone hebbe una natura da’ fireme, 
'  adefiremo.enon faria opea daogniung il giudicarechi pin 
. „dilettafle, o la viren des dotri, o le ciance.dei buffoni, e 
id fa fede il ſuo haver dato d una e 4 l'alira ſpecie elſi 
tanda tanto. queſti, quanto quegli. 


naturs dedito all'ocio, et =’ piaceri, et hore per Is tro 


...metlo af vlre- tutto lAiomo ınpfiche , 
o pid e che: A'honefta a pisceri 

li forte di buffonerte edifac iaceffero & Tape 

ſR puo racoglier dal Lib. IV; della vita di hui de 

doxre pone, che füron recitste Comedie ,. nl fece ei: 

: pa € 
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‚ -"' fiti faron fommamente' ſarori. Bylel 
RK. Rem: DO. 2 
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Hofnarren und Luſtigm. bei geiſtichen Herren. 441 
woruͤber der Kardinal beim Mabpasten ärger, als über eine Schlan-. 
ge erſchrak, das Buch. nicht mit der Hand anrühere, fondern 
mit der. Feuerzange anpakte, und ind loderude Kamin — 
Er mar in feinen juͤngern Jahren, ehe er Pabſt wurde, oft ag 
Boſſenreißerei aufgelegt, und maſquirte ſich, da er uch) Confifoe 
rial Advocat war, zur Carnevalszeit immer als einen Doctor, und 
ſchlug auf der Straße ſeinen Lehrſtuhl auf, um die Vorbeigehen · 
Den such Befinden, mit mancherlei ſatiriſchen Lehr⸗ und Siraf⸗ | 
prebigten zu unterhalten; da denn diefe Mafle ungencinen Zulauf 
unb Beifoll gefunden; MS Pabſt foll er diefen Luflbarkciten, bir 
zu Kom von dir ungejogenflen und ausſchweifendſten Art Fink, 
feind ,. und fie gang abzuſchaffen Willens gewefen feum; ‚man hat 
Apım aber das Mißvergnügen des Wollen, fo daber zu beſorgen 
wären fü gefährlich vingel, * er es bei der. er ken Genepriek Ä 


Beau r) Bude 


| Er i.getichen Shurfünßen. 
Ä - Mainz: | 
- Ein Ungenannter. 


| (Eee bc ia rn Ä 
| vergoldete Kanzel gefalle, die er hatte machen. laſſen? dieſer 
antwortete: Eben wie ein heßiſcher goldner Becher, ba ſchenkt 
man ſauer Bier ein, fo ſtelle ihr tinca bieifhen, Mönch auf Die Ä 
Karwel Ps | 

Ä Witgtzel. 


Witzel, Churfuͤrſts Wolfgangs Narr, der etwas Latein 
konnte, wurde von einem gefragt, eujus generis das Wort Ma- 


ter wärs? „Meine Wutter, ſagte er, if Benerin foeminini, 
aber deine jſt generi⸗ communis P). 
E 5 | Pa. 
7) Bincspefs Apopbrhepmate, Th. IL. ©, 97. 

g) Weidners Froppibeoman. Thl. II. ©, 337. 


nahnm man ihm zuerſt feinen Neifegefäcthen und hernach auch fein 
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-  flore, lehnte ihm feinen Klepper, und ein ihm zugegebner Geleitk 


Doctor Luther pat dem Mainziſchen Dointapitel dieſen MON. 


umgebeht 
aͤtte ). Lutherus bat wegen Diefer Nordthat ein eignes Zur 
ſWreiben an die Chriſten zu Halle abgefibift, worinn er wuͤnſchet, 


der hunbertfältige Früchte bringe, und daß ſtatt eines ermordeten 


, tom aufenbmabt mehr Erbaben uub Seid fun, al der eier 
u Be. | | 
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u te Jun nen Bu. "DO ar u Bean an Bumn 


\ 


Ä Mu er Winlle aus Biſchofswerda im Jahr 1527. 

zuerſt das Evangelium in Halle predigte, und das Abendmahl nz 
ter beiberlei @eltalt in der Domfirche austheifte, wurde er von 
dem Cardinal Albert, der zugleich Churfuͤrſt zu Mainz, Erd 
ſchof zu Magdeburg, und Biſchof zu Halberſtadt war, nach Afchaf 
fenburg gefodert, um daſelbſt von feinem Thun und Laſſen Io 
chenſchaft zusehen. Da er mun wieber follte fortgelaffen werden 


















Pferd weg. Aber der Hofnarr des Ehurfuͤrſten, Namens’ Pa: 


mann führte ihn zwei Meilen‘ von Aſchaffenburg in einen ie, 
wo ihn etliche Meuchelmörder überfielen und ind Beben brachten: 





Schuld gegeben. Olearius ſchreibt, Conrad Hofmann, @i' 
damaliger Canonicus zu Halle, ſei ber Mörder geweſen, dem fen 
nach bee Teufel ben Hals auf dem heimlichen Gemache 


daß das Blut ded Ermordeten ein görtlicher Saame ſeyn mil, : 
Georgen hundert andre rechte Prediger auffommen, bie ben Sa⸗ 


€ bin. 


von. 
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En Ungenannter. 


Ein Biſchof dett zu feinem Wellaſt cin" Narren, der I 


5) 2*3 in He ohin p. 239: : 
2 Tom. IL Ann p- 2741. 
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ofen m Bf. bei chen Den “ 
ſelben Sett Ing, das mer Fiel daru awon was am Bett wa 


vn, begreiff ex ein Ku, und fragt, weh ber wer. Sprach der 


Biſchoff, er wer fein. Do er nun den andern, dritten und wieg- 
ten anrurt, fprach der Bikboff, fie weren alle fein. Do und 
er alsbald eilens uff’, und luff an dad Fenſter, und ruft mit gro⸗ 


fee Stimm, laufen all herzu, und ſehent ein neu ungewohnt 
Wunder, denn unſer Biſchoff iſt vierſteßig worden, Alſo offen, 


bart er dad Laſter des Herrn 


dirwar unweiſer {ff der, dann ein Narr, der ſich mit Nor⸗ 
ren freuet, dann kein Narr (als Solon fprichn) mag ſtillſchweigen. 
Und wiederumb (ald Cicero ſagt) dee ifk minder ein Narr, dem 
nichts ‚in Ginn kommet, dann der do zugiebt und verhenkt, mas 


eim andern torechten in das Gemuͤt konnnen iſt. Aber ohn Zwei⸗ 
fel, daß der Narren Zahl welchs ohn Ende, werben etwan bie 


Rarten erhöht von ben Mächtigen‘, wie ein Ciderbaum auf dem 


| Berge Liband, und werden ufgenommen für ihre Cangier und Raͤth, 


ſo doch eines Narren die Weisheit zu hoch iſt. Und mie der - 


Schnee im Sommer, und die Regen in der Ernen, alfo iſt un⸗ 


demlich dem Darren die Glory und Ea ber Hochfihäfung oder 
 Vobheltig). 


unter Wießweiler. 


w Der Geaf von Iſenburg Yon Clin aucheg, mn de 


te ee: wie follte ich bad thun, ich. finde feinen Namen im Kalen⸗ 


; ber müche wit rothen Buchflahen auſgerexbuet. Dani wee 


s) Beim und lieplicher Fabeln, Byſpylen und Hiſterien voh 
Docetore Sebaſtiano Brand zu Underweiſung guter Sotten, 
—ã— — Blatt CE J Daß * | ein 
von Colln geweſen, bezeigen Frater Pau 
—E ne San und Geftius Convival. Sesmon.. 
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dernach, weiches bie Schweden im breißigjährigen Kriege einge 
„, wonmten hatten, ‚wicber zu erobern, und ibm Jedermam zu Bi 
"tem Feldguge Btück wuͤnſchte, wollte es Wießweiler allein nicht 
. Yen. Da man ihn mm deßwegen ums bie Urſache fragte, fo fag- 
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Ein Par begehete von im, er folle chm Turzweiig 
Soffen machen, zu dem fagte, er: Ju bie bes Churfuͤrſten Furt 
bber nicht jedes Narren Narr. 


Einſt begehrte er vom Churfuͤrſten gin Buͤnbchen, uch 
‚ber Gpurfüefk ſebr lieb hatte, und es ihw etlichemabl abfhiy. 
Weil er aber mit einigen Hofleuten gewettet hatte, daß er iii 
Buͤndchen gewiß bekommen würde, fo Bielt er fo lange an, u 
endlich der Churfuͤrſt fagte: du font den Bund haben, wen 
ihn etliche mahl auf den Hintern kuͤſſeſt. Wießweiler —* 
nicht lange dieſes zu thun, und bekam den Hund. Nach einig 
Zeit wollte der Churfuͤrſt das Huͤndchen gerne wieder haben, Mff 
fagte zu: Wießwellern er moͤchte es ihm ſchenken: worauf ii: 
fan erwiederte: Ewr. Churfuͤrſtliche Gnaden wiſſen den 
ſchon, um den ich ed apa dobe dafuͤr Bm Ok a: 
betoinmen * J I 
| II. et E 
Bei Kardinaͤlen. | 


Earafulla, u 
Eu den der Eardinnl Medici fo fe te, * 


 Erwunde Befragt, woher dem mohl — 
kaͤme? von den Drei Wirkungen, bie ſe Dat, autworiete Ei 
fimbomba, arde e da. 


- Ein andermahl war von den !Beppei eich gef c 
ad bie Rebe, der fehr wenig Verdienſte hatte Das apa! 


9 ‚Ber. Le Sm. e. 229. 
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- Gefmarsen ul Ougtthe: BeRnÄR A Herren. > 
—— * wurde aber katholiſch, 


ſchere ft mi. ae rnach die Theolo⸗ 
Beide RER Te, wat SAH man m 
. md Bock de a6 Juli anf feinem Schloße 


1648. _ Criher fh ou old heiter 
WBie⸗ fleffte: ber Deut Kardindl einen: | 

— — ein Bortor ‘dei -Worbunne war· Der 

ga Yen dis weiten ein wimberli | Sort agf, worin: 
m * Bimmer', weiches er zufthliehen ließ‘, aus dent 

zeif prebigen mitſte. Diefee: Doctor , weicher vom Kardie 
W008 ımterhakteir wurde, Mint Poſſen vorzumachht, daß ch 
: Eachkh das Berdammgẽegeſchaͤhe deſto beffer defordern Eon? 
5 * bentbre bei folshen Gelegenheiten hunbert grobe und abgo 
Dinge vor: und da der Karbindf: Befehl gab daß zu ver 
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„rn in das Zimmer durfte gelaffen werden, et nnwther auch 
geres wollte, Der’üßmi zu fprechen- verlangte; ſo pflegte er zu ff 
an vextrauteſten Ireunden gu ſagen! Man glaubt, era 


* (fg magenczeca handen (Wi 
By. Ne m 
Ä — ES * 
.:" Duchos: Philluphiæ Treluii.... 
m Manni ie 
nr Mioripue de la Verit. — 
la Peraliale entre Din vlse. F *4 


% u Lets: Spiniuelies or infieufkivet: — 
4.» Beevo anatomis du libelle intitalt: mise, Kiel 





Ei BD Fikweitin de, Lan. 

Kun. Li Primuote Wr Sonvetelniet ingulierd de. Biere 

"b..: ‚Eassei Hiforid Qywuaſu Niuarrei Parikenfir. in 
2, ltd man Äh glauben, daß ein Poſſenteiſſer —* 
ig Dog Deo — *55* x ; oder daß 
ar, ct — una hin kunde ES 
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Mit; wenn Raconis als Hanncwurſt vor. ihm prebigte. Ni 
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a 5.” " Wilhliehenie Damp. — 
| Bot al Er mi: lauge eihalteh ſind fo freigelg, = 
vbermann fich gar nicht ſatt an ifmen loben kann. Auter 
diemꝛen unterhalten Sie ndch ſo viele andre Perfonen, — 
becdimftig ſiad; ſollte denn nun derjenige, dev Ihnen gleich iſt, de 
. Men geſchuͤtt wicd, fortgejagt, und der; welcher dad Gegenhu 

chut, beibehalten. werden? — Gut, ſagte der Kardinal, af 
vwvorinn biſt du mir denn gleich? — An der chriſtlichen Sg 
Gnaͤdigſter Herr 5 denn. ich habe nicht eine geringere Menge di 
utch qu unterhalten, als Gie ſelbſt. — Und wer ſind dena 
las doch höden! fügte der Kardmal dem der Spaß anfleng ug 
allen. m Bas will ich Ihnen fagen, Gnaͤdigſter Herr! Al 
babe ich mich niedergelegt, ſo kommen, mit ihrer gnabigen U 
laubniß, ange Hunderte, ja ich mag wohl ſagen, Tauſente 

‚ von Mäder, Fidben und Wanjen über nd, Die ſich von Di 
Meinen armen Saar Schultern nähen, Don Diefems Qake 
nnd · von dieſem eſſen. Sie koͤnnen bier die wahrheſ 
Beben ſehen, Gnaͤdigſter Herr, wenn Sie daran * n 
And Datnie warf er feinen Mantel herab, in welchen er fich di 
wickelt hatte, ſo daß er ganz nackend da ſtand, und nichts all! 
Paar leinene Unterhoſen anharte Dieſe groten Biece, ſuen 
ganq ruhlg ſorr, find von den Nuͤcken, dieſe mittlern von 
WBamn, und dieſe kleinen von den Fibben. Nun -bevcin ¶ 
Guaͤdigſter Her, da ich ſo viele Mannſcchaft von ill 
gteiſch und Blut unterhalten muß, ——— —7 
ſeibſt fe und trinkek — Der Kardinal konute vor Lader 
Ende feiner Rede nicht warten. Er erkundigte ſich mail 
einde des Bartiarta, und da ex ———— — 
ed ein verbißiner, —— wi, Pia um! 
„een !Boneiäbcn fa Ox 


' De Me dee PR Bel 
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ieg won eimer geiſtlichen Würde zu der andern, bis er eublich I 
.binal und Erzbiſchof zu Dort wurde Als dieſes fein Hofer PR 
„1 Parents Mae Dh: Di AB Reina ten Ka 
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Benin db Butt begin Deren. 447 


der Kardinal um Die Urſache fragte, anewortete ber Narr 


‚ damit ihr Gewerle deſto mehr verdienen fa“), 
Eben biefer Kardinal ließ fich bet feinen Lebzeiten ein bereite 











Während der Zeit, da man daran arbeitete, oft bahin, und fahe,. 
08 bie Urbeiter machten. Als dieſes fein Marr fahe, ſprach er 


Frein gehn; dem tobt werden Sie nicht hinein. kanunen. Dieſe 
, wphezeiung iſt auch. eingetroffen ; denn ald ber Ratbiual het 


ve niche in bad präthtige Grab, was er ſich haste bauen 
9. 

| Framcois fe Metel*de Weis Robert. 

Boisrobert, aus Caci gebuͤrtig, erwarb ſich durch feinen 


eu. nie. Tan Laune und gute Einfälle die Gunſt des Kardinals 


ieu, deſſen Spaßmacher er im eigentlichen Verſtande war. 
Br wurde hernach Abt zu Chasilfpn ſur Seine, Prior zu la Ferte⸗ 
ur⸗Aube, Aumonier des Koͤnigs und Stoaatsrath. Weber dieſes 
vurde er und feine Bruͤder geadelt, wovon der eine unter dem Na⸗ 
ben von Quville bekannt iſt. Er hatte groſſen Antheil au der 
frrichtung der frangöfifchen Akademie, die ſich auch anfänglich 
Ki ihm verſammelte, und ſtarb 1662. obngefaͤhr im ſlebzigſten 
Iapre ſeines Alters. Er bat außer verſchiednen Poeſſen, Brie⸗ 
m, Novellen und andern Werten anch achtzehn dramatiſche Gtuͤ⸗ 
gehdtichen ). Bald las er bean Rarbinel Verſe vor, Bald ber 


2) Pitaval Bibliocheque den Gens de Cour. Tom. V. — 33 
Martyr i in 2. Samuel, Cap. 18, \ 
pn Hiftoire de JTAeademie Frame, Tor. Ip. 'R. , 


Kb nebos uehr, al daß Sie bafd mögen pabſt werben, u 


be Grab und eine prächtige Grabfchrift verfertigen, er kam auch 
11 im: Sie thun fehr wohl, DaB Sie bei Lebzeiten in Ihe Grab - 


Peinrich VIII. König von Eugland in Ungnabe verfel, und als 
: Öefangner nach London geführt wurde, flarb er unterwegs, _ 
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, Bekben (chen, Bndeigfter Herz," wenn Bie-daran zweifeln. =. 
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| Bott 0 Se mil Lange cal ib fe frag, hund 
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. Hut, beibehalten. werden? — Gut, fagte der Kardinal, aber 
weorinn bift dur mir denn gleich? — In der chrifklichen Ache 
Gnaͤdigſter Herr ; denn. ich habe nicht eine geringere Menge tig: 


. aß doch Dösen! fügte der Rarbind, Dim be pof anfing zuge 


J uni, Han ——— wohl fagen, Tauſende ne 
von Muͤcken, Floben und Wanjen über mich, die fich von bie 


vaar laimene Unterhoſen anhante Diefe großen Bleche, fahre 
GSnaͤdigſt 

¶Vieeiſch und Blunt unterbalten muß, ob es nicht nöchig ſei, DA 

V onb vm TDaeeläien Kar On 


Nicg won einer geifklichen Würde zu deriandern, bis er enblich Lee⸗ 


„2 Pan Mae ih, Di Bi ri wär fa um 
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dermann fich gar nicht fatt-an ihnen loben kann. fer 
dienten unterhalten Ste noch ſo diele andre Perfonen, — 
bebürfeig ab; ſollte denn nun derjenige, der ihnen gleich iſt, vw. 
Ihnen gefchlißt wird, fortgejagt, und der, welcher dad Gegenthe 


lich zu unterhalten, als Sie ſelbſt. — Und wer find den die? 








Meinen armen Paar Schultern nähten, von diefens Blute erinfen, 
und.von biefem 9 eſſen. Sie können Bier die wahrhaſte⸗ 





wickelt hatte, ſo daß er ganı nackend da fand, und nichts ald ci 














ich fo Dice Dramuhafl von mehiet 








ſabſt Re un teinte? — Dep Rordinal konnte vor Lachen Buß. 


eb ein verbißner, flo Bat win, ® bog m 


Da Mt, Be Cadinals Bit na x 
"De Satin Lat mir and Behbet Oi, = 


dinal und Crzbiſchof zu Work wurde. Als dieſes fein Hofnarr Bi. 








„Dofnaeren sind kuſtigm. bei geiſtüchen Herren. 47 
ſcve ich mibee mehr, als daß Sie bald moͤgen habſt werden, gs 
Ben der Kardinal um bie Urfache fragte, antıvortete ber Mases _ 
Santt Peter war von Profeßion ein Fiſcher, darum ſetzte er die 
Faſten ein, damit er ſeine Fiſche deſto theurer verfäufen moͤchee⸗ 
Bas aber eure Eminenz aus der Fleiſcherzunft herſtammen, ſo / wer 
Ben Sie die Faſten abſchaffen, und-flatt derſelben das Fleifcheffen 
einführen, damit ihr Gewerke beflo mehr verdienen kann”). 


Them dieſer Kardinal ließ fich bet feinen Lebzeiten ein herrli⸗ 
ches Grab und eine praͤchtige Grabſchrift verfertigen, er kaͤm auch | 
während ber Zeit, da man daran arbeitete, oft dabin, und ſahe, 
was bie Arbeiter machten. Als dieſes fein Narr fape, ſprach er 
iu ihm: Sie thun ſehr wehl, daß Sie bei Lebzeiten in ir Grab, - 

inein gehn; denn todt werben Sie nicht hinein Iommen. Diefe 
phezeiung iſt auch, eingetroffen ; dena ald ber Katdinal bei 
Heinrich VII. Rönig von England in Ungnade verfiel, und ale 






ein Gefaugner nach London geführt wurde, ſtarb er untermege, _ 


und kam nicht in dag prächtige Grab, was er ſich hans bau, 
| Marten > — 


Framsis fe Metel de Weis Robert. 


Boisrobert, aus Can gebürtig, erwarb. fi ich durch (feinen 
Big, Iuflige Laune und gute Einfälle die Gunſt des Kardingls 
Richelieu, deſſen Spaßmacher er iin. eigentlichen Verſtande wvar, 
Er wurde bernach Abt zu Chatillon fir Seine, Prior zur la Ferte⸗ 
Sur⸗Anbe, Aumonier des Könige und Staatsrath. Ueber biefeß 
wurde er und ſeine Bruͤder geadelt, wovon der eine unter dem Na⸗ 
men von Qubille bekannt iſt. Ex. Hatte groffen Anchell on der 
‚Errichtung der frangöfifchen Akademie, bie, fich auch anfänglich’ 
Bei ihm verfammelte, und farb 1662. ohngefaͤhr im fichjigfien 
‚Fahre feined Alters. Er bat aufer verſchiednen Poclen - Brite 
* Novellen und andern Werten anch achtzehn dramatiſche Stuͤ 

ee uürihen Bald las er dem Lardinal Verſe von, bald be⸗ 


MN Pitaval Bibliochegue des Gun Cone. Tom. V. 2 
Martyr in 2. Samuel, Cap. 
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suveraleiblich 5 denn er hatte eine —* Ausſprache, v 
Bent; eine ſilliche Geſticlation, und konme ſich in all Brügf 




















ſwoften verfegen, deſenders war er im Tragiſchen Meiſter. 
Ber hoͤrte er nichts heber ais den Mondori, einen ber geſchche 
ſten Schauſpieler ſeiner Zeit. Als einſt —** Mondhertim Si 
el de Bourgogrie, in Gegenwart bed Kardinals Kichhklieu, 
Hauptrolle im, einer Tragödie fpielte, wurde der Kardinal y 
„rührt, daß erThränen vergoß . Bois · Robert ſagte 
nal, er wollte es noch beßer machen als Mondori; der 
hieit ihn beini Worte, und lief den Mondori zu ſich af 
Pallaſt fobern; umüber ven "Bois Robert umd feine Decam 
Du kurtheſlen. Hier ſpielte tm Bolsı Robert feine Rolle vi L 
ſterbaft, daß ſaeſt Mondort weinen mufte: , Daher nemit 
auch die Später bin’ Komöbianten enden, weh L 
icht uͤbel nahm. 
Bois ARabert mal ordern Pr —* 
den Mayen en de ——— welches er auswendig kannte, 
weiches manchem Spaßvogel und ber Ra geholfen. 
BE war ein großer Biebhabet von Poffen wit be | 
* Schwaͤnken, wenn es mir ind geheim geſchehen Feen, r 


fein Sto nicht beleidigt wuide Nach Tiſche pm er gemi 
ſch Heftige Bewegungen vor /ſich zu beluffigen imd die Date, 
ung girberördern. Als ihn einſt Here von Grammont, de 
Riere geheirathet Hatte, nach Mittage in der großen Geier 

* Khmiglichen Vallaftes anttaf, ſah er mit Vermunderung, def 
an’ der Dianrer (6 hoch bmauf ſprang, als er Tomte. ONE 
mont, ein kiuger Hofinamm, der wohl wuſte, "Daß man den. 
dinal ſhon beleidigte, wenn’ man ihn uͤber fo was eetapte; ſ 
——— * Kardinal: O ich kann noch beſſer ſprichen 
Eu Enihnen, ſund machte das Spiel beit! Karbinal nnd: 
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gend in die⸗ Hanbe gegehen/ uub:ikb inner ham 
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buch war, aus dem ich das 
Ste in den gewoͤhnlichen Leſebi 
üben Jurhot nie verſtamh· — Kur 

Ki: fDe zwar ein 
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nennen kann, Haß er vielmehr and. bei grddſien unb et 
fen aid ein Berdersinantel zuſammen gefickt iſt; 
wiederholt. vod andern erzählt, belciäige (fuainhafte 
(mache ud fan Shure ci EN. 
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— G’aurepeli. 16. p. 330. Agite vero etiam, Patres, ne 


—* perſonam in boe dramate omiltamus, . Yies- 
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befindlichen Graben gefallen. er —⏑ 
keine Schande fen, wenn ich gefüche, daß es mern erſtes Ei 
ans I 
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. :alber ſewen Befehl. zu paul, «ut daß erac Bingefiche br 2 
„auge u des gungen Heſes feinen Sallafk Anfimpfe pin: 
Yiefe Auktage verwies Un Ser Rusbinal ad Gurkd. Bacdıcagt 
Monathen ſchilte die frunziſiſthe Mabenue vhrige vou rail 
‚Mitten an ben Rarbinsl, „die Ion bieten nanflen,; Deu Beicerie 
a bes: Werkamming wirder giruͤck gu berufens alle: er Tage: 
neebinnten einen befftrn Weitbeuber, sub Dig ver Bu 
Bunaımiee, "Um de Sc warte ef 
* — Ei an u, 
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un Mg on die sujourd’hui lu polfon, 
| J VUne Epitaphe, — 
U Une nuvire; —— — 
"Une reproche, une Ducht. U 
Vne menſonge, une evechk, Er: | J a 
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literar, Faſuie. 


Stine und Luſtigwacher. 465 \ 

Dem unge findet ſich nirgends mehr eine plattdeut 

Re Ausgabe | des —— fie muß ſich alſo als en 

Volksbuch, das Durch die Hande der Kinder zerriſſen worden, ent« 

weder gaͤnzlich verlohren haben, oder noch in einem undelannten 

Winkel irgend einer Biblochek ſtecken. 

En Hochbeuefehe Autgaben. | 
In Albrecht Duͤrers Reiſejournal vom ‚Jahr ı s20,. 

als er die Niederlande beſab, ſteht bei feineng Aufenthalte zu Brie 

ſel aufgezeichnet: Ich hab ausgeben für 3 Püffelpörner 3 Stuͤ⸗ 

bes, 1 Stuͤber für zween Eulfplegel, Herr von Murr glaubt, : _ 
daß darunter zween gedruckte Eulenſpiegel zu verftchn find, und 

baß es nicht wahrſcheinlich fen, DAB das nachher fo ſelten gewor . 
dene Kupferblatt des Lucas von Leyden barınter gemeint frp . 


Eulenſpiegel. Frankf. 1571. 8. mb 109, 


Die gemeinen Volksausgaben, welche mzaͤhllgemabl 
— worden, And germeimiglich unter folgenden Titel erſchie⸗ 


wunderbare und feltſame Bifterien Tu Sufenieies 
gels, eines Bauern Sohn, bürtig aus dem Lande _ 
% Bea —— Aus ſaͤchſtſcher Sprache auf aut 
ochdeutſch verdollmetſcht, und jetzt wieder aufs neu, 
. mit etlichen Figuren vermehret und gebeßert, ſehr 
fkurzweilig zu leſen. Jetzund abermahl ganz friſch 
Ihr und recht nn gebacken. Gedruckt in dieſem 
. 8. 


- Die Volksauegaben find einander an Vollft andigkeit nich 
cyc denn einige enthalten mehr, audre weniger bifſerien * 


Sa murr Journal ne Kanſtzeſchlchte und —* 
DB im Thl. VIE ur 4 *F 
- 9) Lippenü Bibliorh. phitofophieg, Drandil Beryeichniß aller 
“and Ibn Bücher, fo faſt W denftichen Zahren in teurſcher 
ESptache im Druck ausgangen 5 r 





a Cohiehiten Bau. 


??Luſtige Hiſtorien oder merkwuͤrdiges Een, Sa 


| Sittenlehren. Oreßden) 1736. 8. 


zu Amſterdam zuerſt gedruckt, und beruft ſich auf bieam Ei 
befindliche Approbation, die aber Here Gefner fi eine Erdib 
tung des Nemius halt, Die er aus Scherz Binz geſetzt hat: mb 


luͤgelter Hirſch iſt, vermuthet Herr Geſnet, daß dieſe naaß⸗ 


oe findet man den Namen nicht; aber wohl beim Koͤ 


H Geſneri Biblioth, per Simier. p. 3994 . : S 














den neßfkändigfien ſtehn 102. Hiſtorien, (Hetr Senden rche 
vom einer, Die 103 enthielt, ) die ich nicht fan) in andan gN 
und in andern 92. 


Reiſen des weltbekannten Tyll Eulenſſpiegels, mi 
vielen hiſtoriſchen, politiſchen und moraliſchen An 
merkungen, auch allerhand Tugend, Staata⸗n und 


ateiniſche Ueberſehungen. | | 

3. 1. J 
2 Triumphus humane Rultitiae,, vel Tylus Saia 
nung primum lafinitate donatus ab Toanne Nemio. Vin 
u Harmannus Borculous excudebat. 15 58. 8. in ju 

ein Derfin. 

Freytag befehräbe Une fünf Jahr muere Yudgait ce 
Mt r563. 8. hat 38 Blätter. 5 Er glaube, das Sad 


ohngeachtet die hier angefühite Ausgabe Utrecht auf dem Sid 
angieht, ſo fo iſt doch weber Druck. nach Papier bollinbifi,, u 
aus dem am -Ende befinblichen Buchdruckerſtock, weiches äß 


un zu Coͤlin, bei Cucharius Cervicornus, gebrudt ſep5. 
MNoemius war Rector der Schulle zu Herzogenbiſch. * 


und beim Geſner ſteht fach Nenius . Die * 
lartet in.bifer ziarlicheu UUeberſebuns alſe: F 


5 Beben und Meinungen Till ulenſpiegels. Hl. LG. * 

g) Freytag Adpsratus literar. T. II. p. 1017. 
.4) Bibliothek der Romane. Band IV, & ı PR 
i) Kuenig Bibliotlp ‚veras et ‚nova. p. 570% 
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“Infantplos, ac. deinde. pergamcasier 


Relksnarıen und Eußkgmincher. 467 


- ‚Fuisle quondam dicitut apud 'Saxones - 


Exortta proles Nisolao patre T.. 


Quæ plurimis, dum viveret, miraeulii 
Strophiaque nulli incognitis innetuit, | 
Vt capita rexum, quas patravit, explicant. 
Mos el i in. orbe ehriſtiano tingere 


Quod fit fatis, Lucina, partibus twig 


- : Faum, pesiculis procgl fugitantibus. 


Aſt itaque juxta patriæ ritum ſuæ 

Delatus infans a pia nutricula 

(Et plurimis comitantibus muliereulis) 

Ad lacra haptifteria, et nomen datum 

Tyli, parentem arumque vt exprimeret ſuum. 


- » At mox itum eft in celebre diverforium, 


Ibique potitatam, vti mosezigit. . 
Sed pota quum nutricula repeteret domum 
Paflis ferens vikis tenellum infantahım, 


. Iretque fupra foſſam aquis plenam nigris, oo. 


Ulapſa werft pufionem. fasdihus, 


. Egrefläque inde tertio lavit Tylum - 


Domi; a ſupruno vertice gd pedum digfton, 
Sie vt foret ter tinftys idem infantulus - 
Vno die, non, absque diyum numine. 

Nee ex hifce principäs-et: bifce fontibug 


Sei awbicxn oritura fogda- faeltore: 


* Pas 
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 Noßhune Spain. ‚Omas varsnemörabiles „ Hariası _ 


2 mia: IJIuli Soxosia warhinatianer ‚campler 
Bons, plane nouo more nunc primum ex idiomate germa 
ssico latinitate donatum, adiectis inſuper elegantifimir ico- 
nibus veras onmium hi ſtoriarum ſpecies ad viuum adum- 
brantibus, „: antehac nunguam vifis aut editis. Authore 
io Periandro, Bruxellenfi Brabantino. Cum gra- 
sin Priest ad,desenpiam. Erancof.ad Moen. 1:567. 
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‚ mon; ') mach welchen bie graben Hefafihmiee in ben Volten 


‚fe gehindert. Hinten iſt noch ein Epioedium in obitum Tyi 


lich, ob man ihe gleich an vielen Stellen die Zierfichkeit gar wii 
abſprechen kann. Sum Bereit will rd die erſte Hiſtorie Seit 
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466 Sechsʒehntes Hauptſmiek ; 

8. binten ſtebt gedruckt bei George Corbinus, ob ver 
von Sigismund Peyerabend und Simon Suter, £} 
Buch enthält 3 10 Mätter, ohne das Titelblatt und die Yröfeting 
and hinten bie Errata; uͤberdieſes befinden ſich im demſelben 102 
Hiforien oder Kapitel, mie fle in den alten deutſchen Ausguin 
fliehen, und, 103 ſehr zierliche Holzſchnitte von Idbſt An 


gaben copirt ſind. | - | 
In der Dedication on Chriſtoph Schobern fagt Per 
ander, daß ihn dieſe Ueberſetzung des Eulenſpiegels nur fehl 
Wochen Arbeit gekofter: nn oo 
Sufcipe vel tibi fint faltem mes carmina cordi, 
‚Hebdomades qua fünt fex operata mihi a 
daß er fie Im zwei und zyanzigfien Fahre feines Alters verfatig: 
Cernis ut in prima fusgant lsnugine male, ' 
.  Lumina mi fürgont ad duodena decem; | 
Es waren auch erſt drei Jahre verfloſſen, dag: ex fih uf 
die Poeſie geiegt: . ... 
Nec tamen in longo curfü mihi ducdta ‚poefis 
Vix annis tribus eſt har. agitats miki; 

Auch Hätten ihn feine Eltern beſtaͤndig am Studio der Bes 
Saxonici angehängt, und Drei Gedichte an feine guten Freu. 
Bas den ſchonen Ausdruck in der Ucherſetzung des Eulenſperck 
anbetrift, fo ficht Periander weit-mter- dem Nemius; dem 
fie iſt allzu weitſchweiſig, wortreich, und manchmal unverfin 


gen, Damit man ihn deſto beffer mit dem. Nemius vergleche 
7 EEE — 
Argumentim primæ Hiflorie. | 
Nafcitur ecce Tylss monftrumque decusque jocornm, 
.  Saxoniei turpis fama fütura fol, 


H Biblioth. Chriftüi, P. II. p. 310 1m..7663. Ze 


- Sie m und eincaucher. 29 | 


|  Hiforie prime uarratio 
=. Sexonice locus eft nemori notiffimus ort 
7 - Roetlingum famz pofterioris honor. 
Sit licet i in medio nemorig; tamen indice fans 
‘ Per vulgus curfü profperiore volat._ ., 
Nam quis vulgari Tylo mage notus in orbe, ' 
‚Ludere quem celebris nomine fams tulit. 
Hie primos lufus didicit, geniumgue joeoſum 
Apta fuit teneris ruftica turba jocs. 
"Vitales primum puer eft hic Fufus in auras, 


En) 


Sub quo rurieolis fama triumphst equis. . 0 


Nicolto, neque falfa ferent mes carmina, patri - 
Noctus cum Ipeculo nomen habere dedir, 
Weibeckinga tulir vitales Annas meatus, | ’ 
Qua datus in kıcem de genitrice fuit.  „ 
Vifcera Phoebzz poftquam dedit improba fedl, 
Ad facra vicini limin« mihit agri. | 
Vt Ehrifto. nomen fupera de lege referret, v 
Ne ſua tartareis fila premantur aquie. 
Quod dederint puęero quæris beptifmate nomen? 
"Hoc ſcimus, pteno Aumine riſtis erit. 
Cum fpeculo nomen bubonis fata dederunt, 4 . 
Quæ ducunt taeitz enllida file colũ. nn 
- Alt infam poftquam facrıım baptiſma tullifer, " 
UAVbera potorum poculs more petunt. 
‚Nam Phoebus valido Spargebat luminacures, - = 
" Paganis vario qui dabat oxe ſiim. —X 
Nine calidi repetunt rureftres munera Racchi. 
Vt nimio potus corda calore lerent. ann 
Ergo Ceres, Che turba ſenum juvenumque prabanunt) 
Protimis excepit membra tenella fine: | 
‚ Etlergo fovit properantia gutiura pot, 
Sic etenim Cexeris ranera pagus dgit. - Zu 
Vt ſua ſub longo recrearunt'corda liquore,  - er te 
u Ad matrem prolem pota reportat anus. 
v fe. wmtelvie titabang atcinxefit omnis,.. 3 = 
Ba— Frigide , 


2 ko w 


0. herahenes Haupuͤck. 
 Frigida non-foliso tenspare-telar.ferunt. 
Quod tenerum dubüis. ‚puerum. geſtabat i in ini, 
(Forte quidem ſeidit hanc turbida —* vien) 
Cunm fupra foſſam conatur ducere greflus,- - -- 
| Protinus in limum corpus inerme cadit, 
Ve cecidit Cereris difcedunt corde liquores, 
NNec modicus töto carpore pallor üt. . 
Quid faciet? mediis infens luctatur in vodis, '; 
“ Native vifös calliditate frui, 
1° Ve fomfit vires’animus, fe eircumuolvit 
"Ulla, fed in limo pene fepulta fuit. : 
Conata tamen alta petit, vi damns repellit, 
pallida limofö corpore ſigna ferens. 
'Sedula ſatiferum ſervavit cura puelluam, 
Vt vitz ſuperat damna parata ſuæ. 
Kt anstrem limo- gravior petit illa- puelli, - 
Quz ( puto) materies rifibus apta fuit. 
Vt veftem limo cuperet, puerumgne levare, -. 
Infantem cepit denuo Iymphs finu. . 
Sie tinctus ter aqua fola ſub luce refertur, Kunz 
Qui ſibi cum magno flemine nomen habent, 
“ ‚ Hase pueri quondam mirsndi figna fuerunt, „, 
Latus vt hiftorine commemorabit ager. 
Tante fuit valucris pneri vefania cordis. 
breſſit herum ftolidae verbera ferse manus. 


Es iſt "oben angezeigt worden, daß Jobſt Akmon de 
niedlichen und feinen Holzſchnitte zu Verianders Eulenſpiegel ve 


— 


"fertige bat; welches dem Herrn won Murr nicht muff Nefnuntge 


Weſen ſeyn, weil er in der Bibliothek der Romane ſchreibt: „A 

‚bein Hotjfihnitte zu der 5 ſten Hiſtorie lieſt man BREMS. Dal 

vielleicht den Formſchneider anzeigen ſoll ). 

Ä Was dies Brems bedaue, wird mn and de ie 
im Eulenſpiegel hennen Ionya.. | \ 

. a 5 " Guko | 


8 Dibilothet ber Bann. Sa w. B. 384.5: ı. 


v” . N 


| 


. Baker und Eaflignuager. 

» Eulenfpiegel wurde auf eine Zeit von einem Dorfpfaffen 
lich bejahle, der bedurfte eined Gloͤtners nahm Eulenſpiegeln 
„und dingete ihn. Als er mın eine Zeit bei ibm war. da füße 





ke: wohl, daß ver Pfaffe ein leckerhafter Mann war mit den Grauen, ' 


And auf .einmahl ſproch er · Here, ich mollte gerne wiſſen; mis 

Kiel Frauen ihr doch in dieſem Dorfe verſucht haͤttet. — € 
xt mirs ins geheim, es ſoll bei mir bleiben. Der. Paffe ſagte, 
ich will dir es Fund thun, ich vertraue dir es, als meinem getreuen 
Knecht, und fünftigen Montag iff ein Feiertag, da wird ein groß 


Dpfer. Wenn ich über dem Altar ſtehe, und mwärte des Hpferg, , 
fo flehe dir Daneben, und gieb die Stol zu kuͤſſen, und wenn ich. 
fpreche Brems, da habe Acht darauf, diefelbe habe ich verſucht. 


Nun gieng die Schultheißin und Himburgin um den Altar, er 


frach Brems. Es deuchte Eulenfpicgelh ſeltſam und fhfeieg. 


Indem gehet Eulenfpisgeld. Frau auch in den Altar, ar ſprach: 


Brems, Eulenſpiegel ſagte, es iſt meine, Frau. Des Pfaffe 
ſrach: es ſei deine Frau oder nicht, fie iſt Brems ‚ih will 
dir gar nicht unrecht thun. Von Stund au nahm: Eulenfpiegel - 


Urlaub, und zog hinweg, und ließ die Hure bei dem Plaffen. 


Ich hoffe, man wird: mich nicht In Verdacht halten, al® 


wollte ich mich weiſe dunken, daß ich dem Herrn von Murt einen 
Vehler zeigen koͤnnte. Ich verehre feine Verdienſte um die Kunft⸗ 

geſchichte und. Litteratur allzu ſehr, old daß. ich eines ſolchen SE 
dankens fähig ſeyn ſollte; ich ſtelle den Fehler nur als ein Wars 
‚ Nungsjeichen auf; woran ſich unbaͤrtige Kunſtrichter und eilfertige 
Recenſenten ſpiegeln Eönnen; Denn kann fo ein gelehrter · unde einſich⸗ 
tiger Mann fehlen, wie vielmehr ſie, die oft Creutz⸗ urn Dueer: 
hiebe chun, ald mellten fie unfinnig ‚werben, und am Side wie 
Don Quixote mit Windmuͤblen fechten. | 


Eingfe Giffoeie 8 dem Cuilenfpiegel And Am vor ie 


Men Dichtern überfoßt worden, z. E. die Hiſtorie, da Ach Eu: 
ieripiegel fir einen Brillenmacher ausgab, und zu einem Fuͤrſten 
‚Rate, ‚fein Handorerk gienge ietzt nicht mehr, da die · Fuͤrſten durch 


bie Finger fühen, iſt von George € Babinus in zierliche elegtiibe 


Derfe lverſebt worden. Ir Kal 
—* Slan. 


47! 


+  Hiforie van Thiil Vulenfpiegel, von: -fya Schalcke Bocre | 


PER = 7,17: Seal. 

| Franzoſiſche Ueberſetzung. 

Le avantures joyeules et Faits merveilleux de Tiel Vie 
- fpiegle, traduites de PAllemand. Lyon. ı 559: 16. 

„= Idem, traduites du Flamand. Orleans. ı5 71. 12. 9 

Hiſioire joyeufe & recreative de Tiel Vielpiegle, au eſ 
traité de fes faits & merveilleufes avantures, & de 
grandes fortunes, qu'il a avés. Tradnit de’ Flamand 
“en frangois. Anvers. 1579. 8.) 

Hiftoire de la vie de Tiel Wlefpiegle, contenant fes fait 
& finefles, ne- s’etant.jamais .laifl€ tromper par au 
cune perfonne. Amſierd. 1702. 12. 7) 

Hiftoire de ia vie de Tiel Wlefpiegle: nouvelle trad da 


PAlemand en frangois. Amſiecd. ‚chez Pierre. Mar. 
teau 1703. 12.1) . 
















Hell andiſche neberſetung⸗ 
De —** muß fbon nor dem Jahre 1571. ind 
eüberfetst geweſen ſeyn, weil man mon biefen fahre d: 
nen franjoͤſiſchen Eulen ſpiegel hat, der aus dem bollandiſchen if 
franzoͤſiſche iſt überfege worden 


rijen, die hy'bedreven heeft, ſeer ghenocchlije me 

fchoone Figuren. "Tot Rotterdam, by Iacob vander 

- Hoeven. 1612. 12. Ohne Seitenzahl. mit elenden Hol 

ſhuitten, welche mis zwei roͤmiſchen Zehnen bezeichnet Het. 

ü Es find aur so Hiſtorien darin. ‚Hinten iſt noch aufs 
Ä Seiten folgendes zu finden: . . 

| Va den twedden Wienfpieghel moei ie een. weynich 2 

can hoorem, te weten, van Cornelis U. die vocl won 


.) ölioch, den Romens Goran de Pa. TU 
Bear ss. ns 


Varrenerren und: Luſignocher u‘ Ws 


- derliicke ende veel leelycke floute feyten bedreven- 

Ä heeft, in Hollant, Zeelant, Weftvrieslant, ende noch 

:.  ..änveel andere plaetfen, hier te lant is te verkalen, 

Veant dit boecxken zoude wel: drymadl grooter 
moeten zeyn.- 

x Diefe Ueberſetzung befindet ſich bier in rieguit “ de Bien 

otbet der Königlichen Ritteralademie. 


Dieſe fand ich einſt in einem Aureiomd⸗Catalogus „Bed: 
im, Leß auch darauf biethen, hahe fie aber nicht erhalten. | 


Englifche Heberfegung.. 

Daß wirklich eine Englifche Ueberſetzung vom Eifenfpiegel 
xorhanden iſt, weiß ich aus dem ‘Percy, welcher fagt: Wie die 
Myſterien in ihrer einfältigften Form vergeftelle wurden, kann 
man aus einem alten Homan lernen ‚- ber von unfern alten drama⸗ 
tifchen Schriftſtellern ſehr oft angeführt, wird, und den Titel hat: 

- A merye Iefl of aman that was called Howleglas, 

das iſt, ein luſtiger Schwank von einem Meuſchen, der da was 
genamut Eulenſpiegel. Es iſt dieſes eine Ueberſetzung aus dem 
Niederlaͤndiſchen, wo er Ulenſpiegel Heißt... Und dieſer Ulen⸗ 
Wiegel ſoll nach der Vorrede 1450. geſtorben ſeyn, am > Ende des 
‚Buche aber ſteht 1350 9%. 


Italleniſche Ueberſetzung. 
Ds es eine Italieniſche Ueberſetzumg vom Eulenſpiegel gieht, 
kann ich nicht beſtimmen; daß er aber den Italienern bekannt iſt, 

Police ich. auß folgenden Worten des Crefeimbinl, welcher ſagt: 
NMa de loro Romanzi (de’ Franzefi) ns rima * al. 
cuni tuttavia in eflere per le librerie famoſe & Italia; 
ed oltse alla Tavola Br ed a quel di Tue 

85 


| 


99 ep is Bi tes of ancient Pocuy, in ber Wal 


— 


BWG 


di moli ſunno menzione il Ducange, lVezio, epri 
- ma di loro il Fauchet, come di quei di ‚Garilla, & 
BSangreale — die Til Viefpisghs &c. che poffono 
anche eff aver Servito aꝰ noſtri Italiani. 


Fiſharts Eulenſpiegel. 
Hof Fifharts gereimter Eulenfpiegel, oder Die Spie 


eul geſangsweis nicht unferEulenfpisgel i in Berfe gebracht 


Habe ich an einem andern Orte bepoiefen 9. ®. 


Muachahmamgen bes: Eutenfpiepie, 


Der jüngere- Sulenfpiegel, oder der ſchlecht Pr 
Menfeh.. Mit fchönen Siguren gedrukt zum erſten 
mahl. 1765. 8. Bogn 16. 

Die Geſchichte eined ridgeleriten Soſewichts stem —X 
dem Leben. Der Verfoffer bat ſich an dem Eulenfpiegel, 9 


denm und nur Poffen und alberne Streiche bekannt find, darian iR 


" Eulenfpiegils ſei, be ich an einem andern Orte gezeigt %. 


Ahnung des Eulcnfpiegeld: 


9 Geſchichte der komiſchen Litteratur. Band IH. S. 314.f. 


verſuͤndigt, daß er ihm einen Erzboͤſewicht zum Sohn giebt. 
hat der Verfaſſer wirklich Talente, komiſche Suiets and dem 
meinen Leben zu bearbeiten . 


Herr von Murr hält auch Pipe Duch ffir eie ach 4 


“Der Roomfche Vylenfpiegel, olte Liſt· Hof der at 
Iycken. Amflerd. 1716. 8. °) 


Warum dieſes Buch des Jacob kodius den. Nomen w 
roͤmiſchen Eulenſpiegels führt, imd daß es Feine Nachahmung id 







Moderniſt irter Eulenſplegel. J 


Leben und einungen des, Til ulenfpiegel. * 
roman. Er rſter She, mit Kupfern. Gedrult 1779. 


„Ri 


J 


- 2) Allgemeine Deutſche Bibliothek. Band V. Stüd 2. ©. 310 
v) Diblicchek.der Romane. Band IV. S. 106. . 
«0) Geſchichte der Fomifchen Litteratur,; Vond IK, Suse. 


u un taſtismacher. anf 

We in allen Buchhandlungen Dewfbkubd: eigenen) 

1* 386 Seiten. 8. Zweiter Theil 177% Geiten 204 

Der Verfaſſer dieſes moderniſirten Eulenſpiegels Herr Herz⸗ 

herg, Hauptlandſchafts Caſſenrendant und Bauinfkector in Brei 
lau, hat wegen dieſes Buchs mancherlei Vorwuͤrfe erlitten, z. E. 
dſ das Bud fit einen Voikdcoman zu ceuer ſw, ‚daB es en 
Volksroman ſeyn ſoll, und doch zur Lectuͤre der ſeinern Welt Ti 
ſtimmt fi, HL. ©. 20) daß es viele Ausſchweifungen ein⸗ 
helte u. ſ ſ. Dem ungeachtet Tann. man ibın das komiſche Ta⸗ 
lent auf Feine Weiſe abſprechen; denn waͤre er bei den eigentlichen 
Biere des Eulenſpiegels geblichen,, fo wuͤrde ſanem Buche jur 
Voll kommenheit eines komiſchen Vollsromans en; wel. 
‚de fe neuern komiſchen Romanen ſchr fehit. 


Abbilbungen vom Culeiſehel 


er Folge hier-dem Seren von Murr, der eine fe feltue 
ind mweitläufige Kenntniß von Rımftfachen befige 9. ° | 


"Lucas dan Leyden, bei welchem Albrecht Diver ı 533. 

"ii Antwerpen zu Galle war, verfertigte 1 520. einen Rupferfüich, 
ber anietzt unter den Kupferblättern eben fo. var iſt, als die 16. 
ybfroenen Figuren ded Marcantonid. Man nen biefed Ku⸗ 
pferblatt insgemein L’Efpiegle, Vleſpiogle ober Eufenfpiegel. 
Es iſt Hein Quart; G Zoff, 4 Linien hoch, und 5 Soll, 2 Bi: 
old breit. Ein Mann fpielet auf einer Gartpfeife, und trägt 
zwe Kinder in emem Korbe auf dem Rüden; ein Eſel traͤgt auch 
zwei Kinder, und eine Frau eind. Vor ihr geht ein Kind an ei⸗ 
nem Seelen daher, auf deſſen linken Schulter eine Eule ſttzet: 
und dieſes ſoll das Vildmiß des jungen Eulen ſpiegels ſeyn 7). > In 
NParis wurde es 1653. für 16 Louisd'or verkauft, wie Marol⸗ 
les verſichert, and deſſen Sammlung es in das Sabimt bes 85: 

ö 
E N Biblloth. der Romane, Band IV. ©. 108. * 


9) — avec le Portrait dVleſpiegle, qui eſt Yunique qui fr 

“.. en France, fon pereil ayant ete vendu üya plus de'douze 
ars, feine Louisd’or, Catalogue de Livres, d’Eflampes ete. 
fsit a Paris en Fanndt 1666. pe Me. de Marolles; p. 37. 


— 


4 


“16 Becheehntes Hauptſck 
nigs son Frackreich kam, wo es noch If. Der ſchwaiſh 
—— Haag, Herr von Spiring, bezahlte 200 Jele 
für ein Original, wie der Major Humbert verfichere 9.: Bib 
leicht ebiele Mariette das Grin") aus Her don Gig 
Berlaffenfbaft. | 
"Serr von Murr kennt gro Bapie Diff felncn Bun 
Sie find beibe in der Größe der Originals und hoͤchſt ver. Di 
eine it von Heinrich Hondius. " Ein ebbwer Sbbent ei 
Bi an Paaunifhen Diet: Man lift darauf Def ho 
| Dees eerfte Vorm is wech, men vinter geen voor ons, - 
Want een papiere Druck gelt vyftich Ducatons. 
H. Hondius excudit. - 1644. - 


Darüber ſteht: Lucas Leydanus invent. 


Der aubre Nachſtich if von einem unbekaunten R 
der, aber auch ſehr accurat nach dem Driginale. Herr von 
ſahe ihn 1756. in der Sammlung bed Doctor “Pazfons I ni | 
don. Er ſagte ihm, daß er beide Kopieen für 6 Gumeen € 


zZ 













Kunauth brachte einen fehr raren Rupferflich 58 
gel mit aus Holland, mit der Unterſchrift: Vera.effigies Th 
Wienipiegel; den er auch ahſtechen Iffen, L u 


.2) Bafan Dißion..de Greveu. > 387: , | e 3 
:6) Abregẽ hiftorique de Torigine de is Grevnre. p. 


5) Er beſaß auch die zwo Copieen in feiner herrlichen S 
lung. La piece rariflime de l’Efpiegle aree deux Cop 
dont une eft fülte par Hondies en 1644 ou il eft. eert 
bas en Holtandois, que le prix de F’Original etolt los 
so Ducatons. Catalogue raifonnt du Cabimes de fen , 

Mariette. Par F. Balın, Graveur & Paris. 1775. 4: PM 
Herr von Murr t ein Exemplar mit ben Auctionägt 
Ben. Das Ocuvse des Lucas vun. Leyden, das and iy⸗ 
Blättern beftund, wurde auf 214: Livres inanf getrieben, 


e) Saueider⸗ Sexonia vetas. O. 138. we 


Volkenatren and Eußiömacher. 477 
Nuf!der Rhedigerucben MELDE zu Brehlau iſt auch Eu 
—8* Bisiß von F. Felder, mie er eine eingefäbelee Neh⸗ 
Wein det Said Bi, und lasbt, befinblich, melde * 


| 


“ Der Pfarrer Arlotto. 


Der Pfarrer Arlotto, (Piovano Arlotto) meer u ei; 
ich Arlotto Mainardi hieß, wurde den a5. December 
'396. zu Florenz gebohren, und war anfänglich ein Wollarbeiter, 
baͤhlte aber hernach den geifflichen Stand, und wınde zu Ma⸗ 
hıoli bei der Kirche S. Creſti im Kirchſprengel von Fieſoli Pfar⸗ 
er, und hernach zu S. Juſt in Florenz. - Er ſtarb den 26. Den 
ember 1433. Wegen feiner Infkigen Schwaͤnke und Eulenſpiegel⸗ 
effeı, die nach. feiiiem Tobe geſammelt worden, iſt er in gang 
Palien bekannt. Ex hatte eine eisne Manier ,. daß er bei feinen 
Einfallen gemeiniglich ein wahres ober erbichtetes Hiſtorchen zur 

laͤuterung mit beifuͤgte. Man bäle feine Facetien für die ſchoͤn⸗ 
und anmuthigſten, bie man in Italien hat; weil er in den 
jeiten lebte, da der Florentiniſche Geſchmack feine ſchoͤnſte 
treiche hatte. Creſcimbeni und Quadrio zaͤbien ihn mit Uns 
echt unter die Jtalienifchen Dichter, meil er in feine Erzählungen 
Her und da Verfe einmiſcht. Er ließ fich fein Grab bei Lebzeiten 
nachen, mit folgender Grabſchrift: Queſſa ſepoltura ha fatta 
are el Piovano Arlotto per.fe, e per tutte quelle perfone, 
€ quali dentro vi voleſſero entrare ©), Joͤcher nennt ihn 
Biovano Arlotto, weiches Piobanod heiſſen fol, und beban. 
Mes fülfchlich, daß er Facetien herausgegeben Hätte. 


Als Arlotto eiuſt dei Franceſto Dint, ———— 
Bürger zu Flerem, zu Gaſte war, ſagte Dini zu Yan: Herr 
Bforcer, ich Babe guten Malsafier; wollen wir ihn vor oder nach 
em Effen winken? Bette antworewe: Di pelge Our Bat. 


Er Grefämbeni Hi ander Pa. 14 235. 
ur: 259. r 


Korn noch nicht wieder gebracht, was ich dir vor einem Jahn, 


Herren lachten, und tranken ihren Wein’ nach wie vor, Lt 



















ar. Borna Hui. 


od iſt Jocgfean genpefenwer, in und nach ber Geburt. Die 
verſtand. dem Wint, vnd der Malbaſier kam nicht vom: Tiſhe 
Es bath einer den Arlotto, Yen drei Scheffkl Korn zu deihen; ih 
Hin es zufrieden, fagte er, gehe anf meinen Boten sub nimmt, 
De Dann fand auf dem Boden nichts, gieng wicher zum Pig 
rer, und jagte ed ihm. (Ei, fprach Arlotto, du haft geroiß ! 


gelichen, fonft wuͤrdeſt du es gewiß gefunden haben. Der Ra 
merkte den Stich, gieng ab und wunderte ſich 

In welchem Bande sin beſten zu leben — 
gefragt: O es iſt überall gut leben, antwortete er: mtr ba. 
wo die Ausgabe die Einnahme überfleigt, und wo die 
wmehr vermögen, als bie Geſetze. 


Ern ſeht wohl gefleibeter Junger Menſch tdwade gie 
auſtaͤndiges Zeug. Reden fie doch, junger Herr; *3 
seben fle doch, wie ſichs zu ihren ſchoͤnen Kkeibern ſchict. 
Wagen ſie Kleider, bie ſich zu ihren Reben ſchicken. 772 
Rrach einer langen Duͤrre fleng es an zu regnen, al‘ 
tyh eben wit einigen guten Freunden beim Abendeſſen war. 
freuten ſich herzlich Über den ſchoͤnen wohlthaͤtigen Regen, 1 
Tagten, daß er nicht mit Golde zu bezahlen waͤre. °F iſt w 
ſagte Arlotto, aber ich ſche dach nicht, Daß ihr Gebrauch ba 
inacht. Kein einziger von euch allen, die. ihr den fihönen S 
ſo preift, thut nicht einen Tropfge davon unter feinen ein. ° A 


mas von dem guten Regen drunter zu miſchen Rum waren? y 
‚ Nübner and Brosisürfte auf der Tafel. Arlokto koſtete die 2 nt 
wuͤrſte, und lobte fie über alle Dianffen. Nein, ſfagte er, n 
went Leben habe ich ſo delieate Rirnekrürffäniebe gepeffen. . A 
fiel nm Alps: die Boattoneite her. Alterkeflen machte ſich A 
übte bie-beften Rebhuͤner, und af davon, meh un ot 
Au die Karern mit den Dramnücklen fertig maruv vwlten ſo 
—— machen, ach das Bee und Mei ab 
te Arlotto 2 iſt doch ſonderbar, Atlo 
. Pad Me ihe lode and lee * 


* 


re b fs 
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de Nebbuhaer vor der Raſe weg. Je mm, —— | 


otto, ich babs gemacht, wie ihr; ihr lobtet bad Waſſer, und 


hanft reinen Wein. Die Bratwuͤrſte waren gut, das iſt waht 


* bie Rebhuͤhner waren noch beſſer: das iſt auch waß.- 


: Hu Dem Bepräbmiße des Bernardo Vulamatina, de 
ws großen Seehelden in floventinifchen Dienflen, hatte ein gef 
kr Franceſco di: Manetto, ein alter ehrlicher Kaufmann, ‚dad 
Wachs geliefert. Diefer Gewinn wurde ihm von andern ſehr bes 
meldet, und er ward deßwegen angeklagt, daß er das Wachs ver⸗ 
ſalſcht haͤtte; welches man augenſcheinlich an dem Gelnaſter der 
Lerzen merken koͤnnen, als fie in der Kirche angezuͤndet worden. 
Franz mochte feine unſchuld vertheidigen, wie er wollte, ſo wur⸗ 
de er doch zu einer Geldſtrafe von 100 Ducaten, und dem Ver. 
huſte des Wachſes verurtheilt, das über 1800 Pfund betrug 
De arme Dann war daruͤber ganz in Verzweiflung, als von un⸗ 


Iefähr gerade einen Tag vorher, ehe das Urtheil follte vollzogen 


werben, Arlotto nach Florenz kam. Ex flieg in dem Haufe bed 


Feancefeo, ber fein guter Freund war, ab, und da er ihn ſo 


betruͤbt fah, ließ er fich die ganze Sache von ihm erzählen, So 
bald er das gehört hatte, gieng er zu den Burgemeiffern, mit be 


wen er ſehr bekaunt war. Diefe nahmen ihn auch auf dad Beſte 


af, und fragen ihn, was er von ihnen wolle? Sie waͤren bereit, 
ihm alle Gefaͤlligkeit zu erzeigen, die in ihrem Vermögen ſtuͤnde, 
Davon bin ich überzeugt, ſagte Arlotto, und deßwegen bin ich 


auch in vollem Vertrauen gekommen, daß Sie mir eine billige 


Bewogenheit nicht abſchlagen werden. Sie haben ba, wie ich 
Böre, den ehrlichen Manetto verurtheilt, well er das Wachs 
keim Vegrabnt des Bilkumaring fall verfaſcht haben; anein 
ſbo was laͤßt fich von dem Damme: in ber That gar nicht denken. 
Gr. wohnt nun funfaig Fahre in ihrer Stadt, und nie hat man 
Wegleichen von im gehört, und niemals iſt er noch irgend eines 
Vergehens wegen vor der Obrigkeit erfihienen, Dee find, glau⸗ 
ben Sie mir, bloße Beriäumbungen, Dig: ihm der Neid nachfagt, 
Best wenn auch daß Wochs knaſterte, ſo geſchoh Dad:nisht defhves 


in, 


* wi Anführer, benden or Ange aut autm ei 


che, 


- MB tn er. 






























430. 5 Sechsʒehntes Hauptſtuͤck. 
(de, die mir wohl bekannt iſt. — Und was koͤnnte bad für ein 
Urſache fen? fagten die Burgemeiſter — bie will ich Fhem 
ich Bertrauen wohl ſagen. Meßer Bernardo war der gröft 
Secheld unfrer Zeit, das weiß gan Stalin. Gleichwohl hate 
er vide Neider und Feinde, und bei feinem. Tode war Niemanh 
gegenwärtig, der fich betrüßte, Seine Veitern hatten feinen Sch 
lange gewuͤuſche, um zu feinem Bermögen zu fommen; feine Gel⸗ 
Basen auch, um ein neues Oberhaupt zu erhalten, das niche alles 
Pb genau nähme. Seine Frau, feine andern Verwandten u 
VFreunde, die ihn beweint haben würden, waren nicht gegenmwär 
ig, Tonbern in Catalogna. Da nun kein Menſch Da war, be 
eine Shräne vergoß, To fleng das Wachs an, von Mitleid bg 
feine Berdienfte geräper, zu knaſtern und zu fprigeln, um Daberh 
. Feine Schimz und feine Betrühniß über den Tab eines fo großes 
Helden an den Tag zu legen. Das ward, und Franceſeo Bi 
Dabei weder Boßpeit noch Betrug bewiefen. Ertunbigen O4 
ſich nur genauer nach den Umſtaͤnden, fr werben Bi finden, uf 
bieſes die wahre Urſache geweſen. — Dieſer Scherz vermechs 
. Wil, daß Franeefeo ——e— und ihm fein Wachs IE 
ı Seller und Pfennig berahlt wurde. 


IB Slot ia ei Sonng Wiebe von Eure 
sine zuruͤcktam, kehrte er zu Ponte a Sieve gan ermuͤdet, v 
durch und durch naß eins denn es · hatte chen heftig geregnet. Gr 
flrg ab; und gieng zum Feuer, wo ſich anf einmahi mehr al⸗ 
dreißig Bauern verſammelten, bie hier im Wirchsbauſe, wie.cd 
an Feiertagen gewoͤhnlich war, ſich zum Trinken und Spielen ie 
- fanden, Die ſtanden man fo diche um ben Parrer herum, wi 
(ich der arm Alte weder waͤrmen noch trocknen konnte, unb ep 
mb der ice mochten bitten und ſagen, was. fie wollten, * 
haff alleß aiches. Endlich beſann ſich Arlotto auf eine Liſt, 
Die groben Bauern vom Halſe zu ſchaffen. (Er fing an gamj 
fienig da gu ſihen, chan ein Wort zu reden. Det Birch, a 
cher wuſte, wad-er fuͤr ein Iıfliger Daum war, wunberte Mi} 
bdaruber, und ſoagte Ihn: nd Ihe beta dieſen Abend fehlte, Du 
| m fin Bepepafe rung re? re Dar mh 
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Volkonarren und Luſtiomacher. 488. 
nicht reche wäre, ſollte ed mur ſagen; er wolle chm alled in ber . 
Welt zu Gefallen thun. Ach, ſagte der liſtige Pfarrer, mir iſt 
gar ein uͤbler Zufall begegnet; ‚mir find aus dieſem Koͤrbchen hir 
am bie vierzehn Lire Mein Geld, und achtzehn Gulden unterwegs _ 
herausgefallen; doch hoffe x eind und das andre davon wie 
u Anden; denn ich kann fie niche uͤber fünf Meilen von-bier vers - ' 
loehren haben. In Borſelli babe ich noch getrunken, —— 
eine halbe Meile davon einmahl abſteigen muſte, fo muß mir, wie 
ich mich. wieder aufgeſetzt habe, das Koͤrbchen an der Schnalle 
beim Gattellnopfe zerriſſen ſeyn, und fo iſt denn das Geld nach. 
mb nach herausgefallen. Bei dem garſtigen Wetter, das wir 
‚haben, weiß ich gewiß, daß mir Niemand nachgekommen iſt; ds 
tchue er mir nur den Geſallen, Herr Wirth, und komme er mors; 
gen mit mir, wenn es nicht regnet, oder gebe er mir ſonſt Jemand 
mit; aber in aller Frühe! da denfe ich, will ich fchon noch was 
von meinem Gelbe finden. Raum hatte der Pfarrer ausgeredet, 
als ſich von ben Bauern einer nach dem andern ganz fachte weg⸗ 
ſchlich, daß Fein einziger mehr zuruͤckblieb; denn Die wollten rum 
das Geld finden. Arlotto faß nun ganz bequem beim Neuer, nid 
triumphirte, und die Bauern fanden nichts als ſchlechtes Wetter | 
und Koth. — 


Eines Tages machte ſich Mlotto eine Luſt mit einigen gu⸗ 
ten Freunden mitten auf einer Wieſe hinter einem Hauſe mit Roͤh⸗ 
‚ven zu Pferde zu turnieren. Einige angefehne florentiniſche Bi‘ 
ger, bie von ungefähr fpagieren giengen, ſahen das, grüßten | ipm, 
1158 fragten : was er mit diefem Rohre in der Hand mache? "Dir 
Harrer, welcher fich fchänite, in dieſer Lage von fo anſehnlichen 
Leiten überrafcht worden zu ſeyn, antwortete: Bir haben in bier“ 
(kan Haufe zufommen gegeffen und getrunfen, vielleicht ein Wide 
den über den Durſt. Da ſt es mir men gegangen, wie den jehn 
Bean Aſtrologen. — Wis iſt es denn diefen gegangen? "Ei 
ie? das will ich ihnen ſagen. Diefe großen weiſen Männer 
fahen, vermittelft.ühter Kuuſt vorand, daß in ihrer Stadt ain 
Wegen fallen wuͤrde, deſſen Waſſer fo ſtinken würde, daß ae, die 
4 een, ben Br —* mäüsden. Go bald es num 
von b- | anfleng 


| 488: . Gehegehriter Ham un 


anfleng zu vegnen, ſchloſſen fie forgfäftig alle Thuͤren und Jenſie 


zu, um nichts von dem Geſtanke ju empfinden. Als uun der fe 
gen und der Geſtanb aufgehört hatte, kamen meine weiſen Herren 


fein fäuberlich hervor, und dachten, nun wuͤrden fie Herren der 
Landes allein ſeyn, da Fein vernunftiger Menſch mehr uͤbrig waͤre 


Aber für diesmohl irrten fie ſich doch, die weiſen Herten: Go ui 


\ 


von ſeiner Erfindung, ſondern weit älter. Wan findet es ſcheũ 


das Volk, das nun alles völlig unſinnig geworben war, fie ſahe 
lief es auf fie zu, und die Weifen muflen, fie mochten wollen ode 


ucht, wenn fie im Bande bleiben wollten, fo gut den Narren mer | 


chen; wie die andern alle, ſonſt würden fie fortgejage worda | 
feun, oder das Leben gar verloren haben. — Go habe ichsum 
auch machen muͤſſen; fie werben mich baher, boffe ich, eutſcha⸗ 
bigen, wenn fie mich haben naͤrriſches Zeug machen fehn. 


Diefeb Mähelein,. welches Arlotto bier gyaͤlit, ifE mitt 





in einer Erzählung der Troubadours; woher es fich nachher’ 
mer weiter ſortgepflanzt bat, 3. E. es flcht auch in des Dias‘ 
Pauli Schimpf und Ernſt 9; und eine ähnliche Novelle fote. 
mar, in einem Capitolo des Fregoſo, eined Dichters aus dab 


fünfehneen Jahrhunderte. Er fagt von fich ſelbſt: „Ich mahl 


es machen wie Jener, der einen auf fonberliche Weiſe beguberih | 


| vprzüglichften Weifen mar. Als er lich aber von ben Narren 


am krank um, wie die andern, unfinnig zu werden, und De, 


& 2 I Nella eorte di· ſu elbergo- aven in oe 


Teich in feinem Haufe hatte. Wer in dem Teiche ſach babe, 
ober daraus trank, der vergaß fich ſelbſt, gieng ald ein Narr de 
von, und machte taufend tolle Streiche. Die Zahl ber Narres 
nahm Immer mehr zu, bis endlich alle Einwohner unfinnig wur⸗ 

bis auf den Herrn des Teiches ganz allein, welches einer der 










überguältigt ſab, ſagte er endlich: was ſoll ich denn unter fo vicn 
ping allein machen? Er ergriff dag legte Mittel, badete ſich, 


al Mr andern Narren nicht wehr zu Ft * 


—— und Ernſt. ©. 190. 
x "Faro come .eoluh, che la pifcine _ 


er u wir‘ 


Voltsnarren und. Luſtigmacher. 483 
1° 7 Eitieß feiner Parrkinder beſchwerte fith einſt beim Arlotto, 
daß ex eine Frau hätte, bie fich von ihrer Mutter gegen ihn auf: 
hetzen Hefe, und fo eigenfinnig und wunderlich wäre, daß gar 
niche mehr mit ihr auszukommen wäre; er möchte doch fo gie 
ſeyn, und ihm ein Mittel fagen, was er anfangen follte, daB er 
micht beſtaͤndig in einer Hoͤlle mit ihr leben muͤſte. Da weiß ich 
cuch nicht zu rathen, guter Freund, denn ich habe Feine Kran; 
aber gleichwohl will ich doch morgen zu euch. kommen, und ſehn, 
was ich etwa ausrichten hann; aber ihr muͤßt euch auch klug bes 
fingen, und Gebuld haben. Des andern Tages gieng Ariotto 
in dad Haus des Männed, und hielt den beiden Weibern, Mutter 
amd Tochter, eine lange Predigt, die er mit folgenden Worten an 
die junge Frau beſchloß: Sehet zu, daß es euch nicht gehe, wie 
jener, bie auch nur dem böftn Rath ihrer Mutter folgte, und is 
ver Manne nicht gehorchen wollte. Diefer kaufte einmahl Eier, 
Bas mar dem Weibe num ſchon nicht recht. Der Mann ſetzte fich 
ber auf einmal feinen Kopf auf, und beſtand viele Tage barayf, ' 
nichts anders ald Eier, auf mancherlei Weiſe zugerichtet, zu 
effen. Darüber beklagte fich nun die Frau Bitterlich,; und wollte 
durchaus Davon niche eſſen. Allein fie mochte klagen, ſchmaͤhlen 
und ſchimpfen, wie fle twollte, das half alles nichtö; es gab ein ⸗ 
map] nibeB anberb zu een, aid Eir.: Endlich folgte ie dem 
EEE Pe 


i 


.  Fabbricata per magica dotttina, 
Che chi fe ne bagnava o ne bevn un 
.  Obliava Se ſteſſo, e pazzo. ulcendo '- 
Mille beftialitä di poi faces. - ° 
* Cöfi de”. ftolti il numero ctefcendo 
Fatti infenfati tutti ł abitanti 
Reſtò fano it padron, fi come intendo, 
‚“  Quale tra favi era un de’ piu preftanti 1 
ö “ Ma da lor furia aftretto per gran tedio 
Dicſe: che farö fol fa pazzi wanıi? 
“iR prefe per un ultimo rimedo 
oma Eeräli e hert o diventar infano ,  , J 
V Par non fectir de’ folli il kungo lledie: 


Der” Zur 
a re 


— 


— 


ſich wirklich als eine Leiche forttragen. Als fie umuaber an ie 


484 Sehephans omnie. 
Rathe ihrer Potter, und ſtelle ach geſabelich krant, legte ſich 
Bette, und ſchrieb ihre Keahlheit mit bittern Tränen den Fia⸗ 
| Bi Der Diana tja, ald wenn er weiter nichts merkte, Huf 
den Arzt rufen, umd beredete fich mit ihm, daß er fügen Flle, 
wenn bie Frau gefund werben wollte, fo muͤſſe fie nichts ald ie 
eſſen, fonft Bunte Hr auf der Welt nichts helfen. - Allein, u 
mogbte ihr Droßen, und zureden, wie man wollte, fie Eommte up 
Eiern nichts hören. Sie that, ald wem ihre Krankheit imme, 
ſchlimmer würde, und als wenn fie enblich gar-geflerken wir. 

| Mann ſtellte fich, als glaubte er es, und machte alle An 
Iten zum Begrabniß. Indeſſen fagte er. ihr zu wieberhoßlten 
mahlen ganz; fachte: iß Eier, ſonſt wird dichs gereuen! allein ſe 
glaubte ihm nicht, und fuhr fort, ſich todt zu ſtellen, und ki 



































Gruft niedergeſetzt wurde, jedermann itze ſchon Dinweg: gegmugm 
war, und die Todtengraͤber fie anpalten, um fie ind cab zu wen 
fen, fing fie auf einmahl an zu führeien: ich will ja Eier eſſg 
werft mich nur nicht Bine! — daruͤber erſchrecken, uf fe 
‚ber, welcher fie augepalt hatte, geſchwind ind Grab. Goliiie 
doch mich nicht freſſen! rief er, tab verſchloß geſchwind well. 
Furcht das Grab mit einem Stein, Als die Mutter um ſhn 
daß aus dem Shaße Ernſt zeworden wor; wolle fe Gew Sehe 
ter fchmell zu Hulfe fommen ,. und fie aus dem Grabe herandad: 
men, aber fie fand, daß fie fihon tobt war. — Merkt eich 
das, gute Frauen, daß es euch mit eurer Worben nicht chen f, 
oder noch feblimmer gebt. _ 
| Arlotto börte anmabl einen Froter, der eben das Pulver 
nicht erfunden hatte, über bie Stelle predigen, wo bie Juden bes 
Johannes fragen: wer biſt du? biſt Du Elias? biſt du Feremindt 
dieſe Worte wiederholte ber. Siater unendlich oft, und ſab dabe 
immer nach dem Arlotto bin. "Darüber. veriohr biefer. — Ehe 
alle Geduld, und er fomtte ſich wicht enthalten, ga Jan zu ans 
worten: ich bin weder der Chac, noch bet, 3-ich Bin de 
Harrer Arlotto; iſts möglich, doß ihe mich nicht mafe Beuet ? — 
Alles ſteng nun an uͤberlaut zu lachen, und deg mc Fra FonuR. 
Pi ie ea an en e un Pr 
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Einſt heſtete Arlotto eines ſeiner Pfarrkinder, einen ge 
wiſſen Miklas Bardoccio, er ſollte ihm in feinem Garten av: 
beiten helfen. Aber morgen bei Zeiten, hört ihr Niklas, bei Zeiten! 
fagte Arlotto, und wiederhohlte das verſchiednemahl. Je, fagte 
Des Bauer, ber Herr Pfarrer braucht mir das nicht fo oft zu fagen; 
‚ich bin. morgen der erſte in feinem Garten, wenn ich anders dieſe 
acht nicht ſterbe; darauf kam fich Ewr. Woblwuͤrden verlaf 
gen. — Ber aber des Morgens nicht kam, war Niklas. Die 
andern Arbeiter hatten ſchon zwo gute Stunden im Garten gean 
beitet, aber von einem Niklas war noch nichts zu hören, noch zu 
Sehen. Was harte Arlotto zu thun? der gieng in Die Kirche, und 
laͤutrte die Todtenglocke. Alles kam nun herbei gelaufen, und 
fragte, wer denn geſtorben waͤre? der arme Niklas Bardoccio 
iſt dieſe Nacht geſtorben, antwortete der Pfarrer. Daruͤber wun⸗ 
Berten ſich mm bie Leute gar gewaltig, und ſagten: Haben wir 
hu doch noch geſtern Abends friſch und geſund geſehn! und alles 
lef nım in das Haus des Niklas Diefer erſchien endlich voller 
Zorn, und ſagte: was matht er denn vor Zeugs, Herr Pfarrer? 
da kommen mir alle meine Freunbe und Bekannte ins Haus ge⸗ 

kuͤrmt, und heulen, und ſchreien, und ſagen: ich wäre todt; 
was fol denn das bebeuten? Haſt du mir. nicht geſagt, verſetzte 
. Artotto, wenn ich nicht bei Zeiten komme, A muß ich geſtorben 
“em? da dachte ich mun, du haͤtteſt deinen Tod vorausgeſchn, 
und waͤreſt witlich geſterben; und ich wollte Die nun auch die 
letzte Ehe erzeigen, wie ichs mit allen meinen Aerrtindem e 
machen pflege, wenn ſie geſtorben ſind. — 


Ein czoricheer Zrieſer hatte ſich wit andern Geier iu 
Ente im bloßen Hemde mit Riemen berumgehauen, und folche 

. Hiebe davon getragen, daß ihm das Fleifch zwei Finger dicke ge- 
Snvällen war. Einige Tage nachher war bied Pfäflen, das ſich 
ſehr weife zu ſeyn duͤnkte, mil Arlotte in Gefefifchaft, fd fagte 
zu SH ,. um feine Weisheit zu zeigen: fagt mir bech , lieber Herr 
Pfarrer, woher kommt es boch, daß die ſchwarzen Bohnen, wm 
man fie kocht, eine weiße Suppe geben? Gagt mir zuerſt, aut⸗ 
wortete Arlotw, wie komme re wß das Fleiſch —8* 
h wird⸗ 
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wird, wenn wan ed mit einem weißen Riemen baut? ber Prie 
fier erinnerte fich num feiner Diebe, ſchaͤmte ww, und fagte Ta 
“Wort mehr. ” 
Eben dieſes Hiſtoͤrchen erzaͤblt Lodobico Guicciardin 
ohne gweifel aus einem Alten, von Salazar, einem freigeich 
nen und reich gewordnen Sclaven ded Königs Antigenus, de: 
einigen Philoſophen, bie er zu Gaſte gebethen, dieſe Frage von 
den Bohnen vorgelegt, und von einem berfeiben eben dieſe Ak 
wort abalten habe 1) 


Ausgaben der Facetien des Arlotto. 
‚Eine zu Florenz. 4 ohne Jahr 9, Dieſe wird für bie dl 
tefte gehalten. 

Facetie, motti, e burle del Piovano Arlotto;.Prete Fio 
centino, Opera molto dileftevole. Venet, per p 
Tacuino da Trino. 1520. 8. 

— Mediolani, per Guillelmum le Signerre. ı 523.8 . 


Diefe drei erſten Ausgaben werden für die originellen gehak 
ten, And fehr feiten, und werden am theuerſten bezahlt; bie Ab! 
geben follen im Text allerhand Veranderungen erlitten haben. 
- Venet. de Bindoni. 1525. 8. Venet. 1538. 8. Venek 
| 1548. 12. Flor. 1565. 8. Flor. 1568. 8. 
Spelta di Facezie, Tratti, Buffonerie, motti e burle dd 

Piovano Arlotto e da diverli Autori. Firenz. Gingti.' 

1579: 8. 
 Treuto. 1585, 8. ift ſchon oben beim Boncla vorkommen 
| Die Facezien des Arlotten ſtehn &. 2.— 39. 

— Veron. 1586. 8. Venet. 1602, 8. ib. 1609. 8. 
1610. 8. ib, 1729. 12. 2) 
| Frar. 
9 Guiccisrdini Ore di rieregzione. p. 26. ' 
) Catal. Bibl. Thevenot. p. 115. 
D Blomest Bibl, cur, Tom. I. p 113. A de Dane Bel 
Lettres. Tom. II. p. “ 
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Welerarren und Eußigmacer. ir 
Franzoͤfiſche Ueberfegung. . 


"Le Patron de Phonneſte raillerie, ou le fameux Arlotte; 





et plaifantes rencontres, Parie, 1650. 8. 


Der: Pfarrer Peter Lewen. 


Hiſtory Peter Leinen, des andern Kalenbergers, was 


er fuͤr ſeltzame Abentheuer fuͤrgehabt und begangen. 
In Reimen verfaßt durch Achilles Jaſon Weid⸗ 
mann von Hall. Im Truck vor nie ausgangen. 
1620. 8. 'ohne Seitenzahlen, mit dem Titelblatt 32 
Blaͤtter. 


Auf dem Titelblatte befinde fi ein Holzſchnitt, welcher eis 
na Marver vorflelle, der vor dem Altar ſteht, umd durch eine 
Brille in einem Buche lieſt. Hinter ihm iſt ein Sarg mit zwei 

Gueridons, worauf Lichter ſtehn, und dapinter dra Gertlihe in 
Chorbemden 


In der gereimten Vorrede, wie denn das ganze Vuch ge⸗ 
reimt iſt, ſagt der Verfaſſe Weidmann, voͤn dem ſonſt nichts 
bekannt iſt, wie denn fein Name auch weder beim Neumeiſter 
noch Joͤcher vorkommt, er hätte fich entfchloffen das Buch zu 
ſcheeiben, weil man bed Pfaffen von Kalenberg Leben gebrule. 


33 Niemand bat —— 


oem as Ga gain, ai: —RX 
weil er in ſeiner Jugend ſo ſtark war, 


Daß er nahm einen gewapneten Mann, 

Auf ſein Hand von der Erd binan, ' 

Mit feinem Arm ganz frei geſtreckt, 

Er den auf feinen Tiſch hast gehebt. 

Aus diefer- Sterk ihn Lew man hieß. 

Folgender vom Wloctragen ließ, 
Und wurde ein Rothgerberknecht, 

Als er das Handwerk lernet recht. 


—A Be Sim 


contenant les brocards, bons mots, tours agreables, | 


/ 


. ee . 
— 





Hierauf jog er in ben Beirg, mub ald er dreißig Jahrık 
war, gieng er in die Schule ein Priefter zu werben. Cr me 
auch wirklich zu Rieden Priefter. Als’Priefter hat er na 
däplige Eulenfpiegelpoflen gefpielt, wovon ich nur einen gr Io 
anführen toi, I “ 200.4 


Wie Herr Peter zwo Bauren Maͤgd durch ein Kachehin 
- Beide hören © 
2 beged Mid) in Foſtonouit 
As Peter dem Beictgumb ohleit. 
Kamen zu ihm zwo Dauren Die, . 
Mit — Hemdern, 
18 er nun ſaß in feiner Stuben, 
— hören fie anfuben,  .. 
Zu bitten. Herrn Petern den Mann, - 
&r fagt, er wollts ganz gerne than. 
- Als aber bie ein Bauten 
So an dem Kachelofen lag, - “ 
i Sagt, Kerr, euer Stuben ift kalt, 
Indem fihts im Ofen ein Spalt, 
. Day ein Loch gehend hinein, - 
Sagt, Herr, wole Fonnt ihr brennen ein, 
Dieweil in Die Kachel ift ein Loch /⸗ 
Peter fagt: ich mache nicht zu noch, 
- "Bis das: Veichten fein Endſchaft hot, . 
u Darnadı klieb ih, es mit Koch - 
Mit Erden, oder ‚fonft etwas, \ 
€, lieber ‚Here, woip kommt denn das? 
— 
je dia ; 
Man mochn veratgwoͤhnen wich, 
—* 


weißen Hemmetleit 
J aan in Kachelofen nein; 
Da die ein durchs Lody beichret aug \ . 
Und ſchtuff yon dem Ofen derand, 7 


r 


N 





| Votthatren und Euler. 4 


.. Mb die ander dagegen ein, 
Sie me nen, es muß alfo ſeyn. 
Da er fie beide bett abſolvirt, 
Waren. ihre Hemder geziert, 
Wie der Kemmichfeger Kleider, 
er ſie ſah, die ſezerr leider, 
Wo ſeid ihr ſo in Ruß geſtekt, 
Ich mein, ihr habt Kemmich gefegt, : 
Sie ſagten, wie es zugangen ter, 
Wie fid beredt hett der Petet. 
Das in Ofen weren geſchloffen, 
.Ehe ſie denn heraus gekrochen, F 
Hettens ihr Suͤnd wollen duͤßden, 
Durchs Kachelloch beiten muͤßen, 
Und ſich unſauber gemacht, 
Per das hörte, fieng an, und lacht, er 
" Sagten, daß ihn ſchuͤrte Dev Ritt, u 
Kenne ihe Herr Peters Poffen niet wm? -« 
Alfo zegen die Mägd zu Haus, 
Und wuſchen ihre Hemder aus. 


Am Erde des Vuchs ſtehn folgende Sem: 


Der Hiſtory noch vielmeht Pb, 
Velche Peter Hat getrieben, 
Die hierinnen nicht ſeyn gefhrieben, | 
Sollt ichs befchreiben, es würde zu lang, p 
Und damit verdienen Undanck, 
Was Peter hielt für ein Diden, 
- Denn er viel Jahr alt werden, 
Starb auch in fein.alten Tagen, 
Und lieget zu Hall begraben, . 
An dem End er geftorben ift, 
Nach der Geburt Herrn Sen Chriſt 
‚Zaufend vierhundett neungig p 
Dazu auch fechs nehmen wo | 
Gott wolle ihm allzeit guädig ſeyn 
AUnd u. ung unit Sänben fl 
Amen. 


er wil noch en Paar ucbeſſchriſten haften: . 


Wie Peter einem Bauern feinen Efel, der auf dem Kirchhof. 
gieng, an die Kirchlinden hieng | | 


Die Sacr ſo anna, — m 


| DB du tobt wärefl. — Daß ich ſchon an den Pforten der om 


was ſchenken, damit ich ein andermahl nicht wieder zurück geſchilt 


GHGeryogin war, bie Glocken von S. Romeo laͤuten. Hab ich dech 


Wie heter pfarrherr gu Fichberg ward, Pe fans: 
fet, das Loch, ſo bie Hoͤlle ſollt gefallen fon, zu verſtopfen. 


Died Buch iſt eben fo ſelten, als die Geſchichte des Pen 
* von Lalenbern. | 
| arlacchi. 


Domenico Barlacchi, indgemein. ver Barlacıhia 
wannt, war ein Ausrufer zu Florenz, und wegen feiner Bat 
narrnſtreiche, Pickelhaͤringspoſſen und luſtigen Einfälle bei Se 
Yen und Ricbrigen beliebt. 


&r war einft gefährlich frank, fo daß man ibn ſchon ia 
ganj Florenz tobt fagte, gleichwohl genaß er. Sein erſter And 
gang war in den Pallaſt. Du lebſt noch? Barlacchia, rif 
„der Herzog, als er ihn ſahe, ifl das möglich? Wir haben gehert, 

























deen Welt geweſen bin, bad.ift wahr, gnabiger Her; aber fe 
Haben mich ald einen Taugenichts zurüste geſchikt. — Und wit 
das? ‚fragte der Herzog. — Das will ich Ihnen fagen. Ib 

klopfe an — „Wer if" — Barlacchia — Was biſt be 
in der andern Welt geweſen? — ich bin ein armer Ausrufer ge 
weſen, und habe nichts hinterlaſſen, fagte ich. Und warum? — 
weil ich nie, etwas gefobert babe. — Da jagten fie mich fort, 
mb ſagten, daß fie einen folchen Taugenichts nicht haben wollten: 

ich muß Sie daher erfichen, Gnaͤdiger Herr, daß Sie mir €" 


werde. Dem Hergog gefich ber Spaß fo gie, daß er ihm es 
ganzes Landguth ſchenkte 


Einſt hörte Barlacchia, old er eben in dem Zimmer de 


in meinem Leben diefe Glocken noch.uicht gehört, und bin in Fiir 
rem gebohren und erjogen! fagte.er. Das iſt Fein Wunder, une 
wertete man ihm, ben biefe Glocken werben nicht anderd gelin 
tet, ald wenn ſich Jemand erfäuft. Ach, ſagte er, warum Ui 
teten biefe Glocken nicht, 06 mi ine Gran genden fun? 





| Wollenarren und Luſtiamacher. 493 

¶ In den Felertagen pfegte Barlacchia ein ſbones Schar⸗ 
lachkleid und Hofen von der naͤmlichen Farbe zu tragen. Als er 
ſich einſt am St. Johannistage auf dieſe Art ganz neu gekleidet 
ſeben ließ, bezeugten ihm einige feiner Freunde ihr Woplgefallen 
über das herrliche neue Kleid, und verficberten ihn, daß ed ihm 
ganz vortreflich ffünde,. und daß fie ihn von weiten gar nicht ges 
kannt haben würden. Indem fie noch vedeten, kam ein Hund auf 


im zu, hob das Bein auf, und — — Als did VBarlac. 


chia gewahr warde, ſeht doch, ſagte er zu feinen Freunden der 
Hund hat mich auch niche gekannt, wie ihr.vorbin; er muß wohl 
geglaubt haben, ich bin ein Doctor, und bat mich wollen das 
Waſſer beſchauen laſſen. 


"Ein vornehmer Bürger bare einfE frembe Säfte; um fie | 
zu unterhalten, Tieß er ben Barlacchia ruſfen. Es war eben 
am Johaunisabende, wo man, wie bekannt iſt, in Florenz viele " 
‚gute Fiſche zu effen pflegt. Dergleichen wurden nun auch bier von 
allerhand Art aufgetragen. Barlacchia aber erhielt nur einen 
Zeller von ganz Heinen Fiſchen. Er nahm einen davon, hielt ſich 
ihn an das Obr, und that, als wenn er mit ihm fpräches dars, \ 
auf eur kare er ihn wieder auf den Teller, und jo machte er ed mit eis 
dem andern. Der Herr, der ihn gebethen hatte, als 
er ** paß ſabe, fragte ihm, was denn das zu bebauten haͤt⸗ 
tek — Ach, antwortete Barlaochia, einer meiner Bruͤder, 
der nach Spanien gegangen iſt, um da eine Erbſchaſt zu boplen, 
iſt traurigerweiſe unterwegs ertrunken. 
| Es find das mm ſchon zehn Zehee her, und weil ih fit 
dem nie habe erfahren können, mo eigentlich fein Körper — 
um ihn begraben zu koͤnnen, ſo habe ich dieſe Fiſchlein gefragt, ob 
Pe mir nicht Nachricht davon geben koͤnnten? aber alle haben mir 
geantwortet, daß fie ed nicht wiſſen koͤnnten; denn damals waͤren 
Nie noch nicht gebohren geweſen; ich ſollte min hre groͤſſern Bruͤ 
ber, Die dort oben auf dem Tiſche ſtuͤrden, fragen, bie wuͤrden 





mir ganz gewiß ſagen koͤmen, waß ich verlangte. Dem Deren .. 


dehagte der Schwank, unb alfo bald ließ er ihm von ben gröffen 


Dr Wien Bifben ach, die af der Taf waren. une 
Re - 


Gelubde gethan, alled andre in ber Belt gu vergeffem, aufler ff 


Ä her Odesnt ni kin Heendus on den Die Pi 
loxenus/ abs er dei dem Wionyfius fpeifle, azäple ©. 


Die übrigen Einfälle des Barlacchla beflchn aus Bert 

ſpielen, bie fich nicht überfegen Inffen, ober aus groben Zoren, bie 

"nicht Überfegt werden dürfen. Seine Schwaͤnke find zugleich mi 
‚den Poſſen des Arlotto und Gonella Trento 1585. 8. heran 

kommen, wie fibon oben amter dem Artikel Gonella iſt 

worden, ab fee ak ©, 44 — 52. 


Cicala von Forli. | 


_ _ Digleich Cicala in der Schule nichts gelerut hatte, 0 
war er doch in Gebehrden, Worten und Erfindung einer der 
ſchikteſten Volkenarren, und dabei ein Improviſatore. An 
einſt von Francolino nach Venedig auf einer Barke reiſte, behe 
te man von ihm eine Beſchreibung des Schlaraffenlameh 
(il paeſẽ della Cucagns) woruͤber er aus dem ' Stegerei ft 
‚gende Verfe machte: 


Felice lbertä, ch’ & in quel paefe, \ | 
- Dove agnun dorme in Ietto del campagrio: | 
Ne fi gyarda a Romano, o Milanefe, | 
2 „EB fi mette ir conimen tuto ihguadagno. | 
u. Coman gasttrin tre di Alfan le Ipefe, 
Ne s’attende. da alcun punto el fparagno: , 
j “  EL£un fi fente aver dietro la firette . 
Chi gr imprefta la fcuffia € chi la bretta.. _ 


1 0968er eifE Dur Die Bombache sehe, wurde · er Don eig 
J ——— mann 
vewirthet. Beim Abſchiede bath ihn der Edelmann, ſich fe 
gu einen. O, ſagte Cicala, ich habe diefen Morgen 











— weich iD  gofen Banılaben in mine Magen 
7 k) Athen. Dipaof. Lı:ew ., Oh. — 


x 
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Hanns Nor zu Dale . 


BermPantagruel beim. Rabelais die PHEURE mit it der 
Narrheit vergleicht, fo fagt er: Wenn ein Menſch feine haͤusli⸗ 
ben Gefthäfte genon in Acht nimmt, wachſam, aufmerkſam und 
sicht zerſtreut iſt, wenn er Beine Belegenbeit verliehrt etwas zu er‘ 
erben, und die Armuth immer von ſich entfernt haft, fo nenne‘ 
hn die Welt einen weiſen Mann, ob ihn gleich! bie himmiliſchen | 
Seifter für einen Narren halten mögen. In den Augen dieſer 
Beifter aber kann nur derjenige für einen Weiſen gelten, ber durch 
yörtliche Eingebung weiſe iſt, kuͤnftige Dinge vorausſchen, ch 
bſt vergeffen, aus ſich ſelbſt herausgehn, ſeine Sinnen von allen 
ediſchen Neigungen loßreißen, feinen Geiſt von allen irdiſchen 

befreien, und die ganze Belt entbehren Tartn; welches man 
gemeiniglich für. Narrheit hält. In dieſem Verſtande wurde der 
geofe Prophet Faunus, ein Sohn des Picus, Koͤnigs der La⸗ 
teiner, don dem unwiſſenden Poͤbel ein Narr (Fatuus) genannt, | 
anf eben diefe Weiſe fehen wir, daß. unter den Jongleurs, wem 
ſte ihre Rollen austheilen, der Narr umd dee Poſſenreißer immer 
von dem kieinſten und geſchikteſten unter ihren Schauſpielern vor⸗ 
geftellt wird. ben fo ſagen die Afkrologen, daß die Rönige und“ 
die Narren ımter einerlei Zeichen gebohren werben; und führen! 
den Aeneas und Choroebus zum Beiſpiel an, von welchen ie" 
sern Euphorion fagt,. daß er ein Narr gewefen, daß ſie beide un⸗ 
ter einerlei Zeichen gebohren worden. Zu dem Ende will ich euch 
auch erzählen, mas Johann Andreas über einen Canon aus 
einem gewiffen paͤbſtlichen Nefeript an den Maire und die Bürger‘ 
gie Rochelle, und nach ihm Panormita über chen dieſen Canon,“ 
Barbatia über die Panderten, und zuletzt Jaſon it feinen Con? 
füliis,. von Hanne dem berühmten Narren zu Paris Ben, | 
Joah fol infigne de Paris) erzählen. 


— An hoit auf dem Bootmnacki deb Heinen Gpafhe, or. 
der Bude eins Bratenbochs, aß ein armer Laſttraͤger -fohr Babe. 
bei dem Rache ber Braten. xnd fand es ſehr Kenauheſt/ wenn 
er eh ſo ainraͤucherte. Dar Bratenkoch war Ian hierinn ide‘ 
binterlich, alten a find Ba ia I, 0 | 


er feinen Narrenkolben als einen Zepter in der Fauſt hielt, — 


J 


44 Sehehehnees Gäu, .. 


geif ha der Koch bei dem Kragen, und begehrte, er ſollte ide 
ben Rauch von feinen Braten bezahlen. Der Laſttraͤger Sag, 
er babe doch feinen Braten feinen Schaden gethan, nichts daden 
genommen, und folglich wäre er ihm auch nicht febuldig. Der 
‚Rauch, worüber der Streit ware, ſtiege in bie u verlöhre ſich 
nach unb nach, und er habe niemals gehört, daß man zu Parid 
den Rauch vom Gebratnen auf der. Gaſſe verkaufe. Der Koh 
menbete ein: daß der Hauch von feinen Braten nicht beſtimmt md 
se, bie Rafkträger zu unterhalten; und wenn er ihn nicht bezahle, 
fo wollte er ihm feine Hacken nehinen. Der gaitträger sog fein 
Meſſer und fegte fich in Vertheidigungsſtand. Das muͤßige Bol 
gu Paris lief bei dieſem Streite auf allen Seiten herbei. Darm 
ter befand fich eben zu gelegner Zeit der Herr Hanns War,‘ 
Bürger zu Paris. Als ihn der Koch erblitte, fragte er ben Las 
träger, ob er diefen edlen Herrn Hanns in ihrem’ Streite al 
Richter annehmen wollte? Ja, zum Henker, anttvortete ber Laft⸗ 
teäger. Herr Hanne ließ fich hierauf ihren Streit erzählen, 
und hernach befahl er dem Lafktröger, ein Stuͤck Geld aus feinem 
Beutel heraus zunehmen. Der Laſttraͤger legte einen kleinen Mo⸗ 
Uppus in feine Hand. Here Hanne nahm ihn, und legte ion af 
- „feine line Schulter, al8 wollte er probieren, wie ſchwer dad Gehe 
Geld wäre; hernach legte er es in feine linke flache Hand, [ 
mollte er verfuchen, ob es vom gutem Schrot und ‚Korn wir, 
eublich hielt er es mitten vor fein vechted Auge, als wollte er ſ 
ben, ob es auch dad rechte Gepraͤge hätte. Die ale 
bei tiefem Stillſchweigen bes gaffenden Poͤbels, bei guter £ 
des Kochs und quaͤlender Furcht des Laſttraͤgers. Enduch 
er das Geld etliche mapl auf den Tiſch der Bude, und ließ ed Filme 
gen. Hierauf fprach.er mit der Hoheit eined Prafibenten, indei 
















Drardermüge mit den papiernen Eſelsohren in den Kopf Drücke,‘ 
in füinem Kragen, der wie Orgelpfeifen gekraͤuſelt wer, nachden 
et borläufig zwei⸗ oder dreimal tuͤchtig huſtete, mit lauter Stinnme: de 
Gerichechof ſagt, daß ber Laſttraͤger, Der fein Brode beim Rauche 
I des Brytens zegeſſen Par, ben Koch mit dem Eaige fine} Gel⸗ 

der daar bezahlt hat. Veſagter Velichtsef deſtchtc, —— 








u 
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der obne weitre Sportein nach Hauſe gehe, und. das von Kechet, 
wegen. Dieſer Anspruch des Parker Narren bat den —25 
Rechtslehrern fo billig und bewundernwuͤrdig geſchienen, daß fi 
zweifeln, ob der Fall, wenn er vor das Parlament zu Paris, 

"Die Rota zu Rom, oder vor bie Areopagiten wäre gebracht werden, 
rechtsmaͤßiger von ihnen waͤre entſchieden worden U | 


Der naͤrriſche Konrad zu Sranffur. 2: ze 


Als er bei einer forte ſtund, Da viel Bold war, umbs um: 
gefaͤhr ein Müller mit einem Efel, auch ein Jude zu Pferde durch⸗ 
ritten, fragte er die Umſtehenden, was faͤr ein Unterſchied zwie 
ſchen einem Pferde und Eſel ſey? — Als aber Niemand antwon 
tete, ſagte er: das iſt der Unterſchied: der Eſel eig einen So, 
und der Gau einen Schelmen N. | 


* 
\a 


George Haagen, der dicke Sl zu —8 | 


Dieſer dicke Seiler war beim Marparafen zu Brandenburg, 
damaligen Adminiſtrator des Domſtifts zu Straßburg, zu ep: 
als nun ein Edelmann:uͤber ber. Taſel, nach langem Sigen, viel 
leicht aus Schläfsigkeit, gähnte, und dax Maul ſehr weit auffperss 
te, warf ibm der. Manggraf einen Apfel gerade in daſſelbe Bine,‘ 
. beffen Jedermann, und fonderlich ‚der dicke Geiler, ſehr lachte. 
r Herr Adininiſtrator fragte ihn, warum er fo ſehr lache? ee - 
antwortete: ich lache, daß Ewr. Fuͤrſtliche Gnaden dem Rütren 
ſo gerade ind Maul werfen können (indens er auf das Norrenfpid 
bentete. Der Edelmann erzuͤrnte filh Aber diefe Worte, ud, 
ſchalt ihn einen Schelmen. Der Seiler bath, der Fürft möchte‘ 
ſich deein legen; denn weil ihn der Edelmann einen Schelm ges. 
heißen hätte, bürfe er mm nicht mehr in die Zunft konmen, es 
duͤrfe ihm auch Fein. Gefinde mehr arbeiten. Der Fuͤrſt fragte 
lange, mad denn für Mittel da wären, dieſe beide wieder mit eine 
ander in vertragen Da ſprach eidich der  Guike, er glaube ei⸗ 

den 


"5 Rabelais Oeuvres. L. II. Ch. Me 2 If 
* — Apophthenmate. xt. ©. s_ ur 


⸗ 


ven quien Vorſchlag gefunden zu haben, Joh Dan. = 
foisben , ich will den Narven auf mich achmen, uud ber Safer 
| mag de Ei fan; > Ride Kinn, en and am am Hub: 
Tas | 

Zang ;Eihmeiber von Becharach. | 
Diefer: ſagte: ie armen Narren müflen bei den großen 


Herren verberben. MB nam ihm im Die urſecbe fragte, astıow- 
tabe er: 3 (ie eben van Die Raprei aber . 


N . Clewe Breſchy. 

U Bei Arau im Schweitzerlande, anf einem Meierbof, er 
ein Bauer, der hieß Clewe Breſchy, ein wunderlicher Spa 
vogel, der da war auf.eine Zeit franf, und faft ſchwach daß 
bermann meinet, ex wollte flerben; feine Frau fragte ihn, ob e 
den often. haben, unit beichten, auch ſich verrichten laſſen we, 





Bm du ki ie Baht fe; DDR m Den. | 
Marspere kam tu (age: Cie, einen gun Sag! 


‚Eleroe: ihr habe einen guten Top, aber Dr 


| ‚De Warrherr: Clewe, mir iſt deine Krankheit te. ® 
El. Sie iſt mir noch viel leider, denn ich habs am Si 
DDP Wo Hagft bu dich? 

7 Eh Hie in dem Bette. 
D. Pf. Wo iſt dir weher 

"EI. Hie zwiſchen den Wänden. 

D.. Pf. Ich ſehe wohl, du DIR nice oft Rat 
€: Ta, märe ich ſtark, ſo wollte ich mit euch ringen, | 
” —* wolle euch Wgewinnen. D. * 


Le. 77% 
3 —2* 


0) end, .’ ’ ... —9* 2 . 6 « » > — „3 . 
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u 22 Bohn, wi da Di u ic hellen, wm 
—— 
ch Am mit mi her getragen. 
u D, ift er alfo ſhwach daß man ihn fragen muß, * 
ſt er wohl kraͤnker, als ich bin; zween Kranken helfen ſelten ein⸗ 
Bi ich will nichts mit ihm zu ſchaffen haben, we vober ich 
rk werde. 
Alfo gieng ber pfarrherr feine Gisof, war wohi gwwerire 
and hatte nichts ausgericht. Nichts deſto weniger aber war der 
Bauer mit Dem Speiwerk und unnuͤtzem Geſchwaͤtz alſo bloͤd und 
ſchwach worden, daß ſich Jedermann ſeines Todes verſahe, wie 
nisch geſchabhe. Da ſprachen die Frauen zu ihm: Sleioe, ſollen 
wir dir eine Kerzen anzuͤnden? Rein, ſprach er, es iſt Tags ich 
ſehe noch genung. Wie er aber noch ſchwaͤcher wurde, fagte er . 
pa ine: Wolan, zündet mın bie Kerzen ans es will doch am 
letzten Sauct Veitötang haben, Alſo lief man baſd, jündete die 
Nerzen an, unh gab fie ihm in Die Hand. Eben fommt fein Nach⸗ 
De Vincenz, ald er nun ſlehet, daß er fo ſchwach iſt, ſpricht 


be’ zu der. Frauen: er zeucht ſchon, "Gott heif ihm. "Das hoͤrte 


Clewe, wie ſchwach er war, und ſagte: Nun muß ed Gott ereu⸗ 
lich erbarmen, daß ich noch fb vier guter ſtarker geruhter Roße inf 
tall hab fichen, uud if} deren keines, ed möchte baß Jichen, dam 

‚. und wird mir als dem febwächfien die gröfte Bürbe aufgelegt, 

ifo, daß ich allein ziehen muß. Ich gedenke, ich werbe am Zie⸗ 
en erſticken; das venta) auch, banner ſtarh gleich H. | 

1. 


= Conſtantin. 
uier kannte einen Volksnarren, Namens Eon ftantin, 


Der oft bei ihm im Hanfe gewefen, und der afle Arten von Tpier« u 


‚auf das genauffe nachahmen konnte, den Geſang einer 
chuigall, des Hgaen eines Eſels, das Bellen eilicher Hunde, 
die ſich beißen ‚ befonberd deffen, der gebiffen Davon laͤuft. * 
| ei 
„9 geater Pauli — 2 und Croft, ©. om 
Si > 


| u vi fie ihr Pferd Vice, 


Kamme, ben er in den. Murcd aahm, blies er den Zinfen 

das vollkommenſte. Er konnte aus dem Bauche reden, Dh 
man glaubte, es obete Jemand in der gem, wem wan n 
she bei ihm ſtaud H. or 


Quiſanc, der Kardinal ve vom Degen. 


“+3 Bu Paris befand ſich ein gewiſſer Volksnarr, air Rosen 
Quiſant, mit dem ſich die Hofleute zu Verfailled eine geranme | 
Zeit viel Kurn veil machten. Er gieng roth gelleidet, trug amd | | 
eine rothe Muͤtze, und eimen Degen, und nannte fich ſelbſt in 
Kardinal vom Degen. (le Cardinal — ) n. | 


nn Dean Naſh. 


Naſh war Ceremonlenmiſter bei den Badegaͤſten 
und ihr allgemeiner Luſtigwacher. Er nahm einſt in 
Bar eine Miethkutſche, und hieß den Kutſcher nach 
Square fahren. Dir Kerl, unwillig, daß er ſo ſpat nah 

weit fahren felkte, fagte: ich wollte, daß ich fie nach der Gi 
ſabren muͤſte. Aber, ſagte Naſh, bebentfk du nicht, dak v⸗ 
da ſelbſt mit hinfahren muͤſteſt? Riche doch, autwortete der Auf 
| ſch wollte (ie ſchon abfegen. | 


Ein Herr, der eben von der Na gefömmen wear, Ta 
Mittel, in das Ballzimmer zu Bach, mit Stiefel und Sporen, 
und der Beitfche in der Hand, zu tommen. Naſh gieng fo gieiqh 
aAuf ihn zu, und fagte zu thm, daß er fehr erfreut wäre, deze 
Bath zu fehen, wunderte ſich aber, daß er dad wichtigffe 7*— 
hätte, — Und mas? — Ei, mein der fagte Naſh, R 
Haben Stiefel, Sporen und Peitſche; aber makitluhee 
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Eine men Epife enden in Burrfoken, un Mia 
hope uniberfegbar, od fie gleich ſonſt fo ziemlich gut find. 


Manchmmal kam er aber mit ſeinen Späßen aͤbel an, beſon⸗ 
ders wenn er fremde Badegaͤſte aufziehen wollte, bie er noch nicht 
kannte. Einſt fragte er ein andonımended Frauenzimmer, die er 
für einfaͤltig hielt, und gern vor der Geſellſchaft lächerlich m Ä 
wollte: Sagen Sie mur doch, mie hieß denn das Zuͤndiein Too 
biaͤ? Ei, ſagte fie, er hieß Nafh; und war au din merk 
Due. Dieſes aregte ein Ageriemes ‚Bel n 


Zu Bath wurde das Bilde bed Beau Naſh —* 
ri Inte den Buͤſten des. Newtun unb Pope aufgehan: 

Hieruͤber machte Mplord C—d. folgendes Epigramm: 
Be unfterbliche Newien ſprach nie mehr Wahrheit, aid EL 
Bier finder, und. Pope ſelbſt ſchrieb nie einen bitteren Scherz übe 
das menfchliche Gefchlecht. Das Gemaͤblde, das bier’ zwiſchen 
Ban beiden Buͤſten ſteht, giebt der Satire neue Staͤrke: Weis 
heit und Witz ſieht man Tr u eben de Rommdet In Ui 
“ Bei * 


ð 
* BERERN sanft for the ot part of — 2 
a. @f his puns arg, howewer tolerably good. -, | 
5 Immortal Newton never fpoke | 
Mote truth than here yon U find . .. 
Nor Pope himfelf e'er ppmn und a jake “ | 
Sevexer on mankind. — 
The ‚piätgre, plac’d che brufte retveen — 
Adds ta the ſatxr ſteengih, Dr VE Be 
Wisdom and, wit ers little ben... W 
Dur sy af ngh. a: u Br | 
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Die Zwerge. 





















uf die Rasur ber in den äkeffen Seiten Menſchen hava 
gebracht, welche das gewöhnliche Maaß der ınenfehlihen 
Größe entweder Werſchritten, und Riefen genannt worben; die 
—— — — 
Uen, iſt aus der ⸗ se 
* daß man ganze Natienen von Zwergen erbihe 
vergleicht bie Schlachten der Trofaner ud 
Be Era Dann Sa Kraniche ). Uub 
iſt der erſte, weicher von Pygmaͤen ober Severguatie 
wen gerebet hats: welches nichts anders als eine anmuchige Ex 
dvichtung, aus dem mwthiſchen Cirkel der Drientalen uber: Bere 
en war; vofür. 6 and Euftatfsiue , der Scheliaſt bei (u 
mers, erklärt. Andre nahmen es aber ald Wahrheit alı, uni:ciug 
ſchrieb dem andern nach, und behaupteten kecl weg, daß es wi 
| 1 game Rationen van Zwergen sähe. 


¶eſias hat in Den Fragmenten fine) Bertd von Inbis 
‚beim Photius eine höͤchſt lächesliche Befchreibung von einer fe 
ben Zwergnation in Indien gemacht. Er fagt: Mitten ia Im 
den hice ſchebarze Sale, veiche PBuginäen genanut werden, 
und die bien Eprace echen, Eie (on enden 





©) Homer. Niad, I BEE 
Aurae inu le 2 EM Zee —X 
Teœctes per xAayyn 7’ evomy 7 icav ognder ci u 
NHurs au sKayyıryegarir wire wi 
Amꝰ ins garen Duyor = atecharter J 
KAsyya Ta ya wehlürng iR driäreie! pen 
Arbganı wuyuaını Gamer —— — 


. N 0} 


Sf 


"Die 3 vege a 


A Be Ef: Die groͤſten aber wicht. übte zwei Ellin Do | 
Baar hängt ipmen bis äuf die Kniee und noch weiter; ihre Baͤrte 
ind auch länger, als bei den andern Menfchen: ——— 
Hängen ihnen auf dem Kürten bis über die Klee hinunter, ld 
Der Bart von vorne biß auf bie Fuͤle; daher dienen ihtien DIE 
Haare flatt der Kleider. Ihre wmaͤnnlichen Olieder finb under. 
wbhnlich Diet, und ſo lang, daß fie Ihnen bis an die Knoͤchel der 
Büße reihen. Uebrigens find fe pABlich und ungeflalt. "Fee: 
Schaafe ſind ſo groß, wie unſre vaͤmmer; ihre Ochſen und fe 
wie unſre Widder; eben fo groß find auch ihre Pferde und Maul 
ef. Der König von Indien har 3000. ſolche P omäen in 
feinem Gefolge; denn fie ſind im Pfeilſchleßen ſchr — — 
brigens ſind fie Freunde der Gerechtigkeit, und haben mit bean - 
Bern Indianern einerlei Geſetze. Die Haſen and Fuͤchſe jagen 
f niit mie Hunden, fondern mit Raben, en, Vachteln und 
d n *). 


Ariſtoteles, der nicht sie jürgen it, AM Kucfias, pa | 
. bie Kraniche kommen aus Scpthien bis zu deu Suͤmpfen, die 
oberhalb Aegypten liegen, woraus ber Nil entſpringt: umb an die: 
fem Drte wohnen bie Pygmaͤen. Dieſes iſt Feine Zabel, ſyn⸗ 
dern wirkfiche Wahrheit. Sie und ihre Pferde follen ſehr Klein 
feon; ſie leben als Trogledpten dad ift, in Höplen 9. Phi⸗ 
foftratus, ein großer. Freund von Fabeln und aberiehesserlichen 
"Dingen, behauptet auch, ed Ichten bie Piygmden am Ganges ig 
Höhlen 7): Plinlus Tannte biefe Zwergnation noch beffer s denn 

er ſchreibt: An den äußerflen Graͤnzen von Indien, wo ber Sans 
ges entfpringt, wohnen die Pygmaͤen, welche. nur drey Spannen 
lang fird, und weiche, wie Homer berichtet, von den Kranichen 
bekriegt werden. Man ſagt, daß fie auf Widdern und Ziegen rei⸗ 

on wo zur Bet bed 3 Brüplinge, mit Pfeilen bewafnet, ‚ Kane , 
| RUM: See EEE Ze. Zu 


w) Photius Cod 72. „. (edie, Hoefchelii, Ang. Vind. 1601, 
fol.) p. 58. ſaq. | Ä 
x) Ariſtotsles de Hiftor. animal, L. van. C. 12. DE 
9) rhicaen de vita Apol. L. 3. DE 
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Siebʒzehatet Deuptie. 


Gele and Meer gichen, m Die in ur — 
aafreiben; mit dieſem Feltzuge bringen Tie drei Monache zu, wei: 
ſie ſouft den Heeren ber Rruniche nicht Moerſtand thun koͤnuu 
ie bauen fh Haͤuſer von Leim, Federn ib Cierſchalen . Die 
Sorten haben fich diefer Fabeln treulich bebient, wie fie deun days . 
das erſte Recht baden, ifven Bebichten dadurch Aumuth zu vor 
ſWeſfen, als Juvenalis⸗), Oppianusꝰ), Baptiſta Den 
wos ), und andre. Bir die Jabeln manchmal einen Grub 
in der Geſchichte habe, Bade m Ludeſ⸗ Bde 


"2, Pin. HiR. aatar, L VIL.G . 
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1 


.® Oppianus de Pifeibus. B. i. 


ar. 


- Pygmaeus parvis currit bellstor in armis: 


Pygmaeos imbelle genus parvantque fetigant, 


"Inftrg&tis volucres obſcurent Wera turmis. 
0 —** AMantuanus. 


-Littore, gsensrumi nimbis abfeonditur acr, 


_ Mite, facit Mavors pugnax, immane, eruentum. 


Ad fohites Thraoum volueres; ; Anbergue fanoram | 


Mox impar hofli, saptusque per ars curvis 
Vnguibns, a ſaeva fertus grae: fi videns hoc 
Gentibas in nofrie, rifu gustiere, fed illie > 

‘ Quanquam eadem affiäue Spetemur proelia, rider 
Nemo, vbi tota echers pede non eft altior no. . 





Et velut Aethiopum veniunt Nilique fuente 
Tormetim Palamediz aves, ceifaeque per altıın u 
Axra labante⸗ s fugiunt Atlanta nivoſum, J .. 


Non perturbatae procedunt ordine denfae . 


Pygmaei breve vulgts, iners plehaeufe, quanda” 
‚Conwenere grugs longis in proelia roflig. 
“ Sublsto clamore fremunt, dumque sgmine mag 
Hoftibus oceurrit, ;ells tremit Indice, ‚elamant 


Omms et involvit palvis folemque polumque,, 
Et genus hoc kominum natura imibelle, gpietum, 


— 


—E go 
—— art den Rranichen eiwa al zu erfläcch ſeyn moͤch⸗· 


ve. Es beſindet ſich in Africa ein großer Vogel, Namens Con 


Bor, welcher einen jımpen Eiephanten in ber Luft wegfubren kann. 
Und er meint, es wäre nicht unglaublich, daß die Pogmäen mit - 
Folchen Vögeln firitten, wenn ſie ihr Vich megführen wollten: 
Meil aber derjenige, fü ed den Seiechen zuerſt erzaͤhlt, den Na⸗· 
men nicht gewuſt, haͤtten fie Kraniche dafuͤr geſetzt, gleichwie 
ein Elephant bei ben Römern bos Lucas genaunt worden ). 


Hermann von der Hardt , welcher die Gabe ſeltſamer 
Auslegungen in reichem Maaße beſaß, verſtand unter dem Kriege 
der Pogmaͤen mit den Kranichen und Rebhuͤhnern, den Krieg 

zweier griechifchen Städte Geranda und Pogarum )J. 


Daß alle dieſe vorgeblichen Nationen von Zwergen nichts 
anders als Affen geweſen, iſt mm eine Wahrheit, daran Nie 
mand zweifeln kann; theils weil von den neuern Reiſenden, 
welche die Welt weiter und mit mehrern Kenntnifſen durchwandert 
nirgends eine Zwergnation angstroffen worden, tbeild weil bie Bes. 
ſchreibungen der Alten von den Pogmien offenbar Affen bezeichuen, 
3. E. der behaarte Körper derſelben beim Kteſias mb auch bie 
manchetlei Unterſuchungen, die fie anſtellten, ob dieſe Ppgmaͤcn 
Menſchen waͤren oder nicht. Der einzige Strabo unter. den Utz, 
tem hielt die Erzählungen von den Pogusden für fabelbaft. Die 
Zwergnationen, welche neuere Reiſende wollen angetroffen baden, 
gehören, eben ſowohl unter die nbeln, als die Vatagoniſcheg 
Ricſen. 


De gewöhnliche Höhe ded Wicen Ried ft w 


zwiſchen fünf und fech Fufß im gerader Stellung; 


kanndermaßen 
ein Fuß mehr ober weniger macht ſchon eine große. Seltenheit 


aus. See als Pan Eu find einige Böei aan Gifmeer wo ⸗ 


9 Tobi Lodon Commentarius ad hifforiam Aahlopi . 


Lie. 1.C. r. 


5) Herman von: ‚der Hardt Detetta Mythologia Graeeörum Ä 
in decantato Pygmasorum, graum et „perdicum | beilo, | 


ATI 6.78. 


2 Siebehou⸗ beanie 
mb die Suwehen ber (Eißprkingein ba mtdiubden Einer ai 
Be Seknlänben —— 


len, ein heiter Tungufen u mi men Bsianca de ic 
chen Sibirien. Das unter allen 






























find Schwarze, aber von hellerer Karbe, als alle Neger, von de 
‚wen wir einige Kenntniß haben. “Ihre Haare find kurz und ai 
licht. Ihre Geſichtsbiſdung kommt der europaͤiſchen naͤher, al 
derjenigen, Die an ben übrigen Inſulanern bemerkt wird. Ibre 
Arme reihen ihnen bis an bie Knie, und ſcheinen Daher verhalmif: 
mäßig länger. als bei andern Menſchen zu ſeyn. Vermuthuch 
weil fie, wie alle Nationen von Heiner. Statur, kürzere Beine je 
‚den, welches die Aerme verlängert. Ein abmliches Volk ſoll anf 
bem feflen Bande von Africq, dem Rapp Megro gegen Nerd 
often wohnen, welches von Statur bit, aber mia größer aid da 
gwölfjäßtiger Knabe ſevn fell). Ä 


DDie einzlen Zwerge entfichn entmeber durch die engliſche 
Kranffeit (Rachitis), und find zugleich unförmlich an Glicher 
und Proportion, welches eine Folge diefer Krankheit if; oder ax 
andern" phyſiſchen Urſachen, welche einen wohlgebildeten Rörpe 
und proportionirte Sliebmaßlen haben, oder auch durch Run, 
welches bei den Römern gebräuchlich war, wie aus der Fol’ e 
“ Bellen wird. KHirngefbinfke waren; wie man ohne mein Zeuge 
 glauden wird, bie. fabelhaften Wicnfihen ber griechiſchen Dichter; 
+ €. Menefttatys:ritte auf einer Anteil , Sie ihn abwarf, uch 
—— — Hermen war ſo kunſtlich. daß er dueh 
ein Nadeloͤhr ſpringen konnte; Demas war fo leicht, daß er auf 
einem Spinnengewebe tanzen konnte, und Marculus bat wi 
‚einen Sopfe ein Bu bush en Gonmcnäuhten gebohrt. 





n . . ‘ “ N a 
fo BR idee — SL VLO oe 


N De Be top. 
= BU beit Beiäurbed Kaiſers Theobofius ſche war in Aegv⸗ 
pten einen Zwerg, ber nicht größer ald_ein Rebhuhn war, einen 


guten Verſtand hatte, und ſchon ſingen konnte eyz welches ver⸗ 
muthlich übertrieben iſt. 


Johannes Eaßianus ie als ein Ruhe m Lyen zwe 
Biverge, die nicht uͤber eine Elle hoch waren, wavon ber eine ei⸗ 
nen ſehr langen roͤthlichen Bart hatte; bie man: mie Kinder auf den 


Armen trug. Und Cardanus erzäßlt, daß man zu ** 


einen Zwerg in einem Vapagei⸗Kaͤfich hauntgetracen, der 
hoͤher als eine Elle geweſen ). 


Ein Zwerg zu Briſtol, der 1751: in feinen unfhehaten 2 
Jahre eine Range von 31 Zoll hatte, war ſchon sit allen Zufäl- 
Im des hohen Alters behaftet, und von 19 Pfunden, dieer im 
ſi iebenten Jahre gewogen, auf dreizehn herunter gekommen. 2 


AUin frieslandiſcher Bauer, Ranens Wiebe Lolkes, der 
fh in dem bekannten Haufe Blau Jan zu Amſterdam ſehen ließ, 
war 1751: ſeabs und zwanzig Sehr alt," aber nice lünger al a9 
Amfferdammer Zoll, 


Ein Zwerg aus Norfolk, den nian gu kondon im eben dies 
ſem Jahre zeigte, als er zwei und zwanzig Fahr alt war, Hatte 
einen wohlgebilbeten Körper von 38 Engliſchen Zollen, und nur 
378 Mund aut Gewichte. Ja man bat Beiſpiele von. ſolchen 
Zwergen, die nur zwei Fuß, auch wohl nur 21 oder gar me. 18 
Soll gemeffen Haben. Der Heinfte war opuflreitig derjenige, wel⸗ 
Ba ide und beeißigften Iapee mn.16 Beh Tue Dem \ 

k) . 


| balliſchen Too, in dem fogenarinten Neu⸗Amerika ein kleiner 
- Si 5° . Mann 


Nicephori Hiftor. ecdlef. L. XII. c+37. 

k) Caſſianus de gigentibus. p. 76. | So - 
i) Cardanus de Sabtilit. L. XI. p. 438. 

h) soiflen, ic. € ©. 336... 


f.") 


Am Fahre 1787. ließ fich im Mt a Bertin, vor dem 


— 2 Juß un einige DO Doch, ph 06 


Die Zwerge find ſeit uralten Seiten, wie die Hoͤfnarren. 
ein Gegenſtand des fürftlichen Aufwandes, des Stolzes und der 
Vrablerer geweſen. In moanchen Zeiten machten fie einen Theil 
des Hofſtaates aus, und große Herrcn beluſtigten ſich an ihrer 
homiſchen Geſtalt, ober an ihrer Bloͤdſinnigkeit, ober weil fie et⸗ 
was feltfames waren. Die alten Pernaner muſten ihren Koͤr 

om alles liefern, was das Land ſeltnes und ſeltſames hervorbrach⸗ 
te; daher erſchienen fie oft vor denſelben mit. menſchlichen ode 
thiertfihen. Ungeheuern; ſie brachten außerordentliche große Krös 
. ten, Spinnen, Schlangen und andre. Abweichungen ber Ratız 
als einen Zoll ihrer Treue und Unterthaͤnigkeit. Wie fehr. fih 
die Römer an verwachinen und übelgeftalten Menſchen (Morio 
nes) beluffigten, ift oben gezeigt worden, Vermuthlich trug der 
Kontraſt, den man an den Zwergen fand, namlich bie altfiche Ges 
flaft in einem lindiſchen Körper, ber männliche Bit in dem Mus 

de eined Knaben, und die Dicke der Glieder „in eineus verkürzen 
Körper, die baburch ein unförmliched , verhäftnigwibriged Aufe 
ben erhalten, das meilte dazu bei, daß mah bie Zwerge laͤcherlch 
fand, und wie die Morionen zu einem Gegenſtanbe fürſticher Be | 
| luſtigung erwaͤhite. 


Baden Zeiten des Ritterweſens beſtand * Geſchaͤſte der 
Zwwerge darmn, dak fie von den Thuͤrmen der fuͤrſtlichen und abi 
chen Schloͤſſer mit Blafung des Horns ein Zeichen geben muſten, 
wein vornehme Ritter und Damen ankamen. Daher. Fe 

Quixote oft einen Kuhhirten, wenn er auf feinem Horne b 
„einen Zwerg an, der feine Ankunft meldete. _ Die Zwerge bienten 
auch zu diefen Zeiten ſtatt der Magen, und wurden zu außerer 
dentlichen Borhfehaften gebraucht, In dem Heldenbuche Kommt 
nebſt andern Swergen der Heine Elberich vor, wie er mit Radfes 
Ottnitten, einem Koͤnige feine Tochter abgemann ; auch der klä 
ne König Laurin, ein Gezwerg, wie er feinen Rofengarten. mit 
ſo großer Mannheit und Zauybertift bewahrte, bis er zuletzt von 
den Helden bezwungen ward, und ihr Gaukelmann ſeyn nie 
W I. 4 


4 





x 


Er PIE dar. 


Die Romanct dr human Ze made Atefheie oil Be, 
Brauch von den Zwergen, weil fie wirklich NRode waren. Herr⸗ 


mann von Sachfenhenm Täe in der Moͤrin auch ein Zwerg · 


lem auftreten, welches in feinen Haͤnden ein Band von blauer 
Seide und Palmand hielt, womit dem’ Herrmann Haͤnde nd 
Füße gebunden wurden; und dad Zwerglein wat ſo böf, daß ed 
ihn germ gehangen hätte.  Diefer Zwerg war in Zauberkuͤnſten 
erfahren, und führte ihn durch Da berfelben m en Beau 
Das 3m eslin — — 7 — BE 
— nam ein Zläfchlin Hein mit-Del, - .. --- 
Das muſt ich (Herrmann) trinfen übermah, u 
.  &ar bald do ward mir finfter Nacht, 
„Daß ich sin Stuͤcklin nit geſah, . 
" Ich weiß nit wohl, wie mir geſchah, * 
Dann daß ich bald davon entfchlief, 
. Das Zwetglin, das nahm her ein Bei W 
Daran mit Blut geſchtieben wong, 
Viel Caracter, die'es do laß, . - nn 
"Damit es das Gezelt beſchwur, 
Daß es hoch in die Räfte- fuhr, 
Durch alle Wolken, Zirmament, or | 
Und führe ung hin gen Driens oo. ’ a 


In ein das allerſhonſte and. . 
Darumb das wallend Meer mit PB ot 
: Begriffen war in Sinfeln wei, 
Ich meint, es waͤr das: 3 Poradels. — 


.* 


of 
ee Kömer. 


Der Geſchmack, welhen die Romer zu den Zeiten der a: 
ſten Kaifer an Morionen und Zwergen hatten, machte einen Ge⸗ 
genftand bed Handels mit benſelben aus; und der Vortheil, den 
man von ihnen 109, vergrfachte eine Art von Grauſamkeit. Denn 
da die Kaufleute fich eime größere Anzahl von Zwergen zu ver 
febaffen ſuchten, ſo ſchloſſen fe die Kinder in kuͤnſtliche Binden 
ein. Dr wurden ‚fie u bank Marter nicht wohlgebildete 

Zwetge, 





g08 Siebzeſates Daurſtuͤck. 
Zwerge, fonbtun elenne iend muſgeſtaltete Menſchen h. Dicke 
grauſamen Marter web umiatuͤrlichen Kunſt Zwerge, wie Ilse 


Schooßiube‘ za machen, gebenkt auch Cardanus =). Usb 


dieſe Kurſt —* ſchon laͤngſt unter die Scheimmiffe de 
Better, Die oft ihre wohlgeflalten Kinder mit Fleiß verfkümnd. 
gen oher ungeſtaltet machten, uns durch das damit erregte Miet 
ben che Geld zu verdienen. Die Bettelweiber in London leihen 
von andern ihres gleichen Kinber, um Damit Mitleiden zu erregen. 
Herr von Archenholz hörte einſt ein Baar Bettelweibern zu, . Di 
von ihrem Handwerke fprachen. Die Eine erjählte, fie gäbe für 
. ein Kind täglich zwei Schlinge: Mas, ſagte die andre, ſerd 
ihr choͤricht? Zwei Schillinge fuͤr ein ſo mopigeflaltes Kind! das 
für kann ich ja den beſten Kruͤpel bekommen ”). . 


. Die uͤſternheit nach feltfamen Dingen flieg bei den Roͤmer⸗ 
fo weit, daß fie auch bei ihren Zechterfpielen Zwerge auf den 
Schauplatz führten, die mit einguder fechten muſten. Domi⸗ 
tianus ſtellte oft hei Nachtzeit Fechterſpiele an, wo Weiber ub 
Zwerge mit fechten muſten ); und Statius gedenkt auch biefe 
gwergteate unter dem Domitianus in. folgenden. Morten: 
His audax ſubit ordo puinilorum, 
Qoos nature brevi ftatu perafto 
"Nodofum femel in globum ligevit. 
Edunt vulnera, 'conferantque dextrag, 
Et mortem fibi que mann minantur 
Ridet Mars Pater et cruenta virtus 
Cafuraeque vagis graves rapinis, f) 
oo Marcus 
D Sigaud de ia gond Bunter b ber ze Matır Su. IL ©. es. 
m) Cardanus de Subilir. L.XI.p. ‚460. Naftuntur ex par 


N patre ac mätre, fafciis, arcte eoligentur, non uffatim m- 
triuntur, Seil tenuiter. 


n) Archenholz England, und Rolien. rn. 3. 

0) ‚Kiphilinus i in Domitiano: modus 38 ie dydies vun 
. iclu, 9) Es Orte ng velvrus ng) Yurammas age 

py) Statius Silv. I. 6. v.57 — 


— — 


" Die Zwerge. V | vr j 
Marcus Antonius beſaß einen Zwerg, ver nach nicht 


wei Ba Hoc ıar, und ben ge zum Eport Sifpdis nänmin | 
x hatte fonfk einen guten Verſtand 9), 


Der Kaiſer Auguſtus war ein befonbrer gebhader von 
letnen artigen Knaͤbchen, bie er aus allen Enden der Welt, ber 
ſuders aus Mauritanien uud Syrien zuſammenſuchen ließ, Sie 
nuſten aber dabei vollkommen wohlgebilbet, ſchoͤn und lebhaft 
m. (Er ergögte ſich an ihrem Geplauder, und ſpielte Wuͤrfu 
nit thnen, ober um Nuͤße, und vergaß fo, indem er das Kind mit 
* fin natiiichen —— und ber 2 Enge für 
ie t ) 

Auch 


> 


ö pfuärch. i in Mm: Antonio. 
.r) Sueton. in Auguft. C. 83. Im dieſes lu fpiel nd. die 
2 gumon. verlegen. Einige leſen Oflicula, nf —* es fuͤr 
das Knoͤchelſpiel, andre leſen nucibus ocellatis, und glau⸗ 
ben, es waͤren Naͤße geweſen, worein Loͤcher gebohrt geweſen, 
die wie Augen apsgeſehn haͤttenz und berufen ſich auf ein 
VDeiſpiel aus dem varro beim Noniue bei dem Worte 
Margarita: 
Altera exorit patrem libram oceligtaram, 
Altera virum, femodium Margaritarum, 
vs he die eine Tochter, als ein Kind, bitter Ihren Vater, 
dlche * die andre, fhen erwachſen und ver 
— — bittet ihren Mann; um ein halbes Maaß Perlen, 
" Andre een unter ocellata, helfenbeinerne, ſteinerne oder 
| elchen, in Seftalt eines Auges ale, womit 


ud 


—2* bie Mäbchen ſpielten. Ovid. Metam. X 
— — Modo grata puellls ... Ä 
Munera fert illie conchas teretesgüe tapillon. ° 
Andre verfiehn darunter Oftille, oder Eteine tande weenſhen⸗ 
tüpfe, aus Helſentein oder Stein formirt. Adch andre leſen 
 eaftellatge mooee, welches Spiel auch —X Ovidins de Nuce 
vorkommt: : 
Quammor. in naklhus, non amplius, alen tote fs 
2 ‚Com Ghi fuppofitis additur vna tribun, | 
- das ft: hen bei SERIE jufammen, und die wierte 
als * Ehe banal, nach —* man —X 5 
Nu 


0. Gichjefntes: Handeſtick. 

Auch reruchme Roͤmiſche Damen: hielten ſich damals ft 
che ſchoͤne Heine Knaͤbchen, die anöbräclich dazu abgerichtet we: 
son; bie fie der Augenlusf wegen in vr. — ade 
herum laufen ließen °). 


¶GSuetdnius ſete 1 Der Bien De Bar e 

mit dergleichen ſchoͤnen Knaͤblein hinzu, er haͤtte be 
ge unb übel gernachfnen Leute, ald Naturſpiele von böfer Zelen 
tung, durchaus nicht feiben hoͤnnen N. Und doch fagt er an eine 
"andern Orte, er hätte dei einem Schaufpiele ben jungen Lucius 
auftreten laſſen, weit er noch nicht zwei Fuß hoch war, me 17 
find og, und eine ſchr ſtarle Stimme hatte”). 


Bon biefem Swerpe Lucius verſichert S de la 
(Band, der Kaiſer hätte ihm eine Bilbfänle aufeichten aſſen, we 

ei der Aufwand fo menig gefpart worden, daß bie —2* 
Aben waren von Edelſteinen geweſen. Dieſe Statue keifite Ich 





Fetzt im Cabinet bed Koͤnigs von Frankreich, und zeige, daß Au⸗ 


guſtus nicht delicat geweſen: ‚denn fie ſtellt einen vachitifihen auf 


ferordentlich uͤbelgebildeten Menſchen vor, welcher nicht Dede 





gendliche Anſchn hat, das Zmenge meiienfeid ep - 





dnd warf: wer ſie nun tel, a an 


viee Nuͤbe. Senftleben de alen'veterum.'p. 215.233. Die 


ganze Stelle beim Sueton lautet alfe: Animi laxandi caula | 


moũs pifcabatur hamo: modo talis aut onelletig, ‚nnd 


ue:ludsbat eum pueris imtis 
I —— — * — praecipne Mauros et 
‚Sy .- . . | 
) Die Hifl. Rom, L. 48... N 


) Sueton. . c. Nam ilos atque —— et alınas 
J nerie ejasdem, vi ä nataree rnaligpan- oaninis, —* 
zebat, 
v) Sum: mA c. 43. —— "pendtengusm 
abddoleſceentulum *. Lusium-honeſſe —— —22 — tgprum 
oftendesgt, quod ara biged! —— Hhkazum ſenten· 


IM RENTE ⏑O... don. 






. 
» 
. 


qu08 facie er garrali- | 


—— — — —— 


De Zweige. . "Sir 


Ma od ei ie von begfhe Dri hear Fe Se 
ſtett cin Widerſpruch, den ich mich wiche aufzuidſen getraut. 


Der Zwerg der Yulia hieß Eanopas,, und war an Tu 
ind einer Hand breit hoch. 


Tiherius nahm einen Zaeg on fine Safe, mwd verſiale⸗⸗ 
ke Ho die dreiſteſten Fragen, sub biefer Zwerg —— 


—— Daß er einſt die Hinrichtung eined Sreatoverbre 


Werd, Daumen Paconine, eilig). 


Domitianus hatte eine ganze Dee pon Zwergen kufam- 
—** um eine Truppe von Techtern and ihnen. au errich⸗ 
ten, wie ſchon oben iſt gedacht wrden. 


"Der Kaifer Connmodus, cr Dprann und Narr vun Hac 
aus, erſchien oft auf dem Schauplatz in Amazonenkleidung und 
ouderm poßierlichen Anzuge. Beſonders konnte er bie. erſte gut 
leiden, weil er: in dieſer feine delicheeſte Seiſchlaferm Mareia zu⸗ 
exit geſchen, als er ſich in fie verliebt Hatte. Er ſchaͤmte ſich 
dee wicht mehr untet bein Fechtern auf ben Kampfplatz zu weten, 
wit nackend auf bem Schauplatz zu fielen and zu tangen. . Nit 
diefen Thorbeiten · nicht zufrieden, befchloß er am erſten Tage bed 
Babe 946, ai Vai Gcwr ame eis cConin m 


cC 


2.) Elbain ia an ı Leo DZ 
: =) Dim. Hiß. ade L: VIEL C. i6. Eodem (Angufto)‘ —* 
; : mini. homo duos pedes et palmum Gænopa- nomine, 
in deliciig. Julise: neptis ejus fair. Ei annlier Andromed6, 
» , liberta Julige Augufle, 
B 3 Sueson, in Tiber. C. 61. Aunelibir wie vir. Sonfilagi i in- 
ſeruit, frequenti quondam convivio, cui et ipfe affyerit, 
interrogatum eum fubito et elare a quodam nano adſtan- 
te menlae inker copreas, tur’ Paconius, majeflntisreus; 
.. tat diu vixaret: ſtatim galktem petulantiam lingtiae. ebjur- 
„Belle, carterım poft pamaus dies Icipfifle. fenatui;, vide 
poene Paronti gem. primum- ſtatueret. Diefe Coprece 
7baren Srurten/ Leute von der miepsigften Cafe bie wie Coth 
Gag) sagen wurden on 


N 
N 


⸗ 


X 
1 


⸗ 


. fie Sich umterfangen Hätten, felnens Willen entgegen zu ſeyn. fe 


weg und fpielte damit, Don 


aruute und kuͤſte und hernach bad Buch 


Pi  Siebjehntet Haie 


als Fecherr zu erſcheinen Zu dem Eude lich ex bie beiden etua 
ten Confuis ermorden. Er vertraute dieſes Vorhaben der M 
cia ben Tag zuwor, che es ſollte ausgefuͤhrt werden. Sie, Eis 
tus, der Befehlshaber der Leibwache, und Eclectus, ſein che: 
ſter Kammerherr, thaten zwar alles moͤgliche, um es ihm 
een, aber vergedend: deun anflatt ihren Bitten nachzugehen, 
periech er in heftigen Zorn, und drobee —— WR 








ſich alf6 in fein, Schlafzunmer, um Wiittagdeuße zur Hal 
und ſchrieb in ein kleines Buch die Ramen berjenigen., bie er u 

der flgenden Nacht mbilte ermorden laſſen. Oben an befand hh 
der Name der Marcia, hernach Lätus, Eclectus unb ii 
a Die er ‚nicht leiten Tod 
mifbillig 





| 0a Schmaufe begab, gieng der Ziveng, nach feiner Gewohnheil 


“ind Schlafzimmer ‚. fah das Buch auf dem Bette liegen, nahm «d 
begegnete ihn. Die Mer⸗ 





Gin, welche, als fie Das Such in Feine: Hand ſab, hen zucefkumm . 
wegnabun, damit er riht 





emon · eine niizlicht Schrift verſchlepte. Da fie dem des Com⸗ 


modus Hand erfannte, und ihren Ramen iebſt des Lärus mb. 


Erlectuͤs anf Der kLiſſe der zum Bode befienmten eben an erbiile 
ſagte ſie fehfgend in der See: ift dieſes der kLohn fix meine Liche 
und Dienſte, Eommedus —— —— 
Bekbinpfungen fo vi 


—ãRE — m yon 
\ gefafe Taken. —E ben 1eätng A —— 
du⸗ 


mrönſche Nachricht initgeigeilt, wirder 2 


N 


DREH. 0 518 
dus much din Sag Feten mäße —— ba ci 
Ba er aus dem Bade Fam, in einem wohlsiechenben Weine da 
fbirkite Gift. Kurz darauf ward er von einer ſtarken Schläfiige 
Beit befallen, und begab füh hanweg, um ſich durch den Schlaf 


ps erholen. Eclectus bediente fich dieſer Gelegenheit, und bee 


—3— gllen Anweſenden, abzutreten, in Hofmung, dadurch bie At 
Urſache feine: Tobes zu verbergen. Commodus aber ers 
wachte bald wieder; ward von heftigem Erbrechen überfallen, und 
ba er argmohnte, daß er" Gift bekommen Hätte, begonnte er allen; 
Die um ihm waren, mit dem augenbliklichen Tode zu drohen. Die 
Verſchwornen befürgten, er möchte den Gift wegbrechen, und das 
don kommen, und ließen eiligſt feiien großen Guͤnſtling Mürs u 
eifus, den berüpmten Singer, polen. : Des brachten f nr u 
Beriprechungen dahin, daß er ſich auf deu Kaifer 
bei der Kehle faßte, unb.erbeoffelte 9. - 


Der Kaifer Alexander Severus Inge enbiih dbe Auer 
und Biwrginnen von fänan Deft, und ſo hörte Die Mode auf 9). 


in Orientalen. — 


Am tuͤrkiſchen Hofe beſinden ſich auch Zwerge, welche fi 
Giuge nennen; biefe ilffen fich fo lauge bei den Edelfnaben aufs 
Balten,; bis fie. die Art uud Meiſe arfernt haben, wie man mit dem 
Mnitan umgehn muf, Wenn einer untar ihmen iſt, ber: ven Na⸗ 


nc tab su) (hamma, and überbiefed.noch. verfihmitten:if; „fo Bale:.: 


man vielmehr auf iR, als wenn fich Natur und Kunſt vereinigt 
hätten, Die vollkommenſte Creatur aus ihm gu machen. Dergieb 
Ann Din Ba den Gallen ehe ‚De BE Ä 


x) Herodian, 1. 16. 17. Lamprid. 17: ' 
. 4) kamprid, 34. Napos et Nanss, et morlanes. et. y 
| exoletor, ‚et omnia ecroafnata et pantomimos populo do- 
- Mavit: qui.auten vſui non erant, fingulis civitatıhup de de: 
putavit elendes fingulos‘, ne gravarantur ſpoeie mendi 
‚sorum, | r 


ſchouſten Menfchen vonder Welt, beſonders wenn er verfburitig 
j dem der Zwerg kaum bis an die Knie reichte, umbringegs i 


—— 


wchen, um ſie mit einander zu verheirathen; In ber Abſeche, 


N 


Im | Sibfehiis PREFAeE 


d 


uchur geivefn. "Gr Tief ihn alsbald in Gofb Heiden; und ver. 


—* ihm in allen Gemaͤchern des kaiſerlichen vallaſts ren ms 
umgepindert herum zu gehn: 


Faſt eben diefes ſagt Soyenefont: Dx. Ziverge fh Ye 
wahren Affen, welche. tanfand, (Brünaffen unter einander wachg 
oder mit den Stummen, um ben Sulta⸗ lachen zu machen, ah 
dieſer Fuͤrſt bechrt ſie disweilen mit einigen Sußftößen. Den 
ein Zwerg zugleich taub · und ſtumm iſt, fo wird er für den 
nie des Pallaſts angeſcho: man hewundert ihn mehr, als der 








iſt ). Durch einen ſolchen Zwerg heß der Kaiſer —— 
einen deutſchen Soldaten, aus Nürnberg, von anſchulicher * 


er ihm einen Heinen Saͤbel geben ließ, womit ihn der Zwerg mu 
und nach mit Mühe, zu großem ae der Tinten, 


# 


ie T Balern.. Du 


In den Nuͤnchenſchen Softalenter von 17785. ſtehn u 
drei vi Heſzverge. u | 


) rn | 


[ar LEE er Zr ze 


Bran benburgs . F 


Die: of Gemahlin Joachim Genie, fire 
von — —— ließ zwei Zwerge von beiderlei Ober 









Zwergfamilie daburch zu erhalten. Allein ee Erwartung wi 
Se getäufcht , und fie bekamen keine Kinder. : Katharina’ 
Mediels ſall das namliche Vorhaben gehabt haber; aber 
ey⸗ giͤklichen Erfolg. 


E 
4 zu Befärelbung dee Ortsname Relchs. SAL 


e) Tournefort, Tom. II. BD 27. 
d) Iovins Hift. Lib. XT. . 


v 
ner 


ie Zunge 5 


| e” fh geiben Lilehmt. König von Becußen, einſt 
fs Mackenow befanb, und eben in ber Abendgefellichaft war, wur⸗ 
de ein Biverg bei ihn gemeldet, der bei Friedrich L in Dienſten 
zeweſen, und von einem Gnadengelde in Berlin lehte. Nachdem 
x eingetreten. war, legte hin der König ganz liebreich die Hand 
uf den Kopf, und fagte: Sch meiß, daß du ehrlich biſt; doch 

age frei heraus, ob dir nicht auch manchmal Wachslichte ee. 
en haft, mie du Bei'meinem Vater wareft? Nein, antwortete der 
zwerg, das habe ich nicht getban, fondern ich begnuͤgte mich mie 
em Meinigen, welches — reichlich genug geweſen; aber 
nein Camrad that es Hierauf ſagte der König: num, dis 
iſt ein eprlicher Kerl; In was iſt dein Verlangen? Der zwerg 
ath hierauf um eine Zulage zu feinem Gnadengelde und erhielt 
e auch. Man ſagt, daß die Bebienten am Hofe Friedriche I. 
glich an Wachslichten mehr als 18 bis 20 Thaler untergeſchla⸗ 
en; beſonders ein Zwerg aus Curland, der bei Friedrich L' in 
roßen Gnaden flanb, und den er faſt befländig in goldnen und 
Bernen Stoff kleiden ließ. Folglich muß damals am Hofe jaͤhr⸗ 
* mehr als 6000 Spaler. an Wachoichtern geftopfen worden 
yn * 


1 un ‘ won 

® % 
a. > 
iR 24 


ze" on Dänemark. 


In tem alten Norden muſten die Bedienten, Knechte und. 
aͤgde ihren, verſtorbnen Herren und. rauen im Tode Gefellfchaft 
ſten, fich entweder ſelbſt töbten, ins Leichenfeuer ſtuͤrzen, oder 
h Jebendig mit begraben laſſen. So iſt bei der Leichenbeſtat⸗ 
29 des Koͤnigs Balders in Dänemark fein Zwerg, Namens 
se, * das Tobsenfeuer geworfen, und Weg verbtaum 
Den. ” — 
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> —*XX Leben 8* Biel 1 zu 1 &. 308 


7 Edda P. 1. Fab. Arntiele Atterpämt da —* 
Möller. SH. IL, 1 #0 — 
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= tved gebohren, legte ſich ſehr zeitig auf bie Dichttkunſt, und N 


nach Paris kam. Als er hier feine Gedichte, die er von 


Sricdʒeha a 
‚Drantrein 





in Jahren mie 78 Zoll —* 
6: XIl., führse die Rode, Bor u a wiche 


* 


| ter Die Zuge gt auch be faigfiäe Sicher 
ton Godeau, ein ſchoͤner Beift, guter Prediger "und ein. 
aph. Er wurde 1605. zu Dreur in ber Dioͤces vom Gi 





ein Anvetwanbter des Conrart, bei dem er wohnte, wenn @ 





mitgebracht haste, vorlas, verfanmmelte Conrart dad 
zu Anhörung derſelben eine Geſellſchaft von Gelsheten, weorub 
78* franzöftihe Alademe enftanden iſt ). Bas Be⸗ 

der Hofnarr des Cardinals Richellen. days Beigerruge 
ru Mi ſchon öben erwähnt worden. Alſo kann man 5 2 
man den Urſprung der —— Alademie tu 
Im einem m Zwerge u berbanen det. 











N) Tuvenal. Sat vm u | 
— — — Nanuca Bijoiler Atlanta vocamak. - 


H Rlsife de Vi ce in den Yinmerfungen yu feinen Erög) 
> Tablaanz & glas * Iatın peinfuid de Fhiloßzate Letinägn uk 
a frangais, 
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| DE ae 117 
"Er wei in feine Neterfladt heirncheũ, weil er aller ſchr 
Elein und ſehr paßlich wer, —— ba Such, I ihr 
pas alſo ‚volles Widerwillen nach Paris. Er hielt (ch daſelbſb 
ae dem Dieter € plain, ber ihn bei Wadernolfelle. de 
Mambeuilet, ( Julie d Angennes) nachmaligen Herpogim- 
em. Diontaufiet, wo ſich alle ſchoͤne Geiſter in Paris verſam⸗ 
achten, belaunt machte. Dieſe ſchricb in einem Briefe an Voi⸗ 
eenre von ihn: Es iſt hier ein Menkb, der um eine halbe Elle 
Deiuer ik; ald Sie; aber ich ſchwoͤre Ihnen, er iſt tauſendmahl 
ee Seine Heine Figur, und die Gewogenbeit bies 
(eh Frouenziunnend verurſachten, baß man ihn mir ben Diver 
Der Julie uaunne. Voiture machte ein Rondean auf in, weis 
Mes ſich mit ben Worten anfinge: Vous parlez, und worum er 
ihn ein kleines Lind in Mutterleibe (petit Embryon) nams. Er 
machte ſich ſelbſt ein Vergnuͤgen daraus, baß er ſich ſchon lange 
beruoch, da er Bifibef worden wor, noch immer den Zwerg 
der Iulie anne, welches aus anem Briefe erhellet, den ex au 
den Dienape (ri; u ben ii Dar Mannestung beige 9 


Bar 0.0. Na 
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„n Monfieke, 
. Nous'dvex’ toute ia mine de ne vons fouvenit güeses de 
vos amis’ablens: -et je penfe quetant de ce nombre, We 
» fort d-priipbs que je vous remette en memoise ma Petite _ 
”  ptslonne. ‚'Car.je ne veiix point que vous me miettlez au 
nombee deu6s: pechez aublien‘; je Serois embarsafik dent: 
ate trvp grund confufion, ei’ pour mieux parler, je je- 
„*: gois trop aubli6, Songez donc quelquefois qu L deux 
cens lieues de Paris, ilya un Chartreux mitt, qui vous 
efime et quf vous sime, et d'gui vons aver promis de Fr 
mit, Pleignes-ie um peu d'otre dans un peis, ot; co- 
ne diſole Myneſtus du Sien, I ne peut entendre une pärole 
-" ide Üitenitaht 56 Iischo zie sepete ce qu’ il marmote Quel- 
quefois tout feul. Faites kai pær · de. vos medltstions ſe⸗ 
sieufes, ‚esenieni, gulantes, ieilantag..' Eva ini , 
.. Voß 


mn 
— 


| 


se “ Cicyans Haupftich, 

Barheisiger Zeit trat Godeau in ben geiſcheben Sech 
ni übte feine Poeſte nur der geiftlichen Dingen: Im The 1636: 
machte er eine Paraphraſe über den Sefang des Dauiels: Bens- 
dicite omnia opera Domini.Domino, welche gut verſiſitirt 
wnb in einem chlen Sevi geſchrieben war. Sie gefiel dem Eat 
nal Richelieu, dem er fie überreichte, fo wohl, daß, nuchbes 
er fie in Gegenwart des Verfaſſers gelefen hatte, ex zu ihen fagler 
Gie geben mir das Benedicite, und ich gebe Ihnen "Grafle m 
fir. Ein Wortfpid and der Wehnlichkeit ded Klanged zwifhel 
Grace, Dank; und Graffe, das Slochum, weiched ber Ems 
binal dem Godeau febenfte 5.‘ Damals mar bie Zeit ber Mer 
fpiele, wu man glaub, bes Gasbinal — 
res Bicchum.scachen fmben, wen cr wicht: eben das Borfpt 
haͤete anbriugen wollen, das ihm fche behagte. 


| Aus den gedeutten Briefen des Godeau ficht man, —* 
wvie Mlichten eines Biſchofks aiche allein wohi kannte, ſondern anch 
‚mit großem Eifer ausaͤbte. Nachher werde er zu Vene in Pen: 
vence Biſchof. Zuletzt verlohr er das Geſicht, und farb 1673. 
am Schlage. Man hat änige? funfzig gedrukte Schriften von 
Ga, wooon einige aus mehrern Bänden beftche, 
1 


nus ex eiſt on Ben Gräben in Srovane an Die Minh 
. Ynım vou Oeſterreich, ald damalige Negentin von Fraukreich 
geſchikt wurde, um ihr norzuffellen, Daß Diefe. Graniug eine fo geek 
von ihr gefoderte Sunme nicht bezahlen Yintte, fagte er mut 
onnddern in feinen Rede, daß die Zrovence fehe aim wäre, und wei 
" Watt u Venen eher, P Finn mn fi ea 
































vos Bouts- -simez, qui ale la an ga ande 
le veine des’ qutres. ‚Enfin ne vous (guwiner ni de, 
eroix, ni de la mitte, mais feulement de Naiy. de Julie 
geiler un geant, quand il Sauag von San. Piz hut 
gagiane. T.Ln.4iu- . 2 


men ZB 


Die Zunge. u ‘") 
Madbe Bediebı uapen.. Gonfk pintes non den Eh 
nern der. Provente zu ſagen: Sie find bei’ wenigen Vermoͤgen 
rei, bei weniger „Eher gerhet, ab ran Be 


Das Schreiben nennte er dad Haede caes Sarſter 
ed, das Wiederdurchleſen und Ausbeſſern daͤs Fegefeuer, und 
a8 Leſen und Verbeſſern der Correcturen aid der Druckerei Di | 
Bölte deſſelben “ 


| Gbodheau hielt ſehr viä von der Pacilte des Chapelain, 
je ſonſt andre fr ein altes Weib ansgaben;-.fo gar, daß, ald 
nan in ihn drang, ein Heldengedichte zu machen ‚ er nach der da: 
naligen Urt des Witzes antwortete: ich habe Feine fo florfe Lun- 
€, daß ich die Trompete blaſen kann; Denn bei biefer Getegenheit 
ußt der ae Dem Kapcan (Chapelain). weichen m 


“ Italien. | 


gIn Italien wurde das Vergnügen an Zivergen mals bie 
r Ausfehiweifing getrieben. - Da ich im Fahr 1566; zu Nom 
ar, fagt Vigenere, fo wurde ih von dem Cardinal Vitelli 
einem Feſtin eingeladen, wo wir von vier und dreißig Zwergen 
m wenigſten bedient At murben, bie fo alle haͤßlich und übel gei 
achfen waren . J 
2 


eibtiusen. | \ 


"Got Ferry wurde zu Plaiſnes im zurtacun Sa⸗ = . 


8 bein ı 2. November 1749. gebohren, und ſtammte don zwei 
ſunden wahlgeſtalten Bauerslenten her, Er war bei der Ge 
re. nie 8 ober 9 Zoll lang, und wog 12 Unzen. Er war ſehr 
wchuch— una man trug ihn auf einer mit Hanf Denen Schuͤſ⸗ 

8a ., "| 
.) Menapinn. Ton. Ds FE ae 
") Vigese Le Br 5 U 
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al Sims. Dactſtuͤck. 

* ABl ce wie [— 
ge nic fefken Some, — ——— We 
auch ihr Amt ſehr treulich verrichtete, und allemahf von ſelbſt a 
das Schreien des Kindes herbei lief. Ein hoͤlzerner Schuh ($e- 
bot), biente hhm kange Zeit zur Wiege. Die Blattern Üterfionb 
er Aach ſechs Menathen, bloß durch die Wartung der Mutter mb 
feiner Ziege. - In einem Alter won 18 Donathen fieng er dl ' 
Ken. Abe inet Fahr alt war, fand er auf den Beinen, wi 





“ Somit faft upnne Hülfe gehen: Seine erfien Schuhe waren 18 & 


wien lang. In feinem fechöten Jahre war er ohngefehr 15 Zel 
hoch, und hatte nicht mehr ald 13 Yfunb am Gewichte. Cru 


von einer guten Geflalt, und alle Theile feines Leibes Hatten «a 


— 


Sgcriffe gebracht werben. und keinen zuſammenhaͤngenden 
miachen. Seine Faͤhigkeit überflieg nie die Faͤbigkeit ei 


er ng TR funk Det 
gu 


wichtiges Verhaͤltniß. . Er genoß einer guten Geſundheit; fein Bar 
ſtand gieng aber nicht über die Graͤmen des Naturtriebs. De 
König von Polen, Stanislaus, begehrte ihm zu ſehn, Lehr 


| ‚nach Lüneville kommen, und behrelt ihn bei fich. Er gab ihm den 


Namen Bebe. Bis in das Alter von funfjehn oder fechäghe 


Jabren blieb.er,. ohnerachtet feiner veränderten Sebendart,. beige 


der Geſundheit. Die Unterweiſung ſeiner behrweiſter mar DM - 
Aa um Vernunft und geſunbe Urtheilskraft zu erweiigk 

ber hat ex nie andre als nur ſchwache und uwollkemmne Beh 
insale vom Verſtaube gegeben. Er konnte auf Feine Reli 






abgerichteten Hundes. Er hatte von dem hoͤchſten Weſen, au 
von der Unſterblichkeit dee Serle gar keinen Begriff, waches Rd 
fche deutlich bei der langen. Krankheit offenbahrte. Die ihn der Zah 


lichteit entriß. Er fchien an der Muſik Geſchmack zu Finden, unh 





Kbing den Lakt zuweilen ganz, richtig. Dan hatte es auch bei 
gedracht ihn tatzen gu lehren; wenn er aber tanztdr fo hate c 
Bie Augen ſtets auf ben Weeifiet getichter, der durch feine Zeiten 
deſſen Bewegungen regierte, ſo wie man an allen abgerichteil 
waßenimimt. Er war einiger Beibenftbaften fähig, ——n— 
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Die Zuge. Fer 
JE Se ke ba, von A ac Ban del 
menſchlichen Koͤrpers gehöre, fehle in der Beinäßnlichen aatuͤri⸗ 
Wen Ordmag zu ſcyn. Er ſpatzierte auf dei Tafel des König 
Stanislaus herum, und hatte ſeinen Sitz auf den Armen feined 
Lehnſtuhls Er befand ſich einſt auf dem Lande auf einer Tiefe; 
wo dad Grad Höfer war, als er ſelbſt; er glaubte Daher ſich is 
einem Walde veriert zu haben, und ſchrie um Hülfe . Wenn er 
von Leidenſchaften uͤberraſcht wurde, ſo war feine Rebe abgebre 
then und unordentlich. Die Prinzeßin / Talmond verſuchte - 
Ir einigen Unterricht zu geben‘, allein ohngeachtet ihrer Klugheit 
Bonnte fie Doch aus dem Zwerge miche® machen. EI entſtanß 
nichts weiter daraus, als eine flarkere Zuneigung gu derfeiben, 
welche (6 heftig wınde, daß fie in Eiferfucht audantetes $. E. die 
Prinzeßin flreichelte einft in feiner Gegenwart einen Peine Hund; | 
er riß ihr denſelben wuͤtend and Iren Haͤnden, und warf ihn mit 
dieſen Worten zum Fenſter dinaus⸗ warum lieben Sie ihn denn 
mehr ats uni? | 


= m funfjehnsen oder ſechszehnten Jahre war Bebe 22 
Fr Hoch, und big zu dieſer Zeit war im Wachsthum der unter⸗ 
iednen Theile ſeines Leibes keine Unordnung vorgegangen; alle 
Organe hatten ihre Thaͤtigkeit, und feine kleine Geſtalt war ſehr 
gut und angenehm, Allein. nun ſchien die Mannbarkeit ſich zu 
entwickeln, und an den Zeugungsgliedern auf einmahl eine gar zu 
große Wirkung hervorzubringen, und dieſe Regungen der Natur“ ' 
waren ihm nachtheilig., Seine Säfte waren zeicher durch die gas 
ze Dakine gleichfoͤrmig vertheilt worden, aber nun trieben fie 
an einem Orte mehr ald an. dem andern; feinem Blute wurden. 
bie nabrbaften heile entzogen, und ſeine Nerven geſchwaͤcht. 
Man fehreibt ed gewiſſen Ausſchweifungen des Bebe zu, daß er 
vor ber Zeit alt worden. Das Nafenhein wurde befonders groß 
gegen andre Beine: des Gefichtd; der Ruͤckgrad bog fich an fünf 
Dreen, und die Ribben auf der einen Seite wurden größer, ald bie 
auf ber andern, wie ſolches bei der Zergliederung gefunden wor⸗ 
den; der Kopf hieng vorwärts, die Fuͤße wurden ſchwach, und 
"dad dad eine Sähukerlan fertie ih. | “ 
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Le Sieb heues "Sueikfiäk. 


MDehꝛeꝛvetehr nme alle Munterkeit uih ——— — 
hand 


ien Jahe, mb dech gieichtwohl als ein alter Greis, ſterben wir: 
ba Er gericch wirklich von feinem ein vnd zwamzigflen Fahre aa 
in eine Art von: Binfälligfeit, und diejenigen, welche Sorge für 
ihn trugen, bimerkten an, ihm Düge einer Kindheit, welche mit 
der von feinen erfben Jahren keine Achullichkeit hatte, ſondern vicl. 
mehr dem Zuſtande eines hohen Alters aͤhnlich war. In feinen 
letzten Lebensjahren fiel es ihm ſchwer, ſich aufrecht zu erhalten; 
ee ſchien von ber Laſt der Jahre gedruͤckt zu werben, und konnie 
die aͤußre Luft nicht vertragen, außer bei warmem Wetter. Son 
fuoͤhrte ihn an die Gene, die ihm neue Kräfte ju sehen fibien, 
- Boch kannte er kaum Hundert Schritte nach einander gehn. m 
‚Mai 1764. war er etwas unpaͤßlich; eine Uwerdaulichkeit, wor: 
auf ein Huſten mit einem geringen Fieber folgte, verfehte ihn ia 
eine Art der Schlaffucht, wovon er zuweilen einige Augenblicke as 
. wachte, aber ohne reben zu Binnen. Der ganze obere Theil der | 
Luftröhre ſchien gelähme zu fepn. In den vier legten Tagen ſeines 
Ladens befam er ein beuflicheres Bewuſtfryn wieder; Die ſchoͤnen 
unnd zuſammenhaͤngendſten Gedanken, welche * ausdruͤckte, fe 
‚ten alle diejenigen, welche um ihn waren, in Erſtaunen. Er 
flarb den gten Junius 1764. in einem Alter von beinahe 23. 
Jahren. Geine Höhe betrug damald 33 Zoll. Der 
Treßan erhielt vom König Stanislaus die Erlaubniß 
Koͤrper zergliedern zu laſſen. Das Skelet wurde durch 
den erſten Wundarzt des Koͤnigs ſorgfaͤltig zubereitet, um un 














on der öffentlichen Biblische zur "Nancy aufgeſtelle In merden; 


. und, hernach ſollte es in das Kabinet bed Könige gebracht 
| werden. Auf dem erſten Anblick ſcheint es ein Gerippe von 
einem drei⸗ oder vierjaͤhrigen Kinde zu ſeyn, und bei naͤhe 
rer Betrachtung findet man, daß es von einem ausgewacht 
nen Menſchen iſt. 


Der 
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er” PAR Sianeiau⸗ Ing De Drug en Genpmunl 
aufeichten, auf welcdem fich folgenbe Grabſchrift welche der Graf 
Trchan verſcnniet hat, beſindet: 7* 

Hlice jaettt | 
Nicolaus: Ferry, Lotkaringus, 
' Naturae Ludus, . 
‚Strußturae tenuitate mirandug ..  " 
- Abs Assoniso noyo diletus;, - . Zu 
“2, In juventute aetata fenex:. . - ;;°: 
| Quingae luftre. fuerunt ipfi 


Saeculum. 
Obiit nona Iunii, 


Anno M.. DCC. FRIY. 2. 


Der Graf Trehan hat in kuncville noch einen andern Zwera 
geſehn, der ein polniſcher Edelmann, Namens Borwslapſ ky, und 
nachher nach Paris kommen war. Die Eltern deſſelben waren 
beide mehr als mittelmäßig groß geweſen, und hatten ſechs Kinder 
dat, wovon das ältefke: nur 34 Zoll groß, unb wohl gebildet 
war. Das audre, deſſen Geſchichte Trehan erzaͤhlt, war nur 
28 Zoll lang, ohngeachtet er damals ſchon 22 Jahr alt war, 
Die drei juͤngern Bruͤder waren: 5 Fuß, 6 Zoll hoch. Das 
ſechoͤte Kind war ein Mähchen. von 20 bis 21 Zoll, das uͤbri. 
gend wohl gebaut, ſehr artig war, und Geiſt verrieth. Der 
Zgwerg? Borwslaoſty war geſund, grabe, fluͤchtig, und vertrug 
Serapajen; er hatte einen ausgebildeten Geiſt, fein Gedaͤchtniß 
war treu, und feine Beurtcheilung richtig. Er laſ und ſchrieh 
ſehr gut, verſtand bie Rechenkunſt, die dentſche und franzöfifche 
Sprache, die er beide mit großer Fertigkeit forach. ‚Die Mutter 
vom Bebe kam unit ion im ſo febenen a Donate nieder, und nach 

einer 
J 
0) Des Grafen von Teohan Brief an Herrn Moꝛrand, Seere⸗ 
tair der Akademie der Ehieurgie Buͤffon Hiſtorie der Na: 
tus. Band VII. TEL I. G. 118. Giga de la Fond. 
Thl. U. ©. 487. . 


volllommen eitwiceln. 





werben dobigegen 


— —— — 


eg volllommen auſgetrage des 
den. Er | 


Moerſebur 8. 


"8 Nußle tn “tape 724. im Merfebutg war, gengde - 


herzogliche Herrſchaft nach aufgebobver Tafel allzzeit zum Billiesd, 


‚ wobei ein bisfer Zwerg; ber aufn Dodo Arber ib, De 


Marqueur abgab ). 


Dißterreich. 


Ferdinand, Erzberzog von Deflerreich, han einen * 
brei Spannen lang; und als ı 568. Herrvg Wilhein 


Bien mike Yringefin Mernitet von Lothringen — 


sehe | 
ten auf, eine jebe etwan fauf Wersel-Efien Ei has weiber ma 
dem fie ine Jeitlang geſtanden, bei ante 


u » zii Bei zur ——— —8 Ver 


Weilager hielt, wurde bieſer Zwerg in einer Paſtete mit auf iu 
Tafel gefegts ehe ſichs um Jemand verſab ſtieg ber Zwerg nl 


der Paſtete heraus, war mit einem vergoldeten Kuͤraß augeibiin 
hatte eine Jahne in der Hand, ges anf Dr Safe —⸗ 





madhee gierliche Complimente 9. IJ nt 
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Rustand. 


"Ubi debe 1770. das fie er pol ** * 
—* gefeierd wurde, und. ber Fuͤrſt M ET, 





Jallaſt daS Brautpaar hessischen, u“ 
die Heiden vornehmſten Tafeln. atd Schaueſſen ui 
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na 2.8 Benin. - 8 
Krane eröfnet hen, — —— 6 

Ren Tune heraus. Da denn ber Kaffer die eine Zwergin von 
—— — Br eatn e es wobei 
werginnen eine Menniet tanten-”) £ on : = un 

.. In Peteiöhung kam im Jahre —* ie Bein nl 
und beachte ein Kind ihrer Arc —* Wele; * nd. man 


—— 


—* Frau — Yaiten follte; daher ed nicht: khıver 
dei der 1710. gehaltnen Beeraehochgci on Raus Ana 
ae zuſuxn gu b Bingen °), 


Diees it wider den Harn von Si zu met, * 
axecdeictuh She, 2 bie, ag wur Zeuge ar “ 
tichtig find 
ie ſah auf feiner winſhen Po in der Saie gr 
iſt einen Zwerg, der dem daſigen Woiwoden gehörte, eine rußb 
che Elle groß war, über 50 Jahre Be, die zweite Gran und 
Pur lebendige Kinder patte ). 


u Si Auge in Yan, ren ef zaeae 
worden, 1710. den 24.773.) November folgendergeſtalt 
gefeiert. Tags vorher führen zwei wohlgebildete 3wergẽ, gut 
vekleidet, in einem kleinen Wagen mit drei Kaͤdern, wovor ein gu⸗ 
res Pferd, mit bunten Bändern behangen, giſpannt mar, heruri, 
Die hohen Hochzeitgaͤſte einzuladen; vor welchem Wagen zwei : 
DOfficianten, nach rußiſchem Gebrauch, ritten. Mm Hochzeitta⸗ 
„ wurden Braut und Brantigam Vormitate in der rußiſchen 
deſtingh. 
—XE Lone a 
4) Weber. Lt. as 
5 Sohlen allgemeine Siusanpefäiche vi vi Sn... 
3 ARE Bein DER ‚in Willens Sehen, ©. 29, 
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* den Bag ein, — Br ae 
5 Drängen fragte: SE ne a A Die 
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als Re’ gefragt wurbe, ob ſlei . 
wollte, a Alpe — 
wman kaum vernehmen, woruͤber die Ma⸗ * i er 
| De Czaar hielt ſelbſt den Ktam, nach FupMRbeh Ochruciigg Mil 
"Nach verrichteter Trauumg fuhren fie’ cn 
| N Fuͤrſten Denzicoffd Pallaſt zu —— — 4 


* ueber un ce ifche foßen, waren qmei. Eicher 
. er wre 
“ ——— ** 








DW Zunge en 


ach gem Zeichen ihrer Wirchſchaft eine Gorakde Bon pin und 
tzunten Baͤndern an ihrem rechten Arm trugen) ſchrigeſchaͤſch 
herumgehn, und dewirtheten fie ihre Saͤſte dergeſtalt wedl. waren 
uch Emnſitg und machten fo’ viel Lerm, als wenn DAB Bimmer: 


men allein gehoͤrte. Der kleine Vorſchneider, ſo zwiſchen dan 


beiden Brautjungfern ſaß, wurde auch von) dieſen ik Iren Co 


ande. beehtts ‘welcher denn wis Exkenntlichkeit und Dankſagung 
Ainer jeben einen Kuß gab: An deu vie. Seiten · bes Annmere 


N 


he man, fa zu ſagen, nur eine einzige ſchinale Tafel, wotan der 


Balſer, nebſt dem Herzoge von Turland, den aus⸗ und einlaͤndi⸗ 


ſchen Denen, Generals, dir Herzogin von Curland, ren 


Yriefinnen Sthweſtern ud: ben vornchnften Rußiſchen Das 
men, und endlich. den übrigen Kneceſen, Bojaren, und andern ruſ 
Mſchen und deutſchen Officiers foßen, "welche fich dergeſtalt geſtelle 
Yaisen,, daß fie rings herum nur aut dem Rücken an der Wand 
Taßen, damit ſie alle das Geſicht frei haben, end das Getuͤmmel 
und Weſen der Zwerge deſto beſſer beobachten konnten. Die Ges 
ſundbeit zu trinken fieng ber kleme Marſchall an, welcher mit je: 
nem Stabe und den acht Untermarſchaͤllen vor des Kaiſers Tafel 
nraten Ach His auf die Erbe neigten, sind ſodann, wie die. großen 


Peute, ihre⸗Slaͤſer rein austrunken; wobei die vor dem Zimmir 


Te beicaderden Muſchanten ſich water anfken hören laſſen. 


Hinter dem Haufe Reiten nwar auch einige kleine Sana; 
es wurden aber fäbige nicht abgefeuert, weil des Fuͤrſten Nen⸗ 


licoff junger Being todt krank lag, auch noch deſſelben Tages fſarb. 


Mach aufgehobner Tafel tanzten bie Zwerge alleine, jedoch in dar 
Ordmung, nach enfifhen Gebrauch, und waͤhrte ſolches bis eilf 
AUhr in die Nacht, da ſie ſich auf ihre Art recht luſtig machten. 


"Was nun fuͤr wunderliche Capriolen, Grimaſſen, und Poſtturen, 


aſewohl beim Tiſche, als auch beim Tanzen, zu ſehen geweſen, ſol⸗ 
ches kaun man ſich leicht einbilden, wie fie denn Allen hohen und 
vornehmen Hochjeitgaͤſten, inforberheit dem Kaiſer, viele Kurz⸗ 
weile machten; umnd ſie zum- Rachen betoogen ; 'inibein unter dieſen 
gwei und ſiebzig Zwergen fo vielerlei Arten, und’ wunderliche Po⸗ 
ſituren waren, daß man ſe oh Badben nic wi ange Foanıe 


(Einige - 





jeß Siebzehntes Hauptſtuͤck. 

Minig: hatten. ainen gyſen Bick und tieime Peine, ardee em 
Biden Bauch, andre krumme Deine, wie bie | 
andeo einen großen dicken Kepf heil ein ſhieſes Maul au srl 
Ohren, sbeild Heine Augen und dicke Pauſebacken, und nice li 
cherliche Geſtalten wehr. Des Abends wurden Braut und Bei 








ner Semaplin, [7 —R Ya, De 


„.Im Jabee 1713. —————— 
Schweſter bed Caars ——— —— zwei IE 
Nwerge, Ye ea Sn . dabei wndieh 
ale Zwerge Wi Eben RE, raw la: ne 
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Im Fahre 1715. —* —* fie cin Zwerg, * 

Ai Sinne Die, und von ihm: ſehr gelicht pur, -hefungn 
ex ihm ein autiges Begräbniß.machen hieß... Bi lies 
fer giengen in ihrem prächtigen Kirchenornat voran; hierauf iu 
An Thor von :bpeifig Gängeen, denen zwei Varſchaͤlle folgten 
und vor der Leiche hergiengen. Dee: Gang ar mit ſcheecue⸗ 

| Benz Wet, ab ankamen — 
aen Rappen gezagen. Hinten uf dem Schlitten (af wi; 
von funfaig Jahren, ein Brüder bed Verfiochnen,. der 
‚unit feinen Armen inugefaßt hielt. —— — 
Zwerge ber, Die. —2 
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| : Di Zuge oo. = 
fie. PIE ‚mol allen Qanealen, Bi 
niſtern und, d Bediauten, den gargen Hof ”), 
u DE Spanien. 
a Nie Gin dArnen Dusch Gpanden ve, waren Die 


daſelbſt ſehr in Schwange, bie den grofe - .. 


Bwerge ab Awergiamen 

fun. Horen und. Damen bei Tiſche aufwarteten. Als fie der ver⸗ 
wienweten Lonigin von Spanien zu Toledo einen Beſuch machte, 
lam eine Zwergin in dad. Binunge, weiche fo dit als ein Faß, 
aber babe ob A eine Gikiftanıe, und ganz in gülbnen und: 
Altbernen Brocad gelieidet war; ihre Haare waren fo lang, daß 
fie ihr faſt bis auf die Füße biengen. Dieſe fiel wor ber Königin 
‚auf die Knie nicher, un ag 6 Ihro Bali wohn yo 
Tafel kommen ?). | 


Die@räßn fe in Epanien am Khniglihen Hoſe ach einen | 
** Namens Louiſillo, von dem ſie folgende Beſchreibung 
macht: Ich habe faſt niemals etwas fo artiges als den Zwerg ge⸗ 
ehe, der ben Nomen Louiſillo führt. Er iſt aus Flandern ge⸗ 


buͤrtig und dem Koͤnige verehrt worben.. Ueber feine fo gar kleine 


Seatur und überaus aumuthige Bild muß ſich Jedermann 
wundern, Er Hat eines wohlgeſtalten K ein ſchoͤnes Geſiche, 


und dabei einen folchen Verſtand, ber recht ungemein if, wie ex 


Denn in vielen Wiſſenſchaften wenig ſeines Gleichen hat. Wenn 
"ax ſpatzieren geht, fo begleitet ihn allezeit ein Stallknecht, welcher 
auf einen Pferde fi igt, und ein Aber die Maßen Heined Zwerg⸗ 
pferdchen vor fich trägt, welches wohl gewachfen iſt. Dieſes 
wird dem Louiſillo fo lange nachgetragen, bis ex ſich aufzuſetzen 
Luſt ac; des es wuͤrde dieſes Pferdchen ſouſt, wenn ed immer 
laufen ſollte, allzu muͤde werben. Da ſiche man mn feine Luſt, 
ao deſche ine Scel berfücht, und wie geſchickt es Louifilloe 
| im 


en Fu 
9 ur Met — e u 


— PR Susi 


ieh weißt und Ki erfichenn, Sf Wh Bam 
fanmen nicht über anderchab Ellen Hoch fir 


un ER in Et vn u m 
Köntginnen mit Erfeifchungen bewirchete ſo tangte 
Ferh, Bin der Cometable aus ſcucn ara: Sarbeineinent an 
been, wo er dem Don: Zul‘ gtfolge ; miegehrurgt‘, me Pl’ 
Cäiltd, waches ein’ ſpaniſcher Tamm HR, miu einem kieiaen Bei 
Wen, ſi ber Könige als dire Sclavin geſtheatt worden Cie 
waren Beide auf Indianiſch / mit allerhand benten Federn, gie 
dt, ah Harte in LOC En ine Zone I den ade, j 
ah fe arg en 9. 


2) Ebend. ©. 506, - 
e) Wend. S.a33. — 
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